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VORWORT. 



Die günstige Aufnahme meiner Dissertation „De Graecorum 
diis non referentibus speciem humanam" (Lugd. Bat. 1900) hat 
mich veranlasst, eine zweite Ausgabe dieser Schrift zu ver- 
anstalten. Während der Kern des Werkes, die Materialien- 
sammlung, im grossen und ganzen unverändert geblieben 
ist — insofern die Zusätze keine Aenderung der Anordnung 
verursacht haben — sind der erste und dritte Teil ver- 
schmolzen. Die Terminologie der vergleichenden Religions- 
geschichte mit ihrem Animismus, Fetischismus u. s. w. habe 
ich jetzt aus dem Grunde vermieden, weil man diesen Aus- 
drücken so viele verschiedene Bedeutungen beizumessen 
pflegt. Was den Totemismus betrifft, so wissen wir so wenig 
über seinen Ursprung und die Rolle, welche er in der Reli- 
gionsgeschichte gespielt hat, dass die grösste Vorsicht und 
Mässigung auf diesem Gebiete geboten ist. Ich werde mich 
daher auf die Erwähnung einiger Tatsachen beschränken, 
welche vielleicht mit dem Totemismus in Verbindung zu 
bringen sind. Die Haupttriebfeder der Stein-, Klotz-, Baum- 
und Tierverehrung scheint mir der Glaube zu sein, dass sie 
beseelt seien oder Geister in ihnen hausen, welche dem Men- 
schen schaden oder nützen können, und deren Gunst er sich 
durch Opfer und Gebete zu erwerben sucht. Der Symbolis- 
mus ist nach meiner Ansicht dem primitiven Menschen ganz 
fremd; er fordert eine Gedankenkombination, die er nicht 
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VI VORWORT. 

kennt. Lassen wir also den Symbolismus bei der Erklärung 
primitiver Kulte aus dem Spiele. Verfehlt ist auch der Ver- 
such der sogen, „vergleichenden Mythologen", alle Mythen 
aus Naturerscheinungen zu erklären. Die Verschiedenheit 
ihrer Deutungen zeigt schon die Schwäche ihrer Theorie. 
Für Max Müller war die Sonne der Schlüssel zu allen my- 
thologischen Problemen, für Kuhn der Donner u. s. w. Die 
vergleichende Ethnologie hat diese Theorien völlig widerlegt, 
und gezeigt, wie der einzige Weg zur Erklärung primitiver 
Kulte und Mythen des Altertums das Studium heutiger Natur- 
völker ist. Je mehr wir eindringen ins primitive Leben und 
Denken, desto mehr werden wir den jetzt in vieler Hinsicht 
noch dunklen Hintergrund der klassischen Religionen begreifen. 
Vorher aber müssen die überlieferten Thatsachen so genau 
als möglich zusammengestellt und gesichtet werden. Das ist 
der Hauptzweck des vorliegenden Buches. Der erste Teil 
enthält einige Betrachtungen über den vermutlichen Ursprung 
uud die Entwicklung der primitiven Kulte bei den Griechen, 
im zweiten ist das ganze Material zusammengetragen und 
nach den im ersten Buche entwickelten Ideen aufgereiht. 
Vier Register, ein mythologisches, zwei geographische (das 
eine nach Landschaften, das andere nach Städten und Inseln 
geordnet), und ein Sachregister gestatten eine Uebersicht 
über das sämmtliche Material. Möge das Ganze seinen Nutzen 
haben als Beitrag zur Kenntnis der niederen Phasen der 
griechischen Religion. 

Für seine freundliche, sowohl auf den Inhalt als auf den 
deutschen Ausdruck sich erstreckende Hülfe sage ich Herrn 
Dr. J. Marquart meinen besten Dank. 

Leiden. M. W. DE VisSER. 
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TEIL I. 

Das Wesen der nicht-anthropomorphen griechi- 
schen Götter und der allmähliche Sieg 
des Anthropomorphismus. 



I. 



Der Stein- und Klotzkult. 

§ I. Die Verehrung der Steine ist in den verschiedensten 
Formen über die ganze Weit verbreitet. Bald sind es ein- 
fache Felsblöcke oder rohe Steine, bald irgendwie behauene 
oder bemalte, aufrecht stehende oder liegende, grosse oder 
kleine, zu mehreren zusammengestellte oder einzelne Steine, 
Kegel, Obelisken, Pyramiden, die wir, wie auch die ihnen 
nahe verwandten heiligen Holzklötze, sämtlich in zwei Kate- 
gorien einteilen können: die rohen, die von Menschenhand 
unberührt geblieben sind, und die mehr oder weniger be- 
arbeiteten. Dass man die rohen Steine verehrt, weil man 
sie für beseelt oder von einem Geiste bewohnt hält, ist 
begreiflich. Dass man ihnen unter dem Einflüsse des Anthro- 
pomorphismus eine menschliche Gestalt zu geben versucht, 
versteht sich leicht. Aber was kann den Menschen dazu 
bewogen haben, Kegeln und Obelisken, die er selbst mit 
dieser Form ausgestattet hat, göttliche Ehre zu erweisen? 
Dieses Problem haben viele auf die verschiedensten Weisen 
zu lösen sich bemüht. 



§ 2. Diejenigen, welche der ganz irrigen Meinung zugethan 
sind, die Symbolik spiele eine Rolle in den primitiven Kulten, 
halten nicht nur alle Kegel, Obelisken und Pyramiden, son- 
dern auch alle rohen aufrecht stehenden Steine für Phalloi, 
Symbole der göttlichen Zeugungskraft ^). Movers*) hat den 
hölzernen und steinernen Obelisken der Semiten diese Be- 
deutung zugeschrieben. Trumbull ^) behauptet ohne weiteres, 
es habe im ganzen Orient der Kegel für das Symbol der 
männlichen Zeugungskraft gegolten. Schwartz*) treibt diese 
Deutungsweise so weit, dass er alle Obelisken und Pfähle für 
Phalloi, und diese wieder für Symbole der aufgehenden Sonne 
erklärt ! So ist der eine noch „symbolistischer" als der andre, 
und arbeiten sie nach Luthers Anweisung: „Legt ihr nicht aus, 
so legt was unter!" Robertson Smith ^) hat diese Theorien 
vollkommen widerlegt durch die Bemerkung, dass auch Göt- 
tinnen in Kegelgestalt verehrt wurden, und diese Kegel also 
unmöglich als Phalloi gedeutet werden können. Richtig ist auch 
sein Einwand gegen die Meinung, die Kegel, Obelisken u. s. w. 

i) Vgl. Zoega, De origine et usu obeliscorum (1797) S. 213 ff. 

2) Die Phönizier I. S. 570 ff. 

3) H. Clay Trumbull, The threshold Covenant or the beginnings of reli- 
gious rites, S. 231: ^The cone is one of the conventional forms of the phallus, 
worshipped as a symbol in the temples of the goddesses of the East in earlier 
days and later"; S. 232: „It would seem, indeed, that the pillar and the tree 
came to be the conventional Symbols of the male and female elements erected 
in frönt of an altar of worship, and that, in the deterioration of the ages, these 
Symbols themselves were worshipped". Vgl. F. Lenormant, bei Daremberg 
et Saglio, Dictionn. des antiquites grecques et romaines s. Baitylia, S. 642: 
„La pierre conique, dont la forme imitait celle du phallus dress6, tandis que 
la section de sa base rappelait la xrs/c, ce qui en avait fait g6n6ralement le 
Symbole de la r^union des deux sexes dans la divinit^." 

4) Prähistorisch-anthropologische Studien S. 296 (Der (rote) Sonnenphallos 
der Urzeit) „Die Verehrung aber des Phallos sowohl des ^iwas als des Her- 
mes, Dionysos, Atys, Osiris u. s. w., — resp. der aufrecht stehenden Säule, 
des Baumstamms u. s. w. — das ist die allmählich sich entfaltende Verehrung 
der aufsteigenden Sonne und des mit ihr verknüpft dann [so !] gedachten Wesens 
als des himmlischen Zeugers, Schöpfers, Lebenspenders, Bildners u. s. w." 

5) Rel. of the Semites (1894) S. 211, 456. 



seien Götterbilder ^); denn eine solche Erklärung ist hinfällig, 
wo mehrere Obelisken zusammen einen Gott repräsentieren ^). 

§ 3. Jevons^) behauptet, die aufrechten heiligen Steine 
seien ehemalige Totemaltäre, und ihre Verehrung sei auf 
nicht mehr verstandene totemistische Gebräuche zurückzu- 
führen, wie auch die übrigen Steinkulte nach Analogie dieser 
Totemaltäre entstanden seien. Man habe allerdings schon in 
vor-totemistischen Zeiten geglaubt, es wohnten böse Geister in 
manchem Fels und Stein, aber verehrt habe man sie erst nach 
dem Absterben des Totemismus. Mit Recht wird diese letztere 
Behauptung von Marillier*) bestritten; es ist unglaublich, 
dasz man jene „bösen Geister" nicht schon lange zu versöhnen 
versucht hätte. Der einzige Grund, welcher Jevons zur Auf- 
stellung dieser Hypothese veranlasst hat, ist seine Leugnung 
des bekannten, von Hume und anderen bestätigten Spruches: 
„Primus in orbe timor fecit deos" ^). 

Mir scheint dieser Satz ganz richtig, weshalb ich nicht 
glaube, dasz der ganze Steinkult auf die von Jevons ange- 
deutete Weise entstanden sei. Wir wissen übrigens zu wenig 
von der Bedeutung des Totemismus und von der Rolle, die 
er in der Religionsgeschichte gespielt hat, um die aufrecht 
stehenden rohen Steine oder die Kegel, Pyramiden und Obe- 
lisken mit Sicherheit für totemistische Altäre erklären zu 
können. Es kann aber nicht stark genug betont werden, dass 



i) Goblet d*Alviella, Des origines de l'idolatrie, Revue de l'Hist. des 
Rel. 1885, T. XII, S. 6: „Au besoin on taillera le bloc pour lui donner une 
forme allong6e ou pyramidale, qui rappelle d'avantage les proportions humai- 
nes". Vgl. Hoernes, Urgeschichte der Kunst, S. 168. 

2) Rob. Smith a.a.O., S. 210. 

3) Introduction to History of Religion, S. 130 — 143. 

4) L. Marillier, La place du tot^misme, Kap. VII, Revue de l'Hist. des 
Rel. 1898, T. 37 S. 227. 

5) Stat. Theb. III 661; Petron. Fr. 27,1 Buecheler = Anthol. Lat. III 119,1; 
Serv. ad Aen. II 715; Fulgent. Mythol. I 1,8.31; Lact, ad Stat. Theb. III 661. 



viele sogenannte Kegel und Pyramiden wahrscheinlich nur 
rohe Steine waren, deren Verehrung gerade in ihrer unge- 
wöhnlichen Gestalt ihre Erklärung findet. Das Ungewöhnliche 
und Rätselhafte scheint dem Naturmenschen immer übernatür- 
lich ; nichts ist also begreiflicher als dass er solche Naturmale 
für Geisterwohnungen hält und sie deshalb verehrt. 

§ 4. Ausser der Form haben noch viele andere Ursachen 
den Steinkult veranlasst. Grosz ist z. B. die Zahl der ver- 
ehrten Meteore; und kein Wunder, denn Staunen und 
Furcht sind die mächtigen Triebfedern zu dieser Verehrung. 
Der Glaube, diese sonderbaren Steine seien beseelt oder von 
Geistern bewohnt, jedenfalls mit übernatürlicher Kraft aus- 
gestattet, bringt den Menschen zur Anbetung. So geht es 
bei den heutigen Naturvölkern, so ging es auch im Altertum. 
Plutarch *) spricht von einem heiligen Meteor bei Aigos Po- 
tamoi, und Plinius ^) erwähnt zwei andere in Abydos und in 
Kassandreia. Uebrigens gab bei den Alten nicht nur die 
Thatsache, dass diese Steine vom Himmel gefallen waren, 
Veranlassung zu ihrer Verehrung; es kam dazu noch eine 
andere ihnen noch höhere Weihe verleihende Idee. Die Gelehr- 
ten, welche über den Meteorkult der Alten geschrieben haben. 
Munter^), Dalberg*), Bösigk^), Overbeck^) u. a., 
bringen ihn in Verbindung mit der Verehrung der Gestirne, 
welche im ganzen Orient verbreitet war. Diese Behauptung 



i) Plut. Lys. 12, unten II § 72. 

2) Plin. H. N. II 59, unten II § 73 f.; vgl. Falconnet, Dissert. sur les bae- 
tyles, M6m. de l'Acad. des Inscr. t. VI; Bö tt icher, Ideen, z. Kunstmythol.il 
S. 15 — 19; L enorm an t, Daremb. et Saglio s. v. Baetylia S. 642; 
Schreiber, Röscher M. L. s. v. ßxhv^oQ. 

3) Munter, Ueber die vom Himmel gefallenen Steine (1805). 

4) Von Dalberg, Ueber Meteorkultus der Alten (181 1). 

5) L. Bösigk, de Baetyliis (1854). 

6) Overbeck, Ueber das Cultusobject bei den Griechen in seinen ältesten 
Gestaltungen, Ber. d. Sachs. Ges. d. W. 1864 S. 121 ff. 
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scheint richtig zu sein, denn dass die „beseelten Steine", 
a/S'ö/ efA^uxoi, welche Sanchoniathon *) erwähnt, den Alten 
für vom Himmel gefallene Gestirne galten, ergibt sich aus 
einer Stelle in Eusebios' Praeparatio Evangelica (I lo): „'Ao-- 

TXpTiJ iJVpSV ispOTTST^ CC(rT6pX, OV Kx) XVSXO/ZBVij h TvpCii Tg Xylcf^ 

vijacf) dcpiipua-sv,'' Vielleicht bezeichnen die auf mehreren Mün- 
zen über den heiligen Steinen dargestellten Sterne, wie 
Bösigk vermutet ^), das nämliche, jedenfalls sind sie ein Zei- 
chen von Göttlichkeit. Indessen ist, wie derselbe Gelehrte ^) 
richtig bemerkt, diese von Munter u. a. angewandte Erklä- 
rung nicht für alle heiligen Steine giltig, sondern nur da, 
wo die Schriftsteller ausdrücklich von Meteoren sprechen. 
Denn auch andere Objekte, wie z. B. hölzerne Götterbilder *), 
Holzklötze^) und die ancilia, schienen den Alten vom Him- 
mel gefallen; deshalb ist es gar nicht notwendig, jeden hei- 
ligen Stein, den die Ueberlieferung vom Himmel gefallen 
sein lässt, zu den Meteoren zu rechnen. 

§ 5. Eine andere Art von verehrten Steinen sind die 
sogenannten cerauniae (Donnersteine), Waffen und Instru- 
mente aus der Steinzeit, welche nach dem primitiven Glauben 
durch den Blitz heruntergeschleudert worden sind. 

Man hält den Blitz auch für einen Stier, der im Donner 
brüllend seine Zähne in die Erde schlägt ^). Diese Zähne 
glaubt man zu erkennen in den im Boden aufgefundenen 



1) Philo Byblius, F. H. G. III S. 568: „"Er/ ^e, (pii<nv,67rsv6ii<r8^soQOvpccvh 
ßettrv^tety ä/^ovq SfM^vxovQ fJtiixoivii9'diJt,8VOQ. 

2) De Baetyliis S. 45. 3) A. a. O. 

4) ^öxvot iiixBT^^ wie die taurische Artemis (Eurip. Iph. Taur. 951), die 
ephesische Artemis (Act. Apost. XIX 35), die attische Polias (Paus. I 26, 7), 
das troische Palladion (ApoUod. III 12, 3). 

5) Paus. IX 12, 4, unten II § 90. 

6) Wilken, Animisme S. 135; Semper, Die Philippinen und ihre Be- 
wohner 61 f.; Lubbock, Prehistoric times 427; Rumphius, d'Amboinsche 
rariteitkamer 207 f. 



steinernen WaflFen, weshalb man diese mit göttlicher Kraft 
begabt wähnt und verehrt ^). Dass auch die Germanen ^) 
derartige Donnersteine anbeteten, berichten Saxo Gramma- 
ticus ^) und Marbod *), während für das Altertum eine Stelle 
des Plinius (H. N. XXXVII 51) von Wichtigkeit ist, wo er 
sagt: „Sotacus et alia duo genera fecit cerauniae, nigrae 
„rubentisque ac similes eas esse securibus: ex his, quae nigrae 
„sint et rotundae, sacras esse urbesque per illas expugnari 
„et classes, easque betulos vocari: quae vero longae sint, 
„ceraunias. Faciunt et aliam raram admodum et magorum 
„studiis expetitam, quoniam non aliubi inveniatur, quam in 
„loco fulmine icto" ^). 

§ 6. Bei der Behandlung des Steindienstes der Alten sind 
auch die Grenzsteine zu erwähnen. Die Griechen und 
Römer pflegten, wie viele andere Völker, auf den Grenzen 
ihrer Aecker und Wiesen, wie auch auf den Wegen und 
Scheidewegen, Steine oder Holzklötze aufzustellen. Von dieser 
Sitte spricht schon Homer (^ 403 ff.): 

3 Vciv(KXO^o-(ra,^hyi KiSrov sIksto x^^P^ '^o^X^'^V 
jcslf^evov iv Tre^icp, ^'tXxvx^ rpvix^^ '^^ ^syxv Tf, 
Tov f&v^psq TrpoTspoi ä6(rccv s[j(.{Ji6V0(.i xpov xpoupi^g. 

Von Verehrung, wie bei den Römern ^), ist hier allerdings 
nicht die Rede, aber dass die auf den Scheidewegen aufge- 



i) Wilken a. a. O.: „Deze steenen worden, als met bovennatuurlijke macht 
begaafd, door den inlander met bijgeloovigen eerbied beschouwd en als fetisen 
aangewend tot bescherming van personen en gemeenschappen." 

2) Vgl. Grimm, Deutsche Mythologie II* Kap. 37 S. 1.02 1. 

3) Saxo Gramm. XIII 236 (S. 421 Holder). 

4) De lapidibus, cap. 28, 410 ff. Es scheint hier aber von einem Amulette 
die Rede zu sein. 

5) Vgl. Michele de Rossi, Ann. de Tlnst. arch. XXXIX § i ; F. Le- 
normant, Les premieres civilisations I 171, und Revue de l'Hist. des Rel. 
1881, III S. 47 ff.; Daremberg et Saglio s.v. Baetylia, S. 646. 

6) I § 16 Anm. 



stellten Steine den abergläubischen Griechen für heilig galten, 
geht aus den Worten Theophrasts hervor (Char. i6): „x^/ 
ruv Xiirxpav ^läuv tuv iv ra^Jg Tpio^oig^ Trxpiwv ix T^q Xvikv^ou 
shoe^iov K^rxxeTv, ko) stt) yovoiTX Trstrwv xcc) 7rpo7Kvvti(TCig, xirx'K' 
?\,XTT6(räxi*\ Diese Thatsache macht es wahrscheinlich, dass 
die Griechen auch die Grenzsteine und Klötze auf ihren 
Aeckern verehrten, obwohl kein einziger Schriftsteller es. be- 
richtet. Piaton ^) sagt freilich, das Gesetz des Zeus "Oplog ^) 
sei das erste, und jeder grosze Stein sei eher zu bewegen 
als der kleine von den Göttern geschützte Grenzstein, aber 
von Verehrung liest man bei ihm kein Wort. Darum wage 
ich es nicht, mit Zoega^) und Bösigk^) für sicher anzu- 
nehmen, dass die Griechen ihre Grenzsteine verehrten, wohl 
aber halte ich es, mit Rücksicht auf die Sitte -der Römer 
und die Stelle des Theophrast, für höchst wahrscheinlich. 
Die Ursache dieser Verehrung liegt nach Zoega's Meinung') 
in dem Interesse, welches jeder daran hatte, dasz diese Steine 
nicht zerbrochen oder von der Stelle gerückt würden. Das 
heisst aber den Gaul beim Schwanz aufzäumen; ist es denn 
nicht viel logischer, dass man sie nicht zu berühren wagte, 
weil man meinte, sie seien mit einer höheren Macht begabt? 
Ich denke mir die Sache so: der Bauer nahm einen Stein 
oder Klotz, den er aus irgend welchem Gruhd für die Woh- 
nung eines Geistes hielt, und stellte ihn auf zum Schutze seines 
Ackers; oder er führte durch gewisse Ceremonien einen Geist 
in einen beliebigen, von ihm in den Boden seines Ackers 
halb eingegrabenen, Stein hinein. So scheinen mir wenigstens 
die von Siculus Flaccus ®) auf folgende Weise beschriebenen 



i) Leg. VIII 842 (Didot II 112). 

2) Vgl. Demosth. Halonnes. 39. 

3) De usu et origine obeliscorum 194 ff. 

4) De baetyliis 50 ff. 5) A. a. O. 197. 

6) De conditionibus agrorum, Gromatici veteres (Lachmann) I 141. 
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Ceremonien zu erklären: „Antiqui, cum terminos disponerent, 
ipsos quidem lapides in solidam terram rectos collocabant, 
proxime ea loca, in quibus fossis factis defixuri eos erant, 
et unguento velaminibusque et coronis eos coronabant. In 
fossis autem, [in] quibus eos posituri erant, sacrificio facto 
hostiaque immolata atque incensa, facibus ardentibus in fossa 
cooperti sanguinem instillabant, eoque tura et fruges iactabant ; 
favos quoque et vinum aliaque, quibus consuetudo est Termini 
sacrum fieri, in fossis adiiciebant. Consumptisque igne omnibus 
dapibus, super calentes reliquias lapides collocabant, atque ita 
diligenti cura confirmabant; adiectis etiam quibusdam saxorum 
fragminibus circumcalcabant, quo firmius starent. Tale ergo 
sacrificium domini, inter quos fines dirimebantur, faciebant." 
In späteren Zeiten scheinen Zeus "Opiog und Jupiter Terminus 
an die Stelle jener anonymen Geister getreten zu sein. 

§ 7. Zoega^), Bösigk^), Max Müller^) u.a. behaupten, 
die Griechen hätten auch als Denkmäler dienende Steine 
verehrt; aber aus den von ihnen citierten Stellen kann man 
das nicht schliessen. Entweder ist von Heiligkeit gar keine 
Rede *), oder es werden Steine erwähnt, welche nichts mit 
Denkmälern zu thun haben, wie z. B. der Stein zu Megara, auf 
den ApoUon seine Leier gelegt ^), oder derjenige, auf welchem 
zu Athen Silen gesessen hätte ^); es bedarf ja keines Beweises, 
dass jene in späteren Zeiten zur Erklärung der diesen Steinen 
gewidmeten Ehrfurcht ersonnenen Fabeln nicht den wahren 
Grund ihrer Heiligkeit enthalten! Die von Zoega zur Bestä- 
tigung ihrer Meinung angeführten Steine sind also entweder 



i) A. a. O. 194 ff. 2) A. a. O. 49 f. 

3) The Origin and Growth of Religion S. 99. 

4) Paus. VIII 13, 3; X 5, 4. 

5) Paus. I 42, 2, siehe unten II § 54. 

6) Paus. I 23, 5, siehe unten II § 57. 



Denkmäler ohne göttlichen Charakter, oder heilige Steine ohne 
monumentale Bedeutung. Der ganz primitive Steindienst der 
Alten ist wahrlich nicht auf eine solche Weise zu erklären ; die 
Orte, wo eine berühmte Schlacht geliefert war oder eine andere 
denkwürdige Begebenheit stattgefunden hatte, wurden vielleicht 
durch rohe Steine oder aufrecht stehende Holzklötze angedeutet, 
aber diese Denkmäler wurden nicht verehrt, denn den Orten 
selbst, nicht den Monumenten galt die Ehrfurcht der Nachwelt. 

§ 8. Nicht minder verbreitet als der Steinkult ist die Ver- 
ehrung der Holzklötze. Auch bei den Griechen hat sie ge- 
herrscht, wie Bötticher') und Overbeck^) schon betont 
haben. Falsch aber ist meiner Ansicht nach die Meinung dieser 
Gelehrten, der ganze Klotzkult der Alten sei aus der Baum- 
verehrung entstanden. Denn obwohl dies in einzelnen Fällen 
zutrifft, wie z. B. bei den in Tempeln aufbewahrten und 
verehrten Resten heiliger Bäume ^), so gab es dagegen sehr 
viele, bei denen man vergebens einen Zusammenhang mit 
dem Baumkult sucht. Was haben z. B. die von den Römern 
und wahrscheinlich auch von den Griechen verehrten Holz- 
klötze, welche man auf den Grenzen der Aecker aufstellte, 
was das vom Himmel gefallene Holz des Dionysos Kadmeios *), 
Hera 's „Brett" ^), die ^okccvx der Dioskuren ^), Agamemnon's 
Lanze ^) und viele andere heilige Hölzer mit dem Baumkult 



i) Baumkultus der Hellenen Kap. XVI, S. i6, 40, 104. 

2) Cultusobject S. 140: „Dass die anikonischen hölzernen Cultobjecte, 
Pfähle, Klötze und Bretter, und dass die ältesten ikonischen Xoana aus dem 
Baume sich entwickeln, eine Thatsache welche durch Bötticher auf das klarste 
bewiesen und auseinander gesetzt ist, enthält den letzten aber nicht den 
schwächsten Beweis dafür" u. s. w. 

3) Paus. IX 19, 7, unten II § 118. 

4) Paus. IX 12, 4, unten II § 90. 

5) Clem. Alex. Protr. IV 46; Euseb. Praep. Evang. III 8; unten II § 84 

6) Plut. de Fratr. Am. i; Eustath. ad Iliad. P. 744; unten II § 93. 

7) Paus. IX 40, 1 1 ; unten II § 94. 
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zu thun? Sind alle diese Kulte aus jener einen Quelle ent- 
sprungen? Keineswegs, denn auch der Vergleich mit dem 
Klotzdienst heutiger Naturvölker lehrt uns, wie viel näher 
diese Verehrung dem Steinkult als dem Baumkult steht. 
Neben einander findet man über die ganze Welt die heiligen 
Klötze und Steine, deren Verehrer sie für beseelt oder von 
einem Geiste bewohnt halten, und es ist gewiss nicht grundlos, 
dass T y 1 ö r, dessen Autorität auf dem Gebiete der Ethno- 
logie wohl niemand bezweifeln wird, öfters von den beiden 
Kulten wie von einer und derselben Verehrung spricht *). 
Was für die heutigen Naturvölker gilt, ist auch für die pri- 
mitiven Griechen und Römer von Wichtigkeit; ihren Klotz- 
kult in seinem ganzen Umfange aus der Baumverehrung abzu- 
leiten, ist bestimmt unrichtig. 



IL 

Der Baumkult. 



§ 9. In den Augen des primitiven Menschen ist die ganze 
Natur beseelt, auch die Bäume, welche er den Menschen und 
Tieren ganz gleichstellt. Trifft er sie mit seiner Axt, so glaubt 
er ihnen wehe zu thun, er hört ihre Seufzer ^), er erwartet 
ihr Blut fliessen zu sehen ^). Oft glaubt er auch, die Seelen 
der Gestorbenen gehen in sie über *). In einem höheren Sta- 
dium des Glaubens ist der Baum ihm nicht mehr ein be- 



i) Prim. Cult. II 160: „Under the general heading of Fetichism, but for 
convenience sake separately, may be considered the worship of „Stocks and 
stones". Prim. Cult. II 162: „In Africa, stock-and-stone worship is found 
among the Damaras of the South." „The Turanian tribes of North Asia display 
stock-and-stone worship in füll sense and vigour." 

2) Frazer, G. B2 I 172. 3) G. B. I 173. 

4) Wilken, Het Animisme bij de volken van den Indischen Archipel S. 75; 
R. H. Codrington, The Melanesians S. 32 f.; Frazer, G. B. I 178 ff.; 
Mannhardt, Antike Wald- und Feldkulte S. 20 ff. 



II 

seelter Körper, sondern die Wohnung eines Geistes, und er 
bittet diesen beim Umhauen eines solchen Baumes, sich einen 
anderen zum Sitz zu wählen ^). Sehr schwierig ist es indessen, 
diese zwei Arten des Glaubens genau zu unterscheiden; denn 
dass man sich auch die Seele mit einer menschlichen Gestalt 
versehen denkt, geht klar hervor aus den Vorstellungen 
der Alten über die Hamadryaden. Obwohl diese Nym- 
phen völlig menschlich gedacht wurden, so that es ihnen 
doch wehe, wenn man ihrem Baume eine Verletzung bei- 
brachte, und starben sie mit ihm zusammen. Höher aber 
und erhabener ist der ewige Geist, der frei vom einen Baume 
zum anderen gehen kann, und schliesslich zum Waldgott 
wird. Die ihm zugeschriebene Macht hatte freilich auch schon 
die Baumseele : beide bringen Regen und Sonnenschein ^) 
bewirken Wachstum der Früchte ^) und des Viehes, und 
schenken den Weibern Fruchtbarkeit und leichte Geburt *). 
Bisweilen werden ganze Baumarten als Totems, oder als Sitze 
der Verstorbenen verehrt. Ausser bei den totemistischen 
Anschauungen, deren Bedeutung wir noch nicht kennen, ist 
also die Idee von der den Bäumen innewohnenden Seele 
oder Geist in diesem Kult das leitende Prinzip. Dennoch 
hat man ihn auf vielerlei andere Weisen zu erklären versucht. 

§ lo. Reville^) ist der schon von Sanchoniathon ^) vor- 
gebrachten Meinung zugethan, der Früchte wegen habe der 
Mensch in den ältesten Zeiten Bäume und Pflanzen verehrt. 



i) G. B. I i8o: ^But, according to another and no doubt later view, the 
tree is not the body, but merely the abode of the tree-spirit, which can quit 
the injured tree as men quit a dilapidated house/' Auch Mannhardt be- 
spricht in seinen Werken : ^Der Baumkultus der Germanen und ihrer Nachbar- 
stämme" und „Antike Wald- und Feldkulte" diese verschiedenen Ideen ausführ- 
lich. Vgl. Tylor, Prim. Cult. II 215 — 229. 

2) G. B. I 188. 3) G. B. I 189. 4) G. B. I 192. 

5) A. R6ville, Prol^gomenes de l'Histoire des Religions (1881). 

6) Euseb. Praep. Evang. I 10. 
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Mir scheint eine derartige Dankbarkeit nur dann möglich, 
wenn man sich die Bäume beseelt und mit der Macht zu 
geben oder zu verweigern begabt dachte. 

§ II. Spencer^), der alle Kulte aus Ahnenkult ableitet, 
sucht den Grund der Baum- und Pflanzenverehrung in einer 
Verwechslung der nach Bäumen genannten Ahnen mit den 
Bäumen selbst, und weiter im betäubenden Einfluss vieler 
Pflanzen. Diese Erklärung ist mit Recht von den Gelehrten 
verworfen worden. Die Baumverehrung ist freilich bisweilen 
mit dem Ahnenkulte verknüpft, aber nur so, dass man die 
Bäume für Seelensitze der Ahnen hält. Auch die andere Er- 
klärung triffl nicht zu, denn unter den heiligen Pflanzen sind 
die betäubenden keineswegs vorherrschend. 

§ 12. Andere haben dem Baumkult eine symbolische Be- 
deutung zugeschrieben. Fergusson^) z. B. behauptet, die 
sehr oft mit den Bäumen verbundene Schlange repräsentiere 
die männliche, der Baum selbst die weibliche Zeugungskraft. 
Nach Trumbull's ^) Ansicht ist die Schlange die Verbindung 
des Baumes und des Kegels, d. h. des weiblichen und männ- 
lichen Geschlechtes. Schwartzens^) Erklärung endlich ist die 
absurdeste von allen : die Bäume seien von den Indo-Germanen 
nur als Abbilder eines Welt- oder Himmelsbaumes verehrt 
worden, dessen Aeste, Blätter und Früchte die Sonnenstrahlen, 
Wolken und Gestirne seien. Der semitische Baumkult wird von 
Baudissin^) ebenfalls symbolistisch gedeutet. Er behauptet, 



i) Herbert Spencer, The principles of sociology T. VI (Ecclesiastical 
Institutions) Kap. I (The religious idea) S. 671 — 704. 

2) J. Fergusson, Tree- and serpent worship. 

3) H. Clay Trumbull, The threshold Covenant S. 230, 233. 

4) W. Schwartz, Indogermanischer Volksglaube S. i. 

5) W.W. GrafBaudissin, Studien zur semitischen Religionsgeschichte II 
184 — 230. 
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die Cypressen, Palmen und Granatbäume zeigten durch ihre 
Fruchtbarkeit, die Eichen durch ihre Kraft der Götter Macht, 
und würden daher als Symbole dieser Macht angebetet. Aber 
ein solcher Gedanke ist dem primitiven Menschen ganz 
fremd; er würde die Bäume nicht ihrer Fruchtbarkeit oder 
Kraft wegen verehren, wenn sie ihm nicht beseelt schienen. 



III. 
Der Tierkult und der Totemismus. 

§ 1 3. Auch der Tierkult hat viele verschiedene Seiten. Oft 
verehrt man die Tiere als beseelte Wesen, kräftiger, schneller, 
schlauer als der Mensch, oder ihm sehr nützlich. Auch hält man 
sie oft für die Wohnung eines Geistes oder Gottes. Eine ganze 
Species wird verehrt als Totem, d. h. als mächtigere Brüder 
eines bestimmten, vom selben Ahn mit ihnen abstammenden 
Stammes, oder weil man meint, der nämliche Geist oder 
Gott wohne in allen Exemplaren der Species ^) oder die Seelen 
der Vorfahren seien in sie übergegangen. Auch bei den Grie- 
chen hatte die Anbetung der Tiere wahrscheinlich verschie- 
dene Gründe. Vielleicht hat der Totemismus dabei eine Rolle 
gespielt, vielleicht auch der oben genannte Totenkult, aber 
etwas Bestimmtes wissen wir hierüber nicht. Nur bezüglich der 
Verehrung von Schlangen und Hunden können wir mit Sicher- 
heit behaupten, dass sie mit Seelenkult zusammenhingen. 
Oefters sieht man Schlangen bei Grabmälern abgebildet ^), 
und mit den chthonischen Göttern und Heroen sind sie aufs 
engste verbunden ^). Eine meiner Ansicht nach richtige Er- 
klärung dieses Zusammenhangs giebt J. Marquart *): „Wenn 
der Todte in die Erde gebettet ist, so wird auch die vom 



i) Tylor, Prim. Cult. II 243. 2) II § 236. 

3) II § 230 ff. 4) Internat. Archiv f. Ethnogr. XIV (1901) S. 39. 



Körper losgelöste Seele dort irgendwie Wohnung nehmen. 
Unter den belebten Wesen aber, die in der Erde ihren Sitz 
haben, ist entschieden die Schlange das aufifalligste. So kam 
man zu dem Glauben, dass die Seelen von Verstorbenen in 
Schlangen Wohnung hätten und sich oft plötzlich zeigten .... 
Man sah in der plötzlich aus der Erde hervorkommenden 
Schlange eine Erscheinung des Geistes des Ahnherrn, der 
sich selbstverständlich um das Wohl und Wehe seiner Nach- 
kommen kümmmerte und sich daher bei freudigen oder 
traurigen Anlässen persönlich zeigte. Dies erklärt auch, wes- 
halb alle Erdgeister Orakel ertheilen". Auch der Hund, der 
bei den Iraniern eine hohe Verehrung genoss und auch in 
den griechischen Kulten oft eine Rolle spielte ^), hatte offenbar 
chthonische Bedeutung ^). 

§ 14. Wenn der Totemismus wirklich in Griechenland oder 
bei den Hellenen, ehe sie Griechenland betraten, geherrscht 
hat, so sind seine Spuren doch sehr schwach und ungenü- 
gend. Die unten (II §§ 274 ff.) aufgezählten und (I § 49) 
behandelten Priesternamen rxupot, ccpKTOi, ttCcKoi^ (i,6hi7(rx^ htrij- 
v€g, welche beweisen, dass der Tiergott vom Priester nach- 
geahmt wurde, wie der Totem von seinen Verehrern, das 
Opfern des Tiergottes selbst ^) (siehe unten I § 56), die 



I) II § 241, 242, 251, 266, 279. 

2) Vgl. die Hundsgöttin Hekate (II § 266) ; vgl. Robert, Archäol. Märchen, 
S. 177, Nekyia des Polygnot S. 74 (Jäger und Hunde in der Unterwelt); M. d. I. 
IX Taf. XV I : Pluton mit der "Ai$o; avv^. 

3) Die Verfolgung des Priesters bei den Bouphonien in Athen und beim 
Dionysosfest in Tenedos (eine trächtige Kuh wurde gepflegt wie eine Wöch- 
nerin, und das neugeborene Kalb mit Kothurnen ausgestattet und geopfert), 
wie das der Artemis Brauronia der Sage nach von Eumaros dargebrachte Opfer 
einer bekleideten Ziege, welche er seine Tochter nannte (wahrscheinlich eine 
alte Ceremonie), sind vielleicht aus totemistischen Anschauungen über die 
Verwandtschaft zwischen den Opferern und dem Opfertier zu erklären. Siehe 
unten I § 56. Vgl. Famell I 91, II 441. 
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Verehrung ganzer Tierspecies (siehe unten II §§ 215 ff.), einige 
nach Tieren oder Pflanzen genannte Stämme {KopccviSai ^), 
^0(pt€Tg *), ^Eyx^^^^^ ^)» ^oiviKsq *), oder Demen (Kp/ö^ ^), 'AAo;- 
^fXJJ ®), Kopv'Sx^^^ig '), ^^yxix ®), ^viyovq ^), ÜTf AfÄ '°), Mvppivovg ^^), 
'Iri« ^2), ^EpiKstx *'), *Pöf/XJ/öD?, ^*), 'A^pösSöD^ ^^), alle in Attikä), 
und die auf den Münzen griechischer Städte wiederholt vor- 
kommenden Tierwappen (siehe unten II § 273; wenn Jahr- 
hunderte hindurch dasselbe Tier auf den Münzen einer Stadt 
erscheint, ist es ohne Zweifel ein Wappen), wie das Totem- 
tier seinen Verehrern als Wappen dient '®) — das sind alles 
nur ganz schwache Spuren, viel zu unsicher, um ein festes 
Fundament für eine Hypothese zu gewähren. Am merkwür- 
digsten ist noch der Bericht des Strabon (588, XIII i, 14) 
über die 'p(p/öy£i/£7^ in Parion (Mysien) : j^ivrccv^x f^väsvous-i rovg 
^OCpio^svsTg (rvyyhsiiv rtvx l%£/v Trpog Tovg o(p6it;, (pot,(r) Txuruv 
Tovq xppevxq ToTg ixso^SijKTOK; ckxog slvxi (rvvsx^q i^^f^TTTo/zhout;, 
atTTTsp Tovg STTCjihovqt TrpuTOV fj(,h TO 'TTsXioiiJLX f/? hocvTohq [^STCtCPs- 
povTxg, sItx kx) TViv (pXsy [i,ovviv TTXvovTxg Kx) TOP TTOVov, ßväsvova-i 
5f Tov xpxyiysTviy tov yevovc ijpux rtvx i^ oCPscog fi€Txßx/^s7v. txx^ 
51 roöv YyAAwj/ Tiq Jjv ruv AißuKuv, eU 5^ tJ ysvog hsTsivsv vi 



i) Harpokration s. v., vgl. O. Müller, Orchomen. 198; H. Sauppe, Or. 
Att. II 267; W. Petersen, De Hist. gent. att. 7; Busolt, Gr. G. I 375; 
Top ff er, Att. Geneal. 104. 

2) ^0(pts7Q oder '0<^/ovc7c, ein Volk in Aitolien, Strab. X 451, 465 ; Thuk. 3, 94. 

3) Skylax Periplus 25 (Geogr. gr. min. ed. Didot I S. 31), Schol. Apoll. 
Rhod. IV 507, Strab. VII 326, ein Stamm in lUyrien; vgl. die Kadmossage. 

4) Hesych. s. v., Dionysios de Dion. 10. 

5) Schol. Ar. Av. 645; Suid., Hesych., Harpokr., Steph. Byz. s. v.; Kopv- 
ietKXÖQ = xopviSi^ vgl. Theokr. X 50, Hesych. s. v. 

6) Herod. V 63, Harpokr. Suid., Steph. Byz. s. v. 

7) Steph. Byz., Hesych. s. v., Theophr. bei Athen. IX 43. 

8) Hesych., Suid., Steph. Byz. s. v. 

9) Suid., Harpokr., Steph. Byz. s. v. 10) Steph. Byz. s. v. 

11) Schol. Ar. Flut. 586, Paus. I 31, 4, Steph. Byz. s.v. 

12) Hesych., Harpokr., Suid., Steph. Byz. s. v. 

13) Steph. Byz. s. v. 14) Schol. Ar. Flut. 586. 
15) Steph. Byz. s. v. 16) Fr az er, Totemism S. 30. 
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luvxfjLiq f^expi TTöö-öD." (vgl. Priscian. X 32). Dieser seine 'Her- 
kunft von einer Schlange ableitende Stamm erinnert in der 
That an die Totemstämme, aber aus diesem einzelnen Falle 
dürfen wir nichts schliessen. So ist und bleibt diese Frage 
ungelöst und der Tierkult der Griechen in Dunkel gehüllt. 



IV. 



Die Herkunft dieser Kulte und ihr Verhältnis zu den höheren Göttern 

§ 15. Nicht minder schwierig und unaufgeklärt als die Frage 
über den Totemismus ist das Problem, in wie weit der Stein-, 
Baum- und Tierdienst ursprünglich griechisch oder von frem- 
den Völkern — sei es von einer Urbevölkerung Griechen- 
lands oder von aussen her, z. B. von den Semiten — entlehnt 
ist. Dass diese Kulte den Hellenen — d. h. dem indoger- 
manischen Volke, das in unbekannter Zeit vom Nordosten 
her die griechische Halbinsel besetzte und sich dort wahr- 
scheinlich mit einer älteren Urbevölkerung vermischte — vor 
ihrer Ankunft in Griechenland ganz fremd gewesen seien, 
ist undenkbar, weil sie nicht auf einzelne Völker beschränkt, 
sondern etwas allgemein Menschliches sind. Was man bei 
den Naturvölkern der ganzen Erde findet, das kannten ge- 
wiss auch alle primitiven Völker des Altertums. In welchem 
Stadium ihrer Entwicklung befanden sich aber die Hellenen, 
als sie das neue Land betraten? Hatten sie damals schon 
ihren anthropomorphen Götterkreis, und waren die alten 
Stein-, Baum- und Tiergötter bereits in den Hintergrund 
getreten? Wir wissen es nicht. Die Urbevölkerung Griechen- 
lands kannte natürlich ebenfalls die primitiven Dienste, es 
ist also möglich, dass die Hellenen unter dem Einflüsse dieser 
Völker wieder in jene Kulte zurückfielen, wenigstens ihre 
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menschengestaltigen Götter mit den nicht-anthropomorphen 
der Urbewohner identifizierten. Vielleicht haben auch fremde 
Völker, z. B. Phoeniker, einigermassen zur Verbreitung des 
Steindienstes in Griechenland beigetragen, aber doch nur 
in vereinzelten Fällen ^). Einen viel grösseren Anteil an den 
primitiven Kulten der Griechen hatten wahrscheinlich andere, 
von der Ueberlieferung erwähnte Völker, die sogen. Thraker 
in Daulis und Eleusis, die Min y er in Orchomenos, die Pelas- 
ger in Thessalien. 

§ i6. Die erste Frage ist, ob die Hellenen, d. h. die Indo- 
germanen. Steine, Bäume und Tiere verehrten, als sie den 
griechischen Boden betraten. Bei den übrigen Indogermanen 
finden wir freilich diese Kulte ebenfalls. Zahlreiche Spuren 
von Tier- und Pflanzenkult sind in den Veden ^) und im 
Avesta ^), wie auch bei den Germanen ^) und Römern ^) auf- 



i) Vgl. E. Meyer, Gesch. des Altertums II § 91. 

2) Macdonell,-Vedic Mythology S. 147 — 153; Oldenberg, Die Religion 
des Veda S. 68 ff; Winternitz, Der Sarpabali, ein altindischer Schlangencult. 
Ueber Baum- und Pflanzenkult siehe Macdonell, S. 104 fF., 154, Olden- 
berg, S. 175 ff., 255 ff. 

3) Vendidad XXII i, 2, XIX 2, 42, XXI i, i, XIII i— 10; Sacred Books 
of Ihe East IV 230, 217 (vergl. IV 59, 4), 224 (vergl. XXIII 8, 16,89,245), 
151 ff., 72, XXIII 12, 20, 47 u. s. w., Introd. IV p. 69. 

4) Grimm, Deutsche Mythologie IP 546, I 55, I 97 (Irminsul); Tac. Germ. 
9, 39, 40, 43, Hist. IV 22; F. Kunze, Der Birkenbesen, ein Symbol des 
Donar, Internat. Archiv für Ethnographie XIII S. 81 ff. 

5) Der Wolf, der Specht und das Pferd waren dem Mars, der Bock und 
die Ziege dem Faunus und der Juno geweiht (Preller-Jordan, Rom. Myth. 
I 115 f.). Von den Vögeln sagt Servius (ad Aen. V 517): „Nulla enim avis 
caret consecratione, quia singulae aves numinibus sunt consecratae". Vier- 
fussler, Schlangen und Vögel gaben Wahrzeichen. Im Tempel der Juno auf 
dem Capitol (Plut. de Fort. Rom. 12) und in andern Heiligtümern (Petron. 
Satir. 136; Querol. 27) wurden heilige Gänse gehalten. Schlangen galten für 
Ortsgenien (Pers. I 113). 

Ueber den Baumkult der Römer siehe Bottiche r, Baumkultus der Hellenen 
und Römer. Jupiter Fagutalis und Feretrius hatten ihren Sitz in einer Buche 
und Eiche (Bötticher 133); die ficus Ruminalis (Bötticher 31. 128 ff.), der 

2 
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zuweisen; das nämliche gilt für den Steindienst ^), mit Aus- 
nahme des Avesta, dessen Schweigen hierüber zu erklären ist 
aus dem von den Schülern Zoroasters schon früh eingenom- 
menen hohen ethischen Standpunkt. Aber auch die Inder, 
Iranier, Römer und Germanen können diese Kulte von einer 
stammfremden Urbevölkerung übernommen haben, obwohl 
es nicht sehr wahrscheinlich ist, dass sie bei ihrem Ausein- 
andergehen schon eine so hohe Entwicklungsstufe erreicht 
gehabt hätten, dass sie keine nicht-menschengestaltigen Ver- 
ehrungsweisen mehr kannten. Es ist daher nicht nachzuweisen, 
inwiefern die Hellenen selbst zur Verehrung der Steine, Klötze, 
Bäume und Tiere beigetragen haben. Am wahrscheinlichsten 



Komelkirschbaum des Quirinus (Bött. 130 ff.) und andere heilige Bäume 
(Bött. 135 ff.) wurden zu Rom verehrt. Apuleius sagt (Flor, i): „Neque enim 
iustius religiosam moram viatori obiecerit aut ara floribus redimita, aut spe- 
lunca frondibus, aut quercus cornibus onerata, aut fagus pellibus coronata vel 
etiam coUiculus sepimine consecratus vel truncus dolamine effigiatus, vel caespes 
libamine humigatus, vel lapis unguine delibutus". 

i) Für die Inder siehe Macdonell S. 154 f.J für den Steindienst der Ger- 
manen, Grimm D. M. I 452, 457, 537. II 975, 1021. III 185; Marb. c. 28; 
Saxo Gramm. XIII 236 (p. 421 Holder). Der Steinkult der Römer wird in 
folgenden Stellen erwähnt: Lucret. V 1198; Prop. I 4, 23; Prudent. contra 
Symm. I 206. II 10055 Apul. Apol. S. 504; Florid. 15 Amob. adv. nat. I 39 
(vergl. Minuc. Fei. Octav. 3); Lucian. Alex. 30. Terminus wurde zu Rom 
in der Gestalt eines Steines auf dem Capitol verehrt, wie auch jeder Grenz- 
stein auf den Aeckem heilig war (Ovid. Fast. II 641; Tib. I i, 115 Dion. 
Halic. II 74; Sic. Flacc, De condit. agr., Gromatici veteres (Lachmann) I 141 
(siehe oben I § 6); Lactant. I 20, 37; Preller-Jordan, R. M. 257 f.). Die 
Fetialen schwuren bei Jupiter Lapis oder Feretrius (Cic. ad Fam. VII 12; 
Polyb. Hist. III 25; Gell. I 21; Serv. Aen. VIII 64. IX 448; Paul. Diac. S. 
115; Liv. I 24, 8. IX 5, 3. XXX 43, 9. Vergl. Röscher, M. L. II 674 ff.; 
Preller-Jordan, R. M. I 247 ff.; Marquardt, Rom. Staatsverwaltung 
III 426). Auch der lapis Manalis ist hier zu erwähnen, „quem cum propter 
nimiam siccitatem in urbem pertraherent (Pontifices), insequebatur pluvia statim" 
(Paul. Diac. S. 128, 4; Varr. de Vita pop. Rom. I S. 44 = Non. S. 547; Serv. 
Aen. III 175. Vergl. Röscher, M. L. II 2308; E. Hoffmann, Das Aquili- 
cium, Rhein. Mus. 1895, 484 ff.; H. Usener, Rhein. Mus. 1895, 147. Ueber 
Regenzauber mit Donnersteinen (siehe oben I § 5) bei heutigen Naturvölkern 
siehe Wilken, Animisme, Ind. Gids 1884, T. 2 S. 76. 




aber ist es, dass wir in den primitiven Kulten der Griechen 
eine Mischung von drei Bestandteilen zu erkennen haben : ur- 
griechisch, indogermanisch und semitisch ; letzterer aber, wie 
gesagt, in geringem Grade und keineswegs vorherrschend. 
Eine strenge Scheidung zwischen den verschiedenen Bestand- 
teilen lässt sich noch nicht durchführen. Es gibt indessen 
mehrere Kulte, welche bestimmt unhellenisch sind, wie z. B. 
derjenige des Zeus Kasios oder Keraunios in Seleukeia in 
Syrien, und die Verehrung der heiligen Steine in Chalkis am 
Libanon, Adada, Synnada, Pessinus. Nicht griechischen Ur- 
sprungs sind auch die Aphrodite von Paphos, Zeus Dolichenos 
in Tarsos, das Steinidol der Münzen von Mallos, die Artemis 
von Perge u. s. w., deren Kulte allerdings im zweiten Teil 
erwähnt, aber zur Bezeichnung ihres fremden Ursprungs mit 
einem Kreuz bezw. Stern versehen sind. Bei mehreren Kul- 
torten ist die frühere Bevölkerung (wie z. B. die Minyer in 
Orchomenos), oder, wenn es Kolonien sind, die Mutterstadt 
angegeben, weil es sehr wohl möglich ist, das die primitiven 
Kulte auf jene Völker oder Städte zurückzuführen sind. 

§ 17. Mit der Frage nach der Herkunft dieser Kulte hängt 
ein anderes, ebenfalls höchst schwieriges Problem einiger- 
massen zusammen. Wie hat man sich das Verhältnis zwischen 
den heiligen Steinen, Pfählen, Bäumen, Tieren und den mit 
denselben in Beziehung stehenden höheren Göttern zu den- 
ken ? Woher kam es, dass ApoUon, der Lichtgott, als ^Ayuisvg 
in einem Obelisk wohnte, und Wolf, Delphin und Lorbeer 
ihm geweiht waren? Weshalb thronte Zeus, der Himmels- 
gott, zu Dodona in einer Eiche, zu Gythion ^) in einem 
Steine? Diese Frage wäre ganz unlösbar, wenn nicht den 
Kulten der höheren Götter wie denen der niedrigen der- 



l) Paus. III 22, i; siehe unten II § 47. 
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selbe Gedanke zu Grunde läge. Wie man einen Baum ver- 
ehrt, weil man ihn beseelt oder von einem Geiste bewohnt 
denkt, so verehrte man auch, meiner Ansicht nach, den 
Himmel, die Sonne, den Mond, die Erde als Wesen, von 
denen eine für den Menschen nützliche, unter Umständen 
aber sehr schädliche Wirkung ausgieng. Mit der Entwicklung 
des Denkens kam man mit der Zeit darauf, die Ursache 
dieser Wirkung, und besonders die Willkür, mit welcher 
dieselbe sich vollzog, auf ein beseeltes Wesen zurückzuführen. 
In einer späteren Periode galten sie für Wohnungen eines 
Geistes. Wie der Baumgeist sich zum Baumgotte entwickelt, 
der nicht mehr an einen Baum gebunden ist, sondern in allen 
Bäumen derselben Species seinen Sitz hat und über ihnen 
waltet, so wird auch der Sonnengeist zum selbständigen 
Sonnengott. Dem Grade nach verschieden sind sie im Wesen 
gleich. Nur auf diese Weise lässt sich erklären, wie z. B. 
der ägyptische Sonnengott im Apis-Stiere und der indische 
wie der iranische Mondgott in einer heiligen Pflanze Wohnung 
hatten. Der höhere Gott hatte den niedrigeren namenlosen 
Stein-, Baum-, Tiergott oder -geist verdrängt, aber nur so, 
dass er mit ihm identifiziert worden war und seine Stelle 
eingenommen hatte. Diese Identifizierung hätte nicht statt- 
finden können, wären sie nicht im Wesen gleich gewesen. 
Von Ort zu Ort sich verbreitend, kann eine derartige Ver- 
mischung einen allgemeinen und bleibenden Charakter ange- 
nommen haben; der Lorbeer z. B., den man irgendwo, 
vielleicht auf Delos, mit ApoUon's Verehrung verknüpft hatte, 
wurde später in ganz Griechenland mit ihm verbunden. 

§ i8. Es ist natürlich nicht notwendig, dass die hellenischen 
Götter erst auf griechischem Boden mit Baum- und anderen 
Geistern identifiziert worden sind. So scheint die Eiche schon 
in gemeinindogermanischer Zeit in die Verehrungsweise des 
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Himmelsgottes aufgenommen worden zu sein, denn sowohl 
der phrygische B»yx7og wie der germanische Donar waren 
Eichengötter. Vielleicht ist eine Vermischung schon damals 
eingetreten, vielleicht sind ganz andere Ursachen dabei im 
Spiele gewesen, z. B. die Beobachtung, dass gerade die 
hochragende Eiche am meisten vom Blitze getroffen wird, 
oder der Glaube, man vernehme im Rauschen der Blätter im 
Wipfel der Eiche die Stimme des Wettergottes *). Inwiefern 
also die oben entwickelte Erklärung im Kulte dieses und 
anderer Götter zutrifft, wage ich nicht zu entscheiden, aber 
in manchem Falle scheint sie mir doch der Schlüssel sonst 
unlösbarer Probleme. 



V. 

Die Zurückdrängung des Nicht-menschengestaltigen durch den 

Anthropomorphismus. 

§ 19. Wer wäre beim Anblick der herrlichen, von Pheidias, 
Praxiteles und anderen Künstlern geschaffenen Götterbilder 
geneigt zu glauben, dass die Zeitgenossen und Landsleute 
dieser Männer rohe Steine, Kegel, Obelisken, Klötze, Bäume 
und Tiere verehrt haben? Und doch war es so, nicht nur 
zu ihren Zeiten, sondern auch noch viel später. Die Schrift- 
steller und Monumente zeigen uns, dass wirklich in Griechen- 
land neben dem bis aufs höchste gesteigerten Anthropomor- 
phismus diese uralten Verehrungsweisen lebten und niemals 
ganz wegstarben. Allmählich zurückgewichen sind sie aber 
gewiss, und sie büssten viel von ihrer Kraft ein, bis, wie es 
scheint, das Sinken ihres Gegners ihnen neues Leben ge- 
währte. Wie sie in einem langen Kampfe vom Anthropomor- 



I) Vergl. J. Marquart, Intern. Archiv für Ethnogr. XIV (1901) S. 40. 
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phismus unterworfen wurden oder lieber gesagt mit ihm zusam- 
menflössen, sich in ihn auflösten, das scheint mir aus ihren 
Ueberbleibseln klar hervorzugehen. Von den verschiedenen 
Phasen dieses Prozesses sind nämlich in späteren Zeiten 
mehrere Spuren zurückgeblieben. Im zweiten Teile der vor- 
liegenden Schrift werde ich bei der Einteilung des Stoffes 
diese Perioden hervorheben. Es sind die folgenden: 

§ 20. 1°. Die Steine u. s. w., die man noch in der Zeit 
der Schriftsteller oder Monumente, welche sie erwähnen, für 
Sitze der Götter hielt und verehrte. 

2^. Diejenigen, welche nicht mehr für Sitze der Götter 
galten, aber doch noch deshalb verehrt wurden, weil man 
sie mit Göttern oder Heroen in Verbindung brachte. 

3°. Die halb menschengestaltigen, halb stein-, pfähl-, tier- 
förmigen Götterbilder. 

4°. Die Steine und Bäume, von denen die Schriftsteller, 
besonders Pausanias, nicht berichten, dass sie verehrt wur- 
den, wohl aber dass man glaubte, sie stehen zu einem Gotte 
oder Heros in irgendwelcher Beziehung. 

5°. Die übrigen „survivals" des Stein-, Baum- und Tierdienstes. 

A. Die erste in § 20 bezeichnete Kategorie. 

§ 21. Die hierzu gerechneten heiligen Steine u. s. w. sind 
die einzigen Ueberbleibsel aus jener frühen Periode, als der 
Anthropomorphismus seinen Einfluss noch gar nicht geltend 
gemacht hatte. Pausanias und die anderen Schriftsteller 
bezeichnen allerdings die heiligen Steine mit dem Worte 
,,x^JiKf^xTcc'\ aber das ist gewiss ein fehlerhafter Ausdruck 
für ?Sj^, Göttersitze; denn dass man Steine, Kegel u. s. w. 
für Abbilder der Götter gehalten habe, ist ja ganz undenkbar. 
Die vier übrigen Kategorien bezeugen, wie der wahre Sinn 
der primitiven Kulte immer weniger verstanden ward. 
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B, Die zweite in § 20 bezeichnete Kategorie. 

§ 22. Das beste Beispiel eines aus dieser Periode zurück- 
gebliebenen Steines ist der sogen. Zfü^ KccTTTrarxg in Gythion *). 
Dieser Stein, dessen Name deutlich zeigt, dass man ihn in 
früheren Zeiten für einen Sitz des Zeus gehalten und verehrt 
hatte, wurde von Pausanias' Zeitgenossen nur deshalb 
angebetet — denn dass man ihn damals noch anbetete, geht 
aus der Thatsache hervor, dass man ihn noch immer mit 
dem Namen des Zeus bezeichnete — , weil Orest auf ihm 
sitzend von seinem Wahnsinne befreit worden sei. Die von 
den alten Grammatikern ersonnene Ableitung des Wortes 
KxTTTTUTag von xocTXTTxvu bestätigte diese Fabel. So ward die 
Heiligkeit des delphischen Omphalos ^), des ehemaligen Sitzes 
eines Gottes oder Geistes, später damit erklärt, dass Zeus 
ihn zur Bezeichnung des Mittelpunkts der Erde zu Delphoi 
aufgestellt habe; seine göttliche Weihe hatte er behalten, 
aber eine andere, dem Anthropomorphismus näher stehende 
Ursache hatte den wahren Grund der Verehrung verdrängt. 
Ein anderer Stein wurde an bestimmten Tagen mit gewissen 
Zeremonien verehrt, weil Kronos ihn statt des Zeuskindes 
verschlungen und wieder ausgespieen haben sollte ^). Auf eine 
solche Weise erklärte man die Anbetung mehrerer Steine, 
aber alle diese Fabeln stimmen in einem Punkte miteinander 
überein: sie bringen alle die ehemaligen Sitze der Götter 
mit den jetzt ganz menschlich gedachten Göttern oder Heroen 
in Verbindung. Die Verehrung war geblieben, aber ihre 
wahre Bedeutung verschollen. 

§ 23. Dasselbe gilt für die Holzklötze. Neben unbearbeiteten. 



i) Paus. III 22, I ; unten II § 47. 2) II § 43. 

3) Paus. X 24, 6; unten II § 40. 
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die Götter selbst noch repräsentierenden Hölzern findet man 
andere, welche nur für Lanzen von Göttern oder Heroen 
gehalten wurden oder deren Aufbewahrung in den Tempeln 
man erklärte aus irgendwelcher den Menschen von einem 
Gotte mittelst ihrer geleisteten Hülfe. In Chaironeia z. B. 
verehrte man das Scepter des Zeus, das Agamemnon später 
bekommen hätte ^), und in Sikyon lag im Tempel des Apollon 
Lykios ein Holz, mit dessen Rinde der Gott einige Wölfe, 
welche die Herden angriffen, getötet haben sollte ^). 

§ 24. Auch die Baumverehrung hatte ihre ursprüngliche 
Bedeutung verloren und wurde auf die nämliche Weise ge- 
deutet. Auf Delos verehrte man Lorbeerbaum, Palme und 
Oelbaum, unter denen Apollon und Artemis geboren waren '), 
zu Delphoi den Lorbeerbaum, in den die Nymphe Daphne 
verwandelt worden war ^), und im thessalischen Tempe einen 
anderen Lorbeerbaum, mit dessen Laube sich Apollon als 
Sieger des Python bekränzt haben sollte ^). Der heilige Oel- 
baum zu Athen wurde deshalb verehrt, weil er auf Geheiss 
der Athena im Wettkampfe mit Poseidoii aus dem Boden 
hervorgesprossen war ®). 

§ 25. Dass auch der Tierkult diese Phase durchlaufen hat, 
beweist die Thatsache, dass die Thebaner die Wiesel ver- 
ehrten, weil ein Wiesel Amme des Herakles gewesen sei oder 
Alkmene's Wehen erleichtert habe ^). Den Delphiern galt 
der Wolf für heilig, da sie einem Wolfe die Wiederaufiindung 
des gestohlenen Tempelschatzes zuschrieben ®). Die Kreter 



i) Paus. IX, 10, 11; unten II § 94. 2) Paus. II 9, 7; unten II § 97. 

3) II §§ 105 ff. 4) n § 108. 

5) Ael. Var. Hist. III i; unten II § 109. 6) II § iio. 

7) Ael. Nat. Anim. XII 5; unten II § 216. 

8) Ael. Nat. Anim. XII 40; unten II § 256. 
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leiteten ihren Schweinskult aus dem Umstände her, dass 
eine Sau das Zeuskind gesäugt und sein Geschrei durch ihr 
Grunzen unhörbar gemacht habe ^). 

§ 26. Diese Beispiele aus der zweiten oben genannten 
Periode mögen genügen. Auch aus der dritten geht klar 
hervor, wie mächtig der Einfluss war, den der Anthropomor- 
phismus auf die primitiven Kulte ausübte. Diese Art von 
Verehrung ist freilich kaum ein drittes Stadium zu nennen, 
denn sie ist nur ein anderer Weg zur völligen Herrschaft 
der menschenähnlichen Göttergestalt. 

C. Die dritte in § 20 bezeichnete Kategorie. 

§ 27. Die Hermen und die mit einer Maske und Kleidern 
verzierten Pfahle bildeten den Uebergang von den rohen 
Steinen und Klötzen zu den ganz menschenähnlich gestalteten 
Bildern. Es ist sonderbar, dass diese evidente Thatsache von 
mehreren Gelehrten mit Nachdruck verneint wird. O ver- 
beck z. B., der, wie wir oben sahen (I § 8), Böttichers 
Meinung, die Verehrung von Pfählen und ^oxvx (hölzernen 
menschenähnlichen Götterbildern) sei aus dem Baumkulte 
entstanden, völlig teilt und also dergleichen Evolutionstheo- 
rien nicht feindlich gegenübersteht, verwirft eine andere viel 
wahrscheinlichere Hypothese Böttichers, dass nämlich die 
bekleideten und mit einem Menschenkopfe versehenen Pfähle ^) 
den ^6ocvx vorausgegangen seien, mit grosser Ueberzeugung, 
und behauptet, diese Pfähle, wie auch die Hermen, seien 
nur „der Zeit der anthropomorphen Götterbildnerei zuzu- 



i) Athen. IX 18; unten II § 223. 

2) Bötticher (Baumkultus S. 105) spricht allerdings von auf diese Weise 
ausgestatteten Bäumen, aber die von ihm angeführten attischen Vasenbilder 
zeigen zweifelsohne mit Kleidern u. s. w. versehene Pfähle. 



26 

sprechen"*). „Niemals", sagt er ^), „hätte hier eine teilweise 
Umgestaltung des alten anikonischen Zeichens im Sinne des 
neuen Anthropomorphismus genügen können, denn teilweise 
menschlich, etwa nur mit einem Kopfe versehen, hat keine 
Stufe der religiösen Entwickelung die Gottheit je aufgefasst" 
(vergl. Overb. Plastik I 35 ff.). Auch Thiersch^), Ger- 
hard*), F e u]e r b a c h ^), von den Neueren K e k u 1 e ®) und 
Reichen) haben diese Gründe gegen Winckelmann's 
Theorie angeführt. Denn dieser ist der erste gewesen, der 
die Hermen für die Brücke von den rohen Steinen zu den 
menschenähnlichen Bildern erklärte ®), welcher Meinung 
Zoega^), O. Müller *o) ^^ ^u>^ jh^en Beifall zollten. 
Auch Brunn *^) hat mit Nachdruck betont, dass die grie- 
chische Kunst in der That nur stufenweise die Götter mensch- 
lich gestaltet hat, und dass der Kopf ihr viel wichtiger 
schien als die übrigen Körperteile *^). 



i) Cultusobject S. 137. 2) Cultusobject S. 166 ff. 

3) Epochen S. 19 ff. 4) Hyperbor. Stud. II 206. 

5) Vatican. Apollon S. 18. 

6) K6kul6, Ueber die Entstehung der Götterideale der griech. Kunst S. 12: 
„Nicht so sind die Götterbilder entstanden, dass man an den Stein, der den 
Gott bedeutet, einen Kopf und dann Arme ansetzte. Es liegt im Wesen des 
künstlerischen Schaffens, dass es nach dem Höchsten und Edelsten strebt. Wer 
sich nicht das letzte Ziel steckt, sondern ein näheres, bequemeres, wird auch 
dies nähere nicht erreichen." 

7) W. Reichel, Ueber Vorhellenische Götterculte S. 75 Anm. 35: „Die 
veraltete Hypothese, dass durch „Ausgestaltung" solcher Naturmale zu men- 
schenähnlichen Gebilden „die Cultbilder entstanden" seien, braucht nicht 
weiter berührt werden". 

8) Winckelmann, Gesch. d. Kunst I i, 9. 

9) Zoega, De usu et origine obeliscorum S. 217. 

10) O. Müller, Handb. § 67. 

11) Schreiber, Parthenosstudien, Arch. Zeit. 1 883 S. 288 f. : „Der Uebergang 
von dem anikonischen Idol zu dem eigentlichen Cultbild kann sich nur ganz 
allmählig vollzogen haben, seine einzelnen Phasen sind noch wohl erkennbar." 

12) Sitzungsber. d. Münch. Acad., Philos.-philol. Klasse, 1884 III 507 ff. 

13) Vgl. A. Salzmann, Necropole de Camiros Taf. 14; Ohnefalsch- 
Richter, Kypros Taf. CVII Fig. 5: ein sehr altes thönemes Bildchen mit 
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§ 28. Nirgends zeigt sich klarer die Richtigkeit dieser Be- 
merkung als bei den auf attischen Gefässen dargestellten länd- 
lichen Dionysosbildern ^). Es sind allerdings rotfigurige Vasen 
des schöneren Stils, gehören also gar nicht den ältesten Zeiten 
der Vasenmalerei an, weshalb man sagen könnte, sie dürfen 
nicht als Beweis dafür angeführt werden, dass die mit einem 
Kopfe versehenen Pfahle den ganz menschenförmigen Bildern 
vorausgegangen seien. Aber die Darstellungen sind offenbar 
ländliche Szenen, und auf dem Lande war man gewiss, wie 
immer und überall, den von den Vorfahren überlieferten 
Gebräuchen besonders treu, sodass die rohen Dionysosbilder, 
welche die attischen Bauern zur Zeit dieser Vasenmaler ver- 
ehrten, zweifelsohne denen ihrer Vorfahren ganz ähnlich 
waren. Dass man in der einen Gegend das Ueberlieferte 
mehr in Ehren hielt als in der anderen, versteht sich. Die 
Boioter z. B. verehrten noch zur Zeit des Maximos Tyrius 
Baumstümpfe statt der Dionysosbilder ^), in Attika dagegen 
wurde dieser Gott auf dem Lande schon lange zuvor durch mit 
Kopf und Kleidern versehene Pfahle repräsentiert, wie die oben 
genannten Gefässe zeigen, während in den Städten natürlich 
damals bereits seit langem völlig menschengestaltige Bilder 
in den Dionysostempeln standen; auf dem Lande aber war 
eine alte, wenn auch nicht die älteste, Kultform geblieben. 

§ 29. Es ist merkwürdig, dass die nämlichen Vasenbilder 
uns zeigen, wie auch die Bauern allmählich ihre altertümlichen 
Götterbilder der Menschengestalt ähnlicher gemacht haben. 



zwei Köpfen und zwei Armen, aber ohne Beine 5 vgl. Ohnefalsch-Richter, 
Kypros Taf. XXX VI, Hoernes, Urgeschichte der Kunst S. 182 Fig. 35 f. 
Siehe Hoernes S. 115. 

i) Bottiche r, Baumkultus Fig. 42 — 44; Benndorf, Vorlegeblätter A 4, 
u. s. w. ; unten II § 98. 

2) Max. Tyr. VIII l : xect yecopyot Aiövva-ov rifJLlaa-t vii^uvrsq sv opx^f^ octfrocpv^^ 
TrpefAVOv, &ypoiKtKhv 'dyachnec. 
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Bald sehen wir einen rohen, oben mit einem Knaufe verzierten 
und teilweise mit einem Kleide bedeckten Stamm ; statt eines 
Kopfes ist er nur mit einer bärtigen Maske unter dem Knaufe 
versehen, und drei Zweige stecken in den Seiten des Stam- 
mes *). Bald ist es ein viereckiger, auf einer Basis stehender, 
mit einem bis zum unteren Ende herabhängenden Kleide und 
mit Knauf und Maske versehener Pfahl (kein roher Stamm 
mehr) ; die Zweige befinden sich nur über der Maske *). Auf 
einem anderen Vasenbild ist an die Stelle der Maske schon 
ein Kopf getreten, und der ganze obere Teil ist menschen- 
ähnlich, aber die Zweige stecken noch in seinen Schultern '). 
Ein viertes Bild endlich zeigt uns das Idol mit einem riesigen 
Kranze von Zweigen auf dem Kopf*). 

§ 30. Wer sieht nicht in diesen Beispielen den Uebergang 
vom rohen Stamm zur völligen Menschengestalt ? Wer möchte, 
wenn er einen nur mit Kopf und Phallos versehenen Stumpf) 
abgebildet sieht, leugnen, dass die primitiven Griechen stu- 
fenweise von anikonischen zu ikonischen Idolen fortschritten ? 
Nur deshalb wollen Overbeck u. a. das nicht anerkennen, 
weil sie die verkehrte Meinung hegen, dass die Künstler, 
wie unbeholfen sie auch sein mochten, niemals mit der Dar- 
stellung des Kopfes allein zufrieden gewesen seien, sondern 



i) Bötticher Fig. 430. Vgl. E. Thraemer in Roscher's M. L. I 1090 
s. V. Dionysos; Annali 1862 Taf. C. 

2) Bötticher Fig. 43^; vgl. Mon. d. I. VI u. VII Taf. 65 A; Panofka, 
Dionysos und die Thyaden Taf. II i. In Fig. 43 (Bött.) hat der Balken 
keine Basis, und es stecken noch Zweige in seinen Seiten. Mus. Borb. XII 
Taf. 21 ff.; Pitt, di Vasi fittili IV Taf. 317. 

3) Bötticher Fig. 42; Gerhard, Trinksch. u. Gef. I 4, 5; Benndorf, 
Vorlegeblätter A 4. 

4) Bötticher Fig. 44; Panofka a.a.O. Die Beschreibung Bö ttichers: ,, Stamm 
eines grünen Fruchtbaumes als Dionysosbild ausgerüstet" ist nicht richtig; es 
ist ein auf einer Basis stehender Balken, und die Zweige sind mit Binden auf 
dem Kopfe befestigt. 

5) Mon. d. I. X Taf. XLV. 
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immer den ganzen menschlichen Körper nachgebildet hätten. 
Dieser Irrtum hat sie zu der falschen Ansicht verleitet, der 
Stein- und Klotzkult habe nichts mit dem Bilderdienste ge- 
mein, und es gebe also keinen Uebergang vom einen zum 
anderen. Sie scheinen aber zu vergessen oder nicht zu wissen, 
dass die ganze Erde Beispiele eines solchen Ueberganges 
liefert, und dass auch für diese Frage bei den Naturvölkern 
die Lösung zu finden ist. 

§ 31. Gering ist der Unterschied zwischen einem anikoni- 
schen Göttersitz und einem menschengestaltigen Idole; denn 
auch das letztere ist oft nicht nur des Gottes Bild, sondern 
zugleich seine Wohnung. Dem ungebildeten Menschen scheint 
zwischen einem Bilde und dem Abgebildeten wie zwischen 
einem Namen und seinem Träger ein bestimmter und enger 
Zusammenhang zu bestehen; darum meint er, das Wesen 
und die Macht des Gottes sei im Bilde selbst anwesend '). 

§ 32. Auch im Altertum ist dies wahrzunehmen. Man 
kleidete, salbte, fütterte sogar die Götterbilder und glaubte 
sie durch Schauspiele zu belustigen. In Fesseln wurden sie 
geschlagen, damit sie nicht entfliehen sollten ^). Bisweilen 
peitschte man sie mit Geissein, wenn sie in den Augen ihrer 
Verehrer ihre Pflicht vernachlässigt hatten ^) ; in Arkadien 



i) Chantepie de la Saussaye, Relig. gesch. I^ 54; Ty lor, Early history 
of mankind p. 119: „Man in a low stage of culture, very commonly belle ves 
that between the object and the Image there is a real connection, which does 
not arise from a mere subjective progress in the mind of the observer, and 
that it is accordingly possible to communicate an Impression to the original 
through the copy. We may foUow this erroneous belief up into the periods 
of high civilization, its traces becoming fainter as education advances." Vgl. 
Tylor, Prim. Cult. II 169 ff. 

2) Paus. III 15, II (Aphrodite Morpho in Sparta); Paus. VIII 51, 5 (Arte- 
mis Eurynome in Phigalia, unten II § 265). Lob eck, Aglaopham. S. 2755 
Creuzer, Symbolik II S. 615. 

3) Vgl. Frazer, G. B. I 106. 
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z. B. bestraften die ohne Beute von der Jagd heimkehrenden 
Jünglinge auf diese Weise den Gott Pan *), und von einem 
anderen Bilde erzählte man, es sei auf einen Menschen, der 
es geisselte, niedergestürzt und habe ihn zerschmettert. Zahllos 
sind die Legenden, welche von Bildern berichten, die geweint, 
geschwitzt, ihre Waffen geschwungen oder ihre Stelle verlassen 
hätten ^). Bei Arnobius^) sagt ein Heide, er glaube nicht, 
dass das Kupfer oder Gold oder Silber, woraus man die 
Bilder verfertigt hatte, heilig sei, sondern er bete den durch 
feierliche Weihe in sie hineingebrachten und nachher in ihnen 
wohnenden Geist an. Augustin ^) spricht in folgenden Wor- 
ten über Trismegistos : „At ille visibilia et contrectabilia simu- 
lacra velut corpora deorum esse asserit; inesse autem his 
quosdam Spiritus invitatos". Dass auch die Christen selbst 
das nämliche glaubten, nur mit dem Unterschiede, dass alle 
diese Geister in ihren Augen böse Dämonen waren, geht aus 
einer Stelle des Minucius Felix ^) hervor: „Isti igitur impuri 
spiriti, daemones, ut ostensum a magis, a philosophis, et a 
Piatone, sub statuis et imaginibus consecrati delitescunt". 

Aus diesen Beispielen sehen wir genau, wie nahe die 
Göttersitze, wie Steine u. s. w., den ikonischen Idolen ver- 
wandt sind. Es hat also keinen Sinn, mit Overbeck, 
Reichel u. a. zu behaupten, die Griechen seien nicht all- 
mählich von jenen zu diesen übergegangen. Ausserdem 
aber lassen sich zur Bestätigung meiner Auffassung aus der 
ganzen Welt Beispiele eines solchen Ueberganges beibringen. 



i) Schol. Theokr. VII io6. 

2) Vgl. Plutarch, Alkibiad. 34: als Alkibiades aus der Verbannung zurück- 
kehrte, verhüllte sich die Athena und trieb ihn von sich weg. Strab. VI i, 14 
(264): das hölzerne Bild der Athena Ilias in Siris (Lukanien), schloss die 
Augen, als die Eroberer die Schutzflehenden von ihr wegrissen. 

3) Arnob. adv. Gent. VI 17 — 19. 

4) Augustin, De Civit. Dei VIII 23; vgl. Tertull, De Spectaculis XII. 

5) Min. Fei., Octavius XXVII. 
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§ 33- Wi^ Tylor^) richtig bemerkt, ist der Unterschied 
zwischen einem rohen, unbearbeiteten Göttersitze und einem 
ikonischen Idole öfters kaum merkbar, und genügen einige 
wenige Einschnitte oder Farbenstriche zur Umwandlung eines 
Steines oder Holzes in ein Götterbild. Besonders bei den 
afrikanischen Negern ist dies wahrzunehmen ^). Ein auf einer 
Basis stehender Klotz, dessen oberer Teil etwas breiter 
als der untere und einigermassen zu einem menschlichen 
Antlitze bearbeitet ist, mit einem rohen Menschenkopf wie 
mit einem Knopfe versehene Stöcke, werden neben mit Köpfen 
verzierten Kegeln und Cylindern von ihnen verehrt ^). Bis- 
weilen hat sich der primitive Künstler etwas mehr Mühe 
gegeben, und das Holz mit am Rumpfe selbst nur sehr leicht 
angedeuteten Aermchen und Beinchen, einem grossen klaf- 
fenden Mund, und einem Phallos verziert *). Im Leidener 
Museum für Völkerkunde gibt es zahllose derartige hölzerne 
Idole aus dem Congo; bald sind sie nur mit einem Kopfe, 
bald auch mit einem Phallos versehen; einige haben Beine, 
aber keine oder nur sehr wenig ausgearbeitete Arme, andere 
sind bloss mit einem Kopfe und Armen ausgestattet ^). 

§ 34. Auch in Indien finden sich viele solche hölzerne Idole. 
Die meisten sind freilich Ahnenbilder, werden aber wie Göt- 
ter verehrt, sodass es oft zweifelhaft ist, ob ein unbekannter 
Geist oder die Seele eines Vorfahren in ihnen wohnend gedacht 



i) Prim. Cult. II 168. Vgl. Chantepie de la Saussaye, Rel. gesch. 
I 55; Goblet d'AlvieH'a, Des origines de l'Idolätrie, Revue de l'hist. des 
rel. 1885, XII S. 1—25. 

2) A. R^ville, Les religions des peuples non-civilises I 85. 

3) R6ville, a. a. O. S. 86; Ratzel, Völkerkunde S. 44 Fig. 2. 

4) Vgl. Sanderval, De 1' Atiantique au Niger S. 20; Abel Hovelacque, 
Les Negres de l'Afrique Sus-Equatoriale S. 399. 

5) Leid. Ethnogr. Mus. 497, 83 ff. 5 415, 13; 510, 9; 879, 3 f. (Zoeloe); 
299, 3 (Liberia). Vgl. E. J. Grave, Six years of adventure in Congoland 
S. 85; Paul Barret, l'Afrique occidentale (la Nature et Thomme noir) II 177. 
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werde. Auf der Insel Kissar z. B. gelten mit einem roh 
eingeschnittenen Antlitz und Haaren verzierte Hölzer für 
Götter- oder Ahnensitze '). Die Matakau genannten Pfähle mit 
Köpfen, in die man durch magische Formeln einen Geist 
hineingebannt hat, bewachen. in ganz Indonesien die Güter 
ihrer Besitzer ^) ; auf Celebes aber gibt es derartige nur etwas 
kleinere Götzen, welche für Sitze der Verstorbenen gehalten 
werden ^). Im Leidener Museum befindet sich eine Menge 
kleiner hölzerner Stäbchen aus Borneo, worauf mit weni- 
gen Einschnitten ein menschliches Antlitz dargestellt ist, 
und welche über den Thüren der Häuser hängend die Be- 
wohner schützen *), oder auf den Aeckern aufgestellt eine gute 
Ernte gewähren *), oder als Amulette getragen werden ®). Auch 
die Niasier ^) und die Bewohner von Ceram ®) verehren kleine, 
nur mit einem Kopf versehene, hölzerne Idole, Amulette und 
Ahnenbilder. Die nämliche Gestalt haben oft die steinernen 
Bilder der Batta ^), welche ihre Verehrer vor Uebel und Ge- 
fahr bewahren. 



i) Zeitschr. f. Ethnologie XXIV, 1892, S. (235), Indonesische Cultusgegen- 
stände Fig. 3. 

2) Zeitschr. f. Ethnol. a. a. O. S. 236, Fig. 4 und 6 ; Berliner Mus. f. Völ- 
kerkunde IC 17861 (460); IC 20451—53 (2884 ff.) (mattema). 

3) Internat. Archiv f. Ethnographie III Taf. XVI Fig. 8. 

4) Leid. Ethnogr. Mus. 781, 256 J. 63 (Penawat hapoentat). 

5) Leid. Ethnogr. Mus. 781, 242 J. 51 (Sampoean parei); vgl. die Be- 
schützer der Felder und Fruchtbäume auf Timor, Berliner Mus. f. Völkerkunde 
IC 20916 (3718), 20468 (2933). 

6) Leid. Mus. 769, 37; 461, 27; vgl. P. J. Veth, Borneo's Westerafdeeling 
II 308. 

7) Leid. Mus. 460, 13; 1002, 182 f. 

8) Riedel, de Sluik- en Kroesharige Rassen tusschen Selebes en Papua, 
Taf. XIII; vgl. Riedel a. a. O. Taf. XXXIV 5 (Babar); Leid. Mus. 842, 
201 ; 842, 102 (Flores). 

9) B. Hagen, Beiträge zur Kenntniss der Battareligion, Tijdschrift voor 
Indische Taal-, Land- en Volkenkunde XXVIII (1883) Taf. III i— I2(pangulu 
balang), S. 509, 511: „Gewöhnlich ist nur ein Kopf gearbeitet mit einem 
achtkantig zugespitzten Sockel". 



33 

§ 35« I^ Australien ^), in Süd- Amerika ^), auf den Her- 
miten-Inseln ^), in Sibirien % kurz in allen Teilen der Welt ') 
findet man solche rohe, halb-menschengestaltige Idole. Oft 
werden auch aufrecht stehende Steine und Hölzer be- 
kleidet ^) oder mit Gürteln verziert ^). Bei den Samojeden ^) 
sieht man ein vollständiges Idol, einen Stein mit einem Kopf, 
und einen ganz rohen, mit farbigen Tüchern umhüllten Stein 
nebeneinander. 

§ 36. Die angeführten Beispiele zeigen, wie unmerklich 
die Stein- und Stockverehrung in den Kult der ikonischen 
Idole übergeht, und wie richtig die Win ekel man n'sche, 
nach Reichel's Ansicht „veraltete" Hypothese ist ^). Weiter 



^) Vgl. J. W. Powell, Annual report of the Bureau of Ethnology X 
(1888—89) S. 526 Fig. 735 (New-Zealand); Ethnogr. Beschrijving van de 
West- en Noordkust van Ned. Nieuw-Guinea, door F. S. A. de Clercq, 
met medewerking van Dr. J. D. E. Schmeltz, Taf. XXXI V Fig. 3, 5 (Kar- 
wan, S. 168), Fig. 4 (Matoetoeo, Ahnenbilder, S. 160); Taf. XXXVII Fig. 
9, 10, 20, 18 (Amulette). Leid. Mus. 602, 47; 1052, 12; 929, 783; 929, 725. 

2) Vgl. Guido Boggiani, Viaggi d'un artista nell' America Meridionale, 
I Caduvei, S. 188, Fig. 89, steinerne Idole ohne Beine und Arme; Archivos 
do Museu Nacional do Rio de Janeiro VI Taf. IV Fig. 26. 

3) Ratzel, Völkerkunde S. 44 Fig. i. 

4) Internat. Archiv, f. Ethnogr. I (1888) S. 92, Die Kultusgegenstände der 
Golden und Giljaken, von A. Woldt, Taf. VI a. 

5) Vgl. Lubbock, Orig. of Civil. S. 249 Fig. 18 (Virginien). 

6) Goblet d'Alviella a. a. O. S. 5 f. 

7) Lubbock a. a. O. S. 302 Fig. 20 (Fidschi-Inseln). . 

8) Goblet d'Alviella a. a. O. S. 7; vgl. Tylor, Prim. Cult. II 163: 
„The Samoyed travelling ark-sledge, with its two divinities, one with a stone 
head, the other a mere black stone, both dressed in green robes with red 
lappets, and both smeared with sacrificial blood, may serve as a type of 
stone-worship." 

9) Hoernes, der S. 113 seiner „Urgeschichte der bildenden Kunst in 
Europa" ausführlich erklärt, wie man durch allerlei Kulthandlungen das Natur- 
gebilde zu einem Idol macht und allmählich zur vollkommen deutlichen Men- 
schengestalt ausarbeitet, auf welche Weise man „auf mechanischem Wege, 
fast automatisch vom anikonischen zum ikonischen Idol kommt", verwirft 
S. 693 der nämlichen Schrift diese Theorie, wo es den Griechen gilt, d. h. 

3 
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können wir feststellen, dass der Kopf immer und überall von 
den primitiven Künstlern in erster Stelle abgebildet worden 
ist, und dass die übrigen Körperteile in ihren Augen von ge- 
ringerer Wichtigkeit waren ^). Bei den Griechen bestätigen 
dies nicht bloss die Hermen und Pfähle mit Köpfen, son- 
dern auch die sogenannten TrxTTTrai^eg, uralte Idole ohne Beine 
und mit kaum wahrnehmbaren Armen ^). 



er stimmt Reichel bei, wo dieser von einer „veralteten Hypothese" spricht. 
Dennoch scheinen mir die beiden Gelehrten ganz verschiedener Meinung zu 
sein. Während Reichel jeden Uebergang vom Fetisch zum Idol in Abrede 
stellt, sagt Ho er n es (S. 693): „Das Falsche und Veraltete der Hypothese 
liegt in der Annahme, dass man von grossen Naturmalen direct zur Ausfuhrung 
grosser hölzerner oder steinerner Cultbilder gelangt sei." Niemand hat dies 
behauptet 5 der Uebergang ist im Gegenteil immer als allmählich bezeichnet, 
und es wäre sehr inkonsequent, weil „die my kenische Cultur verhältnissmässig 
hoch war", den primitiven Griechen abzusprechen was für die übrigen Völker 
feststeht. 

i) Vgl. Hoernes, Urgeschichte der Kunst in Europa S. 115. 

2) Siehe K6kul6, Griech. Thonfig. aus Tanagra; Heuzer, Fig. antiques de 
terre cuite tab. 17, i — 4; Boehlau, Böotische Vasen, Jahrbuch HI (1888) S. 
342 ff. Ueber die mykenischen Idole u. s. w. siehe Schliemann, Tiryns Taf. 
25, S. 168—186, Mycenae Taf. A, c und d, B, XVI— XIX; Eph. Arch. 1887 
Taf. 13 Fig. 23 f., 1888 Taf. 8 Fig. 9; Collignon I S. 8 Fig. 2; Athen. 
Mitth. XI (1886) S. 15 ff., F. Dümmler, Mitth. v. d. Griech. Inseln ; W i n t e r, 
Uebersicht über die auf der athenischen Akropolis gemachten Funde von Terra- 
kotten, Jahrb. 1893, Anz. 140 ff. Vgl. Eph. Arch. 1898 Taf. 11, sehr primi- 
tive Idole von den Kykladen. Reichel behauptet in seiner Schrift „Ueber 
vorhellenische Götterculte", die mykenische Zeit sei bilderlos gewesen. Man 
verehrte, meint er, damals Throne, worauf man die unsichtbaren menschenge- 
staltigen Götter sitzend dachte, oder vielmehr die auf diesen Sesseln thronen- 
den Götter selbst. Vielleicht ist diese Hypothese richtig, aber es scheint mir 
undenkbar, dass in einer Zeit, in welcher solch ein ganz anthropomorpher Kult 
neben der Stein- und Klotzverehrung herrschte — denn auch diese war gewiss 
damals in Griechenland vorhanden, wie Reichel selbst zugibt (S. 75 Anm. 
35) — , die Idolatrie d. h. die Verehrung menschengestaltiger Bilder, welche 
überall und immer aus der Verbindung der anthropomorphen Idee mit dem 
Stein- und Klotzdienst entsteht, den Griechen fremd geblieben sein sollte. Sie 
standen, wie ihre Kunst beweist, damals viel zu hoch und der Anthropomor- 
phismus war, wie aus den Gedichten Homers hervorgeht, viel zu entwickelt, als 
dass man glauben könnte, sie hätten die Stufe noch nicht erreicht, auf welcher 
der Mensch seine rohen Göttersitze unter dem Einfluss des Anthropomorphismus 
zu Bildern zu gestalten anfängt. 
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§ 37- Ausser den mit Köpfen versehenen Steinen und 
Hölzern gab es bei den Griechen noch eine andere Art von 
Bildern, welche nur zum Teil die menschliche Gestalt nach- 
ahmten. Die früher in Tiergestalt abgebildeten Tiergötter 
wurden unter dem Einflüsse des Anthropomorphismus durch 
halb menschen-, halb tiergestaltige Bilder repräsentiert. Diese 
Idole bildeten allerdings keinen Uebergang von einfachen 
Göttersitzen (denn das waren die Tiere selbst) zu Nach- 
ahmungen der Göttergestalt, wohl aber von tierförmigen 
Idolen zu menschenförmigen. Dennoch erwähne ich sie hier, 
weil auch sie, wie die Hermen und die mit Köpfen ver- 
sehenen Pfahle, durch ihre halbmenschliche Gestalt beweisen, 
wie die primitiven Kulte allmählich unter den Einfluss des 
Anthropomorphismus gerieten ^). 

In Phigaleia stand im Tempel der Demeter, welche Göttin 
ehemals von den Arkadern in Pferdegestalt gedacht wurde, 
wie die Mythen dieses Landes uns zeigen ^), ein Bild der- 
selben mit einem Pferdekopf ^). Am selben Orte brachte der 
untere Teil der Artemis Eurynome ^) den Verehrern die 
ehemalige Fischgestalt dieser Göttin in Erinnerung, während 
das Selenebild in Elis ^) nur noch durch seine Hörner andeutete, 
dass die Selene früher in Stiergestalt verehrt wurde. 



i) Hoernes (S. 148) meint, dass die Vorstellung menschengestaltiger Gott- 
heiten mit, Tierköpfen, Tierfellen u. s. w. aus der Gewohnheit entstanden sei, 
den vom Priester oder Schamanen mit Hilfe von Masken, Tierfellen und anderen 
Mitteln nachgeahmten Gott in halber Menschengestalt zu erblicken. Mir scheint 
vielmehr der allmähliche Sieg der anthropomorphen Idee die Hauptursache ge- 
wesen zu sein; vielleicht hat aber die Sitte der Priester, den Tiergott nachzu- 
ahmen (unten I § 48), diesen Sieg beschleunigt. 

2) n § 263. 

3) Paus. Vin 42, 3, unten II § 263. 

4) Paus. VIII 41, 6, unten II § 265. 

5) Paus. VI 26, 6, unten II § 266. 



36 



D. Die vierte in S 20 bezeichnete Kategorie. 

§ 38. In den oben behandelten Ueberbleibseln waren die 
alten Kulte freilich sehr geschwächt, aber die Verehrung, sei es 
auch in geändertem Sinne, war geblieben. Andere Steine und 
Bäume dagegen genossen keine Verehrung mehr — wenigstens 
berichten es die Schriftsteller nicht — sondern wurden nur 
mit Göttern oder Heroen irgendwie in Verbindung gebracht; 
wie z. B. jener Stein, auf den Apollon seine Leier gelegt ^), 
und ein anderer, durch welchen Athena den rasenden Herakles 
bezwungen \ ein dritter, auf dem Manto gesessen haben sollte ^), 
und viele andere *), von deren Verehrung Pausanias schweigt. 
Jene Fabeln beweisen die Heiligkeit dieser Steine, und zwei- 
felsohne hatte man sie in früheren Zeiten verehrt. Höchst 
wahrscheinlich thaten das auch noch in Pausanias' Zeiten 
die abergläubischen Leute, welche, wie Klemens Alexan- 
drinus berichtet, jeden heiligen Holzklotz und jeden gesalbten 
Stein anbeteten ®). Denn ein Schimmer von Heiligkeit umgab 
sie noch, war auch der öffentliche Kult erloschen. 

§ 39. Auch Bäume sind in dieser Beziehung anzuführen, 
wie die zu Delphoi von Agamemnon ®), zu Kaphyai von 
Menelaos ') gepflanzten Platanen, der zu Troizen aus den 
„xäSä/sc/ä" des Orest emporgewachsene Lorbeerbaum ®) und 
viele andere, unten (II §§ 125 — 142) aufgezählte Bäume. 



i) Paus. I 42, 2, unten II § 54. 

2) Paus. IX II, 2, unten II § 55. 

3) Paus. IX 10, 3, unten II § 56. 

4) Siehe unten II §§ 54 — 69. 

5) Cl. AI. Strom. VII 4, unten II § 2. 

6) Theophr. Hist. Plant. IV 13, 2, unten II § 125. 

7) Paus. VIII 23, 4, unten II § 126. 

8) Paus. II 31, 8, unten II § 136. 
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E. Die fünfte in § 20 bezeichnete Kategorie. 

§ 40. Ausser den oben genannten gab es andere, noch 
schwächere Spuren der primitiven Kulte. Der A/So^ "^Tßpscog und 
der ^Idog 'Avxi^eiocg, auf denen bei der Sitzung des Areiopagos 
Kläger und Angeklagte standen '), und der Stein auf dem 
Markte Athens, bei dem die S^scrfjc^oSrirai schwuren ^), scheinen 
mir in früheren Zeiten Göttersitze gewesen zu sein. Der 
wahre Sinn der Heiligkeit war vergessen, die Verehrung war 
verschwunden, aber dennoch zeigten jene Ceremonien, dass 
eine Spur der früheren Göttlichkeit geblieben war. 

§ 41. Vom Baumkult sind noch die folgenden Reste zu 
erwähnen : 

[i]. Im Tempel der Athena Polias zu Athen stand eine 
eherne Palme ^), und zu Metapontion Hess auf dem Auguren- 
markte ein eherner Lorbeerbaum seine Stimme hören ^). 

§ 42. [2]. Mehrere Götterbilder erinnerten auf verschiedene 
Weisen an ehemaligen Baumkult. Die Bilder des Dionysos 
Lysios und Bakcheios zu Korinth waren aus dem Holze 
jenes Baumes verfertigt, auf welchen Pentheus geklettert war, 
um die Bakchen zu belauern; die Pythia hatte den Korin- 
thern geboten diesen Baum J(rx tu S-frJi (rsßsiv'' ^). Zu Orcho- 
menos in Arkadien hatte man ein Bild der Artemis Kedreatis 
in eine Ceder aufgestellt ®). Die Athener verehrten ein von 
Kekrops geweihtes, hölzernes, mit Myrtenzweigen ganz be- 



i) Paus. I 28, 5, unten II § 70. 

2) Plut. Solon 25, Poll. VIII 9, 86, unten II § 71. 

3) Paus. I 26, 7, unten II § 143. 

4) Athen. XIII 83, unten II § 144. 

5) Paus. II 2, 6, unten II § 116. 

6) Paus. VIII 13, 2, unten II § 146. 
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decktes Hermesbild '), wie die Phigaleer ein Bild des Dio- 
nysos Akratophoros, dessen unterer Teil mit Lorbeer- und 
Epheublättern ganz umhüllt war ^). Das Idol des Zeus Itho- 
matas zu Leuktra war, wie man erzählte, in einem Walde 
gefunden ^). Ueber diese und ähnliche Beispiele sehe man 
Teil II §§ 145 — 156, wo ich die betreffenden Stellen abge- 
druckt habe. 

§ 43. [3]. Mehrere Götternamen, wie Dionysos und Zeus 
Endendros, Dionysos Dendrites und viele andere unten (II 
§ 214) erwähnte, sind zu den Spuren der Baumverehrung zu 
rechnen. Der Anthropomorphismus hatte gesiegt, aber in den 
Namen der ganz menschenähnlichen Götter lebte die Erin- 
nerung an die anikonischen Kulte fort. 

§ 44. [4] Viele Mythen scheinen aus ehemaligem Baum- 
kult erklärt werden zu müssen. Helena Dendritis war von den 
rhodischen Frauen an einem Baume aufgehängt worden ^). 
Die Dioskuren hatten sich in eine Eiche versteckt, als sie 
von Lynkeus gesehen wurden ^), und hielten im Kriege der 
Messenier mit den Lakedaimoniern in einem Birnbaum 
sitzend die ersteren von der Verfolgung der fliehenden 
Spartaner ab ^). Philemon und Baucis genossen, in Bäume 
verwandelt, Verehrung: „et qui coluere coluntur"^); Myrrha 
gebar in Baumgestalt den" Adonis ®). Attis hatte sich unter 



i) Paus. I 27, I, unten II § 148. 

2) Paus. VIII 39, 6, unten II § 147. 

3) Paus. III 26, 6, unten II § 149. 

4) Paus. III 19, 10, unten II § 119. 

5) Pind. Nem. X 114 und Schol.; Apollod. Bibl. III 11, 2. 

6) Paus. IV 16, 5. 

7) Ov. Met. VIII 724. 

8) Ov. Met. X 480 flf.; Apollod. III 14, 4; Serv. ad Verg. Aen. V 72. Vgl. 
die Münzen von Myra und Aphrodisias, II §§ 166 und 195. 
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einer Fichte die Genitalien abgeschnitten, weshalb man an 
bestimmten Festtagen eine Fichte in die Tempel der Kybele 
hineintrug ^), und eine heilige Fichte auf dem Ida verehrte, 
unter welcher der göttliche Stein der Kybele lag ^). Daphne war 
von der Erde in einen Lorbeerbaum verwandelt worden, als 
ApoUon sie verfolgte ^). All diese Mythen scheinen mir mit 
dem Baumkult zusammenzuhängen. 

§ 45. Es sind nun noch einige der fünften Kategorie ange- 
hörige Reste der Tierverehrung zu erwähnen. In diesem Kulte 
sind zwei Dinge wohl zu unterscheiden: die Anbetung der 
heiligen Tiere selbst, und diejenige der in Tiergestalt abgebil- 
deten Götter. Denn obwohl beide aus einer Quelle entsprungen 
scheinen, und in früheren Zeiten die Tiere selbst für Göt- 
tersitze gegolten hatten, so brachte man diese später nur auf 
irgendwelche Weise mit den Göttern in Verbindung, oder 
es standen Tierbilder in den Tempeln, welche die Götter 
selbst repräsentierten, wie das Stierbild des Dionysos zu 
Kyzikos *). Aber auch diese Bilder verloren öfters ihre wahre 
Bedeutung und man meinte, sie seien nur deshalb in den 
Tempeln aufgestellt worden, weil ein solches Tier einmal 
dem Gotte des Tempels in irgendwelcher Beziehung nützlich 
gewesen sei. So stand, wie man glaubte, der eherne Wolf 
im Tempel des delphischen Apollon, weil ein Wolf die ge- 
raubten Tempelschätze gezeigt und den Dieb getötet habe *). 
Das Schaf im Heiligtume der samischen Hera wurde auf 
solche Weise gedeutet ®). Auch gab es nicht in Tempeln 



i) Arnob. V 16, 21; Serv. Aen. IX 85 und 116; Firmic. Mat., De error, 
prof. rel. 27 (Halm S. 120); Luctat. Stat., Theb. X 172; Diod. Sic. III 59. 

2) Claud. Rapt. Pros. I 201. 

3) Ov. Met. I 548 ff. 

4) 11 § 255. 

5) Paus. X 14, 7, unten II § 256. 

6) Ail. Nat. Anim. XII 40, unten II § 257. 
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aufgestellte Bilder, welche man gar nicht mehr mit den 
Göttern in Verbindung brachte und deren Anbetung aus 
anderen Gründen erklärt wurde, wie z. B. die eherne Ziege, 
welche die Phleiasier verehrten, damit das Ziegengestirn 
ihren Weinstöcken nicht schaden sollte *), und der Esel, der 
die Bewohner von Nauplia das Beschneiden des Weinstocks 
gelehrt hatte ^). 

§ 46. Der Kult der Tiere selbst war ebenfalls nicht ganz 
erloschen, aber der Anthropomorphismus hatte ihn beschränkt 
auf die Pflege der heiligen Tiere in den Tempeln der men- 
schengestaltigen Götter. Denn wie die meisten Tempel oder 
Heroenheiligtümer von heiligen Bäumen umgeben waren ^), 
so befanden sich auch in oder bei vielen Tempeln heilige 
den Göttern geweihte Tiere *). Bisweilen gaben sie Orakel, 
d. h. ihr grösserer oder geringerer Appetit bezeichnete das 
Wohlwollen oder den Zorn des Tempelgottes ^). In den Hei- 
ligtümern des Asklepios wurden auf diese Weise Schlangen, 
in dem der samischen Hera Pfauen, und im Tempel des 
Apollon Smintheus zu Hamaxitos Mäuse gepflegt. 

§ 47. Die übrigen Reste des Tierkults sind freilich schwä- 
cher, aber doch erwähnenswert. Es sind die folgenden: 

[i] Die Tiere, welche man bisweilen auf den Händen oder 
Schultern der Götterbilder sitzend oder neben ihnen stehend 
dargestellt sah, deuteten auf einen Zusammenhang dieser 
Tiere mit den betreffenden Göttern, vielleicht sogar auf ihre 
frühere Gestalt. Ausser Zeus Aetophoros ist Hermes Krio- 



i) Paus. II 13, 6, unten II § 261. 

2) Paus. II 38, 3, unten II § 262. 

3) Vgl. II §§ 128—134, 207—211. 

4) II §§ 248—254. 

5) II § 238, 240, 241, 252. 
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phoros in dieser Beziehung zu erwähnen. In Tanagra, Oichalia, 
Olympia befanden sich Bilder des widdertragenden Hermes; 
zu Korinth stand ein Widder neben diesem Gotte *). Auf der 
Burg von Korone in Messenien sah Tansanias eine Athena 
mit einem Raben in der Hand; man erzählte, ein eherner 
Rabe sei im Boden gefunden worden, als man die Fundamente 
der Mauern legte ^). Ein Kukuk zierte das Scepter der Hera 
auf dem Berge Euboia bei Mykenai ^). 

§ 48. [2]. Die Priesternamen Txvpoi^ ipjcroi, ßi^Krtrai, ttoöKoi^ 
ijffijveg (siehe unten II § 274 ff.) scheinen, wie Wide*) mit 
Recht vermutet, darauf hinzuweisen, dass die Priester früher 
in jener Gestalt ihre Götter repräsentierten. Die Sitte der 
Priester, bei Kultfesten die Rolle ihres Gottes zu spielen '), 
war bei den Griechen einheimisch, wie aus folgenden Stellen 
sich ergibt: 

Polyain. Strateg. VIII 59: rijg 'A^^vxg vi lapeioc kxtoc ro 
vofiifiov sjislvijg rijg vifj(,apxc 7rotvo7r}^i»v sxo^jtx jccc) Tpi>,o(pov zpxvog 
j} KOcXKi(TTyi Kx) fAeyltTT^ Tuv Trxpbsyoav x. t. A. 

Schol. Arist. III 22 : sv TxTg 7rofj(,7rx7g [jlsv Aiovuo'ov, Va 
^xTvpov^ Sf Bjijcxov xve^ißsTO (TX>if^x ^). 

TertuU. Adv. Gent. II 7: Cur rapitur sacerdos Cereris, si 
non tale Ceres passa est? 

Paus. VIII 15, 3: Jcx) S7ribvi(JLX stt'' xvtu Trspiipapig i(TTiv, sxov 
svTog Aiif^yjTpog TpotruTroj/ Ki^xplxg • touto Upsvg Trspibsfisvog ro 



1) II § 270. 

2) Paus. IV 34, 5, unten II § 268. 

3) Paus. II 17, 4, unten § 269. 

4) Lak. Kulte S. 79, i ; vgl. A. B. Cook, Animal Worship in the Myce- 
naean age, Journal of Hellenic Studies XIV (1898) S. 81 — 169. 

5) Vgl. F. Back, De Graecorum caerimoniis in quibus homines deorum 
vice fungebantur. Berl. diss. 1883. 

6) In Tanagra trug ein Ephebe beim Feste des Hermes Kriophoros einen 
Widder auf seinen Schultern (Paus. IX 22, i). 
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TTpotTosTTov iv Tifl fjcsi^ovi KocXovfJLSvifl TeKsTiß pdß^oig KXTot x6yov S»j 
Tivx Tobg vTTox^ovioug Tcxiei '). Eine kyprische Opferschale aus 
Kupfer ^) zeigt Aphrodite auf einem Throne sitzend, und einen 
Chor von Priesterinnen, der Göttin so volkommen ähnlich, 
dass sie, wie Holwerda^) mit grosser Wahrscheinlichkeit 
vermutet, die Göttin selbst zu repräsentieren scheinen. 

Es ist daher sehr wohl möglich, dass die Priester, welche 
Txvpoi^ TTcc^oi u. s. w. genannt wurden, früher als Stiere, Pferde 
u. s. w. verkleidet *) die Stelle ihrer Götter vertraten, und 
dass man sich diese also in Tiergestalt dachte. Diese Hypo- 
these wird bestätigt durch die Thatsache, dass Poseidon, 
dessen Priester zu Ephesos Txvpoi hiessen, wirklich der Stier- 
gestaltige {TocXtpoq, Txvpsiog), und sein Fest das Stierfest (Tccvpix) 
genannt wurde ^). Artemis, deren Priesterinnen ®) zu Athen 
xpKTOi hiessen (die von Suidas s. v. ''Apjcrog yj Bpxupavioig 
[siehe unten II § 275] erwähnte Fabel is natürlich nur eine 
spätere Erklärung des Namens), war, wie die Verwandlung 



i) Vgl. Creuzer, Symb. II 522; M. Mayer, Jahrb. VII (1892) S. 189 ff. 

2) Holwerda, Die alten Kyprier in Kunst und Kult, Taf. VII 20; Cesn. 
St. Taf. IX; Cecaldi Taf. VII. 

3) A. a. O. S. 33 f. 

4) Eine merkwürdige Sitte erwähnt Dikaiarchos (Fr. Hist. Gr. II 262 § 8) : 
oben auf dem Gipfel des Pelion war ein Heiligtum des Zeus Aktaios (oder 
Akraios, wie Farn eil, Cults of the Greek States I S. 154, 83^ [vgl. S. 95], liest) 
wohin in den Hundstagen, wenn die Hitze am schwersten zu ertragen war, 
vom Priester des Gottes Viuserlcsene Jünglinge^ in Scka/s/e//e gehü/U {hve^ua-fMsvot 
Ku^ioc rp/TOKOi K«iv£)^ hinaufstiegen, offenbar um Regen zu erlangen. Vielleicht 
lag dieser Ceremonie die Idee einer Trofj.'jFVi tiergestaltiger Diener des Gottes zu 
Grunde. Ueber das A/oc x«3iov vgl. Farnell I65; Suid. s. v. ; Eustath. S. 1935, 8. 

5) " § 274. 

6) Berard (l'Origine des cultes arcadiens S. 133) vergleicht die brauroni- 

schen HpKrot mit den von Lukian (De Dea Syria 58) erwähnten, in Hierapolis 
unter dem Namen ßösQ geopferten Kindern. Der Vergleich aber mit den fMsXia-a-eu 
der Demeter, den ea-a-ijvsQ der Artemis und den rotüpoi des Poseidon macht 
es wahrscheinlicher, dass wir es hier nicht mit dem Namen des Opfers, 
sondern mit einem ursprünglichen Priesternamen zu thun haben. Siehe 

n § 275. 
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der mit Artemis zu identifizierenden Kallisto zeigt, wahr- 
scheinlich auch in Arkadien ehemals als Bärin verehrt worden. 

Eine Priesterin der Demeter und Köre ') wird in einer 
lakonischen Inschrift (C. I. G. 1449) wooKog toTv »yiooriroiv 
^€o7u genannt, während die Demeter in Arkadien ohne Zweifel 
eine Stute gewesen war, wie das phigaleer Bild mit dem 
Pferdekopf ^) und die arkadischen Mythen beweisen. Die 
Priester der ephesischen Artemis hiessen hiT>jv€c, Bienen- 
könige ^) ; die Vermutung, diese Göttin sei in Bienengestalt 
gedacht worden, wird bestätigt durch das fortwährende Er- 
scheinen der Biene auf den ephesischen Münzen (II § 273). 

Aus diesen Beispielen können wir schliessen, dass auch 
die (AsKt(T(T»i der Demeter *) und die ttuKoi der Leukippiden ') 
mit Wahrscheinlichkeit als Spuren der Bienen- und Pferdege- 
stalt dieser Götter zu betrachten sind. Vielleicht steht die 
Sitte der Priester, die Tiergestalt ihrer Götter nachzuahmen, 
mit dem nämlichen Gebrauche der Totemverehrer in irgend- 
welchem Zusammenhang, doch ist dies höchst zweifelhaft. 

§ 49« [3]- Wie der Baumkult, so lebte auch die Tierver- 
ehrung in mehreren Götternamen ®) weiter. Die Hera 'Ittttix, 
die Athena ^Ittttix u. s. w., Schutzgöttinnen der Pferde, waren 
höchstwahrscheinlich in früheren Zeiten in Pferdegestalt ver- 
ehrt worden. Es gibt Völker, welche glauben, ein und der- 
selbe Gott wohne in jedem einzelnen Tiere einer ganzen 
Species (die Polynesier ^) z. B.); andere meinen, jede Species 
habe einen älteren mächtigeren Bruder oder einen Archetypus 
im Himmel ^). Der Gott, selbst ein Tier, schützt seine Brüder. 
Vielleicht herrschte ein derartiger Glaube auch bei den 



I) II § 278. 2) II § 263. 3) II § 276. 

4) II § 277. 5) II § 278. 6) II § 279. 

7) Turner, Polynesia S. 242; Tylor, Prim. Cult. IP S. 243. 

8) Tylor, Prim. Cult. II 244. 
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primitiven Griechen, und übernahmen später die höheren 
Götter die Rolle jener niedrigeren. Für die Behauptung F a r- 
n e 1 l's, die Kultnamen der "'Hpx 'IttttIoc und ' A&j^vä 'Itttt!» seien 
erst in späteren Zeiten entstanden, und stehen daher mit dem 
Tierkult in keinerlei Beziehung, vermisse ich den Beweis. 

§ 50. Den 'A;röAAa;i/ Kvvvsioq hält Welcker ') für den Hunds- 
stern, Robert^) für einen Schutzgott der Hunde. Topf fer ^) 
dagegen leitet den Namen nicht von der Wurzel aw ab, 
sondern von Ktivv^g, einem attischen Heros, dem Sohne des 
Apollon *) und Ahnherrn der Kvvvßoit ^). Ist die erstere Ab- 
leitung richtig, so haben wir hier vielleicht eine Spur von 
Tierkult, aber es ist sehr zweifelhaft. 

§ 51. Oft war ein Tiergott nicht der Schutzgott einer Tier- 
species, sondern im Gegenteil ein Vertilger dieser Tiere. Den 
Wolfsgott Apollon z. B. verehrte man, damit er die Wölfe 
töten ®), und die Hirschgöttin Artemis, damit sie ihnen auf 
der Hirschjagd eine reichliche Beute gewähren sollte. Während 
man sie in Elis Elaphiaia, in Olympia Elaphia nannte, wurde 
sie öfters mit dem Namen '^KocCpvißoKoq bezeichnet ^). Ackerbau 
treibende Stämme verehrten derartige Götter zur Abwehrung 
der ihrer Ernte schädlichen Tiere. So tötete Apollon Smin- 
theus oder Sminthios die Mäuse ®), Apollon Parnopios und 
Herakles Pornopion die Heuschrecken ^), Herakles Ipoktonos 
die Würmer ^°) u. s. w. Auch opferte man bisweilen in der- 



i) G. G. I 464; 274. 

2) Preller-Robert, G. M. I 248, 2; 272, i. 

3) Att. Genealogie 303. 

4) Phot. s. V. KvvvstoQ. 5) Bekker, Anecd. I 274. 

6) Serv. Aen. IV 377; vgl. Soph. El. 6, Hesych. s. v. Avxoktövoq und 
Avxoxrövov ^eoü, 

7) n § 279. 8) II § 218. 

9) n § 279. 10) II § 279. 
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artigen Fällen nicht einem bestimmten Tiergott, sondern 
den Tieren selbst;- in Akarnanien z. B. brachte man den 
Fliegen ein Opfer dar *), um diese Plage von sich abzuwenden, 
während man in Elis und Olympia einen Zeus Myiagros 
verehrte ^). 

§ 52. Der Name des ApoUon Avjctog oder AvKsiog wird von 
vielen Gelehrten von der Wurzel Aüx abgeleitet ^). Vielleicht ist 
diese Deutung richtig, aber zweifelsohne war jener Gott zugleich 
ein Wolfsgott. Seine uralten Wolfsmythen auf Rechnung der 
Volksetymologie zu schreiben, scheint mir bestimmt unrichtig. 
Ist diese wirklich im Spiele gewesen, so hat sie jedenfalls nur 
die schon bestehenden Mythen anonymer Wolfsgötter dem 
ApoUon zugeschrieben. Leto gebar in Gestalt einer Wölfin 
den ApoUon *). Einem Wolf verdankte man die Wiederauffin- 
dung der delphischen Tempelschätze *) ; ein eherner Wolfstand 
im selben Tempel ^). Zu Argos war es ein Wolf, der auf 
Geheiss des Apollon die Herde angriff'). In Sikyon tötete 
ApoUon Lykios die Wölfe, welche das Vieh raubten ®) ; auch 
die Athener befreite er von dieser Plage ®). Immer und immer 
wieder sieht man den Wolf in den ApoUonmythen eine Rolle 
spielen. Vielleicht hat, wie gesagt, die falsche Deutung des 
Namen eine Vermischung des Lichtgottes mit alten Wolfs- 
kulten verursacht, und war also die Volksetymologie in der 



I) II § 219. 2) II § 279. 

3) Müller, Dörfer II 304; Welcker, G. G. I 473; Preller-Robert, 
G. M. I* S. 253; Usener, Götternamen 198 ff. 

4) Arfstot. Hist. Anim. VI 35 S. 580 A; Schol. Apoll. Rhod. II 124; Antig. 
Karyst. Mirab. 61; Ail. N. A. X 26; Plut. Qu. Nat. 38; Et. M. 680, 21 s. v. 

5) Paus. X 14; Ail. N. A. X 26. 

6) Paus. a. a. O.; Ail. a. a. O. 

7) Paus. II 19, 4. 

8) Paus. II 9, 7, unten II § 97, vgl. oben I § 51. 

9) Schol. Demosth. XXIV 114 S. 736. 
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That im Spiele, aber der Grund jener Mythen war offenbar 
ein erloschener Wolfskult, d. h. die Verehrung eines Hirten- 
gottes in Wolfsgestalt, der die übrigen Wölfe verscheuchte. 

§ 53. Auch beim Zeus Lykaios, dessen Name ebenfalls 
„Lichtgott" zu bedeuten scheint '), hat eine Vermischung 
eines Wolfskults mit der Verehrung jenes Lichtgottes statt- 
gefunden. Seine Mythen enthalten jedenfalls Spuren sogen. 
Lykanthropie : Lykaon war in einen Wolf verwandelt worden, 
als er ein Kind auf dem Altare des Zeus Lykaios geschlachtet 
hatte ^); dasselbe Schicksal traf immer jemanden beim Opfer 
dieses Gottes: „«^ cipx ysv^if/^svog tov ivbpooTrlvov (TTrXiyx^^^ 
iv »\Kot^ ixxcav Ispsioov ho^ iyKxrxreTfiijf/^ivov, ivxynvi ivi tovtm 
Xviccp yeviirdcit** ^). 

§ 54. Auf verschiedene Weisen änderte sich das Verhält- 
nis zwischen Tieren und Göttern. ''Apr^f^tg TxvpJo *), rxupaTroq '), 
T(xup€Oßop:poq ®) wurde TxvpoTrSxoc ^) oder TocupoTri^x genannt, 
und auf einem Stier reitend dargestellt ®). Einige Götter 
wurden noch mit den Tiernamen selbst bezeichnet, wie z. B. 
Txvpog ®), AiivviTOc ""EpKpog ^^), 'AWaAwi/ Kopu^og ''), die meisten 



i) Immerwahr, Arkad. Kulte 16 ff.; Usenet, Göttemamen 198 ff.; E. 
Meyer, Forschungen I 60 ff. 

2) Paus. VIII 2, 3. 

3) Plat. Rep. VIII 565 d; Polyb. VIII 13, 7; Isid. Etym. VIII 9 S. 370; 
Paus. VIII 2, 6, VI 8, 2; Varro bei August. Civ. Dei XVIII 17; Plin. VIII 
34. Immerwahr, Ark. Kulte S. 10 ff.; E. Meyer, Forschungen zur alten 
Geschichte I S. $6 ff. 

4) Hesych. s. v. 

5) Suid. s. V. 

6) Hymn. Mag. in Dian. 23 Wessely. 

7) Siehe Bruchmann, Epitheta Deorum 50, Et. M. s. v. TavpoTÖ^ov, Hesych. 
s. V. TocvpofFÖKt» u. s. w.; unten II § 279. 

8) II § 279. 

9) Hesych. s. v.; C. I. G. 1605; Plut. Qu. Gr. 36 (unten II § 255). 

10) Hesych. s. v. 11) Paus. IV 34, 7. 
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aber mit von den Tiernamen abgeleiteten Adjektiven, wie 
z. B. ''iTTto^, 'EAö50/<«, Tavpeiog, t^sX^lvio^ *). 

§ 55. Es gab auch nach Opfertieren benannte Götter, wie 
^Hpx AlyoCpiyot; ^), ^'ApTeßig Kx'7cpo0i'yo(; '), Atowcrog Txvpo(piyo^ *), 
KpioCpiyo^ *). Es scheint ein gewisser Zusammenhang der Opfer- 
tiere mit den Göttern selbst bestanden zu haben. Dem Dionysos, 
der in Kyzikos als Stier abgebildet, in Elis als Stier angerufen, 
in Argos Bovysvyj^; genannt wurde, während in Makedonien die 
Bakchen in Nachahmung seiner Stiergestalt Hörner auf dem 
Kopfe trugen ^), diesem Gotte wurden hauptsächlich Stiere 
geopfert, wie sein Epitheton Txupo(pciyog beweist. Dem Askle- 
pios, über dessen Schlangengestalt kein Zweifel besteht ^), 
opferte man Schlangen, der hundsgestaltigen Hekate Hunde ®). 
Der "Ep/cpö^ oder "'Epicpio^ genannte, von seinem Vater Zeus in 
ein Böckchen verwandelte ®) und in Bocksgestalt dem Typhoeus 
entkommene Dionysos *^) wurde mit Bocks- oder Ziegenopfern 
verehrt ") und hiess in Potniai Alyoßo^og *^). Hera, welche in 
Sparta A}yo(payo(; hiess, sieht man auf einem ehernen Räu- 
cherfass dargestellt, mit einem Ziegenfell bekleidet, dessen 
Kopf und Hörner den Kopf der Göttin bedecken *^). 



1) II § 279. 

2) Paus. III 15, 9; Hesych. s. v. ; Nikand. Fr. 29 Schneider; Et. M. 

27, 51 Gaisford. 

3) Hesych. s. v.; vgl. Paus. VII 18, 12. 

4) Hesych., Suid., Et. M. s. v.; Schol. Ar. Ran. 357. 

5) Hesych. s. v.: ^eö^ ri^, $ xpioi ^öovreci. 

6) n § 255. 7) II § 230. 8) II § 267. 

9) ApoUod. III 4, 3. 10) Ov. Met. V 329; Anton. Lib. 28. 

11) Arnob. Adv. Gent. VII 21; Eurip. Bakch. 138 f.; man meinte, sie 
dienten deshalb als Opfer des Dionysos, weil sie die Blätter vom Weinstock 
abfrassen: Varr. R. R. I 2, 19; Virg. Georg. II 380; Serv. zu dieser Stelle 
und zu Aen. III 118; Ovid. Fast. I 353; Metam. XV 114 f.; Comut. De 
natura deorum 30. 

12) Paus. IX 8, 2; siehe unten II § 279. 

13) Müller-Wieseler, Denkm. I 299^. 



48 

§ 56. Mit Recht scheint Frazer') also zu vermuten, die 
als Esser bestimmter Tiere bezeichneten Götter seien früher 
selbst in dieser Gestalt verehrt worden; vielleicht ist diese 
Hypothese sogar noch weiter auszudehnen, und hatte jeder 
Gott, dem in festem, uraltem Ritus ein bestimmtes Tier ge- 
opfert wurde — selbstverständlich nicht jedes beliebige Tier- 
opfer — , eine solche Tiergestalt gehabt. Das Opfern des 
Gottes selbst ist eine oft vorkommende Sitte, welche wir 
auch bei den Griechen finden. In Tenedos pflegte der Priester, 
der zu Ehren des Dionysos ein neugeborenes, mit Kothurnen 
ausgestattetes Kalb geschlachtet hatte, zu fliehen und mit 
Steinwürfen von der Menge verfolgt zu werden ^). In Athen 
floh der ßovCpovoc ^) oder ßovTvic *), als er bei den Bouphonien 
dem Zeus Polias ein Rind geopfert hatte, und ward das Beil, 
welches er dabei benützt hatte, verurteilt ^). Ueber die Bedeu- 
tung der Bouphonien gehen die Meinungen der Gelehrten aus- 
einander ^), aber dass das Rind den Gott selbst vertrat ^), geht 



i) Golden Bough II 167. 

2) Siehe unten II § 2555 vgl. die von Eustathios (II. 331, 26) erwähnte Sage: 
HpKTOV $i yevo^ihm h ecur^ {Movvvxi»^ ^Aprifitho^ hp^) xatt vtt' *A&>fVÄ/(Wv avatt- 
ps^sta-if^, Äoifioq 6'^syevsro, oZ ufrecKKecyiiv 6 &gÖ5 exP^^f^^ß^^^^^» ^^ '"'^ "^^^ ^vyarepct 
^ua-ei Tiji 'AprefJLi$t . . . '^EfißJipog . . . Btaxoff-fiijcruQ tj)v ^vyecrepat, othr^v /tt^v »TrsKpvypev 
hv r^ u^Crtay ulyet hl la-^i^ri koo- fii^a-at; wq ryjv ^vyare pec 'i^va-sv. 

3) Paus. I 28, 10. 4) Hesych. s. v.; vgl. C. I. A. II 1656. 

5) Paus. I 24, 4; 28, 10; Porph. De Abstin. II 9, 28 ff.; Schol. Ar. Nub. 
9855 Schol. Hom. 2 83; Suid. s. v. A/öc i(/^4>05; Hesych. s. v. Aib^ ^oiKot. 

6) Mannhardt, Mythol. Forsch. 68 ff.; Rob. Smith, Rel. of the Sem. 
304 ff.; Frazer, Golden Bough II 294 ff.; Prott, Rhein. Mus. 1887, 187 ff.; 
Stengel, ib. 399 ff.; Farn eil, Cults of Greek States I 56, 58, 88 ff.; 
Mommsen, Heortologie"^ 512 ff.; Gruppe, Gr. Myth. I 29; Hubert et 
Mauss, Essai sur le sacrifice, Ann6e sociol. 1898, 107 ff. 

7) Ueber das Opfern des Gottes vgl. Mannhardt, W. F. K. 160; Frazer, 
G. B. I 166 f.; Jevons, Introd. to Hist. of Rel. 216, 231, 255, 291 ff.; 
Grant Allen, The evolution of the Idea of God, Kap. X ff.; Liebrecht, 
Der aufgefressene Gott, zur Volkskunde 436, 439; Goblet d'Alviella, Les 
rites de la moisson, Rev. Hist. Rel. 1898 II i ff.; Robertson Smith, 
Encycl. Britt. s. v. Sacrifice, Rel. of Sem. 414 ff.; Hubert et Mauss, Ann6e 
Sociol. 1898, 116 ff. 
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aus der ganzen Ceremonie klar hervor. Das Opfern des 
Tiergottes erinnert an das Töten des Totemtieres bei gewissen 
Kultfesten; ob wir es aber in der That als eine Spur des 
Totemismus zu betrachten haben, ist zweifelhaft. 

§ 57. Bisweilen scheint man das heilige Tier, statt geopfert, 
im Gegenteil geschont zu haben. Das Schwein, das bestimmte 
Opfertier der Aphrodite bei den *T(rT^pix zu Argos ^), durfte 
nirgendwo sonst dieser Göttin geopfert werden ^). Ebenso 
war es verboten, der Hera ein Ziegenopfer darzubringen, 
ausgenommen bei den Spartanern, wo sie AlyoCpd^yoc hiess ^). 
Die Athener durften der Athena keine Ziegen opfern, ausser 
einmal im Jahre auf der Burg *). 

§ 58. Mehrere Heroennamen scheinen mit Tierkult zusam- 
menzuhängen. In Athen stand der Heros Avxog, der Sohn des 
Pandion, in Wolfsgestalt bei den Gerichtshöfen ^). Ein anderer 
AvKog, ein thebanischer Heros, war König von Theben gewe- 
sen ^) ; ein dritter war von Kyknos getötet worden ^), ein vierter 
war der Sohn des Poseidon und der Kelaino ®), ein fünfter wird 
unter den Argonauten erwähnt ^). Den Namen Kpiog trugen 
ein athenischer Heros ^®), ein lakedaimonischer Wahrsager ^ *) 
und ein euboiischer Fürst ^^). Nach Kdpx^, dem Sohne der 
Arethusa, hiess auf Ithaka ein Fels KopccKog TrsTpvj *^); ein 



i) Kallim. bei Athen. III 49; vgl. Strab. IX 669. 

2) Arist. Ach. 793; Paus. II 10, 5; Aesop. Fab. 230. Strabo (438) erzählt 
aber, dass man in Metropolis in Histiaiotis der Aphrodite Schweine opferte. 

3) Paus. III 15, 9. 

4) Athen. XIII 51; Varro, De Re Rust. I 2, 19, vgl. Farneil I 100. Die 
Phokier durften dem Asklepios keine Ziegen opfern (Paus. X 32, 12). 

5) II § 260. 6) Paus. II 6, 2; IX 5, 55 IX 16, 7. 
7) Paus. I 27, 6. 8) ApoUod. III 10, i. 

9) Apollod. I 9, 23; Apoll. Rhod. 139. 

10) Schol. Arist. Av. 645. 11) Paus. III 13, 4. 
12) Paus. X 6, 6. 13) Schol. Hom. Od. XIII 407. 
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zweiter Kipx^ war der Sohn des Kopccvog, Enkel des ApoUon, 
Fürst von Sikyon ^). Sein Vater Kopuvii; teilte diesen Namen 
mit dem Sohne des Lapithenkönigs Kaineus ^) und mit dem 
Sohne des Thersandros '). Das von Pausanias erwähnte KdTrpov 
ffijfioc macht es wahrscheinlich, dass es einen messenischen 
Heros KdTrpog gegeben habe *). Sehr viele andere Heroen 
hatten Tiernamen, wie Kyxvo^, der Sohn des Ares *), ein 
zweiter Kvicvog, der Sohn des Poseidon ^), 4>£xö?, Aiakos' 
Sohn ^), Kj^ü^, 'AAxyJvj^, IIpJxvj^, 4>/AöjCäj}Aj^ u. s. w. 

§ 59« [S]- ^^^ Metamorphosen der Götter und Heroen sind 
vielleicht ebenfalls aus erloschenen Kulten von Tieren oder 
tiergestaltigen Göttern zu erklären. Die arkadischen Mythen 
z. B. erzählten von der Verwandlung der Demeter in eine 
Stute ®), während das phigaleer Demeterbild mit dem Pferde- 
kopf bewies, dass diese Göttin in der That in Arkadien in 
jener Gestalt verehrt worden war. Der Pferdekult der Arkader 
wird durch ihre Münzen bestätigt ^) ; in ihren Mythen war 
es ein Fohlen, das Rhea statt des Poseidonkindes dem Kronos 
gab ^°), und hatte dieser Gott sich später in ein Pferd ver- 
wandelt **). Ein gewisser Zusammenhang scheint also zwischen 
diesen Mythen und den primitiven Kulten bestanden zu haben. 



i) Paus. II 5, 8. 2) Hom. II. II 746. 

3) Paus. IX 34, 7. 4) Paus. IV 15, 7. 

5) Hes. Scut. 57, 413; Eur. Herc. Für. 386. 

6) Pind. Ol. II 82. 7) Hes. Th. 1094. 

8) II § 263. 9) n § 273. 

10) Paus. VIII 8, 2; Schol. Virg. Georg. I 12. 

11) Paus. VIII 25, 4; unten II § 263; vgl. II § 279. 
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VI. 

Das Wiederaufleben der primitiven Kulte in späteren Zeiten. 

§L 60. Aus den oben behandelten Ueberbleibseln der pri- 
mitiven Kulte geht hervor, dass sie immer mehr unter den 
Einfluss des Anthropomorphismus gerieten; aber die ganze 
Herrschaft hat er doch niemals errungen. Die niedrigeren 
Religionsformen sind immer viel zäher und ändern sich viel 
weniger als die erhabenen, welche zu einem höheren Grade 
emporsteigen. So war es auch in Griechenland; die uralten 
Kulte schleppten ihr dunkles Leben weiter das ganze Alter- 
tum hindurch. Es ist indessen sehr merkwürdig, dass man 
sie fast ausschliesslich bei nachchristlichen Schriftstellern 
erwähnt und auf hellenistischen Monumenten dargestellt 
findet. Die pompejanischen Wandmalereien und die Kaiser- 
münzen bilden das Material, die in älteren Zeiten verfertigten 
Gefässe und Bildwerke dagegen täuschen fast immer die 
Hoffnung des Forschers. Bisweilen sehen wir auf einem 
Vasenbild den Dreifuss des Apollon unter einem Lorbeer 
oder einen mit Maske und Kleid verzierten Dionysospfahl, 
aber die primitiven Kulte selbst scheinen die Vasenmaler 
und Bildhauer ihrer Kunst nicht würdig geachtet zu haben. 

§ 61. Von den Schriftstellern ist Xenophon ^) der erste, 
der sie erwähnt, nach ihm Theophrast ^). Die übrigen, welche 
von ihnen reden, lebten alle nach Christi Geburt. Die Kirchen- 
väter schöpften freilich oft aus alten, jetzt nicht mehr zugäng- 
lichen Quellen, und sprechen von den primitiven Kulten wie 
von früheren, nicht mehr bestehenden ^), aber bisweilen tadeln 



i) Memor. I i, 14; unten II § 2. 2) Char. 16; unten II § 2. 

3) Vgl. Clem. Alex. Strom. I 25, 164, Protr. IV 46, II 40; Arnob. Adv. 
Gent. VI 11; unten II § 2. 
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sie auch ihre griechischen Zeitgenossen ihrer Stein- und Klotz- 
verehrung wegen ^). Pausanias sah im zweiten Jahrhundert 
nach Christus mit eigenen Augen die zahlreichen von ihm 
beschriebenen Reste der anikonischen Kulte; denn die Be- 
schuldigung, dass er alles dem Polemon u. a. entlehnt habe, 
ist schon längst widerlegt. Sowohl die Kirchenväter als Pau- 
sanias hatten allerdings ihre besonderen Gründe, warum sie 
so vielfach die niedrigen Formen der griechischen Religion 
erwähnten, die ersteren, weil gerade das Niedrige eine ausser- 
ordentlich günstige Gelegenheit zur Verspottung und Bekämp- 
fung des Heidentums bot, der letztere, weil das Merkwürdige 
und Ungewöhnliche den Reisebeschreibern immer die be- 
liebtesten Stoffe liefert. Das tiefe Schweigen aber der älteren 
Schriftsteller und Künstler ist erstaunlich. Die letzteren stellten 
freihch nicht so oft ländliche Scenen dar als die für Romantik 
begeisterten Künstler der hellenistischen Periode, aber es muss 
doch noch eine andere Ursache gegeben haben, warum sie 
die von ihren Vorgängern so gänzlich verschmähten heiligen 
Bäume und Steine mit so grosser Vorliebe abbildeten. Viel- 
leicht ist diese Ursache leicht zu finden, wenn wir sie nicht 
in der Geschichte dieser alten Kulte selbst, sondern in der- 
jenigen des Anthropomorphismus suchen. 

§ 62. Nirgends hat der Anthropomorphismus eine grössere 
Vollendung erreicht als bei den Griechen. Die Völker des 
Orients haben es niemals gewagt, ihre Götter den Menschen 
ganz gleichzustellen; auch die Griechen legten diese Furcht 
erst allmählich ab. Die früher von göttlicher Majestät erfüllte 
Aphrodite war später ein schönes, aber frivoles und ganz 
menschliches Weib; jeder Erhabenheit beraubt, gab sie ihre 
lascive Schönheit den Blicken preis. Apollon, früher ein gött- 



i) Clem. Alex. Strom. VII i, 4; VII 4, 26; Protr. II 40; unten II § 2. 
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lieber, wie von Lichtglanz umflossener Jüngling, wurde später, 
jeder Göttlichkeit entblösst, mit einer Eidechse spielend vom 
grössten Künstler jener Zeit in Marmor oder Bronze darge- 
stellt. So trieb man den Anthropomorphismus auf die Spitze, 
und wurden die Götter mehr und mehr erniedrigt. Ist es 
nicht denkbar, dass die niemals ganz erloschenen primitiven 
Kulte gerade dadurch neue Kräfte gewannen, dass der Gegner 
immer mehr von seiner Höhe herabsank? Als die anthropo- 
morphen Götter ihr Ansehen verloren hatten, und allerlei 
fremde Kulte das römische Reich überfluteten, sind höchst 
wahrscheinlich auch die alten Stein- und Baumdienste wieder 
einigermassen aufgelebt. Die gebildeten Griechen entbehrten 
jedes Glaubens und bewunderten die Götterbilder nur ihrer 
Schönheit wegen, die ungebildeten Leute dagegen, wie immer 
abergläubisch und zur Anbetung geneigt, scheinen sich von 
den herabgewürdigten, mit keinem Schimmer von Heiligkeit 
mehr umgebenen Göttern, bei denen sie keinen Trost und 
Schutz mehr fanden, abgewendet und wieder zu den alten 
anikonischen Kulten ihre Zuflucht genommen zu haben. Die 
Macht dieser primitiven Dienste war so gross, dass die christ- 
liche Kirche sie viele Jahrhunderte hindurch vergebens auszu- 
rotten versuchte *) ; und kein Wunder, denn noch in unserer 
Zeit findet man, sogar in Europa ^), in der Mitte der Kultur, 
ihre Spuren, durch die christliche Religion allerdings einiger- 
massen umgeändert, aber doch noch deutlich ihren Ursprung 
verratend. So sehr neigt der Mensch zum Niedrigen und 
hängt sein Herz am Glauben seiner Vorfahren. 



i) Vgl. Cod. Theodos. i8, lo, 12; Augustin. de Temp. Sermon. CCXLI; 
Concil. Carth. V 15, Arelat. II, Autissiod. III. Bottiche r, Baumkultus, Kap. 
XL § 7; Lubbock, Orig. of Civ. S. 299; Dulaure, Histoire abregne des 
Cultes I S. 304; Grimm, Deutsche Mythologie II S. 541. 

Z) Vgl. Hartland, The legend of Perseus I 175, 201; II 183 ff. 



TEIL II. 



Die schriftlichen und bildlichen Quellen. 



§ I. Eine Reihe von Schriftstellern und Monumenten be- 
lehrt uns über die nicht-anthropomorphen Kulte der Griechen. 
Diese in vier Hauptabteilungen (Stein-, Klotz-, Baum- und 
Tierkult) zerfallenden Zeugnisse habe ich nach verschiedenen 
Klassen geordnet, welche ein Bild gewähren von dem all- 
mählichen Zurückgehen dieser Kulte im Kampfe mit dem 
Anthropomorphismus (oben I §§ 19 — 59). Wenn mehrere 
Schriftsteller dasselbe berichten, habe ich die reichhaltigsten 
Stellen abgedruckt, die übrigen bloss citiert, ausgenommen 
wenn diese noch etwas Neues oder Abweichendes berichten. 
Das meiste Material liefert Pausanias; diesen citiere ich nach 
der Paragraphenzählung, welche in der Teubnerschen Aus- 
gabe neben dem Text, in der Didot'schen im Texte selbst 
steht. Für die Abkürzungen der Titel der öfters citierten 
Werke sehe man das bibliographische Verzeichnis am Ende 
des Buches. Die nicht-griechischen Kulte sind mit einem f 
bezeichnet, diejenigen, von denen es zweifelhaft ist, ob sie 
griechisch sind oder nicht, mit einem *. Das bei mehreren 
Kultorten mit E, M. citierte Werk ist Eduard Meyer's 
Geschichte des Alterthums, Stuttgart 1884. 
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A, Der Steinkult 

§ 2. Im allgemeinen erwähnt wird der Stein- und Klotzkult 
an folgenden Stellen: 

Xenoph. Mem. I, i, 14. Täv ts yxp fiatvof^svcov rovg [juv 
ovVb tä Sf /vi Sf J/ivÄ/, Tov^ Sf Kx) Tx fAii Cpoßepa 0oß€7(räxi • 
X») Tolg [isv ovV iv ix^V 'SoksTv xitrxpov elvxi Xiystv Üj xoislv 
OTiotJv^ ToTg ii oöy i^tT\iTiov eU xvä'pu^oug elvxi ioxeiv kx) roug 

jCÄfV OÖy UpOV OVTS ßufjioV OVT£ iXXO TUV bsiuv QvisV TtßXVj Tovg 

ii xx) Kl^ovg xx) ^vKx tx tuxovtx xx) öyjplx (reßecrbxi, 

Theophr. Char. 16. K«) rcav XiTTxpm xibcav ruv iv rxTg 

rpio^otg TTxpiav ix r^jg ^j^xtibou s^xiov xxrxxslv^ xx) Itt) yivxrx 

TTScrav xx) Trpocrxvvvi^xg ot7rxXh,XTTe(rbxi, 

Clem. Alex. Strom, VII, i, 4. xbsog (ih yxp [ivi vofilt^av 

alvxi S"£öi/, 'SsKTi^xl/zcov 5f 'Sehug tx 'SxtfJLOVix, ttxvtx Ssix^uv 

xx) ^VXOV xx) Xl50V xx) TrVSV/ZX XV^pUTTCp TS XO^tXÜg ßiOVVTi 

xxTxiaiovXoofASVog, 

Clem. Alex. Strom. VII, 4, 26. 0/ xvto) V ovtoi ttccv ^vXov 

xx) TTcivTX XISOP^ TO S^ XsyOfjtSVOV, XlTTXpOV TTpOO'XVVOVVTSg SptX 

iruppx xx) xKccv ;^övSpöy^ xx) i^'Sxg, 7xikKxv ts xx) belov ieiixcri 
irpog Tuv yoijToov xxTxyoviTsvbsvTeg xxtx Tivxg xxx^xpTOvg 
xx^xpfj(,ovg. 

Die Verehrung der aufrecht stehenden Hölzer und Säulen 
finden wir im allgemeinen erwähnt an folgenden Stellen: 

Clem. Alex. Protr. IV, 46. Ux^x) fASv ovv 01 ^xv^xt tov 
oLxivxxijVy oi ^Apxßsg tov Kibovy ol Uipcrxt tov TTOTXßov TTpocrexv- 

VOVV, xx) TUV XXXUV XväpUTTCOV Ol STl TCXXXlOTSpOl ^VXX Y&pvOVTO 

irspiCpxvij xx) xlovxg "(ttoov ix A/3"6?y x 5^ xx) ^6xvx Trpoayjyo- 
psvsTo hx TO XTTs^h^xi Tijg vXvig. 

Clem. Alex. Strom. I, 25, 164. llp)v yovv xxptßu^ijvxi Txg 
TUV xyx^/zxTuv o-^iaf/^ xlovxg hrxvTsg 0} ttxXxio) s^sßov TOVTOvg 
äg x^t^pvfAXTx TOV bsov. 
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I. 

Als Göttersitze verehrte Steine i). 

a. Rohe Steine, 

§ 3. [i]. Thespiai, in Boiotien ("E/Jo;^) (Minyer?^). 
Paus. IX, 27, I. <dsm 5f q\ ^e^ririelt; Tif4,Si(nv '''Epcor» [jt,iKi(FT(x. 
i^ ccpx^^9 icccl (rCPtcrtv xyaK(A,a ttxXkiotxtov i(TTiv apyot; xibog, 

§ 4. [2]. Orchomenos, in Boiotien {XcipiTsg) (Minyer). 

Paus. IX, 38, I. 'Opxoß£vioig Sf TrsTroliiTxt ** icx) Aiovutrov, 
To 5f ipx^iOTXTov Xocphoov s(tt)v Uppv. Tag fiev 5^ Tckrpxg o'ißovo'l 
Tf ßoiXt(TTX^ Kx) T^ 'ErföxAfT xvTccg Treo'sTv sk tov ovpxvov 0x(rh' 

ifj(,ov, A/9'öy 5f iffTi kx) txvtx, 

§ 5. [3]. Hyettos, in Boiotien (*HpÄ;cAi}^) (Minyer?). 
Paus. IX, 24, 3. 'Ev 'Tj^ttw Sf vxog hriv ^HpxK^iovg , kx) 

tXfjCXTX SVpxaöxt TTXpX TOVTOU TOlq KXfjl,VOU(nV a(FTlV^ OVTOq OVX^ 

xyxKfjLxroq (tvv rix^V* ^l^ou Sf xpyov kxtx to xpx^Tov. 

§ 6. [4]. fPessinus, in Phrygien (Magna Mater). 

Arnob. adv. gentes VII, 49. Sed et Magna, inquit, Mater accita 
ex Phrygio Pessinunte iussis consimiliter vatum salutaris populo 
et magnarum causa laetitiarum fuit .... Si verum loquuntur 
historiae neque ullas inserunt rerum conscriptionibus falsitates, 
allatum ex Phrygia nihil quid aliud scribitur missum rege 
ab Attalo, nisi lapis quidam non magnus, ferri manu hominis 
sine uUa impressione qui posset, coloris furvi atque atri, 



i) Der Ausdruck des Pausanias, der von „ciydÄ.fjt.ocrct** spricht, ist offenbar 
falsch; es sind selbstverständlich ^^>/, Göttersitze, denn ein roher Stein kann 
ja unmöglich für ein Abbild eines Gottes gegolten haben. 

2) Ueber die Minyer in Boiotien vgl. F. Noack, Arne, Athen. Mitth. XIX 

(1894) s. 405—485. 
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angellis prominentibus inaequalis, et quem omnes hodie ipso 
illo videmus in signo oris loco positum, indolatum et asperum 
et simulacro faciem minus expressam simulatione praebentem. 

Arnobius adv. gent. VI, ii. Ridetis temporibus priscis . . . . 
Pessinuntios silicem pro deum matre coluisse. 

Herodianus Hist. I, ii. &p*^(rK€vov<n ^s fjtd^.Krrx riiv d'sou Tiivie 
'Pcüf4,xToi i^ xWixq TOixvTijg, ug Ifrropicf, 7rccpsi^ii(pxfJL€V yjg iTn/xvi^- 
o'^yjvcci ISö?£ S/<i r^y 9r«p' *EAA;jv«i/ nah x'yvoo(Tixv. ocuto /zh to 
iyxX[j(,x iioTCSTsq, ug ?^iyov(nv ' ovts SI riifv üAj^v, öyrf T£;^WTa;v 
0(rTtg 67roi^(Tev iyvoofTfJLsvov, ov^s \pccv(TTov xsipog oivbpoo7riv\jg. tovto 
Sf 7riXa.i [juv i^ ovpxvov kxtsvsx^^^oci Ko'/og etg rivx rijg <Ppvyi(xg 
X^pov, ns(ra'ivovg 5f ovo/zcc a,vT^, rifv Sf 7rpO(r}iyopixv Kxßslv tov 
TOTTOv SK TOV 7r€(rot/Tog xyiKfAXTog i^ ovpxvov, kx) TrpuTOv sKsTa-e 
iCpSrijvxi, 

Livius XXIX, II. Pergamum ad regem venerunt. is legatos 
comiter acceptos Pessinuntem in Phrygiam deduxit, sacrumque 
iis lapidem, quam matrem deum esse incolae dicebant, tradidit 
ac deportare Romam iussit. Vergl. Liv. XXIX, 14. 

Prud. Mart. Rom. 206. 

Nigellus lapis evehendus essedo 
Muliebris oris clausus argento sedet. 
Vergl. August, de Civ. Dei III 12 ; Tertull. Apol. 25 ; Lact. II 7. 
Ueber den phrygischen Kult der Göttermutter vgl. A. Körte, 
Athen. Mitth. XXIII S. 118 ff. 

Auf einer athenischen Münze (146 — S6 v. C.) ist ein kegel- 
förmiger Stein abgebildet, den H e a d für den pessinuntischen 
hält. He ad 324, Head-Svor. I 480, B. M. XIII 2, S. 60, 
431, Series XC. Macdonald (Hunt. Coli. II 68, 145) be- 
schreibt einen mit einem Ziegenfell bedeckten Baitylos auf 
einer auton. athen. Münze. 

Ein anderer Stein der Magna Mater wurde auf dem Berg 
Ida verehrt. 



v^ 



58 

Claud. de rapt. Pros. I 201. 

Hie sedes* augusta Deae templique colendi 
l Religiosa silex, densis quam pinus obumbrat 

Frondibus; et nulla lucos agitante procella, 
Stridula coniferi modulantur carmina rami. 

Ob der heilige Stein bei der idaiischen Grotte auf Kreta 
hierher gehört (wie M. Mayer, M. L. Kronos II 1524, be- 
hauptet), oder nicht, scheint mir sehr unsicher; wir finden 
ihn in folgender Weise erwähnt: 

Porphyr. Vita Pyth. 17. Kp\iT}jg ^''sTrißxq Tolq Mopyov fJLVcrxtg 
7rpo<r^€i hog ruv 'lS«/«v Axktväcov, y(p' uv k») ixcc^dp^jj rg 
KepawicfL Xibcp, 

Ueber die Donnersteine siehe oben I § 5. 

§ 7. [5]. fLaodikeia, in Phrygien (?) (Artemis), 

Ael. Lampr. Heliog; 28. Lapides, qui divi dicuntur, ex 

proprio templo Dianae Laodiceae, ex adyto suo, in quo id 

Orestes posuerat, afferre voluit. 

§ 8. [6]. Apoll. Rhod. II 1172. 



b. Aufrecht stehende viereckige Steine. 

§ 9. Pharai, in Achaia (dreissig Götter). 

Paus. VII, 22, 4. ^EtTTiiKccat Sf iyyuTocr» tov oi'yiX(jcxToq 
TSTpxycovoi Xiöot TpiccKovTa [jLUM(rTx ipibfjLOV rovTovg (rsßov(ny 
o\ ^ocpelq By,A(TTCji beov rivoq ovo[ax iTnXsyovrsg. rot Vs sti ttocXai^ 
orapx Ko) ToTc 7roi(Tiv "EAA;^o'/ Ti[ia,q S'suv ivr) iyxKfAxrooy sJxov 
ip'/o) Kiboi, 



59 



c. Rohe kegelförmige Steine. 

§ lo. [i]. fSeleukeia, in Syrien (Zfu^ VLi^m) (make- 
donisch ?). 

Auf den Münzen dieser Stadt erblickt man einen rohen 
kegelförmigen Stein in einem Tempel, dessen pyramidales 
Dach auf vier Säulen ruht; auf dem Dache sitzt ein Adler. 
Unter dem Tempel liest man: 2.Bxjq Ki^iog. 

Eine autonome Münze, mit dem Bilde der Tuxyi, der 
Schutzgöttin Seleukeia's, auf der Vorderseite. B. M. Syria 
XXXII 9, S. 272, 29 ff.; Mi. V 276, 884. 

Kaisermünzen: B. M. XXXIII 3, 4, 7, 8, S. 274, 275, 277; 
Mi. V 277 ff.; Mi. S. VIII 190 ff., 293 ff.; Eckhel III 
325 ff., II 180 ; K. M. Zeus S. 4; Head 661, Head-Svor. 
II 378; Invent. Wadd. 4460. Vergl. B. M. Syria, Introd. 
LXXI ff.; M. L. s. V. Kasios, Daremb. et Saglio s. v. 
Casius; K. M. 553; Bull, de Corr. hell. 1897, 75 f- 

Andere Münzen zeigen einen mit Weihebinden verzierten, 
auf einem Throne liegenden Blitz ^) und die Inschrift : Zf y^ 
Kepxuvtog: B. M. XXXII 10, S. 272, 31 ; Head 661, Head- 
Svor. II 378. Auf einer Münze des Caracalla sehen wir den 
Blitz über dem Dache des Tempels: B. M. XXXIII 6, S. 
276, 56. Vergl. Appian. Syriac. 58: ^^<r) Vt ccvtu (d. h. dem 
Seleukos Nikator) rc^g Xs^svKsixg ohl^oi/ri, ryjv ßsv stt) rg 
^cc?^ci(T<rißj ho(7yjfj(,lav i^yii(rx(rSrxi Kspocvvov, Koä iii tovto ^€0v »vTolg 
xepxvvov fS'fTO, xa) ^pvi(rx,avovtTi kx) vfzvoüai kx) vvv Kspxvvov. 
Hesych. s. v. Kepxvviog: ko) Zehg iv ^sXsvKslcif,. 



i) Vgl. die kretische Doppelaxt, welche nach Evans' Ansicht (J. H. S. 1901 
S. 106 ff.) einen Gott repräsentierte (siehe dagegen Rouse, ibidem S. 268 ff.). 
Weil man viele andere Zeichen und Votivstücke, wie Lanzen, Messer u. s. w. 
gefunden hat, und die Zeichen auch in Phaistos die Mauern des Palastes zieren, 
wird die Richtigkeit der Hypothese vielleicht mit Recht von Rouse bestritten. 
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Babelon (Invent. Wadd. 5022) beschreibt eine Münze von 
H y p a i p a in Lydien, auf welcher ebenfalls ein Stein in einem 
viersäuligen Tempel dargestellt ist (Sept. Sev.). 

§ II. [2]. C h a 1 k i s, auf Euboia (Hera) (Dryoper ?) ( Abanten 
und Graer in der Mitte von Euboia, E. M. II § 124, 128 ^). 
Auf einer chalkidischen Münze des Septimius Severus erscheint 
Hera, auf einem kegelförmigen Steine sitzend ; Inschrift HPA. 
B. M. Central Greece XXI 12, S. 118, 118; Head 305, Head- 
Svor. I 456; Eckhel II 324. Head behauptet, dieser Stein 
komme auch allein vor, auf der Rückseite chalkidischer Kaiser- 
münzen. Imhoof erwähnt Münzen dieser Stadt, welche auf 
der Vorderseite einen Herakopf, auf der Rückseite einen 
kegelförmigen Stein in einem zweisäuligen Tempel zeigen; 
diese Münzen habe ich sonst nirgends beschrieben gefunden. 
Aber noch eine dritte Art von Münzen schreibt Imhoof 
der nämlichen Stadt zu: Delphin und Dreizack; R. kegel- 
förmiger Stein in einem zweisäuligen Tempel, unten XAA. 
Eckhel II 323 beschreibt eine autonome Münze der euboii- 
schen Stadt Chalkis auf folgende Weise: „Caput Neptuni 
cum tridente. XAAKIAEXIN. Templum distylum, intra quod 
lapis conoidicus", und fügt hinzu : „Nulla satis probabili ratione 
Pellerinius numum hunc Chalcidi Syriae tribuit." Dieselbe 
Beschreibung findet man bei Mionnet II 306, 55, aber in 
einer Anmerkung sagt dieser: „cette medaille parait plutot 
appartenir ä la Syrie". Dies scheint richtig zu sein, im Katal. 
des Brit. Mus. (Syria) wenigstens wird die nämliche Münze 
der Stadt Chalkis sub Libano zugewiesen, wie auch von 
Mionnet im Supplement; Head äussert sich, allerdings zwei- 
felnd, im selben Sinne. Merkwürdig ist es indessen, dass auf 



i) Ueber die Dryoper sehe man auch Busolt, Griech. Gesch. I S. 209, über 
die Graer Busolt I S. 198. 
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den von Imhoof der euboiischen Stadt Chalkis zugeschrie- 
benen Münzen der Stein ebenfalls in einem zweisäuligen 
Tempel liegend dargestellt ist; vielleicht gehören auch diese 
vielmehr der syrischen Stadt an. Wie dem auch sei, in beiden 
Städten verehrte man offenbar einen kegelförmigen Stein. 

§ 12. [3]. fChalkis sub Libano, in Syrien (Zeus). 

Siehe oben § 11. Erstes Jahrh. v. C. : Zeuskopf, R. zweisäuli- 
ger Tempel, in welchem ein mit Weihebinden verzierter kegel- 
förmiger Stein. B. M. XXXIII 10, S. 279, i;Head655,Head- 
Svor. II 368; Mi. S. IV 361, 72, der, wie auch Eckliel II 323, 
den bärtigen Kopf für den des Poseidon hält; über den von 
Eckhel erwähnten Dreizack schweigen die Uebrigen mit 
Recht. Auf den Stufen des Tempels die Inschrift : X AAKIAEXIN. 

§ 13. [4]. Erythrai, in lonien (Herakles). 
Auton., ungef. 200 — 133 v. C. : jugendlicher Herakleskopf, 
R. kegelförmiger Stein (?). B. M. lonia S. 136, 165 f. 

§ 14. [5]. Auf einer unsicheren Alexandermünze sehen 
wir den thronenden Zsvg ctsroCpöpog ; vor ihm ein kegelförmiger 
Stein, über welchem ein Stern, R. Herakleskopf. 

Num. Chron. Ser. III, T. XVII (1897) S. loi, 13, Taf. 
IV I; Hunter Coli. I 305, 89. Nach ungef. 334 v. C. 

§ 15. [6]. fAdada, in Pisidien. 

B. M. Pisidia, Introd. S. CXVIII; Friedländer, Monatsber. 
d. k. preuss. Akad. 1879, S. 334, eine Tranquillina-Münze 
von Adada. R. ein Stein, über welchem ein Stern. Auf einer 
Münze des Sept. Severus sieht man einen kegelförmigen Stein. 

§ 16. [7]. fSynnada, in Phrygien (Herakles). 

Mi. IV 367, 979 ff.; Kleinasiat. Münzen I 296, 26 f., Taf. 



I 



^ 
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IX 19. Münze von Synnada: bärtiger Herakleskopf, R. Stein 
in einem zweisäuligen Tempel, über welchem ein Stern. 

§ 17. Die meisten dieser kegelförmigen Steine sind nicht 
rein griechisch, aber weil sie auf den Münzen mit griechischen 
Götternamen benannt sind oder die Bildnisse griechischer 
Götter oder Heroen sich auf der Rückseite der Münzen be- 
finden, habe ich sie hier erwähnt. 

d. Steinerne Kegel, Obelisken, Pyramiden und 

Säulen. 

§ 18. [i]. fPaphos, phoinikische Kolonie (E. M. I § 191) 
auf Kypros. (Aphrodite). 

Tac. Hist. II 2. Atque illum cupido incessit adeundi 
visendique templum Paphiae Veneris, inclitum per indigenas 
advenasque. Haud fuerit longum initia religionis, templi 
situm, formam deae (neque enim alibi sie habetur) paucis 
disserere .... Simulacrum deae non effigie humana, continuus 
orbis latiore initio tenuem in ambitum metae modo exsur- 
gens; et ratio in obscuro. 

Maxim. Tyr. Diss. VIII 8. Ux^lotg jj f^i^ "'ACppo^irvi rxq 
Ttfjt^ig !%£/• TO §f &yx?,f^x ovK a^y slKcia-xtg ixXcp Tcp i} Trvpß^fj^ßi 
XsvTciji^ j5 Sf vXvi xyvosiToe^i, 

Serv. Virg. Aen. I 724. Apud Cyprios Venus in modum 
umbilici vel, ut quidam volunt, metae colitur. 

Philostr. Vit. Apoll. III 58 ... . 7rpo(T7rXav(roii KvTrpcp k»tx 
TViv n^cpov, ov TO TJ}^ 'ACppo^h^g fSo^, 3 (TVfjt^ßoXiJccii; i'Spuf^ivov 
bocv(jLi(70ct Tov ^Atto^Xuviov, 

Der Tempel der paphischen Aphrodite erscheint oft auf 
den kyprischen Münzen. In der Mitte des Tempels sehen 
wir den göttlichen Kegel ; auf beiden Seiten des Heiligtums be- 
findet sich ein Säulengang, in welchem ein Rauchfass steht und 
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auf dessen Dach eine Taube sitzt. Ueber der Mitte des Ge- 
bäudes sieht man einen Stern in einer Mondsichel, vor dem 
Tempel eine halbkreisförmige Flur (oder einen Teich?). Der 
nämliche Tempel erscheint auf einer pergamenischen Münze, 
mit der Aufschrift: n»<pla> (Mi. II 589, 494). Ueber die Flur 
vergl. Plin. N. H. II 97: ^Celebre fanum habet Veneris 
Paphos, in cuius quandam aream non impluit." Die ky prischen 
Münzen mit dieser Darstellung gehören alle der Kaiserzeit 
an, ausgenommen eine von Mionnet beschriebene, welche 
den Kopf des Zeus Salaminios zeigt. Bab. Cypre XXI 21 ff., 
S. 116 ff.; Mi. III 670 ff.; Mi. S. VII 304—308; Cohen I 
163, 784; He ad 628, Head-Svor. II 327, Taf. AA' 9; Hunt. 
Coli. II 566, 5 ff., Taf. LXI 19; Lajard, Culte de Venus, 
Taf. X; Perrot et Chipiez III 119; Berard 75; Ohne- 
falsch-Richter, Kypros Taf. 82, 7 f., I S. 269 ff. 

Auch Gemmen zeigen den Tempel: Chab. 218, 1582 f.; 
Furtw. XXV 2977, S. 134 = Winckelm. II 5S4 = Tölken 
III 409; Cesnola S. 40 Fig. 39. Dasselbe Bild schmückt 
einen sehr alten Spiegel: Cesnola S. 59 Fig. 66. 

Das Idol ohne Tempel meint A. H. S a y c e (in C e s n o 1 a's 
Salaminia S. 121) auf vielen kyprischen Siegelcylindern vor- 
graecophoinikischer Zeit wiederzufinden, aber die Aehnlichkeit 
dieser Figur mit dem Aphroditekegel ist schwer zu erkennen 
(Cesnola XII 2 — 9, S. 121, 6; S. 122, 8 — 13; S. 123, 14). 
Ohnefalsch-Richter (Kypros S. 33 Fig. 12 — 21) vermutet, 
dieses sonderbare Kultobjekt habe sich aus dem stilisierten 
assyrischen heiligen Baume entwickelt. Evans (J. H. S. 1901 
S. 173 Fig. 49) erklärt es für eine mit einem Strahlenkranz 
versehene Säule. 

Ein eigentümliches Rauchfass findet sich in Ohnefalsch- 
Richter's Kypros (Taf. XVII 2 f., S. 287, Fig. 187 f.) abge- 
bildet. Es ist ein ^thönerner hohler Kegel; in einer grossen 
viereckigen Nische desselben sitzt eine weibliche Figur, Astarte- 
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Aphrodite. Eine Anzahl kleiner runder Löcher stellen zugleich 
die Eingänge zu einem Taubenschlage dar. Eine Anzahl roh- 
gebildeter Vögel sind um den heiligen Kegel fliegend und 
um ihn sitzend gedacht." 

§ 19. [2]. *Perge, in Pamphylien (Artemis) (E. M. II § 148). 

Head {585, Head-Svor. II 259) hält das auf den Münzen 
von Perge, Pogla, Attaleia, Selge und Pednelissos dargestellte 
Idol der ^Aprsfii^ Uspyxlx (lir einen reich verzierten Kegel. 
Besser aber scheint mir die Beschreibung Gerhards (Ges. 
Akad. Abh. S. 561), welche man auch im Catal. des Brit. 
Mus. findet: ein Kegel mit einem menschlichen Kopf; wes- 
halb nicht hier, sondern bei den halb-menschengestaltigen 
Steinen von ihm die Rede sein wird (siehe § 53). 

§ 20. [3]. f Tarsos, in Kilikien (Zeus). 

Auf den Münzen dieser Stadt sieht man den Altar des 
Zeus Dolichenos, den man früher fälschlich als das Grabmal 
des Sardanapalos deutete *). Auf einer bekränzten Basis steht 
unter einem dreieckigen Dache ein sonderbarer vierfiissiger 
Untersatz, auf dem wir den vierflügeligen Gott erblicken, einen 
Bogen und einen Köcher um die Schultern ; auf beiden Seiten 
des Untersatzes steht ein Kegel. 

Antioch. VIII (125—96): Bab. XXV 5, S. 185, 1424 ff*. 
Antioch. IX (96 — 95): Bab. XXVI 12, S. 193, 1482; Hunt. 
Coli. II 548, 16 j Invent. Wadd. 4593, 4602 u. s. w. ; B. M. 
Lycaonia etc. XXXIII 2 und 3, S. 180; Gerhard LIX 15, S. 



i) Babelon (Rois de Syrie, Introd. S. CLVI) hält es für einen Altar des 
Zeus Dolichenos, Imhoof-Blumer (J. H. S. 1898 S. 170) und Hill (Cat. 
Br. Mus. Lycaonia, Isauria, Cilicia, Introd. S. LXXXVI) bringen es in Ver- 
bindung mit Herakles-Sandan. „The erection", sagt Hill, „is either a perma- 
nent monument, or the pyre which was burned in his honour at the annual 
Tarsian festival called ^ri/pi" (Dion Chrys. S. 408, 11). 
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564. Vergl. Bab. Introd. S. CLVIflF. ; F. Hettner, De love 
Dolicheno (1877); Röscher M. L. II 1501. 

§ 21. [4]. f Mal los, in Kilikien (Zeus?). 

Bisweilen zeigen die Münzen dieser Stadt ^) auf der Vor- 
derseite eine laufende geflügelte Göttin, auf der Rückseite 
einen viereckigen (He ad 605, Head-Svor. II 294; Mon.gr. 
G. I, S. 356, 26; 520 — 485 V. C), oder kegelförmigen (He ad' 
a. a. O., Head-Svor. a. a. O. ; B. M. Lycaonia etc. XV loflf., 
S. 95, XVI I flf., S. 96 f.; Mon. gr. G. 2, S. 356, 27; 520 — 
485 V. C), oder pyramidalen Stein (Head a. a. O., Head- 
Svor. a. a. O. ; Mon. gr. G. 4, S. 357, 30 und 33, Invent. 
Wadd. 4356, Taf. X 17), über dessen Bedeutung die Mei- 
nungen der Gelehrten sehr verschieden sind. Bisweilen sehen 
wir auf beiden Seiten des Steines eine Traube oder eine 
Taube. P a n o f k a (Antikenkranz zum 5 Berl. Winckelm. progr. 
S. 7 f.) glaubt, der Stein repräsentiere den Zeus Meilichios, 
I m h o o f dagegen (Ann. de Num. 1883 S. 89) bringt ihn mit 
Astarte in Verbindung, welche Meinung Head (S. 606) zu 
teilen scheint. Nach der Ansicht von Svoronos verehrten 
die Bewohner der Stadt Mallos den von Kronos verschluckten 
Stein. Diese letztere Hypothese scheint mir nicht richtig, 
zwischen den beiden anderen aber wage ich keine Entschei- 
dung zu treffen. Vergl. Höfer in Roschers M. L. II 2563; 
Z. f. N. 1888, 219 — 232, Taf. X I — II; Bull, de corr. hell. 
1894, 107; Gerhard 563, LIX 13 f.; Mi. S. VII Tab. 8,4; 
Luynes, Choix XI i; E. Curtius, Ueber Wappengebrauch 
und Wappenstil im griech. Alterth. S. in Fig. i. 

§ 22. [5]. Die Obelisken des 'AttöAAojv ^Ayvisvg, 

Schol. in Arist. Vesp. 175. Trpi rccv övpöov e3ro<; f/%ov kIovcc(; 



I) Hill (B. M. Lycaonia etc. Introd. S. CXVII) zweifelt an der Richtigkeit 
der Zuweisung an Mallos. 

5 
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Harpokration s. v. ''Ayutx^ = B6kker Anecd. S. 331 sub 
eadem voce .... dyutsvg Si itrTt kIcov eU ö^y XriyoQV, ov tcrrxfri 
TTpo rav bvpuv, liloug is xvTOvg cp»(nv eJvxi *Hx/öy, 01 Sf Atovv(rou, 
Ol Sf i/z(poTv, 

Helladios in Photios' Bibl. cod. 279 ed. Bekker S. 535. 

TOV Ao^ixV y»p TpOdSKVVOVVy ov TTpo tS)V bvpOOV %KX(7T0^ lipwovrOj 
K») TToLXlV ßüJflOV TTXp »VT^ . (TTpOyyvXOV TTOlOVVTSq^ Kx) flVpplvXK; 

(TTsCpovraq tirrxvTO ot TrxpiivTsc, rov is ßcofjt^ov sksTvov ciyvtccv Ao^iocv 
ijciXovv, rijv rov Txp'* xvTolq bsov 7rpo(r\jyopl»v vifiovre^ r^ ßonf/^qi' 
To Sf Kvitrav iyviotq wxpx *ll(rio^a toT<; S'föK ^vsiv xiysiv, 

Hesychios s. v. ''Ayvisvq* Trpo tqov ävpav hrug ßcofzog iv 

(TX^f^^Ti Kiovog, 

Suidas s. v. 'Ayy/^/ .... xyuievt; Si hTi kIcov slg o^v Xviyuv^ 
Sv i(TTX(Tt TTpo Tuv ^upüv. JS/öü^ Sf 0x(nv xvTOvg sJvxt 'AWa- 
Xavot;' ol §i Aiovuffou, 01 Sf xpt^CpoTv .... shv S'äv 01 %xpx Tolg 
''AttikoU >^€yofi€vot xyuisTg ol Trpo tuv oIkiuv ßaf^or ug ^oCpOK^yjg 
f^erxyav tx ''ASry^vxlav f&j^ f/^ Tpolxv 0}j(ri' 

Axf^TTsi yxyvi€vg ßcof^og xTpt^i^ccv wvp) 
(T[i6pvvig (TrxXxy[j(,ovq^ ßxpßxpovq £V0(T[ilxq, 
]cx) xyuisvi; Trpo roov xifXslav Sfvpoov Kuvosi^iit; kiuv, Ispot; 
''ATroKXcovoi;' kx) xvTog ä'sog. ^spsjcpxTyjg KpXTTXTxKoig' 

^ n 'SitTTTOT 'Ayy/fl), TXVTX (TV (J(,£(^VVI<t6 fj(,OU, 
'Ayü/ÄV, TOV (TTSVCOTriv, S,€VO(pMV, 

Photios s. V. Ao^lxg' slcoä'xtTt tov Trpo tcov öupuv \^pv(d,evov 
ßoofjt^ov TOV "* ATToXXoovoq Ao^lxv Kx) 'A^roAAo? TrpO(Txyopeveiv kx) 
nAyvix. 

Schol. in Eurip. Phoen. 631. 'Ayy/fy* sv toTc TrpoTrvXxioig 
Kx) oh^if^xtriv i'Spv/ziys, oti tov ^Ayviix Trpo ttvXoöv ItTTXfrxv^ kIcov 
Sf ovTog viv slg o^v Xiiycov. 

Eustath. ad IL B 12. \\yuix yxp jJ ycoivag Xeyof^ivyj pvfzri, 
xCp'^g xä) ''Ayvtsvg^ xluv Upog 'A;röAA«vö^ Trpo ä'upüv hTug, Kviyoav 
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ßoofJLOvq^ Ol wpoq %Äp/v ^Ayuisu<; ^ AttS^^ccvo^ HipvvTO, 

Macrob. Saturn. I 9, 6. Etenim, sicut Nigidius quoque 

refert, apud Graecos Apollo colitur qui (dvpxlog vocatur; 

eiusque aras ante fores suas celebrant ipsum exitus et introitus 

demonstrantes potentem. Idem Apollo apud illos et ''Ayvievt; 

nuncupatur; quasi viis praepositus urbanis, illi enim vias, 

quae intra pomoeria sunt, xyvtag appellant. 

Pollux Onom. IV 123. im §f t?^ ^K^yyiq }cx) iyviavg sxeiTo 

ßcüßOq TTpO TCQV S^UpUV. 

Vgl. C. I. A. III 159: 'AttoXXmvi ^AyvisT tov ßoo(j(,öv ot 7ivy.ccpo) 
Ai ; C. I. A. III 177; C. I. G. 2661. 

§ 23. In den oben angeführten Stellen ist bald von einem 
Altare, bald von einem Idole die Rede. Overbeck (S. 158) 
meint, Altar und Idol seien ein und derselbe Kegel, Wieseler 
dagegen (Ann. d. I. 1858, 222 flf.) ist der Meinung, es haben 
vor den Thüren ein Altar und ein Kegel gestanden. Es ist 
in der That sonderbar, dass man auf einem Kegel Weihrauch 
opfern konnte, aber dennoch glaube ich nicht, dass mit dem 
ßcofjt^og etwas Anderes gemeint sei als der Kegel; auch der 
delphische Omphalos wird von den Scholiasten bei Aisch. 
Eum. 34 ßafj(,og genannt, und auf einem Vasenbilde (Gerhard 
Vasenb. Taf. 134) sehen wir beim thymbraiischen Omphalos 
die Inschrift BflMOX. Pausanias (II 32, 7, siehe unten § 60) 
sagt vom Theseusstein bei Troizen, er habe früher ßccf^og 
^bsviov Aiog geheissen. Vielleicht war der Obelisk des ApoUon 
^Ayvisvg mit einem flachen Knopfe versehen, wie ihn die 
Münzen von Orikos (§ 25) und eine bei Bötticher (Fig. 
53^) abgebildete Gemme zeigen (auf der letzteren steht sogar 
eine Vase darauf), und legte man den Weihrauch auf diesen 
Knopf. Dass auch das Idol der pergaiischen Artemis nicht 
in eine Spitze auslief, zeigen die Münzen und Gemmen, 
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auf denen es erscheint (§ i8), während die Beschreibungen der 
Schriftsteller, von denen der eine es eine Säule, der andere 
einen Kegel, der dritte eine Pyramide nennt, eben durch 
diese Verschiedenheit ihre Unglaubwürdigkeit verraten. Auf 
den ambrakischen Münzen (§ 24) ist der Agyieus allerdings 
ein Kegel, aber er steht auf einer breiten Basis; vielleicht 
diente diese Basis als Altar. Wie dem auch sei, der von den 
Lexikographen und Scholiasten erwähnte Altar war höchst- 
wahrscheinlich mit dem Agyieuskegel identisch. 

§ 24. *Ambrakia, korinthische Kolonie in Epeiros ( Apol- 
lon) (autonome Münzen). 

Ungef. 432 — 342 v. C. : Pegasos, R. Athenakopf, und ein 
mit Taenien verzierter Obelisk: B. M. Corinth XXIX 6, S. 
109, 50; Schlosser S. 75, 13 und 20; Overbeck K. M. 
Apollon, Münzt. I, i. 

Ungef. 238 — 168 V. C. : Kopf der Dione, R. Obelisk, bald 
mit Taenien verziert, bald ohne Taenien; bisweilen ist er 
mit einem Lorbeerzweig ausgestattet. B. M. Thess. to Aetol. 
XVIII I und 2, XXXII 3, S. 94, i— lO; Schlosser y6, 28 
77. 37—42; Mi. II so, 33—35; HI 366, 57; S. III, 365, 52 
366, 55; Overbeck K. M. Apollon, Münztafel I, 2 und 3 
Head 270, Fig. 181, Head-Svor. I 401, Taf. IE', 2 
Eckhel II 161 ; Hunt. Coli. II 10, i. 

§ 25. *Orikos, in Epeiros^) (Apollon). 

Autonome Münzen (230 — 168 v. C): Kopf des Apollon, 
R. ein mit Taenien verzierter, auf einer Basis stehender 
Obelisk. B. M. Thess. to Aetolia XXXI 13, 79, i — 4; Schlos- 
ser, Taf. V 9, S. 65, I f.; Head 266, Head-Svor. I 395; 
Eckhel II 167; Mi. II 60, 13. 



i) lieber die epeirotischen Völkerschaften siehe E. M. II § 37 und § 42; 
Beloch, Gr. Gesch. I S. 38, II S. 478 A. 2. 
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§ 26. *Apollonia, korinthische Kolonie in lUyrien 
(ApoUon). 

400 — 350 V. C. : eine Leier, R. Obelisk, Inschrift 'A;röA- 
Xuvoq. Mi. II 31, 41; B. M. Thess. XII i f., S. 56, 2; Head- 
Svor. I 392. 

229 — 100 V. C. : Kopf des ApoUon, R. Obelisk. Mi. II 32, 
44 — 47; Mi. S. III 320, 54 — 56; B. M. XIII i, S. 61, 74; 
Head-Svor. I 393; Hunt. Coli. II 2, 16. 

100 — Aug.: Kopf der Athena, R. Obelisk. B. M. XII 15, 
S. 61, 72; Schlosser I 34, 100 — 109; Head 265, Head- 
Svor. I 393. 

Aug. — Elagabalus. Head 265, Head-Svor. I 393. 

Eine autonome Münze von lUyrien (250 — 229 v. C): He- 
rakleskopf, R. Obelisk, B. M. Corinth 103, 39. 

§ ^7- [6]- Megara, in Megaris (Obelisk des Apollon). 

Paus. I, 44, 2. "E(7T/ Sf ev Tcp yuf^v»(7lcp tu dpx^l(p ttA^^ö-Zöv 
TvXuv Kx^ovfjf^huv Ny/ttcp^S«i/ xl^og Trxpsxof^^yoq Trvpxf^l'Sot; (TX^f^^ 
ov ßsyxXyig' tovtov ^Ato^^uu» ivof^Ji^outrt KxpivSv. 

Auf der Kehrseite autonomer Münzen dieser Stadt erscheint 
ein Obelisk zwischen zwei Delphinen. Pausanias spricht aller- 
dings von einer Pyramide, aber derlei Beschreibungen sind, 
wie wir oben (§ 23) sahen, oft nicht buchstäblich aufzufassen. 
Es ist daher sehr wohl möglich, dass das von Pausanias 
erwähnte Idol des Apollon Karinos sich auf den Münzen in \^ 
Obeliskengestalt dargestellt finde, wie auch Overbeck 
zweifelnd vermutet (K. M. Apollo S. 3 ff.). 

In Bezug auf den Namen bemerkt J. Marquart (Internat. 
Archiv f. Ethnogr. XIV (1901), S. 36: „Man wird versucht, 
eine Beziehung zwischen dem Beinamen und dem Kultus- 
objekt selbst zu vermuthen, und da fügt es sich nun merk- 
würdig, dass im Armenischen, einer Sprache die nach dem 
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Urtheile der Alten dem Phrygischen sehr nahe verwandt 
j. war, das gewöhnliche Wort für Stein k^ar lautet, wovon das 

Adjektiv k^arajin, steinern." 

400 — 338 V. C. : Kopf des ApoUon, R. Obelisk zwischen 

zwei Delphinen. B. M. Attica 121, 35; Mi. II 142, 325; 

Hunt. Coli. II S. 84, 10. Ein mit einer Weihebinde verzierter 

Obelisk: B. M. XXI 13, S. 121, 36. 

307 — 243 V. C. : Vorderteil eines Schiffes, R. Obelisk zwi- 
t^ sehen zwei Delphinen. Mi. S. III 587, 369; N. C, Taf. A 8, 

S. 6, 7; Head 330, Head-Svor. I 489. 

§ 28. [7]. Byzantion (Kolonie von Megara) (Obelisk des 
ApoUon). 

Autonome Münzen von Byzanz (nach 227 v. C.) : Kopf des 
Apollon, R. Obelisk auf runder Basis. B. M. Thrace S. 96, 
37; Hunt. Coli. I S. 394, 8; '£$. igx. 1889, I, i; Mi. S. II 
241, 216; Mi. I 377, 93; Overbeck K. M. Apollon S. 3 ff. 

Overbeck zweifelt, ob wir hier mit einem ApoUonobelisk 
zu thun haben. Svoronos ('Ecp. &g%. S. 92) sagt: ^fV/ rij^ 
}copu(pijg <rx^{^^ TrocpsßCpspet; fjcs rh yifjt^lroßov &oV\ und führt eine 
Stelle des Hesychios Milesios an (Fr. Hist. Gr. IV S. 153): 
y^sv^a, Kx) vvv Ol )cxfjL7rTijp€<; Sj^Aö^o"/ tx toov icpopav yvcopi(7(zxTa 
S/Ä Tocv 67nx€ifA€voov ^ccv ToTg ;:^äAxö7^ oß€^l(rKOi(;^\ weshalb er 
den auf den Münzen erscheinenden Obelisk mit einer dieser 
Circussäulen identifiziert. Es ist aber sehr sonderbar, dass 
man nur eine dieser zwei Säulen dargestellt hat; ausserdem 
sehen wir einen Dreifuss im Felde, den Svoronos für einen 
Preis im Wettkampf hält. Seiner Meinung nach erscheint 
Apollon auf der Vorderseite der Münzen nur als Schutzgott 
der Gymnasien. Diese ganze Hypothese scheint mir äusserst 
schwach, besonders weil es sehr unsicher ist, ob wir in dem 
über dem Obelisk abgebildeten Gegenstande in der That ein 
Ei zu erkennen haben. Viel wahrscheinlicher ist die Ver- 
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mutung, der Obelisk sei das Idol des Apoilon, wie in Megara, 
der Mutterstadt von Byzantion (§ 27). 

§ 29. [8]. Delphoi (Säule des Apoilon). 

Clem. Alex. Strom. I 164 xKXu k») 5 Tijv Eifpawl^v 

'7roivi(r(X.q la-TopaJ ro iv ^sXCpolq ayxXfji,» ^ ATroXKmog kIovcc stvxi 

!0pa S'f^ 5fx«T>jv iKpoäivtd ts K,pafJLmxi[i6V ^ 

G'TCiäi/,oov 6X, i^adiav kx) xtovog v\p>jXoTo. 

Bötticher (227) hält dieses Idol für eine Holzsäule, 
Overbeck (153) bezweifelt es. Der Vergleich mit den übrigen 
ApoUonobelisken macht es wahrscheinlich, dass es eine stei- 
nerne Säule gewesen sei. Sicherheit haben wir aber nicht, 
ja es ist sogar zweifelhaft, ob Clemens die Worte des alten 
Dichters richtig gedeutet hat und dieser mit der Säule wirklich 
ein ApoUonidol meinte. 

§ 30« [9]- Argos (dorisiertes südachaiisches Gebiet) (Säule 
der Hera). 

Clem. Alex. Strom. I 164. Uph yovv ocTcpißcobvivxi rag tuv 
ciy»Xfji,iTav 0"%5V£/^ Ttiovocq ](TTxvTa<; 01 txXxio) streßov rovrov<; 
äg i^iipvfixrx Tov äsov. ypx(J)ei yovv tv^v ^opoovi^x TroiiitTxg' 
KflsAA/S'rfjj ]c>,€ihvxo<; ^OXufj(,7rix^og ßx(n^€t}jg, 
^'Hpj^^ ^Apysivjq^ VI (TrkyLyLX(n kx) ävaxvoKri 

7rpäiT>l 6X0(7 l^}J(7€V TT 6p) xlovx fAXKpOV xvx(r(r^q. 

Auch diese Säule rechnet Böttichej zu den Holzsäulen, ^' 
es kann aber auch eine steinerne gewesen sein. 

§ 31. [10]. Theben (Die Säule des Dionysos). 
Clem. Alex. Strom. I 163. >.6y6Txi xx) iv xp^^(^^ '^t^^' 
(TTvXoq (dy}ßxioi(Ti ^Küvvaog TTC^vy^^iig, 
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SK Tijg Tvxf 'Eßpxloig i(TTopl»<;, xXK» ica) Evpi7rti>j(; iv^AvTtOTrifi (py^fflv 
^ h^ov Sf ^»^.cif^oit; ßovaoXov 

xo/z^avTX Kttrcra (TTüAöv Evlov ^sov. 
(r}if4,ixh€i Sf (TTv^^og rb xvsikovkttov tov S'föö, o Sf TsCpaTitTf^svog 
(TTv^og TTpoq TO xvsixovKTTOv (rvifjLxlvsiv iy^XoT TO StTTOg KX) fj(,dvif^OV 

TOV öeOV Kx) TO XTpeTTTOV XVTOV (pug Kx) Ä(7;^J^/C«flßT/ö"TÖV. 

v/ Hier ist wahrscheinlich von einer hölzernen Säule die Rede, 
denn die mit einem Kopf und Kleidern ausgestatteten Dio- 
nysospfähle (siehe I §§ 28 f., II § 98) zeigen, dass besonders 
Hölzer für Sitze dieses Gottes galten. 

§ 32. [11]. Sikyon (dorisierte lonier) (Pyramide des Zfi/^ 
MsiXiXiog und Säule der "Aprf/c*/? Uxrp^x). 

Paus. II, 9, 6. MfTÄ Sf TO ^ApxTOu ^pMOv 1(tti ßsv Uotrsiioovi 

r 1 

.:■ 'Io'S'/Cä/^ ßufj(,6gt s(J'ti ii Zfi^ Mf/A/^/ö^ kx) ^ApTSf^ig 3vofj^x^oi/,sv}j 

V^ UXTp^Xf (TVV TSX^V '^STTOiyjf^ivX 0V^€f4.l^' TTVpXf^lh Sl Mf/A/%/Ö^, 

jj Sf Kiovi i(TTiv elKxtTfjt^ivyj. 

Farn eil (Cults of the Greek States I S. 103) sagt: „We 
must suppose, that the pyramid was worshipped not as the 
god but rather as the emblem of the god." Dass ein Blitz 
als Emblem des Zeus verehrt wurde, wie in Seleukeia (II § 10), 
lässt sich hören; eine Pyramide aber hat in dieser Beziehung 
keinen Sinn, und ist vielmehr als Sitz des Gottes zu deuten. 

§ 33. [12]. Auf dem Berge Lykaion, in Arkadien (die 
Säulen des Zeus AvKxTog). 

Paus. VIII, 38, 7. ''E(7T/ Sf stt) rg xxp^y, t^ xvootxtoo tov 
Ipoug yijg x^f^^^ ^'^^ "^^^ Avjcxtou ßufiog, kx) j} Us^OTroi/v^jaog 

TX TTOXKX S(TTIV Xli XVTOV (TVVOTTTOg * TTpO Se TOV ßcO/ZOV KlOVSg 

^vo ug fV) xvhxovTX s(TTviKX(ny viKiov^ xsto) is stt^ xvToTg 
iTTixpvtrot Tci ye sti TrxXxioTspx STTSTToivivTO, st) tovtov tov 
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ßa(zou T^ AuKXiM A/} övoutTiv SV dTTOppkiTcp' fTO^UTrpo&yfiovyjirai 

Vielleicht waren diese Säulen Sitze des Zeus, wie zu Tyros 
nach dem Zeugnisse des Herodot (II 44) und des Philon Byblios 
(Fr. H. Gr. III 568) der Gott Melkart in der Gestalt zweier x^ 
Säulen verehrt wurde. Darum brauchen wir aber noch keinen 
phoinikischen Einfluss im arkadischen Berglande zu suchen 
(dieser war auf die Inseln und Küsten beschränkt, vgl. E. M. 
II § 89 flF., Beloch, Griech. Gesch. I S. 75, der noch weiter 
geht und sogar dies leugnet), wie Berard (S. 74 ff.) thut, 
der Zeus Lykaios für einen phoinikischen Gott und die Adler v 
für eingravierte, geflügelte Sonnenkugeln hält. 

§ 34- [13]- Kyzikos (milesische Kolonie) (dreifache Säule 
der Chariten). 

Anthol. Pal. VI 342. 

^Abpvi(TOv Xocplrav ötto iroLfiTa^i rgSf Tpiijp\j 
«•tjjA/Sä Txg TTpooTxg tov^ V7r6^6iy[ix Tsxvxg' 
TxvTvju yxp TTpooTXV TTOT 6[j(,Yi<rxT0 TixX^.xq 'A&j^'v;^, 

T0VV6KSV u\ljlffTiji> TpiTcoufSi vvjov srev^sv 

Kv^iKog «S', ip^ TTpoÖTov h 'Aö"/äS/ 

isTyi^x TS Kx) TT^lvbcov ;^|Oüö"j}Aätöv yiyxysv xx^og 

AsXCpi^x yxv ^olßcp töcj/S' ivsTTOvcrx %flßp/v. 

Im überlieferten Texte lesen wir folgende absurden Worte : 
j^Abpyi(rov Xxplruv utto ttxo'tx^i rgSf rpirjpoug (rrvKi^og rxg 
Trpdrxg töDS"' vTrdietyf^x rtxvxg.'' Buttmann vermutete: 
j,Tpivipvi (TTviKllx t5^," die dreifache Säule der Chariten. Jacobs 
begreift nicht, von welcher Kunst hier die Rede ist ; mir scheint 
es die primitive Kunst zu sein, welche den Göttern noch keine 
menschliche Gestalt gab. Ich wage aber nicht zu behaupten. 
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dass mit Buttmanns Konjektur die Stelle ganz geheilt sei, 
weshalb ich nicht ohne Zaudern diese „dreifache Säule" hier 
erwähnt habe. 



§ 35- ['4]- Sparta (Dorier auf achaiischem Boden) (die 
sieben Säulen der Planeten). 

Paus. III, 20, 9. Klovsg Si stttx ^shiv^ 01 tov fiviif^iXTog 
TovTOU hsxovtriv ov to^u, kxtcc rpOTTOv oIfj(,cii TOV £pxoe>Tov, oOg 
ciffTspav Tuv wXocvviToöv ^citriv xyd^fiarcc. 

Schubart nimmt einen Hiatus nach to^v an; mir scheint 
nur €l(Tiv vor o7 ausgefallen. Die Gestirne wurden wie Götter 
verehrt (I § 4); jene sieben Säulen galten offenbar für Sitze 
der Planeten. 

§ 3Ö- [^S]- fUranopolis, auf Chalkidike (Pyramide der 
Aphrodite). 

Die Münzen dieser Stadt aus der Zeit des Kassandros 
zeigen auf der Vorderseite eine Sonne, auf der Rückseite 
Aphrodite Urania, auf einer Kugel sitzend, mit einem mit 
Weihebinden verzierten Scepter in der Hand; im Felde sieht 
man einen pyramidalen Stein und über diesem einen Stern 
(I § 4). B. M. Maced. 133, i; Mon. gr, 96, 136 f. Auf andern 
Münzen derselben Stadt trägt die Göttin den pyramidalen 
Stein auf dem Kopf; übrigens sind sie jenen gleich. M i. S. 
III 174, 1125 f., der den Stein für einen apex hält; Zeitschr. 
f. Num. V S. 2, Taf. I, 2; Friedländer, Königl. Münzkabi- 
nett 1877, 337; Mon. gr. S. 96, 135 f.; Gardner, Types of 
Greek coins, S. 189; Ant. Münz. II S. 162, i, Taf. VI 56. 

§ 37' [^^]- Säulen der Artemis und des Apollon. 

Auf einer Gemme erscheint die Büste der Artemis Lochia 

zwischen zwei Säulen. Weil die eine Säule mit einem Lor- 
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beerzweig, die andere mit einer Weihebinde verziert ist, 
sind sie wahrscheinlich als Sitze des Apollon und der Artemis 
zu deuten. Mi Hin, Gal. myth. XXIV 119; Bottiche r, 

Fig- 5y> S. 78. 

Welcker (G. G. I 221), Overbeck (159) und Darem- 
berg et Saglio (s. v. Argoi Lithoi, S. 413) erwähnen 
irrtümlich Münzen der Stadt Illyrium in Epeiros, auf denen 
eine Säule der Artemis dargestellt sein soll. Welcker citiert 
Eckhel als Gewährsmann, aber weder bei Eck hei an der 
citierten Stelle (VII 9), noch sonst irgendwo sind die betref- 
fenden Münzen zu finden; die ebenfalls citierte Münztafel 
bei Miliin gen (Ancient coins Taf. III 20) zeigt eine Münze 
von Orikos (siehe oben II § 25). 

Auch die von Quatrem^re de Quincy (Jup. Olymp. 11), 
Welcker und Overbeck angeführten Münzen der Insel 
Keos, welche die Pyramiden des Zeus und der Hera zeigen 
sollen, bestehen, wie M. Mayer (M. L. II 1523) mit Recht 
betont, nur in der Phantasie dieser Gelehrten. Dasselbe gilt für 
die Münze von Aptera auf Kreta, auf welcher C. O. Müller 
(Dorier I 302, 4) einen Obelisk des Apollon Agyieus sah; 
dieser von Overbeck (158) und Daremberg u. Saglio (413) 
fortgesetzte Irrtum ist wahrscheinlich entstanden aus einer 
falschen Deutung der Wettlauffackel, welche bisweilen auf 
den Münzen von Aptera erscheint. Vergl. Head 387, Head- 
Svor. I 581. 

§ 3^- [17]- Kegel der Artemis. 

ä). Eine hellenistische Marmorbasis im Vatikan zeigt einen 
bc^uchigen Kegel, der mit einem Hirschschädel und einer 
Laubguirlande ausgestattet ist und auf einem Untersatz steht. 
Bötticher (537, vgl. 69 f.) und Overbeck (159) halten 
es mit Recht für ein Artemisidol, denn dass die Jäger öfters 
solche Exuvien ihrer Beute der Artemis weihten, bezeugen 
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Plutarch ^), Vergil '^) und Philostrat ^). Ausserdem wird die 
Hypothese bestätigt durch eine andere Seite der Basis, welche 
einen mit Bogen, Köcher und Wurfspeer ausgestatteten und 
deshalb zweifelsohne der Artemis gewidmeten Baum enthält 
(Bötticher Fig. 9). Gerhard, Ant. Bildw. Taf. 83; Bötti- 
cher Fig. lO; Daremb. et Saglio S. 413 Fig. 499. 

6), Auf einem hellenistischen Relief sehen wir einen der- 
artigen Kegel auf der Mauer eines Sacellum stehen; zwei 
Fackeln sind mit Weihebinden an ihm befestigt. Das Bild 
der Artemis, mit einem Reh auf der Schulter, steht vor dem 
Sacellum; der Kegel scheint also ebenfalls ein Idol dieser 
Göttin zu sein. Gerhard, Ant. Bildw. Taf. 42; Bötticher 
Fig. 26. 

c). Ein derartiger Kegel erscheint auch auf mehreren pom- 
pejanischen Wandgemälden, wie z. B. Ann. d. 1. 1875 Taf. 
K. L. 2, wo er, mit Hirsch- und Bärenköpfen ausgestattet, 
in einem Sacellum steht und also für ein Idol der Artemis 
zu halten ist; und Rom. Mitth. V S. 265, wo wir einen 
heiligen Baum, eine hohe, mit einer sogen. Corona dentata 
(diese ist ein Kennzeichen der Artemis, wie sich aus mehreren 
Wandgemälden ergiebt, vgl. Heibig, öy, 234 ff.; 71, 253; 
73, 256) verzierte Säule und zwei Kegel erblicken. Man sehe 
weiter Arch. Zeit. 1858 Taf. 118, i; Mon. d. I. II Taf. 27 
(wo die „vannus mystica" den Dionysoskult bezeichnet); 
Bartoli-Bellori, Pitture antiche Taf. lO; Visconti, Mus. 
Pio-Clem. T. V Taf. 45 (wo der Lorbeerzweig und die Leier 
den Kult des Apollon kennzeichnen). Vgl. Schreiber, Due 
pitture del Palatino, Ann. d. I. 1875, S. 210 ff. 



1) Plut. Qu. Rom. 4. A/i rt toIq 'oihhoiQ ^Aprsfita-htQ eTtetK&c e\ä^uv Kspkrx 
yrpoa-'KCCTTCcKsvova-t^ r^ H ev 'A|36vt/v«(J ßo&Vy 

2) Virg. Eclog. VII 29 : 

Saetosi caput hoc apri tibi, Delia, parvus 
Et ramosa Micon vivacis cornua cervi. 

3) Philostr. Imag. I 28. 
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§ 39. [18]. Auf Wandgemälden und Gemmen dar- 
gestellte Säulen. 

Auf mehreren pompejanischen Wandgemälden und grie- 
chisch-römischen Gemmen sind hohe Säulen dargestellt, 
welche einigermassen mit dem Kult der Götter in Verbin- 
dung standen, deren Rolle aber schwer zu bestimmen ist, 
besonders wenn sie, wie oft, unter einem Baume aufgestellt 
sind; in diesem Falle können wir nämlich nicht entscheiden, 
ob der Baum verehrt wurde oder die Säule oder beide. 
Bötticher (46 f.) und O verbeck (136) haben diese 
Schwierigkeit schon konstatiert. Bald ist der Baum, bald die 
Säule mit Weihebinden oder anderen Verzierungen ausge- 
stattet ; bisweilen steht ein Gefäss oben auf der Säule. Nicht 
immer aber finden sich Baum und Säule neben einander; 
öfters sieht man eine mit einem Zweig oder einer Fackel 
verzierte Säule ohne Baum, öfters auch einen heiligen Baum 
ohne Säule. Hieraus scheinen wir schliessen zu müssen, dass, 
wo beide nebeneinander gefunden werden, beide heilig sind. 

d). Baum und Säule: auf Wandgemälden: Bötticher 
Fig. 12 (Dionysos); Bött. Fig. 35, Mus. Borb. XI Taf. 15, 
Zahn II 54 (der Pfau bezeichnet den Kult der Hera); Bött. 
Fig. 34, Mus. Borb. XIII Taf. 8, Zahn II 54 (die Säule ist 
mit dem Helm, Schild und Lanze der Athena ausgestattet; 
aber vielleicht gehört sie zu den hölzernen Pfählen, siehe 
§ icxd); Bött. Fig. 40, Roux, Pompeji, Ser. 5 Taf. 4 (ein 
kleines Götterbild steht auf einer mit Weihebinden verzierten 
Säule); Zahn I 23; II 34; II 60; III 54; Ann. d. I. 1875 
Taf. K. L. I; Hei big 1555 ; 1326. 

Auf Gemmen: Rein ach Taf. 58, 43 = Gor i II 43, i; 
Reinach Taf. 87, 56 — Marie tte I 56; King II S. 64, 
5, Taf. XLI 5; Raspe I 4810; Gori II Taf. 74; Haager 
Münzkab., De Jonge VII 3; Lippert I 339; 982; 983; 



78 

Evans, J. H. S. 1901, S. 170, Fig. 48: mykenische Gemme 
aus Knossos: adorierende Frau vor hoher Säule, hinter wel- 
cher Baum und kleine Säule in Einfassung; vgl. ibidem Fig. 
53, siehe unten § 212, 4 u. 5. 

Vgl. ein Relief, Bött. Fig. 23; vgl. Chab. 434, 2807; 
435, 2808; 438, 2809. 

6). Mit einem Zweige verzierte Säule: Zahn III 36; auf 
Gemmen: Reinach Taf. 84, 28 = Mariette I 28, Cha- 
bouillet 1601, Raspe 2326; Lippert I 618; 938; Lip- 
pe rt Suppl. 243. 

c). Mit kreuzweise aufgehängtem Zweig und Fackel ver- 
zierte Säule: Rein ach Taf. 84, 32 = Mariette I 32; 
Lippert I 382; mit zwei Fackeln: Bött. Fig. 26. 

d). Säule, über welcher ein Stern: B. M. S. 211, 21 15. 
Säule, auf welcher ein Gefäss steht: B. M. 191, 1804; Lip- 
pert Suppl. 539. Säule worauf eine Maske liegt: Furt- 
wängler Taf. 55, 7412, S. 275; Taf. 55, 7419, S. 275; Gori 
II 85, 3. Säule und Altar: Raspe I 4163 *). 

e). Heraldische, architektonische Säule zwischen zwei Tieren, 
auf mykenischen Gemmen: Evans, J. H. S. 1901 S. 158 Fig. 
36, Tsuntas, Mvjcijvcci Taf. V 6, Tsuntas and Manatt, 
Myc. Age S. 254 Fig. 131, Furtw. A. G. III S. 44 Fig. 18: 
architektonische Säule zwischen zwei Greifen; Evans Fig. 39 
und 40 : dasselbe zwischen zwei Löwen. Ueber die heraldischen 
Baumsäulen sehe man Evans, J. H. S. 1901 S. 153 ff., unten 
II § 212, 4. Die architektonische Säule des Löwenthores 



i) Auf einem unteritalischen Gefässe (Overb. K. M. Zeus S. 15 Fig. i; 
Farn eil, Cults of the Greek States I S. 103 Taf. I0, Vase von Ruvo) sehen 
wir Oinomaos und Pelops (der erstere mit einer Opferschale in der Hand) bei 
einem Altare, hinter welchen eine kleine viereckige, mit der Inschrift AIOS 
versehene Säule steht. Die Hypothese Overbecks, diese Säule sei ein Sitz 
des Zeus, ist vielleicht richtig (Farn eil meint, es sei ein Emblem), obwohl 
wir fast niemals so etwas auf den Gefässen abgebildet sehen. Es ist nicht mit 
Sicherheit festzustellen, ob jene Inschrift der Säule oder bloss dem Altare gilt. 
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wie diejenigen auf den drei citierten Gemmen, scheinen, wie, 
Evans gezeigt hat, eine sakrale Bedeutung zu haben als 
„Pillars of the House"; öfters tritt an ihre Stelle eine Gott- 
heit (J. H. S. 1901 S. 163 ff., Fig. 43 ff.) (mykenische Gemmen). 
/"). Säulen in Einfassungen, auf mykenischen Gemmen: 
Evans S. 170 Fig. 48, siehe oben unter a), S. 177 Fig. 53, 
S. 189 Fig. 63 (drei adorierende Weiber, Tsuntas MuKÜjyat 
Taf. V 3, Perrot et Chipiez VI Fig. 428, 23, Reichel, 
Vorhell. Götterkulte (der es für einen Götterthron hält), 
Furtwängler A. G. III S. 44 Fig. 21, H. von Fritze, 
Strena Helbigiana S. 73, 3), S. 190 Fig. 64. Ob die Säule 
der von Evans mit dem Namen „Baetylic Altars" bezeich- 
neten Altäre (J. H. S. 1901 S. 114 ff., Fig. 7 ff.) wirklich 
sakrale Bedeutung hatte, scheint mir sehr zweifelhaft. Eine 
Säulengruppe: Evans Fig. 24 S. 141, auf einem mykenischen 
Cylinder. 



IL 



Verehrte Steine, welche nicht mehr für Gröttersitze, sondern nur ftir 
irgendwie mit Gröttem oder Heroen in Beziehung stehend galten. 

§ 40. [i]. Delphoi (der von Kronos verschluckte Stein). 
Paus. X 24, 5. ^E7rxvxß(KVT{ Ss ^tto tov f/^uiifzccrog Kidog hriv 

BKXtTrviv spia sTririiextri tx ipyi' tri Sf axi Sö^ä lg ocvtov^ ^odijvxi 
Kpovq) TOV Xidov ivr) [töö] Trxi'Sog, kx) ug aZhg lif/^sa-sv xvtov 
Kpivog. 

Hesiod. Theogon. 497. 

HpUTOV Ve^Vl[JL6(T(T6 K16oV, TTUf/^XTO)/ KXTXTrlvOOV' 

Tov fASv Zsxjg (rrvipi^s xxra %6ovog svpvo'Sslijg 
UvöoT SV viyxHi^ yvxXoig vtto Wxpvvi7olo 
^>jfz^ SfJLev i^OTrta-a, 6xv(jlx hvirolfri ßpoToldi, 
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Der von Kronos verschluckte Stein wird ausserdem an 
folgenden Stellen erwähnt: Paus. VIII 8, 2; VIII 36, 2; 
IX 2, 5 ; IX 41, 3; Tzetz. ad Lykophr. 400. Vgl. Schömann, 
De Jovis incunabulis S. 7, Ges. Sehr. II 254; Hermann, 
Gottesd. Alterth. 18, 13; Overbeck 145 f. 

§ 41. Im Etymologicum Magnum s. v. BcihvXog (E. M. 193, 
Zonaras 371) lesen wir: BcciruKog' Alöog ysvSfzsvog jcxtx tov 
Aißxvov TO opog Tijg *HA/öy TrS^sag. BxItvKoc Sf ey.Xvi6}^ jca) b 
hidog^ ov xvt) Aiog Kpovoc tcxtsttisv, ElpijTxi 5f, SV/ jj 'Pix 
ßxlri^ xlyog (TTTxpyxvcofTXfTX rcj) Kpdvcp ii'ScoKs • ßxiTvi 51 (7>jf4,xlv€i 
Tvjv 'SiCpSipxv. Kx) TTxpx TO ßxirvi ßxirviXog, Bxlrij • (TTtyxfTTpov 
TrpoßxTSiov VI xlysiov *). Auch Hesychios bemerkt zu diesem 
Worte, BxiTvKog sei jener Stein, den Rhea in ein Ziegenfell 
gewickelt und dem Kronos gegeben habe, welcher Meinung 
auch Priscianus ^) zugethan ist. Das Sprichwort „x' xv ßxIrvXov 
KXTSTTisg'' ^) enthält die nämliche Deutung des Wortes. Den- 
noch laufen die Erklärungen der Alten weit auseinander. In 
der Praeparatio Evangelica des Eusebios spricht Philon 
Byblios von einem Baitylos, Sohne des Uranos, und sagt, 
die Baitylia oder Baityloi seien von Uranos ausgedacht 
worden : 'jrxpxKxßoov Oöpxvog tov u\}j17tov rfiog TViV tov irxTpog 
^PX^^f ^ysTxi TTpbg yxfzov t^v x^sKCpijv Tpjv^ kx) ttoisTtxi i? 
xvTijg TTxl^xg TS(T(TXpxg^ '^iKov TOV kx) Kpövov^ kx) BxiTvKov .... 
''Et/ Sf, Cp}i(7iv, 67rsvovi(T6 Ö€og Ovpxvog ßxiTvXix^ Kl6ovg ifA\puxovg 
fjLVixxv^(TxiJ^6Vog (Euseb. Praep. Evang. I 10, F. H. G. III S. 
568). Damaskios erzählt im Leben des Isidoros, dass auf 
dem Libanon viele Baitylia verehrt wurden: "Oti kxtx tviv 



1) Vgl. Bekker, Anecd. I. 224: Ba/rt/Aoc* ä/Qoq olirwq sxctX.eiro 6 $o$6U 

2) Priscian. Artis grammaticae lib. V 10: Abaddir deus est: dicitur et hoc 
nomine lapis, quem Saturnus dicitur devorasse pro Jove, quem Graeci ßetirvhov 

vocant. 

3) Paroemiogr. II 468; Apost. proverb. IX 24. 
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'H^iovTToMv T?^ ^vplctg slg ipoq to tov Aißivov tov 'Ao-äAj^t/äSj^v 

TvXav (Phot. Bibl. 242, ed. Bekker S. 342). 

Derselbe Schriftsteller beschreibt ausführlich einen von 
einem gewissen Eusebios verehrten und dem Gotte Gennaios 
zu Heliopolis gewidmeten Baitylos ^). Es war ein runder, 
bald weisslicher bald roter, bald grösserer bald kleinerer, 
mit roten Buchstaben beschriebener Stein, aus deren Erschei- 
nung wie aus dem Klang des Steines Eusebios wahrsagte: 
„(T^aTpx f^lv yip cpvjtnv ixpißiig iryy^^Vfv «1/, v7ri/,€VKog Sl rh 
Xpufzx^ (TTTiixfAixlx 5f rijv hifJLsrpov xxtx fziyeöog^ äAA' ivioTS 
fieit^oov aylvero k») iXxTTav, kx) TropCpuposi'Siii; xKXore. xx) ypxfz- 
(ixTX iveiei^sv fifMV h rcj) xlicp yeypxfzfisvx, ^pw^öcr/ t5 kx^ 
Koußivcp Tiyyxßxpivcp kxtxksxP^^^^vx, kx) iv Toixa 5f syKpovtrxq* 
5/' av xTTsii'Sov rhv i^viTOVfjLsvov tu Trvvöxvofiivcp Xpvi(T(JLOV^ jcx) 

^covviv ijCpUi ÄSTTTOv (Tvp'KTf^XToq^ viv T^pfjLijvevsv EiKrsßtoq 

t5v 5f ßxiTvXav xXKov ihKcp xvxxsTfTÖxt^ cog sKslvog ivtrCpijfjLoöv 
Ksysi^ ösu, Kpivcp, All, 'HA/V, '^o't^ äAAö/^." (Phot. Bibl. 242, 
ed. Bekker S. 348). Plinius (H. N. XXXVII 51) sagt von 
den Baitylien: „Sotacus et alia duo genera fecit cerauniae, 
nigrae rubentisque ac similes eas esse securibus: ex his, quae 
nigrae sint et rotundae, sacras esse, urbes per illas expugnari 



1) Die Kaisermünzen von Emesa zeigen den Stein des Elagabal in einem 
Tempel (B. M. Syria 239, 15, Taf. XXVII I2ff.; Mi. S. VIII 157, 161) oder 
auf einem Wagen (Z. f. N. XVII (1890) S. 242, Taf. IV 9). Auch die Münzen 
von Sidon zeigen einen Festwagen der Astarte, auf dem ein „aus zwei Pyra- 
miden mit aufgestülptem Knauf bestehendes Idol." (Gerhard Ges. Akad. Abh. 
Taf. LXI 16, S. 564; Gardner Types XV 2; Cohen IV 361 ff.; Mi V 385, 
328) wie auch auf den Münzen von Tyros (Cohen IV 398, 69; Bab. Cypre 
347, 2344, Taf. XXXVIII 21; Mi. V 451, 750; Cohen V 487, 1492) der 
Baitylos der Astarte in einem Wagen liegt. Auf den Kaisermünzen von Tyros 
erscheinen auch sehr oft die beiden sogen, ambrosischen Steine, neben Baum 
oder Altar, Bab. Cypre etc. Taf. XXXVII f., S. 330 ff.; Cohen V 488, 1499^-; 
Mi. V 436, 667. Ein Stein auf einem Wagen ebenfalls auf einer von Babe- 
lon beschriebenen Münze von Temenothyre in Lydien (Gallienus) (Invent. 
Wadd. 7065). 

6 



82 

et classes, easque betulos vocari; quae vero longae sint, 



ceraunias." 



§ 42. Nicht geringer als bei den Alten ist die Verschie- 
denheit der neueren Ansichten über die Bedeutung der 
Baitylien. Während die einen behaupten, dieser Name ent- 
spreche jedem von den Griechen verehrten Steine, ziehen die 
anderen die Erklärung der alten Grammatiker vor, welche 
ihn nur dem von Kronos verschluckten Steine zuschrieben. 
Scaliger ^), Vossius, Bochart^) und viele neuere Ge- 
lehrte ^) leiten das Wort vom hebräischen Bethel ab (d. h. 
Haus Gottes), wie Jakob den nach seinem Traume von ihm 
/. :. aufgestellten und gesalbten Stein nannte, auf dem er geschlafen 
/ hatte ^). Diese Erzählung war gewiss nur eine spätere Er- 
klärung, und der Stein war ein von den alten Hebräern 
verehrter Göttersitz, wie auch der Name zeigt. Seal ig er 
nahm an, es sei wirklich nur ein Denkmal gewesen, und 
der Steinkult der Alten sei eine abergläubische Nachahmung 
der Verehrung dieses Steines, aber diese ganz falsche Ansicht 
thut nichts zur Sache; die Frage ist hier, ob die Etymologie 
der alten Grammatiker oder diejenige Scaligers richtig ist. 
Die letztere hat man bestritten mit dem Argument, ein von 
bethel abgeleitetes Wort hätte nicht ßx'iTvKoq, sondern ßxi- 
dvXoq lauten müssen ^) ; aber diese Behauptung ist von vielen 
in den beiden Sprachen bewanderten Gelehrten widerlegt 



i) In den Anmerkungen zum Chronikon des Eusebios, Jahr 2150, S. 216. 

2) Kanaan II Kap. 2, S. 785 f. (ed. 1646). 

3) J. C. S. Hoelling, De Baetyliis veterum (1724); Zoega, De usu et 
origine obelisconim S. 201; H. Pierson, Baetyliendienst (1866)5 Boesigk, 
De Baetyliis (1854) S. 2fF. ; Overbeck S. 146; Lenormant, Les premi^res 
civilisations I S. 171; Lenormant, Revue de l'hist. des rel. 1881 III S. 405 
E. Meyer, Röscher M. L. I 1224, 46 ff. s.v. El; Tümpel, Pauly-Wissowa 
II S. 278 s. V. Baetylia; u. s. w. 

4) Genes. XX VIII 18 f. 

5) Grimmel, De lapidum cultu apud Patriarchas quaesito (1853). 
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worden ^). Die Anhänger der anderen Ableitung deuten 
ßxiTvKog als einen in ein Ziegenfell (ßahij) eingewickelten 
Stein ^); nach der Ansicht M. Mayers wurde nur der del- 
phische, von Kronos verschluckte Stein so genannt. Aber 
wie ist es dann zu erklären, dass jene syrischen Steine mit 
demselben Namen bezeichnet wurden? „Sonst kommt das 
Wort, sagt Mayer, noch zur Bezeichnung einer besonderen 
Steingattung vor, die sich namentlich bei Heliopolis finden 
sollte ; es bedarf aber wohl keines Beweises, dass der Mythus 
sich nichts von der Mineralogie aneignet, sondern die Ent- 
lehnung auf Seiten der letzteren ist." Es ist hier aber gar 
nicht die Rede von Mineralogie, sondern von richtiger Stein- 
verehrung, und ich begreife nicht, welche Argumente zur 
Bestätigung der Mayer'schen Behauptung angeführt werden 
können. Viel eher möchte ich den anderen Weg einschlagen, 
und ßxlrvXoq für ein semitisches, der griechischen Sprache 
ganz fremdes, erst spät in Griechenland eingedrungenes 
Wort erklären; dies scheint sich mir zu ergeben aus der 
Verschiedenheit der alten Deutungen. In Bezug auf den von 
Kronos verschluckten Stein bemerkt T ü m p e P) ganz richtig, 
dass die Griechen höchst wahrscheinlich die in Tücher ein- 
gewickelten semitischen Steine *) eben dieser Einhüllung 



i) Vgl. E. Meyer a. a. O.: „Eben so oft dient El dazu einen bestimmten, 
aber unbekannten Gott zu bezeichnen. So heisst jeder Stein (Fetisch), in dem 
ein göttliches Wesen haust, Betel, Haus Eis (Gr. ßotirv^o^ oder ß»irv\iov) 5 die 
Gottheit, die in ihm wohnt, bleibt dabei ganz unbestimmt." Siehe B 6 rard S. 283. 

2) Svoronos, Zeitschr. f. Num. 1888 S. 222; M. Mayer, Röscher M. L. 
II 1524, s. V. Kronos. 

3) Pauly-Wissowa II S. 278 s, v. Baetylia. 

4) ^ß^' Phot. Bibl. 242 (Bekker S. 348, Damask. im Leben des Isidoros): 
sTJov, <^<r(y TÖv ßuirvhov $t^ roü äspoQ KivovfievoVy ttot^ 5' sv to7$ tixetr/ot^ xpvTrröfisvov 
X, T. A., vgl. den Stein des Elagabal auf den Münzen des Uranius Antoninus 
(Cohen IV Taf. III i) und andere auf ähnliche Weise ausgestattete Steine 
(Daremb. et Saglio S. 644 f.) In den Atdtecxci des Orpheus (355 ff., 364, 
368—374, 381, 340) wird ein magischer, wie ein Säugling eingewickelter 
Stein erwähnt. 
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wegen mit dem von Rhea auf gleiche Weise ausgestatteten 
und dem Kronos gegebenen Stein, den man zu Delphoi bei 
jedem Feste mit Wolle bedeckte, verglichen, und deshalb 
später, als sie die wahre Bedeutung des fremden Wortes 
nicht mehr kannten, den Namen ßxiTwXog nur dem Kronos- 
stein zuschrieben und jene alberne Ableitung von jSä/tj^ 
erfanden. Wahrscheinlich hat das Wort also ursprünglich 
nichts mit den heiligen Steinen der Griechen zu thun. 

§ 43- [2]- Der delphische Omphalos. 

Paus. X 16, 3. tIv 5f vTco AfA<^5v jcxKovßsvov ii^cpxXov^ xidou 
TSTTOiyffiivov AfüÄöD, tovto elvxi to iv fj^^ifrcp ^ijg Trda-ijg xvro) 
Ksyov(Tiv Ol AeXCPoi. 

Strab. IX 3, 6. isijcvvrxi Sf kx) iß(pxK6g rig iv t$ vx^ 
TSTXiviufzivog Kx) STT^ xuT^ xl Süö siKSvsg TOV flVÖOV, 

Schol. Lukian. de Saltat. 38. Ks^outriv iv Asxcpotq ifA(px^ov 
slvxi i^) TOV i^x^ovg tou vsu kx) Trsp) xvrov asrovg yeypxcpdxi »'tto 
(Tvvöi(T€ag Klöuv, kx) tovto s^x(tkov to fzi(rov X7rx(T}ig Tfjg y^g. 

Schol. ad Find. Pyth. IV 4. ^oyog Tig TotouTog Tspi^ix^^* 
OTi Zshg TO (jl6(txItxtov Tijg oHovfJLivi^g }cxTXfj[,eTpii<rx(röxi 
ßovKvidsig hovg kxtx to Txxog xsTohg ix ivascog kx) xvxToXijg 
ä<p}JK€V Ol 5f h'iiTTXßBVOi (TVviTretTOv xKKviKoig kxtx tv^v Uvöavx^ 
SxTTs Tviv (rvf4,7rTca(nv opi^siv xvToii Tpjg oXy^g olKovf4,iv}jg to 
(16(txItxtov* v(TT€pov Sf (TijfjLßTov TOV ytyovoTog kx) xpv(TOvg isTOvg 

KXTX(TK6VX(TXg OLVsdviKS T^ TOV ÖSOV TSfzivSl, 

^ KKXcog* OTi VTTO Aiog x^sHvTsg iK tuv TrepxTcov T^jg yijg (TuviTTs^ 
(TOV svTxvöx^ Kx) ovTug iyvifrdvi to fzicrov Tijg yfjg, av slKiveg 
Ol xpvcol xviKsiVTO irxpx tov ifACpx^^ov xstoi, vipdi^(TXV 5f iv T^ 
^coKiKu TroKificpt ov ^tXofzyjXog (ruv€(TTii(rxTO. 

Hesych. s. To^lov ßovvög' kx) ifjL^xKog Tijg yijg TxCpog 
i(TT) TOV Uvöuvog, Vgl. Varr. L. L. VII 69. 

Tatian. c. Gr. VIII, 251. Sf ofz(pxKog Tx(pog i(TT) Aiovvtrov. 

Vgl. Aisch. Eum. 40, 66 ; Sophokl. Oed. R. 897 ; Eur. Ion. 
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222; Find. Pyth. IV 4, 131, VI 3, VIII 85, XI 17, Nem. 
VII 49 ; Plut. De defect. orac. i ; Schol. Soph. Oed. R. 480 ; 
Schol. Eur. Or. 330. 

§ 44. Der Omphalos ist auf den Monumenten auf verschie- 
dene Weisen dargestellt: bald niedrig und leicht gewölbt, 
bald hoch und kegelförmig, bald auf einer Basis stehend, 
bald ohne Untersatz. Bisweilen ist er mit Weihebinden ver- 
ziert, gewöhnlich ist er aber mit dem a^pyjvov, einer netzför- 
migen Bedeckung, ausgestattet ^). Auf Vasenbildern, Wand- 
gemälden und Münzen kommt er sehr oft vor. 

Auf rotfigurigen, zum grössten Teil unteritalischen Ge- 
fässen: mit Taenien verziert: Rochette, Mon. Ined. 37, 
Bottiche r, Omphalos Fig. 2. Mit Taenien und einem 
Lorbeerzweig ausgestattet : Rochette a. a. O., Overbeck, 
Gall. heroisch. Bildw. XXIX 7; filite ceram. II 26, K. M. 
Apollo XXI 16. Mit dem xyp^vov bedeckt: Overb., Gall. 
XXIX 5, 8, 10, Bötticher Fig. i, Gerhard, Ges. Akad. 
Abh. Taf. LX i; Gerhard A. V. 223; Müller— Wieseler 
II 13, 148, Gerhard LX 2; Arch. Zeit. 1858 Taf. 120, 
K. M. Zeus I 33; CompteRendu 1861, Taf. 3; Baumeister 
Denkmäler I S. 104 Fig. iio; II S. 1009 Fig. 121 5. 

Auf pompejanischen Wandgemälden: Heibig 
^Si ^7i 17 f 184, 202, 231, 1759; K. M. Apollo XXIII 20, 
XXV 10 (ohne xypi^vov, eine Schlange windet sich um den 
Omphalos); Rom. Mitth. XI (1896) S. 6S. 

Auf Reliefs: K. M. Ap. XXI 11, Müller— Wieseler 
I 13, 47 (mit Taenien verziert); K. M. Ap. XXIV 14, Böt- 
ticher Fig. 3 (ebenfalls mit Taenien ausgestattet); K. M. 
Ap. XXI 15 (mit dem aypvivov bedeckt). Athen. Mitth. XII 



i) Vgl. Bötticher, Der Omphalos des Zeus zu Delphi ; B a b e 1 o n, Introd. 
S. XLIII ff.; Overbeck, K. M. Zeus S. 182 ff., Taf. XXI ff.; K.M. Apollon 
S. 262 ff. 
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(1887) Taf. XII S. 379, Relief aus Sparta (zwei Goldadler 
beiderseits vom Omphalos). 

Auf Münzen (fast immer mit dem iypvjvov ausgestattet) : 

a). Der Omphalos allein: Anaktorion (350 — 300) B. M. 
Thess. to Aetol. XXXII 6; Mamertinoi (282 — 210), Hunt. 
Coli. I 202, 16, Miliin gen, Anc. coins II 13. 

b). Eine Schlange ^) windet sich um den Omphalos: 

Delphoi (ungef. 346) Revue Num. 1860, Taf. XII 8; (Ha- 
drian) B. M. Centn Greece IV 20; Rhodos'^) (166—88) B. M. 
Caria etc. XL i und 2; Pergamon (133 — Kaiser zeit) B. M. 
Mysia XXVII 4, He ad 463, Head-Svor. II 65; Pitane 
(aüton.) Head 464, Head-Svor. II 67; Tauromenion{2j^ — 
210) Hunt. Coli. I Taf. XVIII 18; Adramytion (Mys.) (auton.) 
Kleinas. Münzen I 10, i ; Magnesia am Maiandros (Maxim.) 
Invent. Wadd. 1754. 

c). Ein Stern über dem Omphalos: 

Rhodos (166—88) B. M. Car. XL 12. 

d). Der Omphalos steht unter dem Dreifuss: 

Delphoi (Hadrian) Z. f. N. XIII Tab. IV 3, Arch. Zeit. 
Taf. XXIII 20, Mi. S. III 498, 32, Head 290, Head-Svor. 
I 430 ; Rhegion (207 — 203) Hunt. "Coli. I 143, 23. 

e). Omphalos und Leier: 

Neapolis (400 — 340) Mi. I 121, 216 ff., Hunt. Coli. I Taf. 
9 f., Head 34, Head-Svor. I 53. 



i) Ein von einer Schlange umringelter Dreifuss auf Münzen: Tarsos (Kais.) 
B. M. CiL 189, 157; Dokimeion (Phryg.) (auton.) Kleinasiat. Münzen I 223, 
6, Taf. VII i8; Kalchedon (Bith.) (Kais.) Invent. Wadd. 272 ff.; Tralleis 
(Lyd.) (Kais.) Invent. Wadd. 5453; Laodikeia am Lykos (Phryg.) (Nero) 
Invent. Wadd. 6268; Amastris (Paphlag.) (auton.) Hunt. Coli. II 234, 7; 
Myndos (Kar.) (Kais.) Hunt. Coli. II 426, 4; Hadrianeia (Kais.) Eph. Num. 
I 249; zwischen zwei Schlangen: Ephesos (auton.) Invent. Wadd. 6979. 

2) Vgl. Ross, Hellenika I i, S. H2 n°. 44, Reisen nach Kos u. s. w. 
S. 58, Bruchstück eines mit dem icyp^vov bedeckten, im Gebiete von Kameiros 
gefundenen Omphalos aus weissem Marmor. 
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/). Zwei Adler sitzen auf dem Omphalos (vgl. die Schrift- 
steller § 43): 

Kyzikos (450 — äfio) B. M. Mys. VIII 7, Num. Chron. 1876 
Taf. VIII 6, Head 453, Head-Svor. II 50. 

g), Apollon steht neben dem Omphalos: 

Kyzikos (Commod.) B. M. Mys. 51, 239; Katana (auton.) 
Mi. I 227, 162, B. M. Sicily 51, 62; Megara (Geta) N. C. 
Taf. A. 9. 

h). Apollon steht auf dem Omphalos: 

Kreta (Hadrian) Hunt. Coli. II 167, 21, Taf. XL 8; Tarsos 
(Kaisermünzen) B. M. Lycaonia etc. 202 ff., Taf. XXXVI 4, 
Hunt. Coli. II 551, 34, Taf. LX 15 (mit zwei Wölfen). 

i). Apollon sitzt auf dem Omphalos (vgl. ein Vasenbild, 
Rochette, Mon. Ined. Taf, 37, Baumeister, Denkm. II 
II 10 Fig. 1307): 

Delphoi (346) B. M. IV 13, N. C. Taf. Y 6, Types VII 44, 
Head 289 Fig. 194, Head-Svor. I 429, Taf. IE' 12; (Kaiser- 
zeit) N. C. Taf. Y 5; Apollonia am Rhyndakos (330 — 283) 
B. M. Mys. II 9, Head 448, Head-Svor. II 42; Abidos, 
Invent. Wadd. 1017; Kyzikos (330 — 280) B. M. IX 13, Head 
453, Head-Svor. II 51, (480 — 350) Head 452, Head- 
Svor. II 51; Invent. Wadd. 700 ; Tarsos (auton.) Mi. III 
620, 389; Paphos (320 — 310) Mi. S. VII 310, Head 624, 
Head-Svor. II 322; Eleutherna (300 — 200) Mi. II 276, 148, 
B. M. Crete VIII 13, Head 393, Head-Svor. I 587; 
Chersonesos (Creta) (350 — 300) Mi. II 264, 46, Mi. S. IV 
Taf. 8, I, Head 388, Head-Svor. I 608; Hunt. Coli. II, 
Taf. XL 19, S. 172, I ; Rkegion (270 — 203) Hunt. Coli. I 
143, 30 (203 — 89), Head 95, Head-Svor. I 145; Sinope 
(189—183) Num. Chron. 1885 Taf. II 18, Head 435, Head- 
Svor. II 21; Invent. Wadd. 168; Chalkedon (280 — 270) 
B. M. Bithyn. etc. XXXVI 6, Head 438, Head-Svor. II 
31; Charakene (nach 160) Z. f. N. VIII 208, Head 697, 
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Head-Svor. II 433; Telmessos (drittes Jahrh. v. C.) Head 
532, Head-Svor. II 170; Seleukiden (281 —142) B. M. Sei. 
Kings I— XIX, Bab. IV— XII, XVI, XVII, Head 638 ff., 
Fig- 337 ^^^ 339» Head-Svor. II 343 ff., Taf. KH' i, K0'4. 

k). Orest hält knieend den Omphalos umfasst: 

Kyzikos (480 — 450) B. M. Mys. VII i, Head 452, Head- 
Svor. II 50. Vgl. die Vasenbilder: Bottiche r, Omphalos 
Fig. I, Gerhard LX i; Müller — Wieseler II 13, 148, 
Baumeister, Denkmäler II 1118 Fig. 1315, Miliin, Pein- 
tures de Vases II 6Zy Gerhard LX 2. 

/). Ein Punkt in einem Kreis scheint den Omphalos zu 
bezeichnen : 

Delphoi (vor 421?) B. M. Centr. Greece IV 4, N. C. 121, 
Z. f. N, I 294; (Faustina) (im Giebel des Tempels) B. M. 
IV 22, N. C. Taf. X 24 (vgl. H. von Fritze, Z. f. N. XX 
(1897) S. 65, der es für eine Opferschale hält) ; PÄ/^/«^ (auton.) 
B. M. Pelop. VII 4, N. C. 158. 

§ 45. Ueber die Bedeutung des Omphalos sind sowohl die 
alten Schriftsteller als die neueren Gelehrten verschiedener 
Meinung. Die Alten meinten, er bezeichne den Mittelpunkt 
der Erde oder das Grab des Python oder des Dionysos. 
Die Neueren halten ihn für einen Sitz der Gaia ^) oder der 
Hestia ^), oder sie vermuten, er gehöre zum Kult des Zeus 
'^oipoLyi'TViq \ Die erstere Hypothese scheint mir die wahr- 
scheinlichste ; es ist aber auch möglich, dass er immer nur 
der Sitz eines anonymen Geistes gewesen war, bis man den 
wahren Grund der Verehrung vergessen und die Fabel vom 
Mittelpunkt der Erde erfunden hatte. 



1) Urlichs, Reisen und Forschungen in Griechenland S. 78; Mommsen, 
Delphika S. 11. 

2) Wiesel er, Ann. d. I. 1857 S. 160. 

3) Bottiche r, Der Omphalos des Zeus zu Delphi S. 5. 
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Ueber den beim Omphalos knieenden und ihn umfasst 
haltenden Orest vgl. Aisch. Eumen. 40: 

opa y SV ifi^x^^ fzh avipx isoßv^ii 
?5pÄV sxovra 7rpo(rTpi7ratov, 

Ueber den auf dem Omphalos sitzenden ApoUon vgl. 
Piaton, Civit. IV 427: ovTog yxp Ivi'jrov öeog Tcp) tä rotxvTx 
7rx(Tiv ccvipciTTOtg TTXTpiog s^yi^^T^g 6v fj(,i(T:f Tpjg yyjg stt) rou 
i/u,cpxXoy Kxdiif^syog i^yj^sTTcci. 

Eur. Ion. 5 : ijx« 51 A€\(piv TjjvSf yijv, fV ifz^a^iv 

(AS(rov xxöi^av ^oTßog ufzvcfi^el ßporoTg. 

Ueber das i^pyjvov vgl. PoU. IV 116: "Aypjfi/ov. to 5' ?v 
TTKiypLX i^ iplcov huruaisg Tsp) ttxv to (tZ/zx, Tsipsfrlcf, sTrsßx^.' 
XsTO VI Tivi xKXcp ßxvrtK^, 

Nach der Ansicht Böttichers gab dieses göttliche Kleid 
sowohl den Priestern als dem Omphalos eine besondere 
Weihe und wirkte wie ein xTorpo'Trxiov. Dass die Wolle 
überhaupt für etwas Heiliges galt, geht aus dem Gebrauche 
der wollenen Binden hervor, wie aus der von Tansanias 
(X 24, 6) beschriebenen Ceremonie beim Steine des Kronos. 

Nicht nur zu Delphoi betete man einen Omphalos an, 
sondern auch zu Phleius, Paphos, Alexandrien, Antiochien, 
Jerusalem, später sogar in Konstantinopel und Nikaia (siehe 
Bab. Introd. XLVI). Den phleiasischen Omphalos erwähnt 
Pausanias II 13, 7 {ov Troppa Si iariv jcx^ovfzsvog 'O/ttCpÄAö^, 
ll€^07rovvii(rov 5f '^xv^g fj^itrov, sl iij tx ovtx €lpiiKX(nv), den 
paphischen Hesychios s. v. Tijg ofzCpxXog* j? UxCpog xx) AeXCpol 
(vgl. die paphischen Münzen, § 44 A). Antiochos I Soter 
stiftete in Antiochien einen Apollonkult und errichtete einen 
neuen Omphalos, zum Zeichen, dass Antiochien der Mittel- 
punkt der Erde sei. Malal. Chronogr. X S. 233 Dind. : ocrTig 
TOTTog kSk^ijtxi 0f4,(pxKbg T>jg TroKscog^ l%«i/ kx) Tvnov syye'yXvfji,' 
fzivov iv xldcp i^dxKiJLov, Vgl. die Münzen der Seleukiden 

(§ 44 Ä)- 
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Auf einem Vasenbilde, Gerhard Vasenb. Taf. 223, sieht 
man Achill beim thymbraischen Omphalos den Troilos töten. 
Der Maler hat ihn freilich mit dem Worte BUMOZ bezeichnet, 
aber auch die Scholiasten zu Aisch. Eumen. 34 nennen den 
delphischen Omphalos ßafiog (vgl. oben II § 23). 

Zu dem engen Zusammenhang des delphischen Omphalos 
mit dem Orakel gibt es mehrere Analogien. Das Orakel 
gebende Idol des Zeus Ammon war ein hölzerner Omphalos, 
vgl. Curt. Ruf. 7, 13: „Id quod pro deo colitur, non eandem 
effigiem habet quam vulgo diis artifices accommodaverunt ; 
umbilico maxime similis est habitus, smaragdo et gemmis 
coagmentatis. Hunc, cum responsum petitur, navigio aurato 
gestant sacerdotes, multis argenteis pateris ab utroque navigii 
latere pendentibus." Vgl. Diod. Sic. XVII 50. Auch der Baitylos 
zu Emesa in Syrien erteilte Orakel, vgl. Phot. Bibl. cod. 242, 
S. 348 Bekker (Damask. im Leben des Isidoros) (oben II § 41). 

§ 46. [3]. Pheneos, in Arkadien (die Steine der Demeter). 

Paus. VIII 15, I. Uxpa Sf Tijg ^E?iev(rtvlocg (d. h. AiifiyiTpog) 
TO lepov TrsTToiijToct YlsTpoofJLX TcxXovfjLEvov^ Ki6oi Syo fipßotTfiByol 
Trpog xKXviXovq f^syciÄoi, »yovTsq Vs Trapoi sTog ijvtivx tbXstviv 
(jLsi^ovx ovofzi^ova-ij rovg Xiiovg TOVTOvg TijViKo^vTX uvoiyov(n, ko) 
Koißovreg ypifjußxrx s^ »vtSjv txovTx tx ig rviv TfA^r^i/ kx) 
xvxyvovTsg ig iTniicoov tüv (zvo-toov kxtÜsvto iv vvkt) xvöig riji 
xvTifl, ^evsxTm 5^ oTSx Tobg 7ro?iXovg kx) oßvvvrxg VTrhp (AeyltTToav 
TU YleTpdfJt^XTi. jcx) iTTiivifJLX i'jr' xifT^ TTspiCPepig itrnv^ exov 
ivTog A\ifi^Tpog 7rpS(Tco7rov Ki^xplxg' tovto Ispehg Tspidißsvog 
TO Trpoa-UTTOV iv t^ fiel^ovi KxXov/zivif} TsXsTifi pxß^Oig kxtx K6yov 
^vj Tivx Tovg vTTOx^ovioug ttxUi. ^svsxtuv 5i itrTi x6yogy kx) 7rp)v 
yj Näov, xCpiK6(r6xi kx) IvtxvÖx Aiif4,>jTpx TrKxvcüfzsvyjv, 

§ 47. [4]. Gythion, in Lakonien (Zfi^ KxTTTTcoTxg). 
Paus. III, 22, I. Tvöiov Sf TpeTg fJt.xKi<jTx xTrix^i (TTxiiovg 
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»pyog Kidoq' *Ops(TTvtv Xayov<n Kxöea-öivT^ stt^ ocvtov 7rav(ra(T6cci 
Tijg fACtvlxc' S/i TOVTO Kidoq &vo(jL»(T6yi Zahii KxTT'TrdoTxg xxra 
y)^Z(T(Tocv T^i/ Aupßx, 

Pausanias spricht freilich nicht von Verehrung, aber der 
Name des Zeus zeigt klar, dass man den Stein früher für 
einen Sitz des Zeus gehalten, und erst später mit Orest in 
Verbindung gebracht hatte. Dergleiche Fabeln gibt es viele, 
wie wir unten (§ 54 — 69) sehen werden; während die Heilig- 
keit jener anderen Steine aber nur aus solchen Fabeln her- 
vorgeht, führte dagegen dieser Stein noch den Namen des 
Gottes, dessen Sitz er gewesen war, und seine wahre Be- 
deutung war somit noch nicht ganz verschollen, weshalb ich 
ihn an dieser Stelle unter den noch verehrten Steinen erwähnt 
habe. Die Ableitung des Wortes KccjTTrÖQTxq von x.octxttxvoo ist 
selbstverständlich ganz verfehlt. Wide (S. 20) leitet es von 
der Wurzel ^fr-, ttuT' ab, meint aber, es handle sich hier 
nicht um einen Aerolith, sondern um einen dem primitiven 
Glauben nach vom Blitze heruntergeschleuderten Stein (vgl. 
oben I § 5), und bringt ihn in Verbindung mit dem Zeus 
jcartxtßctr^g, Kspxvvog (vgl. Farnell I 45 f.). Weiter führt 
er einen bei Mantineia aufgefundenen Stein mit der Inschrift 
Aiog Kspxvuo an (Cauer Del.^ 447, I. G. A. loi). M. Mayer 
dagegen (M. L. II 1539, s. v. Kronos) leitet jcxTrTrurxg ab 
von KXTiXTiva (vgl. Hes. Theog. 459 : rovg (Jih KXTSTrtvs Kpovog), 
Berard vom semitischen Worte kaph oder kap, Hand ^). Mir 



i) Wie sehr Berard den semitischen Einfluss auf die griechischen Kulte 
überschätzt, geht aus folgenden Worten hervor (S. 173): „Parmi les symboles 
religieux des S6mites, on trouve le doigt dress6, iad^ et la main ouverte, 
kaph ou kap: les Arcadiens [phoinikischer Einfluss mitten im arkadischen 
Bergland!] montraient la pierre, le iad^ sur le Tombeau du Doigt qu'Oreste 
s'^tait arrach6 dans sa fureur, Mviifzoc Aocktvä^ov (§ 68); les Laconiens avaient 
la pierre ä la Main^ la pierre du kaph^ Zsvq KecTF'xaTecQ oü vint Oreste pour 
calmer sa folie. Ces legendes vont de pair.". 
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scheint die Ableitung W i d e's richtig, ob es aber ein Aerolith 
war oder nicht, ist meiner Ansicht nach nicht zu entscheiden. 
Noch zwei andere Steine standen, wie die Zeitgenossen des 
Pausanias meinten, mit Orest in Beziehung: in Troizen (§48) 
und in der Nähe von Megalopolis (§ 68). 

§ 48. [s]. Troizen, halb-ionische Stadt (E. M. II § 128, 
Busolt I 218 f.) in Argolis (Orest). 

Paus. II 31, 4. Tov 51 sfi7rpo(TÖ€v tov votov Kidov^ ycxXovfJLsvov 
5fi /fjOOi/, slvxi KsyovtTiy 60* ov ttots xv'Bpeg Tpoi^ijvtuv ivvex 

Dieser Stein lag vor dem Tempel der Artemis Lykeia. 
Vielleicht war er in früheren Zeiten ein Sitz dieser Göttin 
gewesen, er kann aber auch für die Wohnung eines ganz 
anderen Gottes oder Geistes gegolten haben. Die Ansicht 
M. Mayers (Röscher M. L. II 1539 s.v. Kronos), die drei 
mit Orest in Verbindung gebrachten Steine gehören der 
Magna Mater, "OpsdTspx Mj}tj;p, an, scheint mir nicht richtig; 
denn so viele andere Steine wurden, ohne sprachlichen 
Zusammenhang, mit Heroen in irgendwelcher Beziehung 
stehend gedacht, dass wir den Grund dieser Orestes-Legenden 
nicht im Worte ^Opstrrepx zu suchen brauchen. 

§ 49. [6]. Bei den Ainianen in Süd-Thessalien. 

Plut. Quaest. Graec. 13. 'Ex Vs tovtov f^ovof^oix^vviv 01 
ßx(n>,€lqy Koc) TOV roov ^Ivxxisoov 'TTTspoxov Tciv Ahiivuv 
<P'/,fj(,iog9 opoov {JLSToc Kvvof; »ircc 7rpo(r(pspi/jt.6vov, oix s0tj iitcoiia 

TTOielv, ^iVTSpOV eTTXyOVT» (ZXXOßSVOV iTTSKXVVOVTOg Sf TOU ^TTTSpO- 

Xov TOV Kvvcc Ko) /jt.€TX(rTpsCPofjt,€Vov xlicf ßos>Xuv 6 ^ijfiiog avxipsl, 
KTvi(riiJt,6voi Sf Tviv x^P^^i '^^^^ 'Iv«%/f7^ ßsrx roov ^Ax^tuv 
snßxXovreq^ tov [^h Xliov sKslvov cog Upov (rsßovTxi kx) Suouo'iv 
xvTci Kx) TOV Ispsiou T^ Jj^/CtW TrspiKxKvTTTOVtnv, 
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III. 



Mit Menschenkopf versehene Steine. 

§ 50. [i]. Hermen. 

Paus. I, 24, 3. xiXsKTxi 5i /otö/ xä) Trporepov ug 'Advivxioig 
TTepta-a-OTSpov ri ij rolg xKXoiq sq r» Qslx hrt a-TTOU^ijg. TrpooTOi 
f^lv yxp ^Aiijvuv i7roi}vi[AX(T»v ''Epycivtiv, TpcoTOi J' iKooXovg 
'Epfiig • • '). 

Paus. IV, 33, 3. *A6iivxlüov yxp rä o-x^f^oc rh rsTpxycovov 
IcTiv eTn Tolq *Ep(ixlq^ Kx) TTxpx TOVTcov fifßxäiixxa'iv Ol X^ÄOt, 

Paus. VIII, 48, 6. TreTToliiTXi 51 kx) Aiog TsKelov ßcofj^hg kx) 
iyxXfix reTpxyavov' TrspKrtroög yxp 5j} t/ rrji (tx^K^octi tovtü) 

Ausserdem werden die Hermen an den folgenden Stellen 
von Pausanias erwähnt: 

Hermes: I 17, 2 (Athen ; über die Hermen des Hipparchos 
vgl. Hesychios s. 'iTTTrxpxsm 'Epfiijg, Thukyd. VI 27), X 12, 6 
(Delphoi), IV 33, 3 (Messene), VII 27, i (Pellene), VII 22, 2 
(Pharai), II 38, 7 (auf den Grenzen zwischen Argolis und 
Lakonien), VIII 31, 7 (Megalopolis, in Arkadien), VIII 39, 6 
(Phigaleia). Artemis: II 10, 7 (Sikyon); Aphrodite 
Urania: I 19, 2; Apollon: VIII 31, 7 (Megalopolis), 
VIII 32, 2 (Megalopolis), VIII 32, 4 (Megalopolis, Apollon 
Agyieus) ; Zeus Teleios: VIII 48, 6 (Tegea) ; A t h e n a : 
VIII 31, 7 (Megalopolis), VIII 32, 4 (Megal., Athena Ergane) ; 
Poseidon: VIII 31, 7 (Megal.), VIII 35, 6 (Trikolonoi) ; 
Helios Soter: VIII 31, 7 (Megal.); Herakles: II 10, 7 
(Sikyon), VIII 31,7 (Megal.); eine Muse: VIII 32, 2 (Megal.); 
Ammon: VIII 32, 2 (Megal.). 



i) Wot^vKitro scheint ausgefallen zu sein. 
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§ 51- Auf folgenden Münzen sind Hermen dargestellt: 

Hermes: Athen (220—197) B. M. Attica VIII 2, N. C, 
DD 19; Phigaleia (Sept. Sev., Domna) N. C, V 11 und 12; 
Gythion (Sept. Sev.) N. C, S. 164; Leukas (400 — 330) B. M. 
Cor. XXXV 22 ; EresoSy auf Lesbos, Mon. gr. S. 278, 247 ; 
Metapontion (350 — 272) Hunt. Coli. I 94, 57, Mon. gr. A3; 
Kroton (420 — 390) Hunt. Coli. I Taf. IX 18; Sestos (vor 
Alex. Magn.) B. M. Thrace 198, 6, Ant. Münz. I 271, 13; 
Ainos, Ant. M. I 130, 16, Types XII 9; LysimachoSy König 
von Thrakien (331 — 281) Hunt. Coli. XXIX 2; Skostokos, 
König von Thrakien (300) Hunt. Coli. XXIX 6; Sinope, in 
Paphlagonien (Faustina) Cohen III 167, 307; Parion, in 
Mysien (Ant. Pius) B. M. Mysia 104, 26; Samos (Kaiser- 
münzen) B. M. lonia XXXVI 17; Rhodos (304—166) B. M. 
Thrace XXXIX 6, (88—43) B. M. 263, 359. 

Dionysos: Naxos (415 — 403) Hunt. Coli. I Taf. XV 9; 
Mytilene (Jahrh. 2 und i v. C.) B. M. Troas XXXVIII 
9 — 19, (Valer., Gal.) B. M. XL 5 und 6, Mi. III 44, 90, Mi. 
S. VI 61 f., 67—74, vgl. B. M. XXXV I. 

A t h e n a : Halikarnassos (Nero) B. M. Caria 1 1 o, 8 1 ; 
Melos (Kaisermünzen) B. M. Crete XXIV 13. 

Artemis Eleuthera: Myra (Gord.) B. M. Lycia XV 7. 

Herakles: Athen, N. C, DD 12; Megalopolis, N. C, 
V 6 und 7, Mi. II 251, 46; Tega (Geta) N. C, V 24; Gy- 
thion (Sept. Sev.) N. C. 163, i. 

Unbestimmte Götter: Sikyon (Carac.) Mi. S. IV 171, 
II 34; Mantineia (Sept. Sev.) N. C, S. 20; Megara (Geta) 
N. C, A 15 ; Pylos (Carac, Geta) N. C, P 16; Argos (L. Verus) 
B. M. Pelop. XXVIII 20; Aigina (Plautilla) B. M. Attica 
XXVI 8, N. C, L 8; Thera (Kaisermünzen) Mi. S. IV 414, 
333 ff.; Tarentum (272 — 235) Hunt. Coli. I jy, 112 ff., Mi. 
I 141, 404; TerinUy Num. Chron. 1883 Taf. XI 14 S. 275; 
lasos (Kar.) (Commod.) Invent. Wadd. 2446. 
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§ 52. Die oben erwähnten Hermen sind zum Teil nur mit 
einem Kopf, zum Teil auch mit einem Phallos oder mit 
Armen versehen. Ueber die ithyphallischen Hermen vgl. 
Herod. II 5 1 : tov ^i 'Epfzico rx iyiXfjLXTx op6x sxsiv tx 
xVSolx TTOisvvrsg ovk xtt^ AlyvTTTtcav ßSßxöijKXtn, ^AA' xtto Ilf- 
XxfT^uv TrpuToi (ikv *EXXiivcov xttxvtcov ^Ali^vxTot 7rxpxXxß6vr£(;^ 

TTXpX 51 TOVTUV «AAö/. 

Die auf vielen Vasenbildern und Gemmen erscheinenden Her- 
men aufzuzählen ist unnötig, weil aus den Stellen des Tansanias 
und aus den angeführten Münzen schon klar genug hervorgeht, 
wie verbreitet der Hermenkult in Griechenland war. 

§ 53- [2]. *Das Idol der Artemis Pergaia. 

Die Kaisermünzen der Stadt Perge in Pamphylien zeigen 
einen kegelförmigen in einem Tempel liegenden Stein, den 
He ad auf folgende Weise beschreibt: „Cultus-idol in the 
form of a richly adorned conical stone in a temple". Eine 
autonome Münze derselben Stadt (nach 190 v. C.) (auf der 
Kehrseite ein Köcher und die Inschrift: APTEMIAOS 
IIEPrAIAS) trägt, nach seiner Beschreibung, auf der Vor- 
derseite das „asiatische Bildnis der Artemis, in einem Tempel" 
(Asiatic efiigy of Artemis, in temple). Im Katalog des Brit. 
Mus. (B. M. Lycia u. s. w., S. 121, 10, Taf. XXIV 5) liest 
man folgende Beschreibung der nämlichen autonomen Münze : 
„Distyle Jonic temple; in pediment, eagle, wings displayed; 
within, simulacrum of Pergaean Artemis: a stone with hori- 
zontal bands of decoration, upper part in shape of female 
head wearing long veil and kalathos". Dies scheint mir 
richtiger zu sein, denn sowohl auf der autonomen Münze 
als auf den Kaisermünzen findet sich derselbe mit einem 
weiblichen Kopf versehene Stein, und obwohl der Kopf nicht 
auf jeder Münze deutlich zu erkennen ist, so ist es doch 
zweifellos immer dasselbe Idol. Auf den übrigen autonomen 
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Münzen erscheint die Göttin immer in völliger Menschen- 
gestalt (Head 584 Fig. 321, Head-Svor. II 258, Taf. 
Ar', i). Reich el (Ueber vorhellenische Götterculte S. 28 f.) 
hält den Stein für einen leeren Götterthron, aber diejenigen 
Münzen, welche den mit einem Kopf versehenen Stein ganz 
deutlich zeigen, widerlegen diese Hypothese vollkommen. 

Nach 190 V. C. : B. M. XXIV 5 und 6, S. 121, 10 und 11 ; 
Head 585, Head-Svor. II 259; Mi. S. VII 44, 78 ; Invent. 
Wadd. 3334, Taf. VII 19. 

Kaisermünzen: B. M. XXIV 12, S. 127, 41 ; Invent. Wadd. 
3377 (Elagab.); B. M. XXIV 15, S. 125, 31 (L. Verus) ; B. M. 
XXIV 16, S. 130, 55; Gardner, Types XV 3; Gerhard, 
Ges. Akad. Abh. S. 561 Taf. LIX Fig. 2, 3, 4; Eck hei III 
13; Head und Head-Svor. a. a. O.; Hunt. Coli. II 510, 3 — 5. 

Auch auf den Kaisermünzen anderer kleinasiatischer Städte 
sehen wir das auf dieselbe Weise dargestellte Idol der Arte- 
mis Pergaia : einen Kegel mit einem Kopf, in einem Tempel, 
bisweilen zwischen einem Stern und einem Halbmond. 

Pogla, in Pisidien: B. M. Lycia etc. XXXVII 7, S. 236, i; 
Invent. Wadd. 3788 (Ant. Pius) ; B. M. XXXVII 8, S. 237, 8 
(Phil, iun.); Head 591, Head-Svor. II 271 ; Hunt. Coli. 
II 521, I. 

Attaleia, in Pamphylien: B. M. S. 289, 25; Hunt. Coli. 
II 509, 3 (Her. Etr.) ; E c k h e 1 III 1 1 ; Invent. Wadd. 3286. 

Selge, in Pisidien: B. M. S. 267, 85 (Salonina); Invent. 
Wadd. 3960. 

Pednelissos, in Pisidien: B. M. XXXVII 6, S. 234, 3 
(M. Aurel.); Head 591, Head-Svor. II 270. 

Ueber Artemis Pergaia vgl. Farn eil II 584, 11 1; Cic. 
in Verr. II i, 34; Strab. XIV 167; Artemid. II 35; Hesych., 
Suid., Phot. s. V. Uspyix ösdg ; C. I. G. 2656 (Halikarnassos) ; 
Rev. Arch. 1867^ S. 25, 6y (Lindos). 



Ca'-* 
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IV. 



steine, Felsen und Säulen, welche von den Zeitgenossen des 
Pausanias zwar nicht mehr verehrt, aber doch noch mit Göttern oder 

Heroen in Verbindung gebracht wurden. 

§ 54. [i]. Megara, in Megaris (ApoUon). 

Paus. I 42, 2. Tijg Sf sa-Tixg iyyvg TccvTi^g hr) ^.liog, 60" 

a-vvspyx^ifisvov .... rJrf Sf «urw tsix^X^vti^ äg (pxfrtv 01 Msyx- 
psTg, (Tvvspyi^sTxl re 'AWaAwv kx) TViV xtöxpxv tcxriöijKev stt) 
Tov ^ISov ijv Sf Tuxv ßxÄuv Ttg \]jyj(p7iti tcxrx rxvrx ovTog ts 
viX^^^ ^^' x/ÖäP^ Jcpouo'SsTo'x, 

§ 55. [2]. Theben^) (Athena und Herakles). 

Paus. IX, II, 2. QijßxToi Jf üx) rx^s s'TnXeyovtnv^ cog *Hpxx^i!jg 

V7rh Tvjg (ixvlxg kx) "Afjt,<ptTpvuvx sfie^Äsv xttoxtivvvvxi, TrpoTspov 
Sf xpx vTTVog e'TriXxßsv xutov vtto tov xl6ov T>jg TrXviy^g* "Advivxv 
Jf eivxi T^v STTxCpeTa'xv ol tov Xliov tovtov^ ovtivx 'LaC[)povia'T>jpx 
Svofix^outnv, 

5. *T;rfjO 5f tov 'Lu(ppovia-T>jpx Xiiov ßoofiog s(ttiv x. t. A. 

§ 56. [3]. Theben (Manto). 

Paus. IX, 10, 3. ''Eo-T/ 5' ivTXvdx xidog iCp' $ Mxvtu (px(n 
Tifv T€ip€<riov )cxÖ€^€(t6xi. ovTog fih Trph Tijg ho^ov (des Tempels 
von Apollon Ismenios) ksItxi, kxI 01 to ovofjLx hTi kx) ig 
vifji,»g sTt MxvTOug iiC[)pog, 

§ 57' [4]- ^^f ^^^ Akropolis zu Athen. (Seilenos). 
Paus. I, 23, 5. ''E(TTt Sfi ^löog ov f^i^xg, xXX" o(tov Kxöi^€<r6xi 



i) Ueber die Kadmeer oder Kadmeionen siehe E. M. II § 94 ff. ; Theben 
Heimath des Herakles E. M. II § 166. Aoner bei Theben, E. M. II § 124. 

7 
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fAiJcpov iv'Spx' st) rovrcp Xiyouciv^ fiviKX Aiovvfrog Jj^ösv ig t^v 

§ 58. [s]. Salamis (Telamon). 

Paus. I, 35, 3. ^s'iKVVTXi 5f xl6oq iv I^xXxfiTvt ov Troppa tö5 

^ Xtfiivog' stt) rovrov jcxiijfisvov TsXxfiuv» opSiv \6yov(nv ig t^v 

vxuv ATTOTrXeSvTcov 01 rav Trxßcov ig AvKli» iTi tov tcoiviv tmv 

'E^XlivCOV (TTOÄOV, 

§ 59- [6]. Aigina (Phokos). 

Paus. II, 29, 7. Uxpit 5^ Tö AUksiov Ocixov rxcpog x^f^^ 

y 6(rTi TTspiexof^svov xvkX(^ JcpyjTrTh, iTTixeiTxi Jl Xldog rpxxtig* kx) 

yjvlicx ^uKov TsXxfiuv ko) Uij^evg Trpo^yiyovro ig iyuvx ttsv^ 

TciiXov Kx) TTspi^KÖsv ig YlviXix x^sivxi tov k16ov^ ovrog yxp 

xvr) ^ia-Kov a-cpia-iv ijv, SKcdv rvyx^^^^ *^^^ ^ukov. 



§ ^* [7]' Auf dem Wege von Troizen nach Her- 
rn ione (Dryoperstadt, E. M. II § 44, § 128) (Theseus). 

Paus. II, 32, 7. 'IöL/(T/ Sf Tijv 5/i TMV ipüv ig 'Epf^iovifv '^^yvi 
TS ifj-rt TOV 'TAA/xoy TTorxfjt^ov, Txvplov Sf ro i^ xpx^^ tcxXou- 
ßivov, Kx) TSTpx <dvi(T6aig ivofjt^x^ofiivyj^ ßsrxßx^ovtrx )cx) xvrit 
rh ovofJLX xveXofJLsvGV &}j(r€ag vw xvt^ xpi^TrT^xg ri^ Alyiag xx) 
^Icpog' Trpirspov Sf ßcof^og ixxKelTO ^iavlov Aiog, 



V 



§ 61. [8]. Megara (Demeter). 

Paus. I, 43, 2. e(m Vs rov Upvrxvelou Trirpx ^^^(rtov, *AvX' 
x^ii&pxv TViv TTsrpxv ovofix^ou(Ttv, dg Aijfiiiryjp, sl rcp TncTx, ors 

T^V TTXT^X i'TTXXVXTO ^iJTOVtrX, Kx) ivTXvöX XVSKXXStTtV XVTIJV. 

iotxirx Sf ru x6ycfi ^putriv ig vifJLxg sri xl Msyxpiuv yvvxlKsg. 

§ 62. [9]. Bei Athen (Demeter oder Theseus). 
Schol. Ar. Eq. 785. ?(TT/ Sf kx) ^Ayi^xa-rog Trirpx xxXov(i,iv}j 
TTxpx Tolg ^Aöifvxlotg, ottov xxöltrxt (pX(T) S^trix fjt^i^^ovrx kxtx- 



99 
ßaivsiv eU ^'A/Söü* odsv kx) tovvoiao, tJ Trerp^, j} ori itcsT sKidttrsv 

Vgl. Ov. Fast. IV 503, ApoUod. I 5, i (Tccpx ri KxXXixopov 
(ppiccp, also bei Eleusis). 

§ 63. [10]. Plataiai (Aktaion). 

Paus. IX, 2, 3. ToTg 51 itc Ms^xpav loutri TT^yvi ts hriv iv 
5f?/f Kx) wposXdovtnv o>^lyov Trirpx' Kx^ovtrt ^i ryjv ßh ''AKTccicovog 
xolrijv, stt) txvtih xxisvisiv ^x(r) r^ TrirpcfL rov ''AktxIuvx ottots 
xxfjLOi dfipevuv^ ig Sf Tiiv TTviyy^v ivi^slv xiyovtnv xvtov ^ovfJLSVviq 
'Apri/CÄ/Sö^ SV Tij TTViyift, 

§ 64. [11]. Theben (Tydeus). 

Paus. IX, 18, 2. Tovrov Ve syyvTXTX rpslg sltrtv xpyo) xlior 
S^ißxtuv 5f 0/ Tx oipxof'tx [/,vvi(Jt,ov6vovr6g Tv^ix ^xj)v ivTXvöx 
eh XI tIv Kslfisvov, TxCpijvxi Sf xirbv vto Mxiouog. 

§ 65. [12]. Panopeus, in Phokis (Prometheus). 

Paus. X, 4, 4. A/dö/ KsTvTxt (rcphiv stt) t^ x^P^^P^* fiiysöog 
[ih sKxrepog äg Cpoprov xttoxpoovtx xf^x^i^g sluxt, XP^f^^ ^^ ^^'^^ 
TT^Xov (T^itriv, ov ysoo'Soug, xXX' oJog xv x^P^^P^^ yivotTO 5 %f'- 
(ixppov xjJXfAfjt^d^ovg' Trxpixovrxt Sfi icx) ocrßiiv iy/vTxra ;^p«T/ 
dvSpaTTOV, TxvTx in XslTTsa-äxt rov Tryj^.ov ^syov(nv i? ov kx) 
UTTXv VTTO rov Upof^^HoQg TO yhog Tr^xvSvjvxi tuv AudpcoTrcav, 

§ 66. [13]. Delphoi (Leto). 

Athen. XV, 62. tcx) Cpspof^svov roü Uvöcovog St xvrovg vi 
Afira Tciv Trxßcav rov srspov iv rxJg xyKxXxig sxov(rx 7rpo(rßx(rx 
r^ ^licj) Tcj) vvv £Ti xstf^ivc}) VTTO TO? TToi) Tijg %«Axiif^ a]pyx(T[/,evvig 
Avirovg^ rvjg rors Trpx^sug (j^lfjL^iJLx ysvofjLsvov xvxksitxi TTxpx 
T^v '^hxTxvov iv A€\cpoTg, elirav* Ys ttxT, tvxsIv Sf t6^x ßsrx 
X^^P^^ sx^vTX Tov ^AttoKXoovx, 
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§ 6t . [14]. Elaia in Aiolis (über die Aioler siehe E. M. 
II § 150 ff.) (Thersandros). 

Paus. IX, 5, 14. xöj/ q\ (Thersandros) (iv^i^x iq KcitKov tcs^Iov 
iÄxvvovTi hriv iv 'EAä/^ ttoXsi^ ^liog sv rZ vTTXiVpq) rijg 
iyopxq' Kxi hxyli^siv 01 f7r/;^£üp/ö/ ^X(riv xvt^. 

§ 68. [15]. In Arkadien, auf dem Wege von Mega- 
lopolis nach Messene (Orestes). 

Paus. VIII, 34, 2. Ov TToppu is rov hpov y^q %5/c*i hriv 
oif f^iyx, 8'7ri6vi[j(,x sxov xi6ov TrsTroivißhov ^xktvKov, kx) SJii kx) 
ivo[j(,x rq5 ;^a?/06ÄT/ 6(rri AxjctvXov ßvijfix' ivrxvdx 6K<ppovx ^Ophr^v 
y€vif4,6V0v X6yov(riv svx rijg hrspxq tmv %f/p5v x7ro<pxy€Tv ^xktvXov. 

Ueber die Steine des Orest vgl. §§ 47 und 41. Beiger, 
Arch. Anzeiger 1892 S. 64 f. vermutet, es sei ein missver- 
standener Grabphallos, vgl. Körte, Athen. Mitth. XXIV S. 9. 

§ 69. [16]. Potniai, in Boiotien (Amphiaraos). 

Paus. IX, 8, 3. 'Ex Sf rav Uorvtuv lovviv iq Qtißxq ^cttiv sv 

^6^1^ TTSplßoÄOq Tijq oSöD OU ßi^xq Kx\ jclovsq 6V XVT^' 'SlXO'TVJVXi 

Sf ' A[JLCpixpxc^ TViv yijv txvtth voßH^ouo'iv^ sTCtXsyovTsq kx) tx^s 
fr/, jCtjJTf opviSxq st) toov kiovcov xxöi^scrixi tovtcov, fjLvirs ttSxv 
ryjv ivrxvdx [A^rs vifispov ^^ov /otjjrf ruv otypicov vifietrixi ^). 



V. 
Steine, deren Heiligkeit sich auf eine andere Weise zeigte. 

§ 70« [i]' Athen, auf dem Areiopagos. 
Paus. I, 28, 5. rovq Sf xpyohq Xlhvq^ icp^ av hrxtriv otrot 
^licxq ()7rexov(ri kx) ol ^looKOvrsq, rov [jdv "tßpsaq rov Ta ^Avxi^slxq 

xvruv ivopt.x!^ov<n. 



i) Auch die Steine von Kadmos und Harmonia in Ulyrien sind hier zu 
erwähnen; Skylax Periplus 24 (Geogr. gr. min. ed. Didot I S. 31): ^«"ö ^1 
ToV 'Ap/ft;yo$ TrorafioV ttäoCq ^fAspecQ ilfita-v xotl K^$fAov Koti *ApfAov/cci 0! Äßot 
sta-tv evraeCSa, xeti Upov [ouk] ÜTuBiv roV 'Vt^oVvroQ TorecfAoV, 
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§ 71 [2] Athen, auf dem Markte. 

Plut. Solon 25. KOtvov fih ovu äf^vvsv optcov vi ßov^ij rovg ^i^uvog 

T^ Xi6cp, KxraCpaTl^uv, ei ri Trccpccßxlyj rcov 66(T(ioov, iv'^pixvrx 
Xpvcrovv \(TO(jLerpyiTOv ivxöiicreiv iv A€^(poU. Vgl. Poll. VIII 9, 86. 



VI. 
Heilige Meteore. 



§ 72. [i]. fAigos Potamoi. 

Plut. Lys. 12. oi 51 ko) riiv tov ^töov tttuctiv stt) tu Trciöst 
TOVTcp (Niederlage der Athener) cr^ifj^eTov (poi(n yevhixr Kccnj- 
vix^yj 7»P} «^ jj io^» TUV 7ro\^cov, i^ oöpxvov 7rccf4,ß€^sö>]^ xlöog 
elg Alyog woTXfJLOve;' kx) ^sIkvvtxi [/iv In vvv, (reßo/zivcov xvtov 
TUV XsppovviairSiV. 

Plin. H. N. II 59. Celebrant Graeci Anaxagoram Clazo- 
menium, Olympiadis septuagesimae octavae secundo anno, 
praedixisse caelestium litterarum scientia, quibus diebus 
saxum casurum esset a sole. Idque factum interdiu in 
Thraciae parte ad Aegos flumen. Qui lapis etiam nunc 
ostenditur, magnitudine vehis, colore adusto, comete quoque 
Ulis noctibus flagrante. 

Vgl. Diog. Laert. II 10, Marmor Parium (C. I. G. 2374) 72. 

§ 73* [2]« Ab yd OS, milesische Kolonie (Strab. XIV i, 6). 

Plin. H. N. II 59. In Abydi gymnasio ex ea causa colitur 
hodieque, modicus quidem, sed quem in medio terrarum 
casurum idem Anaxagoras praedixisse narratur. 

§ 74. f 3].*K assandreia, korinthische Kolonie auf Chalkidike. 
Plin. H. N. II 59. Colitur et Cassandriae, quae Potidaea 
vocitata est, ob id deducta. 
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VII. 



Die 'Epiietiet genannten Steinhaufen. 
§ 75. Hom. Od. TT 471. 

• ^ ijx KtCOV K, T. A. 

Eustath. zu Od. tt 571 ... . ol Sf cpx(rtv ort ''Epßxiog ^oCpog 

^ (Tupog xiduv €(rrh svohog i} ßufiog j} xicpog vTrojcsIßsvoc; *Epf4,ov 

xv^pixvTi, xKKoi Vs vQ0V7iv 'Epfixloug KOivuq ^i<poug (rvi(j(,el(K o^uv 

*EpiJ(,vjg ycip, Cpxfny Trpcorog olx xijpy? kx) hxtcropog Kxivipxg rxg 
o'Sovg, sl TTOV \löovg svpsv^ xTrerihi s^u o^ov' oSev rovg rotovrov 
Ti TTOiovvrxg kx) t«^ i'Sovg rcji 'Ep/xJ dg iiXKTipq) ixKxöxlpovrxg 
slg Ti^viv *Ep(iov rovg tuv toiovtuv Kidonv (roopohg 'Ep(j(,xlx i} 
'Epßxlovg Kocpoug kxXsTv, 

Schol. zu Nikandr. Thoriak. 150. spfixKxg Sc rovg hpfjuxlovg 
Kx) /.lico'Ssig TOTTOug, Vi Xldovg (recrcopsufiivoug e]g rif^ijv tov *Ep/06oD. 

Schol. zu Od. ^471 (II 633 Dind.). 'Eppti?^ kxtx Atog 
Ki\€V(nv xvbKuv ^' hpyov tov ryjg ^lovg ^v\xkx yjx^^ ^'^0 S/xjjy, 
"lüpxg xvTOv Kx) rcov xX^uv xyxyovTOiiv dem slg Kphiv ort 
TrpuTog sTraßeßXviiisi ^xif^ovav ävijTav fj(,ix(r(JLXTi tov ^Apyov kx) 
oLviflpviKsi, KpivovTxg ih Tcbg dsovg sv^xßeJtrixi ßsv rov Alx ^tk 
To VTTO^iKOV y€^6vij(rSxi TOV *Epjt«i}v TxTg xvtov TTxpxyyeKixig» 
xßx li xCpucnuf^ivovg to xyog kx) T^g xv^poCpovlxg xTTohvovTxg 
xJg sJxov opyxlg 7rpo(rßxKelv xvTcp Txg xjjtficpovg, xös) ovTcog STt- 
(Tupsuiyjvxi Trpog ToTg Trotr) tov 'Epf4>ov \]j}!i(puv Tr^yjiog, oösv kx) 
Tovg xvöpcüTroug xxpt töD vvv slg ti(jl\^v *Epfiov kxtx Txg o'Sovg^ 
hx TO TOV hov shxi tovtov Kxdij^efiovx kx) iTtTpoTrov tuv 
sK^vif^oifVToov^ (rapobg ttoisTv xldcav kx) hxyovTxg Trpocrßx^/kSiv 
>^i6ovg^ kx) TOvTOvg kxKsIv *Epf4,xlovg ÄiCpovg. 

Eustath. zu Od. tt 471 Tpotrippixj^xv Txg \jjii(J)oug 6 
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KxHv» rav KpeiTT^vcov yjpifix rf *Epfi^^ ßxKKovTsg olov ixsTvov 
Xläotg^ Kx) ovru r^v 70v ^ovov TToivviv icpufnuo'ccvTO, 

Vgl. Et. M. 375, SS (Gaisf.). 

Cornut. i6, S. 24. Trpoa-trcopsvoucn 51 Tovg ^iöovg roTg 'EpficcTg 
sKxa-TOü Tav TTxpiivTcov hx Ttvoc xÖToTg Trpocrrtösvrog viroi dg 

XP^^if^^V T/ TO TTXp' XVTOV SXXO'TOV Kx) KOtVCOViJCOV TTOlOVVTOg itX 

Tov Kxixipeiv ritv o^hv slrs izxprvpoTrotoufiivov tov *EpfjLvjv ehe 
dg iTrta-ijßxivofjt^ivov Tyjv elg xvtov rtfiiiv^ sl fifi'Sh xXXo l;^f/ 
TTpoo'svsyKsTv xvtZ, ehe iic^yj^oTepov roTg wxpiov(n to xCpl'ipvf^x 

TTOiOVVTOg. 

Babr. 48. iv öSöÜ rtg *Epfiijg rsrpxyavog ehriixsi, X1600V V vtt* 

XVTM (TCOpog JjfV. 

Orac. Sibyll. Fragm. III, 30 (S. 237 Rzach). 

Kxv TTxpShoKn xlöcov tru^x^ß'^'^^' txvtx trißstrSs, 

Theophr. Char. 16. kx) tuv XiTrxpuv xlöuv roöv sv rxTg 
rpiohoig^ TTxptuv sjc tjJ^ XijKviou eXxiov jcxtxxsTv, kx) STr) yovxrx 
TTStToav kx) TrpotTKvvija'xg x7rxXXxrTa(rdxi, 

Polyain. Strateg. VI 24. rotrxvTviv yiji/ xTrsrspovTo t^ rixvifi 
Axfj(>\pxx}ivo) Uxpixvuv [AsdopiQv (TTvitTXfASvoi TO 'EppLxTov, 

Strab. VIII 12, 343. crvxvx Sf kx) 'Epfji^xlx iv rxlg o^olg 
(in Elis). 

Paus. VIII 34, 6. kx) xtt' xvTijg (ttx^ix sIkoctI hriv stt) to 
*EpßxTov, ig M€(r(r}jvlotg kx) MsyxXoTroXlrxig f/V/v opor tte- 
TTolyjvrxi Vs xvroii kx) 'Ep/otijv fV) (TTvi^^ifi, 

Vgl. Strab. XVII 50, 818, Dio Chrys. or. 78 S. 420, 
Anthol. Pal. VI 253, Anthol. Planud. IV 254, Hesych. II 
193, 57, Suid. s. *Epfj(>x7ov ^). 

§ yö. Ueber die Bedeutung der Hermaia laufen die Mei- 
nungen der Gelehrten sehr auseinander. Welcker (Gr. Götterl. 



i) Auf einem mykenischen Glasplättchen sehen wir zwei löwenköpfige 
Dämonen opfernd bei einem Steinhaufen. Evans, J. H. S. 1901 S. 117 Fig. 12. 
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II 45 S) ineint, es seien in den Zeiten, als man noch keine 
gebahnten Wege hatte, von den Reisenden selbst aufgeworfene 
Wegweiser. Liebrecht dagegen (Zur Volkskunde 271) hält 
sie für alte Grabmale, weil Pausanias bisweilen auf Gräbern 
liegende Steinhaufen erwähnt, vgl. Paus. X 5, 4: xa) rk tov 
Axiov fj(,vijßccrx kx) oHhov tov STrofiivov ivrxvöx hnv iv 
(i6(rxirxTCji rijg rpio^ov^ jcx) stt^ xvtoov Xidoi Xoyxieq (refrupsvi^evoi, 
und Paus. VIII 13, 3: (rupo) Ve vtto rifv ttSmu xitcov eU) 

hsCTTl^KÖTSg XTTO äAAjJA«!/, STCaVlIidvifrXV Sf h TTOKeflCfi TTSO'OVa'iV 

xv^pifTiv, 

§ JJ, Nach der Ansicht Bernhard Schmidt's') haben 
wir die Hermaia mit den Fluchmalen der heutigen Griechen 
zu identifizieren. Wer an einem solchen Steinhaufen vor- 
übergeht, wirft einen Stein auf ihn und sagt: „Fluch über 
ihn" ^). So widmeten, wie Schmidt meint, auch die primi- 
tiven Griechen durch symbolische Steinigung einen verhassten 
Menschen dem Hermes %dJi//ö^ oder kxtoxo<;, dem göttlichen 
Rächer. Die Worte des Eustathios: jjßx^^ovTsg ohv ijceJvov 
^läoig*' (zu Od. TT 471, siehe oben § 75) führt er an zum 
Beweise, dass die Griechen in der That eine symbolische 
y Steinigung kannten. Später, als Hermes auch als Schutzgott 
der Wege und der Reisenden galt, seien jene Steinhaufen 
seine Altäre, und das Werfen der Steine, früher eine Ver- 
fluchungsformel, ein von den Vorübergehenden dem Gotte 
dargebrachtes Opfer geworden; dass sie aber zum Teil 
ihre wahre Bedeutung behielten, zeige die heutige Sitte der 
Griechen. Auch die auf den Gräbern liegenden Steinhaufen 



i) Bernhard Schmidt, Steinhaufen als Fluchmale, Hermesheiligtümer 
und Grabhügel in Griechenland. Jahrb. f. Philol. 1893 (T. 147), 369 — 395. 

2) Vgl. Sakellar. KvTptecK. II 44: ävMsfiaiTOvptv, rö' uv^&efAec KOtv. ^rot o-«pö{ 
A/dft;y a-xilfAOCTi^öfisvog vtto t&v ^«p/xftJv (auf Kypros) Iv t«7{ rptö^otQ Trpdi etlmtov 
»vccQsfJLXTta-fAdv rov a^txija-ocvrog xvrovi. 




häufen seien aus einer derartigen Verfluchungsformel (näm- 
lich des Mörders) entstanden. 

§ 78. Preller (Gr. Myth.* I 386, 5) hält die Hermaia für 
die „älteste Vergegenwärtigung des Hermes" und identifiziert 
sie mit den von Theophrast (Char. 16) erwähnten gesalbten 
Steinen; „in Griechenland", sagt er, „erhielten sie sich am 
längsten an Kreuzwegen, indem jeder Vorübergehende einen 
Stein hinzuwarf oder den Steinhaufen mit Oel salbte oder 
Kränze und Bänder und allerlei Erstlinge darbrachte." Auch 
Schmidt meint, diese von abergläubischen Menschen ge- 
salbten und verehrten XiTrxpo) ^löot seien Ipfjt^aTx, obwohl diese 
letzteren in seinen Augen nicht als Idole, sondern als Altäre 
zu betrachten sind. Casaubonus bemerkt zu Theophr. 
Char. 16: „Legimus rpioSoiq vel Trapohig, ut de iis lapidibus 
intelligamus qui in viis a viatoribus coli solebant; de iis 
Sibylla: Kiv 7ra.poioi(ri xidoov (rvyx^f^^'^^' tccvtx (rsßetrds, Sed 
praestat legere rpiihtg, nam aliud sunt spf^xKsg, de quibus 
Sibylla sine dubio intelligit, ab unctis lapidibus qui in pro- 
verbium abierunt. Dicebant enim de homine superstitioso 
TrivTX Xiiov KiTocpov TrpocrxvveT. Clem. Alex, libro septimo 
Stromatum, 01 xvto) V ovroi ttxu ^vKov kx) tcxvt» xl6ov^ to 
5^ >^€yifi6vov, ^iTTxpiv Trpocrxvvovvrst;.'' 

§ 79. Es ist höchst schwierig, aus diesen verschiedenen 
Ansichten eine Wahl zu treffen. Dass die Hermaia verehrt 
wurden, geht aus den Worten der Sibylla hervor : j^txvtx 
(rißsa-is**, aber bei den Scholiasten und Lexikographen liest 
man nichts davon. Man könnte allerdings das Werfen der 
Steine als ein dem Hermes dargebrachtes Opfer betrachten, 
aber es ist ein grosser Unterschied zwischen einer solchen 
Art von Verehrung und dem von Theophrast beschriebenen 
Salben und Anbeten von Steinen. Das Sprichwort j^ttxvtx 
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xlSov ^iTTocpov TTpotrxvveT" scheint sich fiuf einzelne Steine, nicht 
auf Steinhaufen zu beziehen. Vergleichen wir Lukian. Alex. 
30, wo er von einem abergläubischen Römer sagt: „xä/ sl 

voq }cxi riyxdx irxp ccvtov cchav,*' und Apul. Flor, i : „neque 
enim iustius religiosam moram viatori obiecerit aut ara flori- 

bus redimita etc vel lapis unguine delibutus." An diesen 

Stellen ist ebenfalls nur von einzelnen Steinen die Rede, 
weshalb mir die Meinung des Casaubonus richtig zu sein 
scheint und ich die gesalbten Steine von den Hermaia un- 
terscheiden möchte. Es ist indessen merkwürdig, dass auch 
die ersteren an den Scheidewegen aufgestellt waren ; sie wur- 
den aber nur von abergläubischen Leuten verehrt, während 
jedermann auf die Hermaia, an denen er vorüberging, einen 
Stein warf. Vielleicht waren die gesalbten Steine Sitze ano- 
nymer Geister gewesen, sodass sie später nur von abergläu- 
bischen Leuten verehrt wurden, während die Hermaia dagegen 
deshalb die Verehrung aller Griechen genossen, weil sie dem 
Hermes gewidmet waren. 

§ 80. Wie sind nun die Hermaia zu deuten? Schmidt's 
Hypothese ist zwar sehr sinnreich, aber eine derartige Sym- 
bolik ist dem primitiven Menschen überhaupt ganz fremd ; er 
tötet den Verhassten selbst, eine symbolische Rache kennt er 
nicht. Eine ganz andere Erklärung giebt Hartland (Legend 
of Perseus II S. 205 ff.). Seiner Ansicht nach hat die über 
die ganze Welt verbreitete Sitte, Steine auf heilige Stein- 
haufen zu werfen, denselben Grund wie das ebenfalls sehr all- 
gemeine Werfen von Pflöcken in heilige Quellen, oder das 
Einschlagen von Nägeln in heilige Bilder oder Bäume, oder 
in die Wand eines Tempels. Allen diesen Gebräuchen, sagt 
er, liegt die Idee zu Grunde, man komme dadurch in Kon- 
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takt mit dem wohlwollenden Geist, der in den Quellen, 
Bildern, Bäumen oder Tempeln haust, und dieser Kontakt 
habe einen für den Verehrer günstigen Einfluss. „Our exami- 
nation of the practice of throwing pins into wells, of tying 
rags on bushes and trees, of driving nails into trees and 
Stocks, of throwing stones and Stocks on cairns, and the 
analogous practices throughout the world, leads to the con- 
clusion that they are to be interpreted as acts of ceremonial 
Union with the spirit identified with well, with tree, or stock, 
or cairn." (S. 228). In der That scheint mir dies der Schlüssel 
jener sonst rätselhaften Ceremonien. Wie der Einfluss des 
Christentums bewirkt hat, dass man den früher anonymen 
Quell- und Baumgeistern den Namen eines christlichen Hei- 
ligen gab, so war wahrscheinlich Hermes, der Schutzgott 
der Wege und der Reisenden, an die Stelle der alten namen- 
losen Geister der Steinhaufen getreten. 

§ 81. Ueber die heiligen Steinhaufen im allgemeinen sehe 
man weiter R. Andree, Ethnogr. Parall. u. Vergl. S. 46 ff. 
(der das Werfen der Steine als Opfer auffasst), Liebrecht, 
Zur Volkskunde S. 267 ff.; über die Hermaia Scher er. 
Röscher M. L. I 2, 2382, und Le wy, Philol. LH (1894) S. $68. 
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B. Die Klotz- und Pfahlverehrung. 

I. 

Als Göttersitze verehrte Klötze. 

Vgl. Xenoph. Mem. I i, 14 und Clem. Alex. Protr. IV 46, 
oben T. II § 2. 

§ 82. [i]. Ikaros (von den Milesiern kolonisiert, Strab. 
XIV I, 6) (Artemis). 

Clem. Alex. Protr. IV 46 ... . h 'iKxpcp rij^ 'Apri/ct/Sö^ tö 
iyxhfix ^jjXov Jjv ovk fipyoctrfASVOV. 

Arnob. adv. gent. VI 11... lignum Icarios (coluisse) pro 
Diana indolatum. 

§ 83. [2]. Thespiai, in Boiotien (Minyer?) ("Hp^K/di^/pwi//^). 
Clem. Alex. a. a. O. x^) to rijg Kiöoctpuviocg ""Hpxg iv 0f(r;r/^ 

TTpkflVOV £JCK€K0fj(,f/,6V0V, 

Arnob. a. a. O. . . . ramum pro Cinxia Thespios (coluisse). 

§ 84. [3]. Sa mos (lonier ^) (Hera). 

Clem. Alex. a. a. O. kcc) to tj}^ Z^filxg '^Hpctg, ug Cp}j(nv 
''AeiXioq, Tporspov [abv Jjv (Tccvlg, vo'Tepov 5f stt) HpOK^Jovg ipxovrog 
oivSpixvToeiTsq iyivero. 

Plut. Mor. V S. 762 (Wyttenb.), bei Euseb. Praep. Evang. 
III 8. '^Hpccg Sf Kx) liJifAtot ^v^^tvov sJxov sJ^og, äg Cpjfo-/ KäAA/- 
l^xxog' (Frgm. 105 Schneider). 

j^OuTTU Y^i^iXiog epyov iv^oov, äAA' im reiß^ 
j^iijvxiS) yXvCpivuv i^oog vi(t6x (rxvlg' 
„«Sf yxp l^pvovTO isovg tot€' kx) yxp ^Aöiivijg 
„fi/ Aivicp Axvxog Xelov Uy^Ksv sSö^." 



i) Nach Eduard Meyers Meinung weist der Herakult auf Samos auf 
argivischen Ursprung (E. M. II § 158). 



109 

§ 85. [4]- L ind OS, dorische Ansiedelung auf Rhodos (E. M. 
II § 179) (Athena). 

Euseb. a. a. O. Siehe oben § 84. 

Thiersch (Epochen S. 21) vermutet: Kxoiv U^ks ßphxg^ 
Dindorf x/öv' sö^kcv s^og (auch Overbeck S. 143); ich 
möchte den überlieferten Text lieber beibehalten und ^sTov 
siog übersetzen : „glatter (d. h. noch nicht zu einer Menschen- 
gestalt behauener) Pfahl". 

Ueber die Athena Lindia siehe H. Van Gelder, Ge- 
schichte der alten Rhodier, S. 313 ff., der sie für nicht- 
griechisch hält. 

§ 86. [5]. Athen (Athena). 

Euseb. a. a. O. Aiyf/ S' ouv U^ovrxpxog a'Si ttih kxt» Ks^iv 
„*H 5J Tav ^oivcay TTOiijtng ccpx^7ov soiksv elvxl ti kos) 'tcxXxiov^ 
slye ^v^ivov [juv ijv ri Trparov elg AijAoi/ vTri ^EpKrlx^ovog 'AWa- 
A«w €7r) Toov isaptwv ciycc^fix^ ^uXivov Sf rh ryjg HoKiHog vtto 
rav xirox^ivoav t^pvöh, fJLSXpi vvv "AiiivxToi ^ix(pv^xTTOU(nv, 

TertuU. Apol. 16. Et tamen quanto distinguitur a crucis 
stipite Pallas Attica et Ceres Raria, quae sine effigie rudi 
palo et informi ligno prostat? 

§ 87. [6]. Eleusis (Thraker? E. M. II § 44) (Demeter). 

TertuU. Apol. 16. Siehe oben § 86. 

TertuU. adv. gent. I 12. Quanto distinguitur a crucis stipite 
Pallas Attica et Ceres Raria quae sine forma, rudi palo, et 
solo staticulo ligni informis repraesentatur ? 

§ 88. [7]. Del OS (Karer, Thuk. I 8, E. M. II § 77) 
(ApoUon) (?). 

Euseb. a. a. O. Siehe oben § 86. 

Plutarch nennt die Idole des ApoUon und der Athena 
Polias oiyxX^jLXTx ^vXivx\ weil aber das letztere nach der 
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Beschreibung des TertuUian nur ein roher Pfahl war, so war 
dies vielleicht auch mit dem Apollonidole der Fall. 

§ ^9- [8]- Theben (die Säule des Dionysos). 
Clem. Alex. Strom. I 25, 163. Siehe oben II § 31. 

§ 9^' [9]' Theben (Dionysos Kd^f/^og oder Kixifji,s7og). 

Paus. IX 12, 4. Akyerxi Ve kx) rS'Sst cog o/zou t^ Kspxvv^ 
ß^ijiivTi ig TOP SfjXfAj^^ 6iXx(JL0v 7ri(roi ^vKov f§ oupxvov* Uo- 
xHoipov Sf Tö ^vKov TOVTO x^^^^ K6yov(nv 67riK.0fr[ji,vi(T»vTx AiSvv(rov 
KxKstTXi KxifisTov (oder Kxifjt^ov). 

Diod. Sic. I 23. Kx) TSKslv [rviv 2f/C6£A>fi/) Ittto, [^y^vm 
hsXiovToov ßpicpog rijv iy^jiv ohvTrsp 0] kxt AI^utttov tov ^0(npiv 
ysyovhxi vof^l^ovar t^oooysvsifrdxi Sf ovk. eiooHvxi to toiowtov . . . „ 
K^^/C60v Sf x}<rdoß€vov to y6yov6g^ .... X9^^^^^^ '^^ ßpi<pog, kx) 
rag KxöijKOva-xg xvt^ TroivitrxtTdxi ivtrlxg, cog sTnCpxvslxg Tivog 
KXT xvipcoTTQvg *0(rlpi'Sog yeysvijfievijg. 

Diodor spricht allerdings von einem Kinde und nicht von 
einem Klotz, aber das Wort ^püo-wo-^/ zeigt klar, dass dieses 
ßpicpog kein menschliches Kind war, und die von Pausanias 
erwähnte Fabel macht es wahrscheinlich, dass auch bei 
Diodor von einem Holz die Rede ist. Vgl. Bötticher 230, 
Overbeck 151. 

§ 91. [10]. Auf dem Lande (Dionysos). 
Max. Tyr. VIII i. kx) ysupyo) Aiövv(tov Ti[j(,mi Tni^xvTsg 
SV öpx^Tcp xuToCpvsg Trpißvov^ xypoiKiKov xyxX(Ji,x, 

§ 92. [11]. Del OS (Karer, Thuk. I 8) (Leto). 

Athen. XIV 2. kx) ttöLvtx tx kxtx tviv vyjtrov ixvfjt^x^uv 
i?AÖf kx) sig to Aj^twöi/, voßi^av Tijg ^AiriKXoDVog (Jt,viTpog xyxX(js,x 
Ti iaoopvia'siv x^iohoyov Moav 5' xvto ^vXivov xfjiopcpov TrxpxiS^cog 
eyiXx(T6V, 
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Auch dieses Idol scheint zu den heiligen Hölzern zu gehören ; 
es ist aber unsicher, ob es ein ganz roher oder ein schon 
teilweise zu einer Menschengestalt modellierter Pfahl war. 

§ 93. [12]. Sparta (Dorier auf achaiischem Boden) (Dios- 
kuren). 

Plut. de Frat. Am. i. Tx ttxXxix rHv Atoatcoupcov dcpi'Spu' 

[Jt,XTX Oi 'LTTXpTlXTXl 'SoKXVX KX^OVOT 6(771 Jf ^VO ^VXX TTXpXX' 

KviKx Svo") TT^xylotg STre^svyfAhx, kx) ^oksT t^ cpt^xSi^^cp toqv 
isav o]k61ov shxi tou xvxdyii^xToq to KOtviv kx) xhxlpsTov, 
Vgl. Eustathios zu Iliad. P 744. 

Zwei Gemmen zeigen zwei kleine, durch ein Band mit 
einander verbundene Säulchen, welche Furtwängler zwei- 
felnd als die von Plutarch erwähnten ^okxvx der Dioskuren 
deutet. Es sind aber Säulen, keine Balken, und sie sind nicht 
durch zwei Querbalken verbunden, sondern nur durch ein Band. 
Die von Plutarch beschriebenen Idole sind es also nicht, es 
können aber irgendwelche andere Dioskuren-Idole auf diesen 
Gemmen abgebildet sein. Furtw. VI 305, S. 30 (Jahrh. 5 v. C), 
Furtw. A. G. XIII 29; Furtw. XLV 6464, S. 236 (= Tölken 
VII 45, Winckelmann V 250) (eine hellenistisch-griechi- 
sehe Gemme). 

Auf einer anderen Gemme (hellenistisch-griechisch, Furtw. 
XLVII 6617 S. 243, Furtw. A. G. XXIX 44) sehen wir zwei 
Säulen ohne Verbindung; über beiden eine mit Stacheln 
versehene Kugel und einen Stern ; eine Lanze und ein Schwert 
sind an den Säulen befestigt. In der Mitte ein Dreifuss (?), 
über welchem ein Halbmond. Auch diese Gemme wird von 
Furtwängler auf die nämliche Weise erklärt, jedoch ohne 
Grund, denn die Säulen sind nicht miteinander verbunden, 
und wenn der zwischen ihnen stehende Gegenstand wirklich 
ein Dreifuss ist, so erinnert das eher an den ApoUonkult 
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als an die Verehrung der Dioskuren. Wie dem auch sei, dass 
es Göttersitze sind, zeigen der Stern und der Halbmond, 
welche beide öfters auf den Münzen über den heiligen 
Steinen erscheinen. 



IL 



Pfähle und Klötze, welche nicht mehr als Göttersitze, sondern 
nur mehr als Grötterscepter, oder als in irgendwelcher anderen Beziehung 

zu den Gröttem stehend verehrt wurden. 

§ 94- [^]- Chaironeia, in Boiotien (Minyer?) (Scepter 
des Agamemnon *). 

Paus. IX 40, 1 1. €>€uv 'Ss (ji^xKkttx XxtpooveTg Ttfiutri ro 
ffmTTTpov 7roiij(rxt Atl ^yja-iv '^Oßijpog ^H0xi(TTOv, Trxpcc 51 Aiog 
TixßivTX *Epizijv iouvxt IliAö^r/, Ui^OTTX 5^ 'Arpf? kxtxKittsIv^ 
TOP Sf ^Arpix (dve(TT% Trxpx (duhrov Tb l%f/v ^Ayxi^sfAVOvx' 
TOVTO ovv rh (TKyJTTTpov (rißovfTtj iipu ovo/zd^oi/Tsg, kx) ehxt f^iv 
Ti östSrepov oöx yi^i^TX ^viXol rb ig rovg xvöpuTrovg eTriCpxveg f§ 
xÖTOV' 0X0") 5i iTr) Tolg opoig xvtwv kx) UxvoTrioov tkv iv rg 
<I>«x/S/ svpeiijvxtj (Tvv Sf xut^ kx) ^/jiktöv eüpxa-dxi rovg ^UKsTg, 
(TCphi 5f itTjzivoig xvr) XP^^^^ ysvMxi ro aKiJTrrpov. KOf^Krtyivxi 
SJ xitro ig t^v ^ooKiix vto ^H^^iKTpxg rijg *Ayxfj(^ifj(,vovog 'JceldofAXi» 
N<%ö^ Ve ouK l(TTiv xvT^ i>jf/.0(rlif, TrsTrotijßivog, xKKx kxtx erog 

€KX<TTOV UpUf/,6V0g Iv qIkVI(J(,XTI l%f/ TO (TKI^TTTpOV KXt Ot 6v(tIxI 
XVX TTXJXV Yll^ipXV ÖVOVTXt, Kx) TpXTTe^X TTXpiKSlTXl TXVTOixTTaV 
KpsSiV Kx) TTefAflXTCOV TThyip^g. 



i) Ohnefalsch-Richter (Kypros S. 205) erwähnt eine Scepterlanze 
aus Bronze, welche man in Idalion (auf Kypros) auf der westlichen Akropolis 
im heiligen Bezirke der Anat-Athena gefunden hat (Perrot-Chipiez III 
S. 494 Fig. 348), mit der Weihinschrift : TS 'Aö^vä tS iv 'H JäA/o/ ßAxp» Uk». 
Er meint, der Lanzencultus sei von Kypros nach Boiotien gekommen, jedoch 
meiner Ansicht nach ohne genügende Gründe. 
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K»l TOVTOig SOpTXg CCySlV KXT €TOg, 

§ 96. Auch auf die Griechen bezieht sich also was lustin 
43> 3 sagt: „nam et ab origine rerum pro diis immortalibus 
veteres hastas (quas Graeci sceptra dicebant) coluere". O v e r- 
beck (156) verwirft mit Recht die Meinung Böttichers 
(234), Parthenopaios, von dem Aischylos (Septem adv. Theb. 
511) sagt: 

'Lißstv TSTTOiSüg x. r. A., 
hätte in der That seine Lanze verehrt, oder Achill hätte 
sein Scepter, bei dem er schwur (II. A 233), angebetet. 

Vgl. die von den Römern verehrte Lanze des Mars : Clem. 
Alex. Protr. IV 46, Plut. Romul. 29, Varro bei Arnob. adv. 
gent. VI II. 

§ 97- [3]- Sikyon (dorisierte lonier) fA^röAAwi/ AvKiog). 

Paus. II, 9, 7. TThYitriov SJ '' ATroKKcovog hTiv Ispov Aujclov, 
KXTsppvijKSg TS Ijiij Kx) viKKTTX 6ixg x^iov, CpoirccvToov yocp KvKcav 
(T^hiv Itt) Tccg iroli^vxg cog (jl^^bvx slvxi KxpTrov sti xtt^ xvtuv^ 
i hlg roTTOV tivx sIttuv hdx sjcsito xvgv ^v^ov, tovtov 0^oiov 
6XP^^^ TöD ^üAöv Kx) Tcpixg 0[AOv TrpoösTvxi roTg iijploig. kx) 
Tohg f/,6V xvtIkx, cog iysvtrxvro, hs<p6£ip6v cpxolog' to ^vKov 
5J SKslvo SKSITO fisv iv T^ Up^ Tou AvkIov, oTi Jf viv 'Siv'Spov^ 
oüSf oi TMV XiKavloov i^ijyijTx) (TVvisfTXV. 



III. 

Mit Kopf und Kleidern ausgestattete Pfähle. 

§ 98. [i]. Ueber die auf attischen rotfigurigen Gefässen 

des schöneren Stils abgebildeten, mit einer Maske oder einem 

8 
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Kopfe und einem Kleide ausgestatteten Dionysospfähle sehe 
man oben T. I §§ 28 flf. 

Bötticher Fig. 42 — 44; Gerhard, Tr. u. Gef. I 4, 5 ; 
Mus. Borb. XII 21 flf.; PittUre di Vasi fittili IV Taf. 317; 
Mon. d. I. VI und VII Taf. 65 A; Panofka, Dionysos und 
die Thyaden Taf. I i, II 2; Ann. d. I. 1862, Taf. C; 
Benndorf, Vorlegeblätter A 4. 

Einen mit Kopf und Phallos versehenen Ast hinter einem 
Altare zeigt eine praenestinische Kiste : Mon. d. I. X Taf. XL V. 

§ 99* [2]' Auch die Tropaia sind hier zu erwähnen; 
denn obwohl Bötticher behauptet (S. 71 flf.), es seien 
Bäume gewesen, so sind es doch fast immer Pfähle, welche 
als Tropaia auf den Vasenbildern, Münzen und Gemmen 
dargestellt sind. Die Schriftsteller bezeichnen das Aufstellen 
eines Tropaion immer mit den Wörtern o-tjJo-ä/, op6So(Txi^ 
öijtTxt, welche sich alle nur auf Pfähle, nicht auf Bäume, 
beziehen können. 

Die Tropaia galten für Idole des Zeus, vgl. Eurip. Phoi- 
niss. 1250 : 

Uo^vveiKsg^ iv ao) Zijvog op6mxi ßpirxg 

rpOTTOitOV xtA. 

Eurip. Heraklid. 936: 

"'TAAö^ /C6fv ovv t' hÖKog ^iSxsooq ßphag 

AiOg TpOTTXtOV KXKXlviK.OV hTX(TXV, 

Vgl. Scholien zu Eur. Phoin. 1250; C. I. G. 173; Zsvg 
TpoTTCcTog, Paus. III 12, 9 (Sparta), C. I. A. 2, 471 (Salamis) 

(0iV67rK6V(TXV Ts KX) STT) TpOTTXlOV iCx) sivtTXV T^ Ai) T$ TpOTTXlcp); 

Farn eil, Cults of Gr. States I S. 60*). 



i) Tropaia auf Münzen: Tarsos (Kil.) B. M. 197, 192 (Carac); Sardeis 
(Traj.) Kleinasiat. Münzen I 184,4; Kibyra (Phryg.) Kleinasiat. Münzen I 256, 
24; Konana (Pisid.) Invent. Wadd. 3676; Anazarba (Kil.) (Elagabal opfernd 
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§ loo. [3]. Die Palladien waren bisweilen nur mit Schild, 
Lanze und Helm ausgestattete Pfahle. Siehe Bötticher 
Fig. 34, Mus. Borb. XIII Taf. 8 (ein auf einer hohen vier- 
eckigen Basis stehender Pfahl); Arch. Zeit. 1865, Taf. 199 
Fig. 3 (rotfig. att. Gefäss: mit einem Kleid, Helm, Lanze, 
Schild ausgestatteter, auf einem Steinhaufen stehender Pfahl, 
ohne Kopf); Jahn, De antiquissimis Minervae simulacris 
atticis, Taf. III 2 ; a. a. O. Taf. III i : Relief, Opfer bei 
einem Palladium; Taf. III 3: attische Münze, Eule zwischen 
zwei Palladien. Eine pergamenische Münze (133 — Kaiserzeit) 
zeigt ein Tropaion und die Inschrift: 'Aöijvxg "SiKviCpipov 
(Head 463, Head-Svor. II 65). Opfer eines Stieres beim 
Palladion auf Münzen von Ilion (Kais.) Invent. Wadd. 1167, 
I184 f. Vgl. Cornut. 20: icca ccvitrrxtnv avT^ ('A^j^i/^) rpoTract» 



IV. 
Der hölzerne Phallos des Hermes Kyllenios. 

§ loi. Auf dem Berge Kyllene. 

Paus. VI 26, 5. Tou 'Epjzou il To Ä^^A/ctÄ, ov ol Txvrin 
7r€pi(T<Täg (Tsßovo'iv, ipdov hriv a,\^diov stt) tou ßxdpov. 

Paus. VIII 17, 2. Tolq 5^ ivdpdüTTOiq TO xpx^Tov, otto^x kx) 
vif^elq Kxrxdxhlv i^vviiöijfisv, Too'xis Jjv x(p* uv rx ^oxvx 
i'TTOtovvTO, sßsvog, TCVTripifra-og, xt Kstpot^ tx ^pvivx, jj fjt^T^x^, 
i AcüTöV* T^ Jf 'Epi^j? T^ KvXK^vlcp Tovruv fih xtto oi/'Ssvog, 
6uov J5 TeTTOiijfiivov ri xyxKiJLoL hriv. oktm S^ shxi tto^Hv 
I^xKkttx xvtI elxx^oßsv. 

Artemid. I 43, 6. sTSov 5« jcx) iv KyAAj^vjj yevo^JLSvoq 'Epfj^oü 



bei einem Tropaion) Invent. Wadd. 4135 f.; Akrasos (Lyd.) Invent. Wadd. 
4851; Herakleia (Bith.) Invent. Wadd. 328; Boiotien (unsicher) (auton.) Hunt. 
Coli. II S. 37, II. 



ii6 

Hippol. Ref. haeres. V 7, S. 144. xl^oTov civöpcoTrov iwo tuv 
Kcirco stt) rh ivoo op/zifv I%öv. 

Lukian. Jup. trag. 42. OJ Kv^.^^ijvtoi ^xXviti ivovtn. 
Philostr. vita Apoll. VI 20. kx) (pxKKov kx) tou h KyA- 

Vgl. den Kult des Dionysos, Plut. cupid. div. 8, Athen. 
XIV 16; Schol. Aristoph. Ach. 243: (pxXXog ^vKov sTrii^yiicsQ 
?;^öv iv T^ iicpcf) (TKvnvov xi^oTov i^tjpTi^fAivov' *i(tt»to ^l (pxX^og 
T^ Aiovv(Tcp KccTci Tt fje,v(TTijpiov. Acham. 243, 261 flf. ; Theodoret. 
cur. Gr. äff. I 722; Phot. lexic. S. 637; Bergk, Com. Att. 
reliqq. S. 270 — 275 ; Arnob. Adv. Gent. V 28 ; Lukian. de 
Dea Syria 16. Vgl. A. Körte, Kleinasiat. Studien IV, Athen. 
Mitth. XXIV S. 9. 
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C. Der Baumkult. 

I. 

Als Göttersitze verehrte Bäume. 

Leon. Isaur. 32. kx) tx iivipx elg ieobg ivofAi^ovTo. 

§ 102. [i]. Dodona (Pelasger? E. M. II § 42, Forschungen 
I S. 37 flf.) (Zeus '). 

Od. I 328. rhv y ig Aooiivijv "(pocro ßiif/,€vxt^ i(Pp» SsoTo 

ix. ipvog vxl^iKißoio Aiog ßovKviV iTTXjcovtrxi, 
Hesiod. Fr. 149 Marksch (Schol. Soph. Trach. 1169). 
hix T€ Aco^ivij Tig fV fV;^«r/g TSTTO^KrTXt, 
Ti^i/ 5^ Zeug i0l}»^<T€ kx) ov ;^;pjfo-TJJp/öi/ shxi 
Tißtov xvöpooTTOtg^ vxtsv y iv Tvöf/^ivi Cpjfyöü. 
Soph. Trach. 171. 

dg rijv ttx^xixv (^ijj^ov xö^yjaxi tote 
Acoiavi htrtrav ix. TrsXeixiuv l(p>j» 

Serv. Virg. Aen. III 466 ubi lovi et Veneri templum 

a veteribus fuerat consecratum. Circa hoc templum quercus 
immanis fuisse dicitur, ex cuius radicibus fons manabat, qui 
suo murmure instinctu deorum diversis oracula reddebat; 
quae murmura anus Peliäs nomine interpretata hominibus 
disserebat. Sed cum hie ordo oraculorum per multa tempora 
stetisset, ab Arce latrone Illyrio excidi quercus praecepta 
est: unde factum est ut postea fatidica murmura cessaverint. 
(Ueber diese Quelle vgl. Plin. H. N. II 106). 
Sil. Italic. IV 691. 

Arbor numen habet coliturque tepentibus aris. 



i) Vgl. Preller-Robert I* 122, Bötticher iii ff., Farnell, Cults 
of the Greek States I S. 38 ff., 141 ff. 
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Paus. VIII 23, 5. El 51 'EAAjJvcüv Tolg xiyoig STTOßsvov jcxt- 
(x.pi6(^yi(TOC(T6xi Sf7 [jls OTTOtrcc 'Siv'Spx (rua sti kx) TsdtjXoTX XsIttstxi, 
TTpstrßvTXToy f/,6v jj Ayyö^ io'Tiv xörav ^ iv r^ 'ZxfAicov ts^vkvTx 
Up^ '^Hpx^^ (A6TX Vs ÄüT>ifv j} 6V Acoiuv^ 'Spvg. 

Philostr. Imag. II 15, i. rpoTriq (rij^ ^Apyovq) Sf vCPiipf^otTTXi 
T^ vij) iivipov xpx^Tov, ^ KXTx AoQ^oovyiv Zsvg ig rx [Ji^xvrslx 
iXP^T'o. 

Philostr. Imag. II 33, i. *H fjt^h xpvtryi TriKsix er stt) rijg 
ipuog SV Koyloiq j} (TO(pvi kx) XP^^f^^^^» ^^^ ^^ ^^^g xvx(p6ey- 
ysrxiy KsiTxi V oZrog 7ri^.ejcvgy ov fjt^eiijjcsv 'EAAö^ ipvTOßog^ 
xCp^ ov KXTX Aooidvijv Ol 'E^.Äol^ (TTifj(,fAXTX S' xviJTrrxi tj}^ ipvog, 

STTSl'Sij KxiXTTep liudol TplTTOVg %/5J^O"/C6öü^ SKCPspSl. (pOiT^ S' 

(ih iphixi Ti xCfTijv, Sf övfFXi^ kx) %öpö^ ovrofr) sk 0j^/3«v 
7r6pi6(Trxfn tviv ipvv o]Ksioi(j(,6Vot rviv (roCplxv rov SivSpoy, olfixi 
Sf Kx) rijv %/5üo-i5v Spviv sksT ttx^svHjvxl 

Dion. Halik. I 14. sksT (iv Auicovin) (jlIv fV/ ^pvog TrspKTTspx 
Kxds^Ofjcivij defTTTica^sTv ixiysTO, 

Vgl. Aisch. Prom. 830, Soph. Trach. 1168, Steph. Byz. 
s. AwSwvj^, Paus. I 17, 5, Ovid. Met. VII 622, Herod. II 55, 
Strab. VII 329. 

Eine autonome Münze von Epeiros: Adler auf einem 
Felsen, R. zwei Tauben unter einer Eiche, eine dritte Taube 
oben im Baume. Tier u. Pflb. Taf. V 28 S. 33. 

§ 103. [2]. Boiai, in Lakonien i^'ApTsf^ig T,c!)T€ipx). 

Paus. III 22, 12. ^Atto ^ij TOVTcav roiv TroXscav xvxfrrxvTsg 
i^i^TOW höx o}jcij(Txi (rCpxg XP^^^ ^'^' ^^^ '^^ ^^' fAXVT€Vfji,x vjv 
xuToTg ^ApTe[j(,iv hix o]K.vi(TOva'iv iTri^si^aiv. &g ovv iKßxtriv ig 
rv^v y^v Äxyug iTnCPxiverxi, rov Xxyuv iTroivifrxvTO yiy6(j(,6vx rtjg 
o'Sov' KXTx^vvTog Sf ig [^vp^ivviv ttoXiv T€ oltci^ovfnv ivrxvöx ovTrep 
VI (ivptrivvi Jiv, kx) to ^iv'Spov ert iKsivu^v <Tißov<n r^i/ /zvpfrlvijv, 

kx) '^ApTSfJLlV dv0fAX^0V7l 'LuTsipxv. 
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§ I04. [s]- Tegea, in Arkadien (Pan). 

Paus. VIII 54, 4. hxßivTi Sf rov Txpirviv kx) irposXdovTi 
(TTX^lovq Jixöt Uxvdg hriv Upov kx) Trpbg xvTcp 5/jü^, Upx kx) 
xvT}^ Tov TlxvSg» 



IIa. 
Bäume, welche wegen ihrer Beziehung zu Göttern verehrt wurden. 

§ 105. [i]. Delos (Karer, Thuk. I 8, E. M. II § 77) (Lor- 
beer der Leto). 

Eurip. Ion. 919. fiKTsT o-' x AxXog jcx) ixCpi/xg 

apvex cpolviKx Txp' ißpoKOf^xv^ 

AxTu Atot(Tt (Te KxpTToTg. 

Serv. Aen. III 91. Quia in Delo insula laurus Apollini 
consecrata est, aut lucum dixit, aut quia traditur Latonam 
duas lauros amplexam Dianam et ApoUinem enixam. 

Vgl. Eur. Hecub. 458, Virg. Aen. III 91. 

§ 106. [2]. Delos (Palme der Leto). 
Hom. Od. 7, 162. 

Aii^.cp 5j} ttots toTov 'AtöAAcüvö^ Trxpx ßcofjf,^ 
(poivijcog veov epvog xvepxof^^vov ivo>i(Tx, 
Hom. Hymn. in Apoll. 14. 

XxTpSy fAXKXtp'' u Ay^Toly stts) TCKsg xyXxx Tiicvx, 
"" ATr6xxavx r xvxktx kx) '^AprefAiv hxsxtpxv^ 
K6KXi[Aevyj Trpog fixKpov opog kx) Kvvöiov ox^ov, 
«y%öTÄT« (polviKog, STT^ ^IvcoTTOio psiöpoig. 
Hom. Hymn. in Apoll. 117. 

'Afj(,(p) ?£ (poivtjci ßxXe TTiix^^f yovvx V epeitTsv 

Theophr. Hist. Plant. IV 13, 2. Tviv Sf f^XKpoßioryjTx ßxpTv- 
pov(nv sttI yi tivoqv kx) yjfjcipuv kx) xyplcov kx) x] Trxpx^shofisvxi 
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(polviKx Sf Tov iv Aj}a^*, k6tivov Vs rov iv ^O^vfiTrl^ d^' öü o 
(rT60xvog, (ptjyovg Sf racg iv 'Ia/w tä^ stt) tov "IAöw f4,vijf4,XTog' 
Tivig 5f cpcctn kcc) riiv iv A€^(po7g tt^.xtxvov ^Aj^xfiifivovx cpuTsvtrxi 
Kx) Tijv iv Kx(pvxi(; rijg 'ApKxilxc. 

Vgl. Eurip. Hecub. 458, Ion. 920, Callim. Hymn. in Apoll. 
4, Hymn. in Delum 209, Ovid. Met. VI 335, Plin. H. N. 
XVI 88, AiUan. Var. Hist. III 4, Prob. Virg. Georg. III i, 
Cic. de Legibus I r. 

Autonome Münzen von Delos (vor 300 — 166): Kopf des 
ApoUon, R. Palme. B. M. XXIII i, Head4i3, Head-Svor. 
I 616; Kopf der Artemis, R. Schwan über Palme. Mi. S. 
IV 390, 197, Head 413, Head-Svor. I 6iy. 

§ 107. [3]. Delos (Oelbaum der Leto). 
Eur. Iphig. Taur. 1097. 

7ro6ov(T^ ^AprsfAiv oxßixv, 
X TTxpk Kvvöiov Sxiov olKeJ 
cpoiviKX i' xßpoxifjcxv 
ix^vxv T siispvix KXl 
yXxuKxq SxX^ov tpov iXxlxg, 
AxTOvg u^vx cpb.xv. 
Kallim. Hymn. in Delum. 316. 

'Ao-Tf/j/j^ 7r0Xvß00[J(,6, TTOXltWirs, Tiq Sf (TS VXUTVjg 

'^Efj(,7ropog A]yxioio Trxpifi^.vie vvfi dsovo'ifii 
OifX ovTco (AsyxXoi f^iv iTTiTTveiov^iv xiJTXi, 
Xpsioi V OTTt Txxi<J'70v xysi ttXoov* xKhx Tx XxiCpvi 
'flKssg i(TT€lÄxvro^ kx\ ou ttxäiv xvöig ^ßijtrxv 
nph (JLsyxv VI (Tso ßcüfJLOV vtto irK^y^triv sKi^xi 
'Py^aaöfAsvov, kx) Trpifivov ohxKTxtrxi xyvov i>,xlijg, 
Xelpxg XTTOfTTpi'ipxvrxg, x Aii^txg svpSTO vvfiCpyj 
Ylxiyvix Kovpl^ovTi kx) ^AttoKKoüvi yshxvruv, 
Schol. zur selben Stelle. 'Ei/ AviKcp Trsp) tov ßoQfj(,ov tov 
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''ATrS^^.uvog Uog vjv Tpsx^iv ^oä tvwtsiv rhv ßcof^ov [tov 'AWa- 

CatuU. XXXIV 5. 

O Latonia, maximi 
Magna progenies lovis, 
Quam mater prope Deliam 
Deposivit olivam. 
Paus. VIII 23, 5. TrpsfrßvTotTOv i^h ^ >,vyoq hriv xvtuv jJ 
iv T^ ^»lAiav TTsCpvKvTx hp^ '^Hpxg^ f^sTX Vb xvtviv vi iv Acoidv^ 
ipvg, Kx) i>,xix Ta vi iv ^AKpo7ro\£i kx) ^ Trxpx Aij^loig. 

Vgl. Ovid. Met. VI 335, Prob. Virg. Georg. III i, Hygin. 140. 

§ 108. [4]. Delphoi (Lorbeer des Apollon). 
Eurip. Iph. Taur. 1244. 

UxpvxtTiov ]CQpv(pxv^ 

odi TTOiKihovooroq ohuTTog ^pXKcav 

(TKiep^ KXTXX^^^^^ föcpyAAiji? S^Cpvf, 

yxg TTs^uptov ripxg, ifj^cpsTTs 

Paus. X 5, 5. Cpxo") ykp S^ rx xpx^iOTxrx rHjg sivxi rd 
XP^f^T^pioVj kx) AxCpviix iTT^ xvra tstxx^^^ TrpijzxvTiv utto Tpjg 
rHjg' shxi Sf xvjijv rciv Trsp) rh opoc vvf^cpoiv, 

Serv. Aen. II 513. Daphna, filia Ladonis, fluvii Arcadiae, 
et Terrae fuit, quae semper aspernata viro iungi .... illa a 
Terra matre petit auxilium, quae recepta a matre est, nee 
multo post in locum eius arborem lauri nasci. 

Vgl. Serv. Aen III. 91 ; Ovid. Metam. 1 452 — 567 ; Hygin. 203. 

Schol. Arist. Plut, 213. (pxtrh ug 7rK\^7iov tov rpiTro^og ^xCpVi^ 

tffTXTOf §1/ )5 UuilXj ijviKX SXpyi^ß^^Bl^ 6(T6l£V, 

Vgl. Bottiche r Kap. XXIII. 

Der delphische Lorbeer ist auf folgenden Vasenbildern 
dargestellt: Miliin, Peint. de Vases II 68, Baumeister, 
Denkmäler II S. 1148, Fig. 1315, Bötticher Fig. 2 (Orest 
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beim Omphalos); Bötticher Fig. 25, Mus. Borb. IV 9; 
auf Wandgemälden : H e 1 b i g 206, 208, 209 ; Verwandlung der 
Daphne in einen Lorbeer: Heibig 2ii, 213; Mus. Borb. X 
58, XII 33. 

§ 109. [s]. Tempe (Lorbeer des ApoUon). 

Ailian. V. H. III i. Ka) eri kx) vvv arovq ivirou oi Ae^Cpo) 
TTxJixg suyevalq TrißTrovari^ koc) &pxi6eapov svx crCPav xvtuv. Ol 
Se 'TTxpotyavSf^avoi xx) [Jt^ayxKOTrpawooq övcrxvTag av ToTg Tif^^Tracriv, 
xTrlxfft TTX^tv a'TaCpivovg cctto rijg xvr^t; ixCpviig hxTr^e^xvrag^ 
xCp^ xo'Trap %xi rora öaog aarrsCPxvcicrxTO. 

§ HO. [6]. Athen (Oelbaum der Athena). 
Herodot. VIII 55. acrrt av rg ciKpo7ri?^i rxvTifi ^Epaxüog tov 
yyiyavsog Xayof^ivov ahxi v>jog, av t^ iXxl^ ra kx) 6x?^x<r<rx hi, 
TX Koyog Trxpx 'Aöyfvxluv Uoarai^acovx ra jcx) ^Ai^vxi'^v aplcrxvTxg 
Trap) Tjjg x^P^^ ßxprvpix iacröxi. txut>jv av rviv aXxi^v xfzx 
r^ xKKcp \pcp Kxri^xßa ai/,Tp>j(röijvxi vtto tuv ßxpßxpav* iavTap^ 
5f i^f^ap^ XTTO Tiig if4,7rpJi(nog ^Aöyjvxtcov 01 övatv ötto ßx(riXaog 
KaXatJOf^avoi ug xvaßyjo'xv ig to Ipov^ äpcav ßXxdTov ix tov (TTaha- 
X^og o(rov ra Tvix'^^'iov xvx^a^pxßifKiTX, 

Vgl. Paus. I 27, 2, Apollod. III 14, i (iCpiiravarav i^xlxv, 
>) vvv SV Tcjj Uxv^pocric;) ^atKvvTxi), Plin. N. N. XVI 89. 
Eurip. Fragm. (Matth.) 17, 46. 

oiy xvT aXxxg XP^^^^^ '^^ Topyovog 
Tplxtvxv opöijv (TTXfTxv iv TT^^acog ßxöpoig 
Evf^o^^TTog ovia 0pf§ xvx(rTa\pat Kaoog 
(TTaCpivoKTi, 

Stat. Thebaid. VII 35 ab arbore casta 

Nectent purpureas niveo discrimine vittas, 
Pervigilemque focis ignem longaeva sacerdos 
Nutriet. 
Lactant. ad Stat. 1. 1. Castam arborem dicit, id est in qua 
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purpureis nexibus omnia supra dicta (sc. omnium frugum 
pomorumque primitiae) pendebant; quae tarnen interiectis 
duobus pedibus Candida fila discriminabant. 

Hesych. : *A<rrii ixxix, jj ev ocKpoTroXsi^ vi KxKovfJt^iv}^ Uiyxv- 
(pog, hx %dÄf6dtA(/TjfT<x. Vgl. Eustath. Od. x S. 1383. 

Dieser Oelbaum wird weiter erwähnt: Paus. VIII 23, 4, 
Cic. de Legibus I i, Theophr. IV 13, 2 (siehe § 106), Philoch. 
Atth. IX (Siebeiis S. 2) bei Dion. Halik. V 636 («V/ tov 
ßoofjibv TOV *EpK€iou A/ö^, tov utto t}J sKxichl), Schol. Clem. Alex. 
Protrept. S. 9 Pottier (I 417 Dindorf) (s]p6(Tioi)vyi ... ?i/ Sf 
Khötioq XTTO T^q Mopixg sÄxtxg, Vgl. Schol. Arist. Nub. ICX)5 • 
KiTplcog ßoplx haysTxi vf hpx sXxix Tijg ösov). 

Aristot. Mir. Ausc. 164. "Aöijvyjcrl (px(Ti tov Upov Tijg eXxlxg 
6xKKov iv vifJt^epcf, ßi^ ß^,x(rTyj(rxt, kx) tt^sIovx ysvhixi, txxv 
Sl XV TTxXiv (TV(TT6XKs(T6xt, Vgl. Dion Chrys. or. IV 80 (Dindorf 

I S. 88). Siehe Bötticher Kap. VIII, i, S. 107 ff., der aus 
den Worten des Euripides schliesst, der Baum sei mit einer 
Gorgomaske ausgestattet gewesen. Diese Hypothese scheint 
mir sehr schwach, denn kein einziger anderer Schriftsteller 
erwähnt die Maske. 

§ III. In der Akademie zu Athen befand sich ein anderer 
heiliger Oelbaum: 

Paus. I 30, 2. nx) 0vt6v icTTtv iÄxixg, ievTspov tovto Xeyo- 
fisvov ^xvijvxi. 

Ueber die f^oplxi genannten heiligen Oelbäume sehe man 
Et. M. 5CX), 42 s, Moplxv, Schol. Soph. Oed. Col. 705 (Trep) 
^AxxSyjf^lxv), Schol. Ar. Nub. 1005 [iv rfj XKpoTroXei *), Suid. 

II I, S. 881 s. Mopixi. Vgl. Bötticher Kap. XXXI. 



i) Auf der Burg von L i n d o s auf Rhodos standen ebenfalls heilige Oelbäume 
(Anthol. Pal. XV ii). In Sikyon galt der Sturz eines Oelbaums, der vor dem 
Tempel der Athena stand, für ein Zeichen der Zufriedenheit der Göttin mit 
ihrem neuen Heiligtume (Paus. II 6, 3). 



124 

§ 112. Autonome Münzen von Athen (590 — 525 und 525 — 
322): Oelzweig und Eule: He ad 310 — 316, Fig. 209 — 215, 
Head-Svor. I 460 — ^467, Taf. IH', i — 6. 

Kaisermünzen von Athen: Oelbaum: Head 326, Head- 
Svor. I 483 f. 

Athenakopf, R. brennender Altar unter Oelbaum: B. M. 
Attica III, 815, oder Altar zwischen zwei Oelbäumen : B. M. 
XIX 10, S. III, 816. 

Eule in den Zweigen eines Oelbaums: Tier u. Pflb. IX 43, 
S. 59, Mi. II 138, 295; Hunt. Coli. II jj f., 235 f. 

Laufende Athena, Oelbaum um welchen sich eine Schlange 
windet, Eule: N. C, Taf. Z 8, S. 129. 

Oelbaum, um welchen sich eine Schlange windet, zwischen 
Athena und Poseidon; eine Eule sitzt in den Zweigen des 
Baumes: N. C. Taf. Z 11 — 17, S. 130, Mi. II 135, 269. 

Athena steht neben dem Oelbaum, in dessen Zweigen 
eine Eule sitzt: N. C. Taf. Z 18 f., Mi. II 135, 272 *). 

Athena sitzt neben dem Oelbaum, mit einer Opferschale 
in der Hand: N. C. Taf. A A 21, Mi. II 137, 291. 

Der Oelbaum der Athena auf einer Gemme dargestellt: 
King II Taf. II 15, S. 78: Erechtheus im Begriffe seine 
Tochter Chthonia unter dem heiligen Oelbaum zu opfern. 

§ 113. Dass es auch einen heiligen Feigenbaum zu Athen 



i) Auch auf Münzen anderer Städte erscheint Athena neben dem Oelbaume. 

d) Um den Baum windet sich eine Schlange: Pergamon (Sept. Sev.) B. 
M. Mysia XXX 6, S. 151, 311; Markianopolis (Moes. Inf.) (Carac, Macr., 
Domna) Pick XV 23 u. 28, S. 225, 669; Istros (Moes. Inf.) (Gord. u. 
Tranquill.) Ant. M. I 179, 527; Nikopolis (Moes. Inf.) (Elagab.) Ant. M. 
I 482, 1921; 507, 2053; Karalleia (Kil.) (Kais.) Rev. Num. 1883, S. 25,4. 

b) Ohne Schlange: Kolybrassos (Kil.) (M. Aurel.) B. M. Lycaonia etc. 
XI I, S. 61, i; Mallos (Kil.) (auton.) B. M. Lycaonia etc. XVII 7, S. 100, 
26; Tarsos (auton.) B. M. Lycaonia Introd. S. LXXX. 

c) Mit Poseidon: Phokaia (Maxim.) Kleinasiatische Münzen I Taf. III 
18, S. 93, 12. Auf einer Gemme: Cam^es Antiques, Taf. LIV 462. 
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gegeben hatte, zeigt der Name 'Upx SwxiJ, siehe Et. M. 418, 
52 s. 'UyyfTopla: *Upci SüxiJ to SivSpöi/ KiKK^Txi kx) TOTTog 
lepog TTxpa ^Aivivxloiqy av oJg TrpooTov svpiiii to iiv^pov. Vgl. Et. 
M. 469, 16; Athen. III 9; Philostr. Vit. Sophist. II 30, 3; 
Paus. I 37, 2. Auf der *l€px SuxiJ genannten Stelle hatte 
gewiss ein heiliger Feigenbaum gestanden '). 

§ 114. [7]. Samos (lonier, dorische Spuren E. M. II § 181) 
(die Weide der Hera). 

Paus. VII 4, 4. ll,cißioi Sf xvTo) rsx^yiyxi vof4,t^ov(Ttv iv rjj 
yjjö"^ TViv ösov TTXpa t^ *lf4,ßpx(r(f) TroTXß^ xx) VTrh rjj ^liycp 

Tg iv TM 'Hpxicp KXT £fJ(,6 €Tl TTSCpVKul^, 

Paus. VIII 23, 5. E/ St' *EAAjji/«i/ To7g xSyoig i7r6fjt,svov kxt- 
xpi6(^yi(TXfr6xi Sf? fjt,s otoctx 'Siv^px arux sti kx) TedvjXiTx }^al7C6Txi, 
TTpao'ßuTXTOV fjt,ev VI Xijyog icTTh xvtuv '^ iv t^ "Lxf^ioov TTsCpVKvlx 
]ep(ji **Hpxg. 

Vgl. Athen. XV I2; Bötticher S. 29; siehe unten 
II § 154. Auf samischen Münzen des Gordianus Pius steht 
neben dem Tempel der Hera ein Topf mit einem Strauche 
(B. M. Jonia 382, 294). 

§ 115. [8]. Gortyna, auf Kreta ^) (Platane des Zeus). 

Theophr. Hist. Plant. I 9, S- 'Ei/ Kpjjr^ 5f KiysTxt Trhx- 
Txvov Tivx ehxi iv t^ VopTVVxi^ Trpog TTviyiji tivi vi ov (pv^^oßo^sT' 
ßvöo^oyovtn 5f äg vTci txvti(j ißiyvi rg EvpuTrifl Zfu^' Txg Sf 
7r?iii(rixg Trdo'xg (pvKKoßoXelv , 



i) Wie Demeter zu Athen dem Phytalos den ersten Feigenbaum schenkte, 
so hatte Aphrodite auf Kypros den ersten Granatbaum gepflanzt (Athen. III 27), 
und verdankte man der Athena den Oelbaum (Diod. Sicul. V 73). 

2) Ueber die Völkerschaften Kretas siehe £. M. I § 193 (Phoiniker), II 
§ 165, § 177 (Dörfer, kleinasiatische Eteokreter). Die Europasage nicht phoini- 
kisch, E. M. II § 93, Busolt I S. 267. „Wahrscheinlich wurde Gortyna von 
Auswanderern aus Thessalien und der in der vordorischen Zeit auch über 
Lakonien verbreiteten Bevölkerung gegründet, und dann von einwandernden 
Doriern in Besitz genommen" (Busolt I S. 329). 
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Vgl. PHn. H. N. XII 5, Varr. R. R. I 76. 

Autonome Münzen der Stadt Gortyna: Europa in einem 
Baume sitzend *), bisweilen mit einem Adler, R. Stier ^). 

431 — 300 V. C. : B. M. Crete IX 5 — 10, X i — 8, S. 38, 
6 — II, 39, 15 — 30; Head 394, Fig. 250, Head-Svor. I 582, 
Taf. Kr', IG; Types IX 18—20, 24; Tier- u. Pflb. X 40, 
S. 63 ; V 3, S. 29 ; K. M. Zeus, Münzt. VI 2 — 7, S. 445 ff. ; 
Mi. II 278, 163; 279, 164 — 173; 280, 174 f.; Eckhelll 312. 

500 — 209 V. C. (R. Europa auf einem Stier reitend) : B. M. 
XI 4 und 5, S. 42, 40 und 41 ; Head 395, Head-Svor. I 
584 (400 — 300); Mi. II 281, 187; Eckhel II 312. 

§ 116. [9]. Korinth (Aiiuvtrog Avdioq oder Bjixxstog), 
Paus. II 2, 6. Ko) Aiovuo'ov ^oocvx awixp^f^o^ TrXijv ruv Tcpotrü- 
'TTcav* Tx 5f 7rp6(TooTX ci^oiCp^ <r(pl<nv ipvöp^ K6Ki(7fji,}iTxr Aiianov 
Sf, Tov 5f BxKXSiov ivofJtfX^ouo'i, Tx Ve X6y6i^6vx ig rx ^oxvx 
Kx\ eyu ypxCßco» Usviix ifßpi^ovTx ig Aiivv(TOV kx) xXKx toKijlxv 
K6yov(n Kx) TaXog ig rhv Kiöxipoovx i^öeJv iTr) kxtxtkott^ rav 
yvvxiKuv, xvxßxvTx Sf ig Sei/Spöv Ö€ci(rx(röxi rx Trotoußsvx' rkg 
$5, &g icpdpxcrxv, kxÖs^kvctxi ts xvtikx Uevöix kx) ^uvTog 
XTTOCTTrxv x),Xo JcAAjfV TOV (Tif^xTog. ZfTTapov 5£, ag Koplvöiot 
Xsyoucrtv, jj Uvölx XP^ (tCP'ktiv xvevpovTxg to ^iv^pov ixeTvo 
larx T^ 6 6^ (Tsßsiv* Kx) xir* xötou hx to^s rxg stxovxg 

TTSTTolliVTXt TXUTXg, 

§ 117. [10]. Tanagra (Graer, E. M. II § 124) in Boiotien 
(Hermes). 



i) Ueber Götter in Bäumen vgl. Ohnefa Isch-Richter, Kypros Taf. 71 f. 
S. 105 flf. 

2) Ueber die Stiergestalt des Zeus vgl. Bruch mann, Epith. Deorum 125, 
130: Ktp^a"niQ, K€p»9'^6poq, KspöstQ, Auf vielen kretischen Münzen erscheint der 
Stier: Head 394, 399, 401 f., 403, 404. Vgl. den Minotauros, der nach Eduard 
Meyers Ansicht mit dem kretischen Stiergott Zeus Asterios identisch ist 
(E. M. II § 93). 
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Paus. IX 22, 2. KsTtxi Sf iv tov Upoßixov t^ iep^ rij^ 
iv^p»X^ov To vTToXoi'jrov* TpxCpijvxt Sf V7rh r^ SivSpqj rov 'Epf^yjv 

Kaisermünzen von Tanagra: Hermes, nackt, unter einem 
Baume, worauf ein Adler sitzt. N. C, Taf. X 14 — 16, S. 
115, 5 (Trajan, Ant. P., M. Aurel.). 



IIb. 
Bäume, welche nur wegen ihrer Beziehung zu Heroen verehrt wurden. 

§ u8. [i]. Aulis (Platane des Agamemnon). 
Hom. Iliad. B 305. 

yifjt^e^ V if4,<p) Trep) KpijVijv Upobg kxtx ßooßovg 

*FspiO(d,6V iöCCVaTOKTl T6Xyi6(T(TXq €KXT6fJl,ßxg, 

x^Ag VTO TT^^xrccvIo-TCi}, oisv ^pesv oiyKochv v'Sup. 
Paus. IX 19, 7. nxxTcivou Sf yjt; ko) "Oyi^vipoq iv 'l^iah 

STTOlVIfTOCTO [Jl^VV^JL^V, TÖ €Tl TOV ^V?iOV TTSpiOV (PvXi(T(TOV(TlV 6V T^ 

vx^ {^Aprifi^i^og), AsIkvvtxi ii jca) vi w^iyvi Ttxp" y^v jj Tr^ciravog 

§ 119. [2]. Sparta (Dorier auf achaiischem Boden) (Pla- 
tane der Helena). 
Theokr. XVIII 43. 

WpXTCj^ TOI (TTi^XVOV A«T« ^df^Ä/ XU^OfzivOtO 

7rhe^X(rxi o'xispocv KXTx6ij(70f4,£g ig wXxtxvkttov^ 
TpxTCf 5' xpyvpixg i^ l^^miog vypov xXei^xp 
Kxt^filJLSVXl (TTx^avßsg VTTO (TKiepXV ttXxtxvkttov 
ypX(A(Ji,XTX V iv (p?^oup ysypx-psTXi^ äg Trxptuv Tig 
xvvsifJLi^, AwpttTTh jfO'ißov ß\ *E?^ivxg Cpuriv elfAi." 

Vgl. Paus. III 19, 10. Kx) xvTxt hxXxßovdxi SJif tviv *E^iv}jv 
xi yifvxlKsg xttx^x^^^^^ ^'^'^ SfvSpöw, kx) fV) TovTcp 'Po^totg 
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*E\ev}ig lepov hri Aev^phiiog. Vgl. Phot. Bibl. 480, Bekker 
1490:, 37. 

Vgl. ""ApTCfji^tg 'ATTxyx^f^^^^ 1^ Kaphyai, Paus. VIII 23, 5 ; 
ein in Thyrea (Argolis) gefundenes Relief zeigt ein ail einem 
mit Binden verzierten Baume aufgehängtes Artemisbild (Ann. 
d. I. 1829, Taf. C). 

In Delphoi hatte der Sage nach eine gewisse Charila sich 
aufgehängt, weil der König ihr beim Austeilen von Mehl 
und Hülsenfrüchten seinen Schuh ins Gesicht geworfen hatte. 
Nachher sühnte man auf Geheiss der Pythia den Tod dieses 
Mädchens durch eine Ceremonie, wobei der König die näm- 
lichen Speisen austeilte und dem Idole der Charila einen 
Schlag mit seinem Schuh gab; „j5 Sf tuv Svixiav ipxw^^; 
äpoi/zsvij (to sTSco^ov) xoizl^si TTpog Tiv» TOTTOV (pxpx'yyuitij, KOU 
SKsT (Txoivlov TTspicirpxvTsg tS) Tpxx^^V Tov sl^aXov KXTOpVTTOUCriV 

Eine kyprische Sage erzählte, die von Theseus verlassene 
Ariadne habe sich auf dieser Insel aufgehängt (Plut. Thes. 20). 

Vgl. F a r n e 1 1 II S. 428 und 634, der diese Sagen aus der 
Sitte erklärt, Masken oder Bilder von Vegetationsgottheiten an 
Bäumen aufzuhängen, um Fruchtbarkeit des Bodens zu erlangen. 

§ 120. [3]. Korinth (Fichte des Melikertes). 

Paus. II I, 3. 7rpo)'ov<n Sf ^ Trhvg xxpt ys ifjt^ov 7r€0vK€i 
TTxpx TOV xiyixXov, Kx) MaXiKsprov ßußig Jjv ig tovtov tov 
TOTTOV iKKOfJi^Kröijvxi TOV TTxT^x VTTO isXCpivog Keyovtrr Kstßivcp 

51 STITVXOVTX '21(7V(P0V ÖX\pXl T6 SV T^ ^IcrifA^ Kx) TOV XyOiVX 
BT xifT^ TTOlljarXl TUV ''ItTÖfZ^tcOV, 

Der Name dieses Meerdämons weist auf phoinikischen 
Einfluss hin (Melqart, der die Schiffahrt beschirmt) (E. 
M. I § 192, II § 91); auch in Milet (Konon 33) und auf 
Ten e dos (Lykophron 229) verehrt. 
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a). Korinthische Kaisermünzen: Unter einer Fichte Hegt 
auf einem Altar ein Delphin, auf dessen Rücken Melikertes 
ruht. Neben dem Altar steht Isthmos, nackt, mit einem 
Ruderriemen in der Linken, mit der Rechten einen Ast 
des Baumes berührend. 

M. Aurel.: B. M. Corinth XX 12, S. 7S, 612 ; N. C, Taf. 
B 4, S. II. 

d), Melikertes auf dem Rücken eines Delphins ruhend, der 
unter einer Fichte auf dem Boden liegt; ein nackter Athlet, 
mit Fackel und Lorbeerzweig, nähert sich dem Baume. 
. M. Aurel.: B. M. XX 13, S. 78, 613; N. C. Taf. 5, S. 
II ; Mi. II 183, 260. 

c). Melikertes ruht auf dem Rücken eines Delphins unter 
einer Fichte. 

L. Verus: B. M. XX 21, S. 80, 623. 

M. Aurel.: N. C. Taf. B I, S. 10 ; Mi. II 183, 262. 

Commodus: N. C. Taf. B 2, S. 10 ; Cohen III 364, 1059; 
Tier u. Pflb. IX 21, S. 56. 

Sept. Sev.: B. M. XXI 12, S. 85, 649; Mi. II 187, 289. 

d). Melikertes auf dem Rücken eines auf einem Altar unter 
einer Fichte liegenden Delphins; Poseidon steht neben dem 
Altar. 

M. AureL : N. C. Taf. B 6, S. 1 1 ; Commodus : M i. II 
186, 284. 

e). Viereckiger Tisch, auf welchem Melikertes unter einer 
Fichte auf dem Rücken eines Delphins ruhend. 

Ant. Pius: N. C. Taf. B 7, S. 11 ; Mi. II 18 r, 244. 

/). Melikertes unter einer Fichte *) auf dem Rücken eines 
Delphins ruhend, in eimem sechssäuligen runden Tempel; 
auf beiden Seiten des Tempels eine Fichte. 



i) Was Mionnet und Cohen für eine Fichte halten, wird im Katalog 
des Brit. Mus. als Säule gedeutet; aber auf den übrigen Münzen entbehrt 
derselbe Tempel dieser siebenten Säule. 
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M. Aur. : Mi. II 183, 259. L. Verus: Mi. II 185, 278; 
Cohen III 209, 385; N. C, Taf. B 12, S. 11 ; B. M. XX 
21, S. 80, 623; Hunt. Coli. II Taf. XXXVI 25, S. 104, 136. 

g). Derselbe Tempel; vor dem Gebäude ein Rind neben 
einer Fichte (Paus. II 2, i). 

M. Aur.: B. M. XX 14, S. 78, 614; N. C. Taf. B ii,S. 11. 

Sept. Sev. : Mi. II 187, 290. 

Vgl. Head 339; Head-Svor. I 505; Eckhel 242. 

§ 121. [4]. Olympia*) (wilder Oelbaum des Herakles^). 
Plin. H. N. XVI 89. Olympiae oleaster, ex quo primus 
Hercules coronatus est, et nunc custoditur religiöse. 

Paus. V 15, 3. XiXTx Sf Tov iTi^öo^ofiov {rijg '^ A\T€ug) i/,xÄi<rTJi 

itTTlV SV Sf§/^ TSCpVKOOg KOTtVOg' KOtXelTOLl $£ aXxl(X> KXXXKTTS^XVOq^ 

Kx) ToT<; vtKa(Ti tx ^OXiif^^Trix Kx6i(TT>jK€V XTT^ xifT^g ^l'Soarixt 
Tovg (TTsCpJivovg. 

Vgl. Theophr. H. P. IV 13, 2. 

§ 122. [5]. Athen (Oelbaum des Herakles). 

Aristot. Mir. Ausc. 52. 'Ei/ rqj Uxvöela iarrh sKxlx^ kxKsItxi 
Sf KxXXKTTsCfixvog. TXVTviq Sf TTXVTX TX (p6xXx Txlq ^^oIttxk; 
sXxlxiq ivxvTix TriCpvKsv, s^co yip, ovk ivTog l%f/ tx x^^P^* 
xcpivivi TS Toug TTTopöovg co77rsp jj ßvpTog sU '^obg (TTsCpivovg 
(TV[JL{JLSTpovg. XTTO TXVTijg Sf cpvTov Xxßoov 'HpxK^pjg sCPvTSVfTSV 
*0^viz7nci(7iv, otcp'' yjg oi (rrscpxvoi roig MXviTxlg V^ovtxi, s(tti Vs 

XVTVI TTXpX TOV 'lA/ffffOl/ TTOTXfjf^OV, (TTXh'oug S^ljXOVTX TOU TTOTXfJi^OV 

x'7rkxov(TX* TspKpKoiS/zpjTxt 5f, xx) ^mzix [jt^syxKvi tZ 6iy6vTi 

XVTijg SOTT IV. 

Vgl. Schol. Ar. Plut. 586, Suid. s. KotIvov (TTsCpxvcp, Schol. 
Theokr. Idyl. IV 7, S. 59. 



i) »Die ältere griechische Bevölkerung der Eleia war höchstwahrscheinlich 
eine den Arkadern verwandte" (Busolt I S. 233). 

2) Vgl. L. Weniger, Der heilige Oelbaum in Olympia, Weimar 1895. 
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§ 123- [6]. Epidauros (Karer ^), nachher lonier ^), sodann 
Dorier) (die wilden Oelbäume der Hyrnetho). 

Paus. II 28, 3. KoiTiov(n Sf ig roiv ^ETri'Sxvptcav tviv woXiv 
Xcoptov icrr) TreCpvxvlxg xypisXotlovq sxov *Tpvviiiov Vs kxXov<ti 
TO %ö?p/oi/ 

7. TOT6 Sf ivxXxßovreq tov vexpov rijg *Tpv}jiovg KOfil^ou<nv ig 
TOVTO TG xaplov TO xvx xpovov 'TpvijöiOP K>k}^diu. xxt ol 7rOl)i7CCVT€g 
vip'cpov Tif4,ccg xa) »XXotg ^€^aKX(n, KoCi iin TOig TrsCpvxotrtv ixotloig, 
jca) fl S>j Ti äAAö ^ivipov 6<ru, KxöitTTyjJce v6(iög tx Öpxv6fj^£vx 
(Aviievx ig oIkov cpsps(T6xi (Ji^viVs XP^^^^' (rCphiv ig f^^i^iv, kxtx 
Xcop<xv y xvTov Xsi7ro\j(nv Ispx sJvxi Tyjg 'Tpvyföovg. 

§ 124. [7]. Psophis, in Arkadien (die Cypressen ^) des 
Alkmaion). 

Paus. VIII 24, 7. TidxTTTXt Sf kx) "AXKf^xlcov iv '¥ooCprh 
^A/zCpixpxov, Kxl 0} TO fjLvyjfjLX i^Tiv olxyjizx ovts fisyiöet [j^iyx 
0VT6 x/^^ug K,6KO(T[jt,vi(ikvov* TTep) Sf xvto icv7rxpiar(roi 7r£0vKX(riv ig 
T0(T0VT0v u^fovg xvyiKov(TXi^ 007TS Kx) TO opog TO Trpog Tifl ^aCpjh 

JCXTSO'JCtX^STO XiTT* XUTUV. TXVTXg OUK i6£?,0V(riV iKxSTTTeiV Upxg TOV 

^A^KfJifXluvog vofJLit^ovTeg' kxXovvtxi Ve vtto tuv iTrixcopIcov Trxpösvoi, 



III. 

Bäume, deren Heiligkeit sich nur aus ihrer Beziehung zu Göttern 

oder Heroen zeigt. 

a). Von Heroen gepflanzte Bäume. 

§ 125. [i]. Delphoi (Platane des Agamemnon). 
Theophr. Hist. Plant. IV 13, 2. Tipeg §i (pxori jcx) t^v iv 



i) Aristot. bei Strab. VIII 374. 

2) E. M. II § 128 A, Busoit I S. 217. 

3) Einen heiligen Cypressenwald in der Nähe von Knossos erwähnt Diod. 
Sic. V 66. 
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As^CpoTg ttXxtocvov ^Aycifiif^vovx (pvTsvo'Cii ko) Tiju iv KxCpvxtg 
Athen. XV 62. jcx) Cpepoßivov tou IJviavog stt* xuTovg vi 

AjfT« TOOV TTxt^CiJV TOV STSpOV SV TXlq XyKXXXig I^ÖWffÄ TTpOO'ßxa'X 

t:o A/Öco TW vvv €Ti xetfiiucp vTri r^ ttoTi tjJ^ ^äAxjJ^ 6]pyx(T[j(,kvviq 
AyiTOvg, rijg rore Trpx^sug fjt^lfiyjfzx ysvJßsvov xvxksitxi Trxpx 
T^v ttXxtxvov iv AsXCpolg^ sJttsv %. t. A. 
Vgl. PHn. H. N. XVI 88. 

§ 126. [2]. Kaphyai, in Arkadien (Platane des Menelaos). 

Paus. VIII 23, 4. h'Kiyoy Sf \JTr\p t^v iroKiv TPViyvi ts icrrt, 
Kx) st) TjJ TTJfyj} TrXxTxvog f^6yoi>,vi lex) 6X)6iivig TricpvKS' K,xXolj(n 
Ts xuTViV VLsveXxt&Xy MsvsXxov (TTpxrov ccöpol^ovrx ig Tpolxv 
xCpiKicröxi TS ivrxv$x xx) in) t^ T^y^ Tijv t^xtxvov ^VTsv(rxt 
XsyovTsg' iCfi* yif^oov S^ kx) tviv Trvfyviv kxtx txvtx rg 7r?,XTXvci) 
Kx^ov(ri Msvs^xT^x, E! S5 *EAAi;i/ö?v ToTg Xoyoig S7roß,svov kxt- 
xpiif4,}i(rx(j'$xi Sf7 /ctf 07ro(rx ^sv'Spx 7oox sti kx) ts6viX6tx ^^slTsrxi^ 
TrpstrßvTXTOv ßh vi Kvyog i(TT)v xvtoov vf iv r^ 'ZxfJt^lav tts^v- 
KvTx Ispcji '^Hpxg, [jlstx Vs xvtviv jJ iv Au^avi/i ipvg^ kx) iXxlx 
TS VI iv ^AKpoTriXsi kx) vi wxpx A>j\loig* TpiTx Sf svskx xpx^io- 

TfjTOg VSfZOtSV XV Tlfl ^xCPvifl T^ TTXpX a^l(nv Ol "Lupor TOOV Vs 

xhXoav VI TTKxTxvog i(TTtv xutvj ttxKxUtxtov, 

Vgl. Theophr. H. P. IV 13, 2 (siehe oben § 125), Plin. 
H. N. XVI 88, welche behaupten, dieser Baum sei von Aga- 
memnon gepflanzt worden. 

§ ^ 27* [3]- * H e r a k 1 e i a ^), in Pontos (Bäume des Herakles). 

Plin. H. N. XVI 89. In Ponto circa Heracleam arae 
sunt lovis Stratii cognomine: ibi quercus duae ab Hercule 
satae. 



i) Von Megarern und Boiotern um 558 v. C. im Maryandynergebiet ge- 
gründet. E. M. II § 413, § 419. 
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b). Auf Heroengräbern gepflanzte Bäume *). 

§ 128. [i]. Theben (E. M. II § 94 ff., § 124) Granatbaum 
des Menoikeus). 

Paus. IX 25, I. TöD Sf Msvoixiug sTTiTricpuKS potcc ra fivijfAXTr 

TOV KXpTTOV ii OVTOg COpxloV hxppii^aVTt (TOI TO ixTOg XOITTOV SOTTIV 

svpslv TO hiov xtfAOCTi ifji^cpspig, 

Theben (Granatbaum des Eteokles und Polyneikes). 

Philostr. Imag. II 29. To Sl ryjg potxg spuoc ot^vToCpveg^ 00 
TTxl^ XeysTXi yocp 5^ KifTrevcrcct aöro ^Eptvuocg sif) to5 TxCpCf} (des 
Eteokles und Polyneikes), kxv toxj xxpTou (T7rx(Tiiiq^ ccJfAX sk^I- 

iOTXl VVV 6Ti, 

§ 129. [2]. *Im thrakischen Chersonesos, gegen- 
über Ilion (Bäume des Protesilaos). 

Plin. H. N. XVI 88. Sunt hodie ex adverso Iliensium 
urbis, iuxta Hellespontum, im Protesilai sepulcro arbores 
quae omnibus aevis, quum in tantum accrevere, ut Ilium 
adspiciant, inarescunt, rursusque adolescunt. 

Vgl. Philostr. Heroik. 2, i. 

§ 130. [s]. t Ilion (Eichen des Ilos). 

Plin. 1. 1. Iuxta urbem autem quercus in Ili tumulo tunc 
satae dicuntur, quum coepit Ilium vocari. 
Vgl. Theophr. H. P. IV 13, 2. 



i) Was Roh de, Psyche I 230, sagt: „Baumpflanzungen, die das Grab 
umgeben, soUten den Seelchen als Lustort dienen", ist nicht richtig. Die über 
die ganze Erde verbreitete Sitte, Bäume auf Gräber zu pflanzen, hat nicht 
diesen Grund, man thut es vielmehr, damit die Seele des Gestorbenen darin y 
hausen könne. 

Ueber diese Sitte bei den Alten vgl. Bötticher Kap. XIX 5 — 9. Vgl. 
Ailian. V. H. V 1 7 : *'Ot/ roaroVrov ^v 'Aö»f v«/b/c $st9't$oci[j[,ovtocQ ^l tiq Trptvt^iov 
l^ixo^iv l| ^p^ov, &7rsxTstvoiv al/röv. 

Ueber in Bäumen hausende Seelen vgl. Frazer G. B. I 178 ff. 
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§ 131. [4]- fPontos (Bebryker) (Lorbeer des Amykos). 

Plin. H. N. XVI 89. In eodem tractu portus Amyci est 
Bebryce rege interfecto clarus. Eius tumulus a supremo die 
laurus tegitur, quam insanam vocant; quoniam, si quid ex 
ea decerptum inferatur navibus, iurgia fiant, donec abiiciatur. 

Vgl. Dion. Byz. S. 30 § 95 (Wescher), Schol. Apoll. Rhod. 
II 159, Arrian. Peripl. P. Eux. 37, Steph. Byz. s. Adcpvyj, 

Siehe 'E(p. 'A/?%. 1889 Taf. II 12, S. 90: ein Lorbeer auf 
einer byzantinischen Münze; eine praenestinische Kiste, 
Müller- Wieseler Denkm. I 61, 309: Polydeukes fesselt 
Amykos an den Baum. 

§ 132. [5]. Del OS (Karer, Thuk. I 8) (Oelbaum der Hy- 
peroche und Laodike). 

Herod. IV 34. r^a-i Sf 7rocpHvot(n TXVTificrt r^tn i^ *Tt€P~ 
ßopicov T6X6vrv\crx(j'^(n iv A^A^ Kslpovrxi kx) xi K,6pxi kx) oi 
TxT'Ssg ol AjfA/wv xi i^h wpo yx^^ov TrXSaxfJt^ov xTroTXfivof^svxi 
xx) Trep) xrpxKTOv 'EiXl^xcrxi stt) to (rij/zx riieltn [to Vs (rijßx 
i(TTi s(Tüj ig TO 'ApTf/tt/ViOJ/ iffiivri xpttTTspijg %f/pöV, BwiTra^vKs 
Sf 0] i^xlyj), o<TOi Sf TTxT'Ssg toqv Aj^A/wv Tsp) %Ao'^y Tivk 
elxi^xvTsg toov rpix^v Tiielai kx) ovtoi ett) tI arijf^x. 

Vgl. Kallim. Hymn. in Delum 296 ff. 

§ 133- [6]- Epidauros (die wilden Oelbäume der Hyrnetho). 
Paus. II 28, 3. Siehe § 123. 

§ 134. [7]. Psophis, in Arkadien (Cy pressen des Alkmaion). 
Paus. VIII 24, 7. Siehe § 124. 

c). Auf andere Weisen mit Heroen oder Göttern 
IN Verbindung gebrachte Bäume. 

§ 135. [i]. Argos (dorisiertes südachaiisches Gebiet) (Oel- 
baum der lo). 

Plin. H. N. XVI 89. Argis olea nunc etiam durare dici- 
tur, ad quam lo in vaccam mutatam Argus alligaverit. 
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§ 136. [2]. Troizen (halb-ionisch') (Lorbeer des Orest). 

Paus. II 31, 8. KCiTopvxisvTuv Sf o^lyov iwi rijg (TKyjvijg 
Tciv KXÖcip(Tluv (^OpicTTou) (pxarh cct acvToiv civx<pvvai ücpvvjv, 
ij iij Ko) ig j}^5^ €(7Ttv^ VI Trpo ryjg <rK}fvijg rotirvig, 

§ 137- [3]« Troizen (die wilden Oelbäume des Herakles). 

Paus. II 31, 10. Kä/ 'Epf^ijg ivTXvöci icrri TloXvytog jcx^^ovf^svog. 
Tpog rovTcp tu iyiK[j(,XTi rJ poTTX^ov öeTvxl cpxtnv 'HpxK^^ix' xä), 
yjv y»p kotIvov^ tovto fji,h^ orcfi tkttx^ ivsCpv rg 7^ kx) oLvsßxitrryi- 
(TSV avöig^ Kot) eariv KOTivog TrsCpvKoog hi ^), rov ii *HpxKXix 
Xiyovfnv xvevpSvTx tov Trpog rg ^xpuui^i kotivov xtto tovtov 

TSßsTv pi'JTXXOV, 

§ 138. [4]. Troizen (wilder Oelbaum des Hippolytos). 

Paus. II 32, 10. iw) 6xXx(T(rxv Sf tviv ^iCpxlxv TropsvofAsvoig 
KOTivog TriCpvxsv ivofj(,x^6fi€vog pxxog (rrpsTTTig, p»x^^^ f^^^ ^^ 
KxXovari Tpoil^i^viot Txv o(tov XKxpTTOv sXxlxg, KOTIVOV Kx) (pv^lxv 
Kx) sXxiov* (TTpswTOV Sf 67rovofJLxi^ov(n TOVTOV y OTi ivo'xsieio'MV 

XVT^ TOOV VfVlSiV XVSTpXTT^ TOV ^ItTTTO^VTCU TO XpfJLX, 

§ ^39- [5]- Troizen (Myrtenbaum der Phaidra). 

Paus. II 32, 3. ivTXvix €Ti sTrsCpvxsi vj (u^vp^ivif tx CpyAAÄ, 
äg Kx) TrpoTspov sypxrpx, I^ölktä TSTpvTTvi^^evx' xx) ^vIkx ^tto- 
psiTO VI ^xiipx kx) pcfLfTTuvviv Tcji spooTi oi^€filxv süpicrKsv, ig 
TXVT>jg TX Cpu^^x i^ivxfjt^dapai Tijg fji^vpcrlviig, 

§ 140. [6]. fAulokrene (Platanen des Marsyas). 

Plin. H. N. XVI 89. Regionem Aulocrenen diximus, per 



i) E. M. II § 128, Busolt I S. 218 f.; „die breite Masse des Volkes 
blieb ionisch" (Busolt I S. 219). 

2) Imhoof und Gardner (N. C. S. 47) meinen, dieser Baum sei darge- 
stellt auf einer troizenischen Münze des Sept. Sever, neben dem Tempel der 
Athena Sthenias auf der Burg (N. C, Taf. M 4); Tansanias sagt aber, er 
stände auf dem Markt. 
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quam ab Apamia in Phrygiam itur; ibi platanus ostenditur, 
ex qua pependerit Marsyas victus ab Apolline, quae iam 
tum magnitudine electa est. 

§ 141. [7]. Kreta (§ 115 A.), vor der idaiischen Grotte 
(Baum des Zeus). 

Theophr. H. P. III 3, 4. 'Ev Kpiir^ Sa ko) xiystpoi KxpTißot 
TTKslovq a\(r'r fzix [Juv iv t^ (rrofzlcp tov &VTpov rov h t^ ''ISjj, 
iv o5 Tx ivo(.dviiJt,XTX oivxKeiTXi k, t. A. 

Plin. H. N. XVI 46. Una (salix) tamen proditur ad ma- 
turitatem perferre solita, in Creta insula, ipso descensu lovis 
speluncae, torvum ligneumque, magnitudine ciceris. 

§ 142. [8]. Lerne, in Argolis (Platane der Schlange). 
Paus. II 37, 4. T}jg Sf ^AfjLVficav}^g TriCpuKsv st) t^ ^rjfy^ 

TTXXTXVOg' l/TTO TXVTlfl T^V V^pXV TpxC^ijVXl Tlfl TT^XTXVCf) CpX(rtv. 



IV. 
Eherne Bäume. 



§ 143. [i]. Athen, im Tempel der Athena Polias. 
Paus. I 26, 7. 0oTi/i^ Sf vTrip rov Xvx^ov ^i^jAxöD^ «i/jjxwi/ 

i^ TOV OpOCPoV XVXtTTT^ TPJV XTfJ(,l^X. 

Auton. Münzen von los: Athena und Palme, siehe unten 
§ 187. Vgl. die Münzen von Priene, § 205. 

§ 144. [2]. Metapontion, (achaiische Kolonie, E. M. 
II § 306) auf dem Markt. 

Athen. XIII 83. xvtvi jJ ^xpfTxXix iv MsTXTrovriCf) ötto rZv 
iv Tifi xyop^ f/,xvT€uv, ysvo(^evvig (pavijg iv, r^q ixCpviig rijg 
%ÄAxiJ^, §1/ 6<7Tij(rxv MstxttovtJvoi kxtx Tijv ^Api(TTBX TOV lipo- 
KCVvy](rlov iTrt'Si^izlxv .... iiJt,(^xvoov ysvofz^svccv tuv fji^xvTsav, S/- 
€(77rxorS>j vtt'' xvtuv. 

Vgl. Bötticher Kap. XV. 
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V. 
An Baumkult erinnerde Götterbilder. 

§ 145. [i]. Korinth (Aidvv(rog Atia-iog und BoiKX^iog). 
Paus. II 2, 6. Siehe oben § 116. 

§ 146. [2]. Orchomenos, in Arkadien (Artemis Kedreatis). 
Paus. VIII 13, 2. Trpog 51 rg töA£/ ^iotvov ia-Tiv 'ApTi/x/So^* 

§ 147. [3]. Phigalia, in Arkadien (Ai6vv(rog 'AKpxTO(pipog). 
Paus. VIII 39, 6. TCSTCoiy^Txi Vb koc) Atovvcrov vxog' sTriK^^- 

<Tig ßkv BtTTlV aVTM TCXpCC TUV BTTlX^p'^^^ ^AKpCCTO0ipOCy TX KXTCO 
Sfi OÖK B<TTl (TVVOTTTX TOV XyxKfJ(,XTOg XJTTQ ixCpVViq TS (pvAAWV Kx) 

§ 148. [4]. Athen (Hermes). 

Paus. I 27, I. KbItxi Vb iv tcJ? vx^ Tijg Uo^tx^og 'Epßyjg 
^vAöü, KsKpoTrog sJvxi ^.s^oßBVov xvx^\>i(/,x^ vtto KÄx^cav fivp(rlv^g 

OV (TllVOTTTOV. 

§ 149. [5]. Leuktra, in Lakonien (Zsbg ^Idußxrxg). 

Paus. III 26, 6. xvsßog Trvp ig vXviv ivB^Kuv tx ttoKKx 
^(pxvKTB TUV iivipuv ug 51 xvsCpxvyj to ;^«p/öi/ xpi^.ov^ xyxXfJi^x 
ivTxvix i'Spvi^BVOv sifpiöyj Aiog ^ItufzxTX, 

§ 150. [6]. Sparta (Dorier auf achaiischem Boden) ("ApTf/c*/^ 
^Opdlx oder Avyo^sa-ßx). 

Paus. III 16, II. y,xKo\)(7i Sf oxjy, "Opölxv p,6voVy xXKx kx) 
Avyoii(rßxv Tjj/v xifTyjv^ oti iv öxfjLVcp Xvyoov BVpiöy}^ 7rBpisi^yj6s7(rx 
51 >5 ^ijyog iTToi^crs to xyxXf^x op66v. 
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§ 151. [7]- Sparta (^ AfrKXviTnoq 'A^vlrctg), 

Paus. III 14, 7. 'Aa-K^tjTriov 5i ia-Tiv ewU^y^frig 'A^v/t«^, 

§ 152. [8], Temnos in Aiolis (Aphrodite). 
Paus. V 13, 7. hxßivTi Sf (IliAöT/) ''Epf^ov Trorxßbv 'Acppo- 
ihyjg »yocK^i» iv T^fjt^vcp TTSTTOivii^hov sk (Jt^uptrlwig Ts6)j\uixg, 

Bötticher (103) meint, Pelops habe den Baum selbst 
als ein &ycc^f4>cc der Göttin geweiht. Overbeck (137 f.) ver- 
wirft diese Deutung mit Recht, denn Pausanias spricht mit 
klaren Worten von einem aus dem Holze des Baumes ver- 
fertigten Bilde; wahrscheinlich war es ein heiliger Baum. 
Vgl. das von Neleus zu Milet verfertigte Bild der Artemis 
XiTuvtj: Schol. Kall. Hymn. in Dian. 225: sSps ipvv TrccfZTrö^' 
Ky^v Kx) itdCpopov exov(Ta,v iipTvi[j(,evov KxpTrov^ ko) bk tovtov 
iTToiyjcrsv xyocXf^oc rg 6e^. 

§ 153- [9]- fEphesos*) (Artemis). 

Kallim. Hymn. in Dian. 237. 

So) Kx) ^Aßx^ovßsg '7roKB(Jt,ov e7ri6v(/,viT6ipxi 
h KOTS TTOcppxXiifi ^E<p6(rov ßpsTxg i'SpvcrxvTO 
Cpyjyov CfTTO Trpif/^VC}), TeKstrsv Si toi Upov 'Ittttu, 

§ 154. [10]. Sa mos (lonier, dorische Spuren, E. M. II 
§ 158, § 181) (Hera). 

Athen. XV 12 .... ri}^ Sf 'A5|C4s}T>f^ suisv Sj^Awö-öSo-j^^ oti 
TO ßphxq ^0»vlff6}j Ko) ^i^Tiicrsoog ^svoßivi^g evpelv (juv ccvto 



i) „In die starke Mischung der Bevölkerungselemente geben die Phylen- 
ordnungen einigen Einblick", E. M. II § 159; vgl. Busolt I S. 308: „altio- 
nisch Volkselement ein kleiner Bruchteil". Die Artemis von Ephesos ist nach 
Eduard Meyers Meinung die kleinasiatische Götteimutter (E. M. II § 68). 
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Tobg t^viTolfVTotq fV) Tov viiovog^ m(; S' otv ßxpßxpovq Kccpctg^ 

VTTOVOVItTOCVTXg OtXiTOßXTOV XTTOmpXKeVXl^ TTpOg T/ Ati^öV iupaKlOV 

iTrepeho(.(r6»i ko) Tovg ev(iviKa(TTXTovg Toiv k^xSuv SKXTspoohv 
iTTKrTrxtrxi^svovg TrepieiX^trxi TrxvTodsv, t^v 5f 'ASjC*j}tj^i/ Kv(TX(TXv 
xiiTO xyvitTxi kx) (rT>j(rxi ttxXiv stt) tov ßx6pov, KXÖXTrsp TCporepov 

7^pVT0, hiTTSp i? SKslvOU Kxt' SKX(7T0V €TOg XTTOKOßÜ^Sffdxt tJ 

ßpsTxg sU Ti\v fitovx kx) x(Pxvi^s(r$xt, \pxt(rTX ts xvt^ Tvxpx- 
rihfT&xr kx) KX^eitrixi Tovsx ri^v iopT^jv, Sri (rvvTOVug (rvvißyj 
TTspieiXy^dyivxi to ßphxg vtto tcov rijfv TTpcir^v xvtov ^yiTi^triv 

7roi}j(rxfjcivuv (13) hoTrap kx) roTg Kxpa-) kxtx to Trxpx- 

TChvitTiov siog 7rxpaK6Kev(TXT0 (rT£(pxvufj(,XTi %p«jC*ii/o/^ t^ Ätiycp 
KXTxielv Tviv 6XVTUV K€(px^ijv Tolg K^xSoig olg xvTo) KxrsKxßov 

TViV isOV, 

Im Heiligtum der samischen Hera war eine heilige Weide, 
unter welcher die Göttin geboren war. Vgl. oben § 114. 

§ 155. [11]. Plataiai (Hera). 

Paus. IX 3, 4. "AyöVö-/ Sf ovTco rifv lopTviv [rx Axi'Sx^x). 
ipv(jt,6g e(TTiv *A)^xXK0(Jt,6vSiv ov TToppoo* ßi^KTTX Toov SV BoiutI^ 
(TTsKax^i ^pvuv hriv ivTXvdx, ig tovtov 01 U^XTXisJg x(piK0f/,€V0i 
TOV ipv(jt/)v TTpoTidsvTXi ßolpxg KpsMv €(p$uv, Spviösg Sfi Ol [ilv 

X?^XOl (T(pi(TlV VIKKTTci shl S/' ^%Aöü, TCOV KOpXKUV Sf, OVTOl yXp 

(r(pl(nv 67n(poiTU(nv, exovtriv xKpIßrj ti^v (ppovpxv tov Sf xxjtoöv 
xp'7rx(TxvTx Kpsxg, eCp* OTcp tcov ^iv'Spcov kxÖs^sTtxi, (pv^xff(rov(7tv. 

6<p^ ov y XV KXTSffS^, T£{/,6vT£g TTOtOlKTlV XTTO TOVTOV TO ^xiixXOV 

^xi^xXov yxp S^ kx) to ^oxvov xvto ovof/,x^ov(ri. 

Vgl. Plutarch bei Euseb. Praep. Evang. III i f. Siehe 
Frazer G. B^ I 225 ff. 

§ 156. [12]. Bei Syrakusai (korinthische Kolonie) ("ApTfjCc/^ 

^XK6K7Tig). 

Prob. Virg. Bucol. S. 3 Keil. Diu vexatus (Orestes) cum 
Tauricae Iphigeniam reperisset, venit ad fines Rheginorum 
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ibique invento flumine elutus traiecit in Siciliam, et iuxta 
Syracusas somnio admonitus simulacrum deae, quod secum 
de Taurica advexerat, templo posito consecravit, quam 
appellavit Facelitim sive quod fasce lignorum tectum de 
Taurica simulacrum extulisset ^). Eius deae nomen brevi 
adprobatum, propter quod plurima pecora muneri quisque 
conferebat .... Facelitis autem Dianae Lucilius quoque in 
tertio satirarum meminit sie: 

Et saepe quod ante 
Optasti freta Messanae, Rhegina videbis 
Moenia, tum Liparas, Facelinae templa Dianae. 



VI. 
Auf griechischen Münzen dargestellte Bäume. 

a). Von den Schriftstellern erwähnte Bäume. 

§ ^S7' [i]' Epeiros (auton.): Eiche des dodonaiischen 
Zeus. Siehe § 102. 

§ 158. [2]. De los (auton.): Palme unter welcher Leto 
gebar. Siehe § 106. 

§ IS9- [3]. Athen (Kais.): Oelbaum der Athena. Siehe § 112. 

§ 160. [4]. Gortyna (auton.): Platane des Zeus. Siehe § 115. 

§ 161. [5]. Korinth (Kais.): Fichte des Melikertes. 
Siehe § 120. 

§ 162. [6]. Tanagra (Kais.): Baum des Hermes. Siehe § 1 17. 



i) Auf einem pompejanischen Wandgemälde sehen wir das taurische Idol 
mit Zweigen umflochten. M. d. L VIII 22, Helblg 1333. 
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ö). BÄUME NEBEN ALTÄREN. 

§ 163. [i], Athen (Kais.): Brennender Altar unter dem 
Oelbaume der Athena; Altar zwischen zwei Oelbäumen. 
Siehe § 112. 

§ 164. [2]. Korinth (Kais.) : Altar unter Fichte. Siehe § 120. 

§ 1^5- [3]' Elaia, in Aiolis (Kais.) : Ein bewaffneter Krieger 
hält eine Opferschale über einem unter einem Baume stehen- 
den Altare. 

Her. Etrusc: Mi. III 21, 118; B. M. Troas XXVI 7, S. 
132, 55- 

§ 166. [4]. t Aphrodisias, in Karien (Kais.): Jugend- 
licher Kopf des Senates, R. Baum, dessen drei blätterlose 
Zweige aus einer Gittereinfassung emporsteigen; auf beiden 
Seiten der Einfassung ein brennender Altar. B. M. 35, 58; 
Invent. Wadd. 2197. 

Andere Kaisermünzen dieser Stadt: 

a). Baum mit drei blätterlosen Zweigen ; auf beiden Seiten 
des Baumes ein nackter Mann mit einer phrygischen Mütze; 
der eine schwingt eine Axt, der andere kniet, oder flieht 
mit zurückgewandtem Kopfe, vgl. die Myrrha-Mythe, Apollod. 
III 14, 3, Hygin. Fab. 58 u. 161. 

B. M. Caria VI 7, S. 34, 55; Z. f. N. 1890 Taf. II i; Gr. 
Münz. IX 29, S. 666, 422; Head 521, Head-Svor. II 155; 
Hunt. Coli. II 421, 5, Taf. LIV 5. 

6), Dieselbe Darstellung wie B. M. 35, 58, aber ohne Altäre. 
Mi. III 325, 131; Mon. gr. 343; B. M. VI 8, S. 35, 56. 

c). Dasselbe, aber mit zwei Männern, wie sub a), Tier- u. 
Pflb. X 43, S. 64; B. M. 35, 57. 
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§ 167. [sl- fSelge^), in Pisidien (Kais.): Auf einer breiten 
viereckigen Basis zwei Bäume (Styrax?) in grossen runden 
Töpfen; vor jedem ein Altar. 

Mi. III 525, 193; Mi. S. VII 134, 210; Choix V 169; 
Mon. gr. 341—345; Tier- u. Pflb. X 15, S. 61; B. M. XLI 
3, 5, 6, S. 264, 68; Head 593, Head-Svor. II 274 ; Invent. 
Wadd. IX 12 f., 3948. 

Imhoof vermutet, dass diese Bäume zum Herakleskult 
gehören (Mon. gr. 344); vgl. die autonomen Münzen der- 
selben Stadt (300 — 190): Kopf des Herakles, R. Baum und 
Keule in einem Topf. 

§ 168. [6]. f Amaseia, in Pontos (Kais.): Grosser Altar 
neben einem Baume; über dem Altar Adler oder die Qua- 
driga des Helios, oder viersäuliger Tempel auf dem Altar. 

Eckhel II 343, Mi. II 335 ff., Mi. S. 421, 14, Head 
424, Head-Svor. II 4; Hunt. Coli. II 217, 6 (Sept. Sev.). 

§ 169. [7]. *Magnesia am Maiandros^) (Kais.): Wid- 
der oder Stier bei einem sehr hohen brennenden Altar, 
neben welchem ein Oelbaum. Gordian: B. M. lonia XX 8, 
171, 87 — 89; Invent. Wadd. 1758 („sorte de pyramide, arbre 
et bäier"). 

§ 170. [8]. Kos^) (auton.): Bildnis des Asklepios, R. Pal- 
ladium, Altar und Oelbaum. 50 — Aug.: B. M. Caria and 
Islands 214, 25. 



i) Selge beanspruchte lakedaimonische Abstammung. E. M. II § 148. 

2) Von den Magneten gegründet, E. M. II § 154. 

3) „Der Asklepioscult von Kos stammt aus Thessalien, die Besiedlung von 
Kos und Rhodos wird in den Genealogien auf die verschiedenste Weise 
an Thessalien angeknüpft, wobei doch wohl verblasste historische Erinne- 
rungen zu Grunde liegen" (E. M. II § 154). „Ursprünglich im Besitz von 
Karern, und dann voti Auswanderern aus Thessalien besiedelt, bevor dort 
Argolier aus Epidauros den dorischen Staat begründeten" (Busolt I 358). 
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§ ^7^' [9]* fAttuda, in Karlen (Kais.): Brennender Altar 
und Baum. Sept. Sev. : B. M. Caria X 17, S. 66, 24 f.; 
Invent. Wadd. 2260. 

§ 172. [10]. f Germanikeia Kaisareia, in Kommagene 
oder (wie Head meint) Bithynien (Kais.): Cypresse auf 
einem viereckigen Altar (nach der Ansicht Layards und 
Mionnets), oder auf einer vierfüssigen Cista (Imhoof). 
Vgl. die Münzen von Aphrodisias (§ 166) und Selge (§ 167); 
siehe die korinthischen Münzen unten § 179. 

Mi. V 115, 23 (Julia Domna); Layard, Ann. d. I. 1847, 
S. 75 Taf. C 6, Culte de Venus III 6, S. 139, Culte du 
cypres VIII 7, S. 80 ; Mon. gr. 343; B. M. Lycaonia etc. 
XII 14, S. 27, 6 f. (Hill schreibt diese Münzen der Stadt 
Diokaisareia zu) '). 

c). Bäume, neben denen ein Adorant steht. 

§ 173- [i]* Aptera, auf Kreta (vgl. § 115 A.) (auton.): 
Kopf der Artemis, R. bewaffneter Krieger, die Rechte an- 
betend erhoben. 

400 — 300. Mi. II 262, 27; Eckhel II 304; B. M. Crete 
11 3—5, S. 8, 1—3; Tier- u. Pflb. IX 20, S. 56 (Föhre); 
Num. Chron. Ser. III T. IV (1884) Taf. I 4, S. 13, i; 
Head 386, Head-Svor. I 580; Hunt. Coli. II Taf. XL 15, 
S. 168, I. 

§ 174. [2]. Elaia, in Aiolis (Kais.). Siehe § 165. 

[3]. fPompeiopolis^) (= Soloi), in Kilikien (Kais.). 



i) Siehe weiter die Münzen von Laodikeia (Phryg.) (Altar auf zwei 
Stufen ; darauf grosse geringelte Schlange, links Baum, Kleinasiat. Münzen S. 269)5 
M o s t e n e (Lyd.) (Cypresse und Altar, Invent. Wadd. 5106) ; S y n n ad a (Phryg.) 
(Palme und Altar, Invent. Wadd. 6529)*, Mastaura (Lyd.) (Altar zwischen 
zwei Bäumen, Hunt. Coli. II 458, 2, Taf. LV 24; Aizanoi (Phryg.) (Adler, 
Säule, Altar und Baum, Kleinasiat. Münzen I 191, 11). 

2) Vgl. die Münze von Laertesin Kilikien (Luc. Verus), Invent. Wadd. 4339. 
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Adorant bei einem Baume, die Rechte erhoben. Invent. 
Wadd. 4526 '). 

d). Mit Weihebinden verzierte Bäume. 

§ 175. [i]. Syrakusai (korinthische Kolonie) (auton.): 
Kopf der Persephone, mit Weihebinden verzierte Palme. 
Hieron II (275 — 216) B. M. 208, 509. Vgl. B. M. 212, 540. 

§ 176. [2]. fTigranes I, König von Armenien: Mit 
Weihebinden verzierte Palme. Bab. XXIX 13, S. 214, 21. 

[3]. Korinth (auton.): Dreizack und mit Weihebinden 
verzierte Palme. Hunt. Coli. II 98, 91, Taf. XXXVI 18. 

[4]. fEusebeia^) (auton.): Mit Weihebinden verzierte 
Palme. Invent. Wadd. 6731. 

e). In Einfassungen oder Töpfen stehende Bäume ^). 

§ ^77' [i]- fAphrodisias (Kais.). Siehe § 166. 

§ 178. [2]. fSelge (Kais.). Siehe § 167. 

[3]. f Germanikeia Kaisareia (Kais.) Siehe § 172. 

§ 179. [4]. Korinth^) (Kais.): Eine Palme steigt aus 
einer achteckigen, mit einer Thüre oder einem Fenster ver- 
sehenen Einfassung empor. Mi. II 183, 256; Cohen III 
118, 1160; B. M. Cor. XX 16 f., S. 79, 617; N. C. Taf. G 
144, S. 27. Vgl. § 176, 3. 



i) „Soloi und Mallos dürften als phoinikische Kolonien zu betrachten 
sein" (Busolt I S. 325). Soloi eine rhodische Kolonie, E. M. II § 292, 
Busolt I S. 325 (Strab. XIV 671). 

2) Babelon beschreibt auch andere autonome Münzen der Stadt Eusebeia, 
deren Reverse eine Pyramide zeigt. Invent. Wadd. 6740 ff.; Hunt. Coli. II 581, 3. 

3) Vgl. § 212, 5. 

4) Ueber Spuren der Phoiniker in Korinth vgl. oben § 120. 
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§ i8o. [5]. Sa mos (Gord. Pius): Hera in Tempel zwischen 
zwei Pfauen; r. vom Tempel ein Topf mit einem Strauche. 
B. M. Jonia 382, 294. 

§ 181. [6], Aigosthena, in Megaris (Kais.) : Eine Schlange 
windet sich um einen Baum, der aus einem runden Gebäude 
(Grabmal?) emporsteigt. Geta: Ann. d. I. 1866, 336; N. C, S. 9. 

Vgl. eine sikyonische Münze der Plautilla : Grabmal {vat'Stov) 
auf Basis; auf beiden Seiten Herme und Cypresse. B. M. IX 
20, S. 56, 245; Mi. S. IV 169, 1123; N. C. Taf. H i f., S. 28. 

/). Bäume, neben welchen Götter oder 

Göttinnen stehen. 

§ 182. [i]. Athen (Kais.): Oelbaum, um welchen sich 
eine Schlange windet, zwischen Athena und Poseidon ; Athena 
stehend oder sitzend neben dem Oelbaum. Siehe § 112. 

§ 183. [2]. Priansos, auf Kreta ') (auton.) : Persephone (?), 
unter einer Palme sitzend, streckt die Rechte aus nach einer 
Schlange, R. Poseidon stehend. 

350 — 300: Eckhel II 319; Mi. II 296, 299; Types IX 5; 
Head 404, Head-Svor. I 601. 

Andere autonome Münzen dieser Stadt: Weiblicher Kopf 
(Artemis?), R. Palme zwischen Ruder und Delphin. 

350 — 300: Eckhel II 319; Mi. II 296, 301 ; B. M. XVIII 
8, 9, 12, S. 73, 5 ff.; Head 404, Head-Svor. I 601. 

§ 184. [3]. *Halikarnassos^) (Kais.): Zeus Askraios (?) 



i) Vgl. oben II § 115 A. 

2) Kolonie von Troizen (Steph. Byz. s. v.). Leleger, Karer, E. M. II § 160; 
„Halikarnass ist wohl von Anfang an eine halbkarische Stadt gewesen" (E. M. 

n § 179). 

10 



146 

mit Strahlenkrone, zwischen zwei Bäumen, auf deren Gipfeln 
je ein Vogel sitzt. 

Eckhel II 382; Mi. III 348, 264; Cohen VII 4, S. 144, 
43; Tier- u. Pflb. X 41, S. 63; B. M. Carla XIX 2, S. iio, 
83; Head 527 Fig. 309, Head-Svor. II 151, Taf. AA'/; 
Invent. Wadd. 2384. 

§ 185. [4]. fEphesos') (Kais.): Artemis als Jägerin unter 
Palme. B. M. XIV 14, S. 103, 365. Ueber die übrigen ephesi- 
schen Münzen siehe § 200. 

§ 186. [5]. Korinth (Kais.): Nackter, stehender Poseidon ; 
neben ihm Baum. N. C. S. 155, 10 (Carac); Hunt. Coli. II 
Taf. XXXVI 31, S. 106, 154. 

§ 187. [6]. los (auton.): Kopf des Homer, R. Athena 
Polias und Palme (Head meint, diese Palme bezeichne nur 
den alten Namen der Insel, <^oivtJC}j, vgl. Steph. Byzant. s. v.). 
300 — 200 V. C. : Mi. II 317, 39; Head 414, Head-Svor. 
I 618. Die Palme erscheint ebenfalls auf den Münzen des 
zweiten und ersten Jahrhunderts vor Christ: B. M. XXIII 
II, S. lOi, 6; Mi. S. IV 331, 199, und auf denjenigen der 
Faustina: B. M. XXIII 14, S. 102, 11 ; Mi. S. IV 391, 200. 

§ 188. [7]. Kierion, in der Landschaft Thessaliotis (Pe- 
lasger, nachher Thessaler, E. M. II § 187 m. A.) (auton.): 
Kopf des Zeus, R. Asklepios oder Apollon, vor einem Baume 
sitzend, um welchen sich eine Schlange windet. 400 — 344 v. C. : 
Bompois, Cierium Taf. I i; Head 249, Head-Svor. I 372. 
Vgl. § 192. 

§ 1 89. [8]. M e t r o p o 1 i s, in Thessalien (Thessaliotis) (auton.) : 



i) Siehe oben II § 153 Anm. 
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Bärtiger Kopf, R. Aphrodite ^) Kcc(ttvIcc, mit einem Thyrsos- 
stab, auf einem Felsen unter einem Baume sitzend. 400 — 344 : 
B. M. Thess. VII 7; Head 257, Head-Svor. I 381. 

§ 190. [9]. Aigion, in Achaia (auton.): Kopf des Zeus, 
R. Adler, und Ziege, das Zeuskind säugend, zwischen zwei 
Bäumen. 146 — ^43 v. C. : N. C. Taf. R 14, S. 85; Head 348, 
Head-Svor. 520. Vgl. Strab. VIII 387. 

§ 191. [10]. f Enna, auf Sicilien (Sikeler, E. M. II § 421, 
vgl. § 313) (auton.): Kopf des Hermes, R. ein Gott (?) vor 
einem Baume sitzend. Nach 258 v. C. : Head 119, Head- 
Svor. I 180. 

[11]. Tanagra (Graer) (Kais.) Hermes und Baum. Siehe § 117. 

§ 192. [12]. fApollonia am Rhyndakos (Kais.): 
ApoUon neben von einer Schlange umringeltem Baume. Invent. 
Wadd. 649. 

[13]. fGerme, in Mysien (Kais.): dieselbe Darstellung. 
Invent. Wadd. 801, 815; Hunt. Coli. II Taf. LV 17, S. 451, 5. 

[14]. fAlexandreia Troas^) (auton.): Apollon und 
Cypresse. Kleinasiat. Münzen I 36, 5. 

[15] fSkamandreia, in Troas (auton.): Apollon und 
Föhre. Kleinasiat. Münzen I 43, 4. 



i) Eine auf der mykenischen Burg gefundene Gemme (Furt w. A. G. Taf. 
II 20; Evans, J. H. S. 1901 S. 108 Fig. 4; Ridgeway, Early age of Greece 

I 281 Fig. 49; Hoernes, Urgesch. d. Kunst S. 161 Fig. 20; Schuchhardt, 
Schliemann's Ausgrabungen, S. 313, Fig. 281) zeigt eine unter einem Baume 
sitzende Göttin, mit drei Mohnblumen in der Hand, weshalb Furtwängler 
sie für Aphrodite hält ; zwei Weiber stehen vor der Göttin. Im Felde sieht man 
ein palladiumartiges Idol und ein Doppelbeil. Mit Unrecht lehnt Schuch- 
hardt die Deutung auf eine Kulthandlung ab; es sind ohne Zweife!, wie 
Furtwängler, Hoernes und Evans erklären, Adorantinnen vor einer 
unter ihrem heiligen Baume sitzenden Göttin. 

2) Troas Sitz der Leleger, E. M. II § 160; aiolische Ansiedlungen, E. M. 

II § 298. 
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§ 193- [i6]. fEpidauros (Karer, lonier, Dorier, vgl. oben 
II § 123) (Kais.): Hirte, den von einer Ziege gesäugten klei- 
nen Asklepios entdeckend; vor dieser eine Cypresse, hinter 
dem Hirten ein Baum. Ant. Pius: Tier- u. Pflb. IX 2, S. 54. 
Vgl. Paus. II 26, 4; X 32, 8. 

§ 194. [17]. fMakedonische Münzen des Alexander: 
Kopf der Pallas, R. Zsvg ^AaroCpopog auf einem Sessel sitzend ; 
vor ihm eine Palme. Hunt. Coli. I 313, 168. 

^). Bäume, in (oder unter) welchen Götter- 
bilder STEHEN. 

§ 195. [i]. fMyra, in Lykien (Kais.): Bild der Artemis 
Eleuthera zwischen den Aesten eines Baumes; von dem Stamme 
aus schiessen zwei Schlangen gegen zwei Männer los, welche 
mit erhobenen Doppeläxten im Begriffe stehen, den Baum 
zu fällen. Vgl. die Münzen der Stadt Aphrodisias (§ 166); 
He ad (577) meint, dass auch die Darstellung auf diesen 
Münzen zum Myrrha-Mythus in Beziehung stehe. 

Gordian. III : E c k h e 1 III 5 ; Mi. III 439, 5 1 : Tier- u. 
Pflb. X 42, S. 63; B. M. XV 6 S. 71, II, Introd. I 2; 
Head 577 Fig. 319, Head-Svor. II 248, Taf. AA' 8. 

Vgl. S. J. Murr, Die Pflanzenwelt in der gr. Myth. 76, 106. 

§ 196. [2]. Kos (auton.): Palladion unter Oelbaum. Siehe § 170. 

Ä). Bäume, neben welchen den Göttern geweihte 

Tiere stehen. 

§ 197. [i]. Athen (Kais.): Eule in den Zweigen eines 
Oelbaums. Siehe § 112. 

§ 198. [2]. Gortyna (auton.): Adler und Stier neben 
Baum, in dessen Zweigen Europa sitzt. Siehe § 115. 
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§ 199- [s]- Hierapytna, auf Kreta ^) (auton.): Kopf des 
Zeus, R. Palme, unter welcher Adler. Vor 300: B. M. XII i, 
S. 48, i; Mon. gr. 217, 28; Head 397 Fig. 252, Head- 
Svor. I 588, Taf. KA' 10. 

Getürmter weiblicher Kopf, R. Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln neben einer Palme. 200 — 67: Eckhel II 313; Mi. 
II 283, 205 ff.; Mon. gr. 217, 29; B. M. XII 2 f., S. 48, 2 f.; 
Head 397, Head-Svor. I 588. 

Kaisermünzen (Caligula): Adler neben Palme. Mi. 284, 212, 
Head u. Head-Svor. a. a. O. 

§ 200. [4]. fEphesos^) (auton.) : 

a). Biene, R. Vorderteil eines zurückblickenden, auf einem 
Knie ruhenden Hirsches, hinter welchem eine Palme. 

394 — 295: Eckhel II 512, Mi. S. VI 112, 191 ff.; B. M. 
Ion. IX 7 u. 8, S. 51 ff. ; H e a d, Chronicle Sequence of the 
coins of Ephesus VIII 6 ff.; Head 495 Fig. 298, Head- 
Svor. II 106, Taf. KE' 2; Kleinasiat. Münzen I 49 ff., Taf. 
II 10 ff.; Invent. Wadd. 1513 ff.; Hunt. Coli. II 326 ff. 

6). Kopf der Artemis, R. dasselbe wie a). 

280 — 258: B. M. X 8, S. 57, 79; Head Ephesus III 10 f.; 
Head 496, Head-Svor. II 107. 

c). Biene, R. Hirsch stehend neben Palme. 

202 — 133: B. M. XI 4 — 6, S. 61, 121 — 142; Head Ephesus 
IV 6 — IG; Head 497, Head-Svor. II 109. 

d). Kaisermünzen : Artemis als Jägerin unter Palme. B. M. 
XIV 14, S. 103, 365. 

Die Palme scheint also zum Kult der ephesischen Artemis 
zu gehören. 

§ 201. [5]. f Skepsis^) in Troas: Baum und Adler. Klein- 
asiat. Münzen S. 46, 5. 



i) Vgl. II § 115 Anm. 2) Vgl. oben II § 153 Anm. 

3) Von den Milesiem colonisirte Troerstadt, E. M. II 226 A., 227, 288. 
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§ 202. [6]. Aigion, in Achaia (auton.) (Adler). Siehe § 190. 
[7]. f Amaseia, in Pontes (Kais.) (Adler). Siehe § 168. 

§ 203. [8]. Pygela, in lonien (auton.): Kopf der Artemis 
Munychia, R. laufender Stier und Palme. 350 — 300 (?):B. M. 
XXIV 2, S. 228, 4 ff.; Revue Num. 1853, 246; He ad 508, 
Head-Svor. II 139; Invent. Wadd. 1911 ff., Taf, IV 12. 

§ 204. [9]. Euboia (auton.): weiblicher Kopf, R. Stier, 
im Felde Palme. 196 — 146: B. M. Centn Greece 98, 41. 

§ 205. [10]. Priene, in lonien (auton.): Kopf der Athena, 
R. Eule auf einer Amphora, unter welcher Palme. Zweites 
Jahrh. v. C. : B, M. 233, 50. 

§ 206. [11]. fPergamon (Kais.): Bildnis des Senates, 
Adler mit Kranz, Palme; R. weibliches Bildnis, Adler mit 
Kranz, Palme. Aug.-Hadr. : B. M. Mysia S. 134, 214 f. 

t). BÄUME BEI Tempeln. 

§ 207. [i]. Korinth (Kais.): Tempel der Aphrodite auf 
der Burg ; am Fuss des Felsens vor einem anderen Tempel (?) 
zwei Bäume; neben dem Felsen ein Baum. 

M. Aur.: Mi. II 183, 258; Cohen III 118, 1152; B. M. 
15* S. 79, 616; N. C. Taf. G 130 ff., S. 26; Hunt. ColL II 
105, 147 f., Taf. XXXVI 29. 

§ 208. [2]. Tanagra (Graer^ E. M. II § 124), in Boiotien 
(Kais.) : Artemis als Jägerin in einem Tempel, auf dessen 
beiden Seiten eine Palme; unten Schiff (Paus. IX 19, 6: 

Ant. Pius: Mi. S. III 522, IIO; N. C. Taf. K 3, S. 113, i. 
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§ 209. [3]. *Apollonia, korinth. Kolonie in Illyrien 
(Kais.): Göttin in einem Tempel sitzend, neben welchem 
vier Cypressen. 

Sept. Sev., Domna, Geta: Mi. II 34, 6j\ Mi. S. III 324, 
8i; Tier- u. Pflb. IX 3, S. 54. 

§ 210. [4]. Pagai, in Megaris (Kais.): laufende Artemis, 
in einem Tempel, auf dessen beiden Seiten ein Baum. 
Commodus: Mi. S. III 592, 397; N. C. Taf. A 11, S. 8. 

§ 211. [5]. Troizen, (halbionische Stadt, oben II § 48) 
in Argolis (Kais.): Tempel der Athena Sthenias auf der 
Burg; auf beiden Seiten des Tempels ein wilder Oelbaum 
und eine Cypresse (Paus. II 32, 4). 

Commod., Sept. Sev., Domna: Mi. S. IV 271, 208; N. C. 
Taf. M 4, S. 47, 2; Hunt. Coli. II Taf. XXXIX 14, S. 156, 2. 

Ueber den wilden Oelbaum vgl. § 137. 



§ 212. VII. 
Auf Gemmen dargestellte Bäume. 

i). Baum und Säule. 

Siehe oben § 39. 

2). Baum und Altar. 

Reinach Taf. 85, 39, S. 95 — Mariette I 39, Win- 
ckelmann 100, 1857, Raspe 8468; Reinach Taf. 86, 
47, S. 96 = Mariette I 44; King II Taf. XXXVII 9, S. 
61; Janssen, Dactyliotheek Suppl. III Taf. VII 163; Raspe 
I 8366, 8371 f., 8427, 8436, 8449, 8451, 8481, 4148, 4150; 
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Winckelm. 1850, 1553; Gori II Taf. LXXIII 4; Lippert 
I 494, 968, 994, III 6j % 

3). Baum und Adorant. 

a. Alle unter 2) aufgezählte Gemmen, denn auf allen sieht 
man einen Mann oder ein Weib ein Opfer darbringen. 

b, Cesnola Salaminia 123, 22, Fig. 117; Taf. XII 16, XIII 
17 — 21, S. 124, 23 — 28. Siehe weiter unter 5). 

4). Baumsäulen. 

Auf mykenischen Gemmen erscheint öfters ein auf heral- 
dische Weise zwischen zwei aufrecht stehenden oder liegenden 
Tieren dargestellter Baum, der in seiner konventionellen Form 
vielfach mehr einer mit Blättern versehenen Säule als einem 
Baume gleicht, und von Evans mit dem Namen ^tree pillar" 
bezeichnet wird. 

Evans, Journal of Hell. Stud. XXI (1901) S. 154 Fig. 30: 
der Baum ist auf diesem Exemplar, im Gegensatze zu den 
übrigen, ziemlich naturalistisch dargestellt, zwischen zwei 
aufrecht stehenden wilden Böcken (Mykenai). 

Ibidem Fig. 31: kretische ' Gemme : Palmbaum, aufrecht 
stehender wilder Bock und ein zweites, kleineres Tier, eine 
Art von Triangel, und am Fusse des Baumes die von Evans 
S. 135 ff. besprochenen ^Horns of Consecration". 

Ibidem Fig. 32: kretische Gemme: Baumsäule zwischen 
zwei aufrecht stehenden, gehörnten Tieren (Hirschen?). 

Ibidem Fig. 33 (Mykenai): mit Blättern versehene Säule 



i) Auf einer mykenischen Gemme aus der idaiischen Grotte sehen wir eine 
Adorantin bei drei auf einem Altare stehenden Bäumchen ; sie bläst auf einer 
grossen Muschel (Evans, J. H. S. 1901 S. 142, Fig. 25; Furtwängler, 
Ant. Gemmen III S. 47 Fig. 22). Eine in Knossos gefundene mykenische 
Pyxis zeigt einen Altar bei einem, oder wahrscheinlich zwei, in einer Einfassung 
stehenden Bäumen (Evans, S. 103 Fig. 2). 



153 

zwischen zwei sitzenden Sphinxen (Perrot et Chipiez, 
Histoire de l'art dans Tantiquite VI Fig. 428, 22; Furt- 
wängler, Ant. Gemmen III S. 42, Fig. 17). 

Ibidem Fig. 34 (Mykenai): Baumsäule zwischen zweL lie- 
genden jungen Stieren oder Ochsen, hinter denen je ein 
derartiges, konventionelles Bäumchen sich erhebt. Ein ähn- 
liches Exemplar, ebenfalls aus Mykenai: Tsuntas, 'E0. ^Apx* 
1889 Taf. X 43, S. 143 und 179. 

Tsuntas, 'E0. "Apx* 1888 Taf. X 7, Furtwängler, 
A. G. III 27 (von Evans citiert S. 156) (Mykenai): zwei 
Baumsäulen zwischen einem Stiere und einem wilden Bocke. 

5). Bäume in Einfassungen. 

Wie auf mehreren Kaisermünzen (oben § 177 ff.), so 
erblicken wir auch auf den so viele Jahrhunderte älteren 
mykenischen Gemmen heilige Bäume, welche in Einfassungen 
stehen. 

Tsuntas, 'E<p. 'Apx- 1889 Taf. X 39, Perrot et Chipiez 
VI S. 847, Fig. 431, Furtw. A. G., Taf. II 19, Reichel, 
Hom. Waffen S. 6, Fig. 4, Evans, J. H. S. 1901, S. 176 
Fig. 52: Eine Frau (eine Göttin?) und ein Mann, der im 
Begriff steht eine Frucht zu pflücken von einem meiner 
Ansicht nach in einer Einfassung stehenden Baume (Evans 
meint, es stehe nur eine kurze Säule am Fusse des Baumes, 
Tsuntas dagegen spricht von einem Topfe) (aus dem Vafeio- 
Grabe in der Nähe von Sparta). 

Evans, J. H. S. 1901 S. 177, Fig. 53, Furtwängler, 
A. G. Taf. VI 3, Bd II S. 25, H. von Fritze, Strena 
Helbigiana S. 73 Fig. 7 (Mykenai): zwei Frauen und ein 
Mann, der den in einer Einfassung stehenden, mit Früchten 
beladenen Baum herunterbiegt. Eine kleine Säule steht eben- 
falls in der Einfassung. Es ist schwer zu entscheiden, ob 
Evans' Hypothese, die in der Mitte stehende Frau sei eine 
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Göttin, welche eine Frucht von ihrem heiligen Baume be- 
gehrt *), richtig ist oder nicht. 

Evans, J. H. S. 1901 Fig. 55 S. 182 (Mykenai): Bäum- 
cheii in Einfassung, bei welchem ein Mann in adorierender 
Haltung; hinter ihm ein wilder Bock. Evans nennt die 
Einfassung ein „portal shrine", aber mir scheint es eine ge- 
wöhnliche Einfassung zu sein, wie auch in Fig. 57 (J. H. S. 
1901 S. 183) (Furtw. Ant. Gemmen II S. 24, H. von Fritze, 
Strena Helbigiana S. 73, 5) (Mykenai), wo wir eine Art von 
Treppenaltar mit Bäumchen erblicken, zwischen zwei adorie- 
renden Frauen, und in Fig. 59 (J. H. S. 1901 S. 185) (Kreta), 
wo ebenfalls eine adorierende Frau bei einem heiligen Baume 
steht, dessen Einfassung mit einem Halbmonde verziert ist. 

Man sehe weiter Evans, J. H. S. 1901 S. 170 Fig. 48 
(Knossos), wo eine adorierende Frau bei einer hohen Säule 
steht; hinter der Säule dreiästiger Baum (oder drei Bäume?) 
(vgl. Fig. 56) und kleines Säulchen in Einfassung; vor der 
Säule scheint ein Gott herunterzuschweben. 



§ 213. VIII. 
Auf Wandgemälden dargestellte Bäume. 

i). Baum und Säule. 
Siehe oben § 39. 

2). Die übrigen heiligen Bäume. 

Bötticher Fig. i, Zahn II 30 (mit Weihebinden ver- 
ziert); Bötticher Fig. 3 u. 4, Müller — Wieseler I 64, 
335 (mit Weihebinden verziert); Mus. Borb. XII 8, Bött. 



i) Vgl. die mykenische Gemme J. H. S. 1901 S. 108 Fig. 4, wo eine 
Göttin unter ihrem Baume sitzt, siehe oben II § 189, Anm. i. 
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33; Roux V 5, Bött. 36; Roux V 19, Bött. }^6a\ Ant. 
d'Ercol. II 257; Scavi Pomp. V 116, Taf. VII i; Pitt. 
d'Ercol. III 53. 



§ 214. IX. 



Auf Bäume bezügliche Beinamen der Gotter. 



Hesych. s. "EvSfvSpö^ ^). 

Plut. Qu. Conv. V 3, I 2), 

Athen. III 14 S. 78 C. ^). 

Hesych. s. v. 

Paus. I 31, 6*). 

C. I. G. (Ditt.) I 3098. 

Ail. V. H. III 41. 

Hesych. s. v. 

Soph. O. C. 704 u. Schol. ®). 

Eustath. Od. 1572. 

Steph. Byz. s. AwScSi/»^. 

Plut. Mem. 502 A^). 

Paus. II 29, I. 

Paus. III 22,9 (Lakonien^), 

Steph. Byz. s. v. 

Paus. IV 36, 7 (Messenien). 



2) Aiovva-cp $i A€v$piTy tt^vtsq «S? j^^oc ei9re7v *'EAAifVßC övova-iv, 

3) Zaa-fßtoQ $^ ö A^xav äiro$6txvvQ eiipmict Atovva-ov t^v o-t/xtfv $tk roürö (ftiia-t 
K»l AoiKe$xtf4,oviovi ^UK^Tiiv Atövva-ov rtfJLSev, Vgl. Athen. III 14 S. 78 C über 
Atövva-o^ Hst^tx^oQ auf Naxos. Siehe Wide 166 ff. 

4) "Av«| K/o-ö-fft/c, Aristid. or. 26, I 513, 15. 

5) Vgl. § III. 

6) Hesych. *'Aö-xp«- $pÜQ lixecpTroQ. 

7) Vgl. Wide 58 f. 



Boiotien 


Aiivvffog 


"Ev^ev^pog 


Ueberall 


» 


Aev^pln^g 


Sparta 


n 


I^ujctTi^g 




» 


'LvKSXT^q 


Acharnai 


n 


Ktcrcrog 


Lebadeia 


» 


Eif(rTci0u\og 




» 


ILrxCpvKiryiq 


Rhodos 


Zevg 


"EvSfi/Spö^ 


Athen 


n 


Moptoq 




» 


^vüccffiog 


Thessalien 


7) 


^^yavxloq 




» 


^AcTjcpxTog 


Epidauros 


^Aöijvx 


K/ccös/ä 


Asopos 


7) 


KvTTxpKTtrioL 


Kyparissiai 


•n 


» 


» 


n 


5» 



iS6 



Paus. X 34, 7 Phokis '). 
Strab. VIII 343 ^). 
Paus. III 24, 8 (Lakonien). 
Paus. III 10, 6 (Lakonien^. 
Prob. Virg.Buc. S. 3 Keil*). 
Paus. VIII 13, 2(Ark. 5). 
Paus. III 16, II % 
N. C, Taf. N 4, S. 55, 
Head364(spart. Münze). 
Hesych. s. v. ^). 
C. I. G. I 3407 (Ditt.). 
C. I. A. III 298. 
Anth. Pal. IX 477. 
St. Byz. s. 'l^ixt. 
Aisch. Fr. 341. 
Nik. Ther. 613 u. Schol. 
C. I. G. 513. 
Paus. II 34, 6. 
H e a d 5 1 9 (Kaisermünze). 
Paus. III 14, 7 ®). 
C. I. G. I 3205 (Ditt. % 
Paus. III 19, 10 ^0). 



l.) Farnell (I 302) meint, dieser Name bezeichne „the goddess worshipped 
on „the head" of the hill"; er kann aber auch mit xpivov, xpAvstct^ Komel- 
kirschenbaum, zusammenhangen. 

2) Vgl. Wide 122. 

3) Vgl. Wide 108, 112; Farnell II 429; Stat. Theb. IV 225, Lact, ad 
Stat. 1. 1., Serv. Virg. Ecl. VIII 30, Hesych. s. v., Phot. s. Kecpv^retx, Pollux 
IV 104. 

4) Oben II § 156. 5) Oben II § 146. 

6) Oben II § 150. Vgl. Wide 113 ff. 

7) Vgl* ^*' ^' 250, 38 s. V.; Bruch mann, Epith. Deorum 22. 

8) II § 151. 9) <I>/A«v rot KvTecpf<ra-ot. lö) Oben II § 119. 



v/ Elateia ^Aöijvx 


Kpxvxloi (?) 


Olympia '"Aprsfiig 


AciCpvtx 


Hypsos „ 


Ax0pxlx 


Karyai „ 


KxpvZrtg 


Bei Syrakusai „ 


^XKeKlrtq 


Orchomenos „ 


KsipexTig 


Sparta „ 


Avyoiicrfix 


» » 


KvTrxpKTtrix 


Syrakusai 'A^rJAAwv 


Ax^vtryjg 


Chaironeia „ 


AxCpvx^optoq 


Phlya 


AxCPvi^Cpopog 


» 


AxCpvxTog 


Ixiai (Rhod.) „ 


-"i^m 


» 


Ktcrcrevg 


» 


MvptKxTog 


Kyrene „ 


MvpT^og 


Troizen „ 


HXxTXvhrioq 


Alabanda „ 


Kl(r<rtog 


Sparta 'Ao->cA;^;r/ö^ 


; 'Ayvlrxg 


Orchomenos 


Kv7rxpt<r(rog 


Rhodos *EAfJ/)^ 


Aev^plrtg 
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D, Der Tierkult. 

L 

Von den Griechen verehrte Tiere. 

§ 215. [i]. Thessalien (Störche). 

Clem. Alex. Protr. II 40. ©fco-^Aö) yi,\v vfiuv rovg TsKxp- 
yovq T6Tt[j(,viicoc(yi ^) hx r^i/ crvvijöstccv, 

Aristot. Mir. Ausc. 22. Usp) <da77xXixv fAV)ifiov£vou(nv oCpstg 
i^uoyovi^dfjvxi TOcrovTOvg, äcrre st fih utto tUv TrsKxpyoov ii/ifipovvTo, 

» 

sKxoopyi(Txi XV xvTOvg, S/ö kx) Ttfj(,ci(ri rovg TreXxpyoxjg^ kx) ktsIvsiv 
oif vof^og' Kx) ixv rig Krelvifi, ivo^og rolg xvToJg ylvsrxt oJcr^ep 
Kx) xv^poCpovog. 

Plut. Isid. S. 380 .... S/ö Kx) vofiov söevro (psvyeiv^ OfTTig 
XV XTTOKTeiv^ TTsKxpyov, 

Vgl. Steph. Byz. s. Sscrcrx^ix, Plin. H. N. X 23, Solin. c. 
40, Eustath. ad Dionys. Perieg. 61. 

§ 216. [2]. Theben 2) (Wiesel). 

Clem. Alex. a. a. O. <dvißxloi Ts (T£TifA\iKx<rt) rxg yxXxg hx 
rijv *Hpx)c^sovg yivecnv, 

Ailian. N. A. XII 5. kx) (d)ißx7oi Sf <rißou(nv^ ''EAAi^i/f^ 
SvTsg, ug xüovco, yx^.ijv, kx) Xiyouffi ye *¥LpxKK£Ovg xÖTyjv 
yavhdxi rpocpiv ^ rpocphv /zsv ov&xfjLOog^ Kx6}jßivy}g Sf stt'' u^Tcri 
rijg "A^K/Ziivijg kx) tsksIv ou ^vvx/zivyjg, rr^v^e Trxpx^pxfisTv kx) 
Tovg TUV ä^lvav Xv7Xi ^s<rfjLOvg ^). 

§ 217. [3]. Thessalien (Ameisen). 

Clem. Alex. a. a. O. r/ Sf ttxKiv (dsTrx^o'i; fivpfiijKxg Icrro- 
povvTXi (Tsßaiv^ STTs) Tov Alx [A6[Ax6viKX(nv ö/zotcoiivTX flVp/ZijKt 



i) Dass rtfiSev hier verehren bezeichnet, geht aus der ganzen Stelle hervor, 
vgl. § 217 f. 

2) Vgl. II § 55 Anm. 

3) Vgl. Perizon. zu Ailian. V. H. XIV 4, Voss, de Idololatria III 75, S. 1136. 
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Tj5 K>.iiTopog ivyxTp) Evpufi€iov(r\i fiiyijvai ko) MvpfiJjiövx ysvvTJa-xi, 

§ 2i8. [4]. Hamaxitos') in Troas (Mäuse). 

Clem. Alex. a. a. O. Uoxiiiav 5f Tovq xfiCpii rijv TpqjxSa 
KXTOiKOvvTxg l^TopsT TGvg iyrixccplovg f^vg, Gvg <rfiivioug Kx/.cv(nv, 
CTi Txg vsvpxg ruv 7ro\€fitav hirpaycv t5v ro^av [areßsiv)' xxi 
T,f4>lvdiov ^A'TToXXavx XTTO rcöv (JLVuv iKsivtov €7r€0iifii<rxv, 

Ailian. Nat. Anim. XII 5. Kx) ol tviv *Afix^iTOv is rijg 
TpcpxSog KXTOiKOvvTsg (jiZg <reßcv(nv' hdev rot kx) tov 'A'TrqXXuvXy 
Tov %xp xvTolg Tifzdßevov, T,fiivöiov }cx\ov<n, 0x(riv, *'Et/ yxp 
kx) Tovg Ahxkxg kx) rovg Tpcoxg tov (lvv Tpofrxyopsiistv (t/zIvOov, 
äfTTTep ovv kx) AlfTXv^og iu t^ 2/o-yCp^" 

'AAA' xpovpxTSg Ttg icrrt (r[jLiv6og «5' CfTspCpviig. 

Kx) Tp€0ovTXt fisv iv T^ X/zivislcp fiveg Ti6x(rol, ^tjfiotrlxg 
Tpo^xg Xx[JLßxvovTeg, utto Sf r^ ßca/za kx) 0a>^£uov<n XsvKoi, 
kx) TTxpßi T^ rpiTToii TOV "* ATTOh^oüvog €<rTiiK€ ßvg, 

Eustath. ad Hom. Iliad. I 39 ioKsJ ('AWaAwv) yxp 

TTore xvxtpir^g yevs^ixi (Tßhiav ßXxTTTOVToov rovg sksT' ag iix 

TOVTO Vx6v T€ XVTOV t'SpuöijVXt Kx) XVTOV ^/Ziviix K^}jiijVXl ilX 

TOvg x7ro7oßvi6svrxg fJLVxg^ ov? 01 iyx^P^^^ (T(JLiv6ovg skxKovv, 

Apollon Sminthios in Chryse (Troas). 

Strab. XIII i, 48 (604). 'Ev Sf ryi Xpv<ri(i rxiri^ kx) rh tov 
'Z(j[,iv6sag ^ ATrixXoovog e7Tiv Upov kx) to (rv/zßo^ov to tviv iTVfii- 
TijTX Tou ivif^XTog (Tco^ov, fJLvg, virSKenxi t^ ttöS) tov ^oxvov .... 
'H.pxK^£i'S)ig y UovTtKog 7rh,vi6vovTxg (pij(n Tovg /ztixg Trsp) to 
\epov vof/,t(rö>jvxl T6 ispovg kx) to ^6xvov ovtod KXTXffKsvxtröijvxi 

ßeß^Kog iTr) tcc ßvt 'ttoXKxxov S' fVr) to tov "Lf/^ivöiag 

ivo/zx' kx) yxp TTsp) xvTviy tviv *A//,x^itov x^P^^ '^^^ kxtx to 



i) Troas Sitz der Leleger E. M. II § 160; Hamaxitos Kolonie des lesbi- 
schen Aioler, E. M. II § 298. Ueber den Kult des Apollon Smintheus in 
Troas, Keos (lokrische Ansiedler) und Rhodos (Spuren aiolisch-thessalischer 
Niederlassungen) vgl. Busolt 1 S. 293 f. 
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'TT^^fTiov Axp KT ai^' jc») SV T^ Ylxpi ocv^ V hTi ;^a?p/öi/ tol 
'Zfitvötx KxXovfisvov Kcc) SV *P ö S ^ Kx) SV A / v S 0? K») xKhoh Sf 
'TToKXccxov* )cx?,ov(rt Sf vvv ri Upov Hßlviiov. 

Vgl. Hom. Iliad. I 39 und die Scholien, Strab. X 487, 
Serv. Aen. III 108, Et. M. s. v. Xf4,tvösvg, Arnob. Adv. Gent. 
III 33, Paus. X 12, 5. Apollon Smintheus wurde also auch 
zu Chryse, Larissa und Killa (in Troas), auf Tenedos (IL I 39, 
Strab. XIII 604), in Poieessa und Koressia auf Keos (Strab. 
X 487), und auf Rhodos (Athen. III 74 F, X 445 A, ZfiMicc) 
verehrt. Vgl. C. I. G. 3577, 3582 (Alexandreia Troas ^), C. I. G. 
2190^5 (Methymna), C. I. G. 3656 (Rhodos), C. I. G. 5377, 
5751» 5392^ u. d, 5619^, 5657^, 5517 (der Monat Zßhöiog), 
C. I. G. 7029 c (ein Chalcedon mit der Darstellung einer 
Maus und der Inschrift etfu Zf^ivdiag), Auf Rhodos verehrte 
man auch Dionysos Sminthios, vgl. Apollon. Lexic. 
Homer, s. v. "L/ztvdsv : . . . . xx) iv Pd'Scp Ef4,lv6tx soprii, Sri T5y 
(ivav TTOTB >,V{j(,xivo[^evoov Tov KXpTTOv Tuv xi^TsXivuv "^ KtoKKuv 
jc«} Ai6vv(rog ^ikcphipxv robg f^vxg (siehe Tümpel, Philol. 
XLIX S. 572 f.). 

Es gab verschiedene Erklärungen des Kultes dieses Mäuse- 
ApoUon: entweder hatte er die Mäuse, welche die Ernte 
der Aiolier und Troer zerstörten, getötet ^), als sie auf Rat 
des delphischen Orakels ihm unter dem Namen Smintheus 
Opfer dargebracht hatten (Schol. II. I 39. Ailian. Nat. Anim. 
XII 5); oder kretische Auswanderer hatten deshalb seinen 
Kult gestiftet, weil die Mäuse in der Nähe von Hamaxitos 



i) Auch auf Münzen dieser Stadt: Invent. Wadd. 1081 — 84, 1096, 1098 f. 
Vgl. die Münze von Koropissos in Lykaonien (B. M. Lycaonia etc. S. 65, 
2, Taf. XI 9), auf welcher nach Hill's Ansicht neben Apollon eine Maus 
erscheint. PoUux IX 84 behauptet, dass die argivischen Münzen eine Maus 
zeigten. 

2) Vgl. I § 52. 
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die Bänder ihrer Schilde und die Sehnen ihrer Bogen 
durchnagt (vgl. Herod. II 141) und dadurch das Orakel 
erfüllt hatten, das ihnen gebot eine Stadt zu gründen, wo 
die yviysvelg mit ihnen Krieg führen würden (Schol. und 
Eustath. zu IL I 39; Strabo XIII 604; Ailian. Nat. Anim. 
XII 5) ; oder der Gott hattQ aus Zorn gegen seinen Priester 
Krinis dessen Ernte durch Mäuse zerstören lassen, aber sie 
nachher wieder getötet (Eustath. und Schol. zu IL I 39). 

Siehe Lang, Custom and Myth 103 — 120, Preller 255, 
Frazer, Golden Bough II 427. Vgl. Apollon Parnopios, 
Pornopion und Erythibios, Herakles Kornopion und Ipoktonos 
(Strab. XIII i, 64 (613), Eustath. IL I 39) u. s. w. (unten § 279). 
Vgl. oben I § 52. 

§ 219. [5]. *Akarnanien (Fliegen). 

Clem. Alex. Protr. II 40. 'Hpccjc^sl^ijg S^ iv kt'kts^iv Upuv Trsp) 
rijv ^Aüxpvxviciv (p^o-iv, hdx rb '^Aktiov icrrtv ocjcpuTiipiov kx) tov 
^ AttoKKoovo^ tov 'Axr/oy tö \epov, rxTg (zuiatg 7rpodv€<r6xi ßovv. 

Ailian. Nat. Anim. XI 8. 'Ev Sf rg Aevacih »Kpx yi,sv 
IfTTiv v\jj^^ii, vsug Sf 'AWaAww i'SpvTxi, Kx) ''Axr/öV ys xvtov 
ot TtfiuvTsg ivofjt,cc^ou(nv. Oökovv rijg TTXvyjyvpsug e'jri^^fJLsiv ßs^- 
Xov(r>ig, xxö^ iji/ kx) to Tcvi^m^x 7rvß5i7i rcp is^^ öuovcrt ßovv rxTg 
[ivixig* xi Sf iiZ7r^yj<röeTo'xt tov xYfixTog x^xvi^ovTxt. 

Vgl. Zeus 'ATTÖßviog in Olympia und Elis (Paus. V 14, i), 
Mvlxypog in Aliphera in Arkadien (Paus. VIII 26, 7) und in 
Elis (Plin. H. N. X 40) '). 

§ 220. [6]. Sa mos (Schafe). 

Clem. Alex. a. a. O. ov^s ßijv Zxfiluv ijc^iicrof/^xr ^pSßxTov, 
äg (pijcnv EvCßopiav, (Tsßovtri I^xfziot, 



i) Fliege auf Münzen: Tripolis (Lyd.): Kopf des Apollon, R. Fliege, 
Kleinasiat. Münzen I 188, i; Apollonia (Mordiaion, Pisid.) dasselbe, 
Invent. Wadd. 3618', Soloi (Kil.), Invent. Wadd. 4488. 
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Ailian. N. A. XII 40. Tißacri Sf ccpx AfA(J)ö} f^h ^ukov, 
Xi/MOi Sf TrpoßxTOV^ WfjLTrpxKiciTal ys fj^ijv to ^uov rijv xixivxv 
rx Ve ahix rijc sKci(TTOv Tifi>jg sIttsTi/ ouk hriv s^u rijtT^e rijg 
a-TTOV^ij^;. AeX^oTg fisv %/?l»o-/öv Upov (rscrv^yifzivov kx) iv r^ 

lixpVXtTfT^ KXTOpCOpUyfJLBVOV XPIX^SVCTSV ^VKOg' ^xßlotg Sf KX) 

xifToTg TOiovTO %pv(r/öv K^XTrh Trpoßxrov xviups, kx) svtsvöev 
Mxi/^pxßovXog 'Lxfitog rg "Hp^ TrpoßxTOv xvxöyjfzx civ^xl^sv kx) 
TO fJLh TloXifAoov Xayei ri Tcpirspov^ to Sf *Api<rTOTi^}jg to ^evTspov. 

§ 221. [7]. Argos (dorisiertes südachaiisches Gebiet) 
(Schlangen). 

Ailian. Nat. Anim. XII 34. Aiysi Si Kxixpxog, ix. tov 
TrepiTTXTOv^ (i6vovg U€^07rovv^<riuv ^Apyeioug oCptv ßyj xiroKTshsiv, 

§ 222. [8]. Troizen^) (Polypen und Schildkröten). 
Athen. VII 103. ^rep) Sf Tpot^ijvx to tx^xiov (py}7iy xvTog 

KXixpXOg OVT€ TOV IspOV KXXOlffiaVOV TrOVXVTTOVV OVT€ TOV iCUTryj' 
^XT>JV TTOV^UTTOW vifj(,lflOV Jjv dvipSVSlV, äAA' ctTTsTTTOV TOVTUV TS 

Kx) Ttjg öx^XTTixg %£A«i/)^^ fjt,}j ccTTTecröxi, 

§ 223. [9]. Kreta (II § 115 A.) (Schweine). 

Athen. IX 18. Trsp) Sf vuvy oti hpov hTi to ^mov Trxpx 
Kpijcrlv, ^AyxdoKKiig Bxßv}.{iviog iv TrpcoTcp Trsp) Kvi^iKOu (p>j(r)v 
ovTcog' [/,vdsvov(Tiv iv VipviT\(i y€V€(röxi tviv Aiog TiKvco<nv iTr) Tijg 
AlKTyjg, iv ^ kx) xTrippyjTog ylvsTXi dvcrlx' Xb'/6Txi yxp äg xpx 
Ali Öj^A^i/ V7r£(rxsv vg kx) tu o-^eTspcp ypv7fj(,cp Trepioixvs^fTX tov 
Kvv^yj6/zbv TOV ßpscpeog xveirxitTTOv Tolg 7rxpiov(nv iTlisi, S/ö 
TTxvTsg TO ^aov TovTO TTspIcrsTTTov fjyovvTxr kx) oö (pvi(Ti tZv KpSCOV 
^xtcxiVTO' Upxl(riot Sf kx) lepx pi^ov(rtv vp kx) xvtvi 7rpoTs>,^g 
xifToJg VI övcrix ylvsTxi *). 

Vgl. Cook 152 (the cult of the swine). 



i) Halb-ionische Stadt, E. M. II § 128, Busolt I S. 218 f. 
2) In Attika war das Schwein das Tier der Demeter, vgl. die attischen 
Münzen: Demeter, R. Schwein, Hunt. Coli. II 57, 62; 75, 220 (Athen)-, 81,1 

II 
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§ 224. [10]. Thessalien (Schlangen). 

Aristot. Mir. Ausc. 162. 'Ev ©fo-cr^A/^ Cpx<r) rov lepov 

xa) ixv 6ly^. iio kx) otxv ^av^, xx) t>jv ^aviiv otKOv<TOd(n 
{(pxtvsTxi ii (TTrxvlag), 0€uyov(ri kx) oi ocpeig kx) oi f;^£/^, kx) 

T X\KX TTXI/TX dijpiX. 

§ 225. [11]. Delphoi (Wölfe). 

Ailian. Nat. Anim. XII 40. Tißu<ri is xpx AfACpö) fih 
Ayxoi/, 'Lxfiiot Sf TrpißxTOv, ^A/ZTrpxKtuTxl ys [jlviv to ^^ov r^v 
Xextvxv Tx Sf xItix ryjg Ikx7TOV rtßijg eiirsiv ovx, hriv e^u 
Tvjcr'Ss Tijg (TTTOvlvig, Ae^ipotg ßlv ;^/3y<r/öi/ Isphv (TSfTvK^fJLSvov kx) 
6v T^ l\xpvx(T(Tcji KXTopcopuyfzivov xvixvsv(r€v XVKOq, 

Siehe oben § 256. 

§ 226. [12]. *Ambrakia (korinthische Kolonie) (Löwin). 
Ailian. Nat. Anim. XII 40. *Af^7rpxKiuTxi ye fiijv {rifiua-i) 

TO ^^OV TVIV \6XIVXV' .... ^AflTTpXXtOQTXl Sf, fTTf) TOV TVpXVVOV 

xvTMV ^x'vXov ^isfTTTXfTxro Xsxtvx^ rtf4,u(rt rh c^uov xlrtov xvToTg 
iXsudsplxg ysyavvKAsvov *). 

§ 227. [13]. Athen (Wölfe). 

Et. Magn. 680, 21 Gaisf. s. v. UoKio) Kvkoi. kx) ttxp'* 'A- 
ivivxloig xTTOKTshxg KvKov xyaipsi xir^ rx Trpog TxCpjljv, kx) 



(Eleusis); Demeter und Sau, Müller-Wieseler, Denkm. II Taf. VIII 94. 
Ueber Schweineopfer der Demeter und Köre vgl. Schol. Arist. Ach. 747, Ran. 
338, Pac. 374; Ail. N. A. X 16; Serv. Virg. Georg. II 380; Hygin. Fab. 277 ; 
Cornut. De nat. deorum 28; Macrob. Sat. I 12, 23. Ueber Komgeister in 
Schweinsgestalt vgl. F r a z e r G. B. II 299 fF. In Argos (Athen. III 49) und 
in Metropolis (Histiaia) (Strab. 438) opferte man der Aphrodite Schweine, 
sonst war es verboten (vgl. I § 57). 

i) Es kann sein, dass der von Ailianos erwähnte Grund der wahre war, und 
dass wir hier also nicht von Tierkult reden können; aber es ist auch sehr 
wohl möglich, dass es nur eine spätere Erklärung eines alten Kultes war, wie 
in so manchem anderen Falle. 
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7(rcog fVf/S^ jJ Ajjtu, eyKvog ov7X^ hot SwSfx^ ^fispuv sla-vj^ie 
fj(,6TxßxhoiKrx sU ^vicov. Vgl. Schol. Apoll. Rhod. II 124. 
Siehe unten § 260 *). 

§ 228. [14]. Im allgemeinen (heilige Fische). 

Athen. VII 1 8. T/ S' eo-tiv icx>,ou/u,svog hpog /%tfy^ ; ßh 

VI TviXaKKeiB^qy eiT xXXoq rig^ hpovg cpyi7iv shxi /%^üä^ ieXCpivxg 
Kx) TTOf^Trl^ovg, ea-Tt ^ 7ro/Z7rl?^o<; ^uov ipccTiKOV, ug xv kx) 
xifTog yayoviaq sk tov ovpxvlov xiyt^xToq xyLX r^ 'A^po^hifi, N/- 
KXvBpoq S' SV ^suripcf! Ohx'iKuv (p}j(rr 

UofiTTt^ogy dg vxvT\fl7tv xiij/zoviov(n KsXeuiovg 
fiyjvvcrxg 0i>^ipoi)7t, kx) x^doyyog Trep x(zvvav. 
^Ahe^xv^pog S' AWooXog h KpiKCf^ el yvvicnov to 7roiv\[JLXTiov, 
U>i^x^lc!) xxpcf) ein TrofiTrl^og xvioxsuev, 
slg Tx Kcira KXTOTTKrh deolg vtto 7ro/z7rl^og I%Äy^. 
UxyKpXTijg y *Apx,xg ev ToTg ix^xcra-lotg spyoig S7nypx<pO(iS' 

VOig TTpOStTTUI/* 

Uo/zTrl^^og^ ov kxXsov^iv xX'iTrXooi Upov /%^yi/' 
hviysiTXi ug ov [jlovov tu UofTSi^uvi Tro/ZTri^.og 67t) S/i Tt/zyjg, 
«AA' ort Kx) ToTg rviv 'Zxfji.cdp^y.viv jcxTixov7i ösoTg» xKiex yovv 

yivovg kxt xvipuTTOvg ovrog, ovo-(J(,x S' ijy xvtc^ 'ETTcoTTsvg kx) 

6^ 'iKXpOV yiV Tljg VVI70V, kx) TOVTCV OVV X/ZX Tfji Vt^ XXlSVOVTX 
kx) OVK 6VTVXyi^(X,VTX X^?^COV Ix^VCüV iv TJjf Xyp(j^ tj TTOfJLTrlKCOV OVK 

X7ro7X^^^oci Tijg tovtoov atooiijg, xXXx irxvrxg (isrx tov v\ov 
KXTx6otvy}dijvxi kx) /Z€T^ ov ttoXv ViKxg £KTl7xi Tijg iv77sl3elxg' 
KiJTog yxp eTTsXdov Tiji Vij) tov ""ETrcoTrix iv o^ei tov Trxihog 



i) Vgl. Turner, Samoa 21, 26, 60, Frazer, Totemism 14: wenn ein 
Samoaner ein tote Eule findet, wehklagt er und begräbt sie feierlich ; Frazer 
G. B. II 442: „The snake tribe is not uncommon in the Punjaub. Members 
of it will not kill a snake and they say, that its bite does not hurt them. If 
they find a dead snake, they put clothes on it and give it a regulär fune ra !"• 
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xxraTrisTv, ta-TopsT 5' TlxyKpiTviq ug jcx) TroKsfJi^ioq icrriv 
TTOfiTTt^og rqi isK(pTvt xcä oti öüS' ouTog iTifJLoopyirog ia^svysi 
TTOiJL'TrlKcv ^xyiv .... (ivvifjLOvsvsi ruv TTOßTrl^av kx) Tif^xxl- 
ixg Poiiog iv tu ivcircp rov AsIttvov' 

Kcoßto) aivxXioi kx) TroßTrl^oi Ispoi /;^tfD^. 
'^Hpivyd Tf, j? TTSTTOiyjKug rb eU xvrvjy ivxCPspifji^svov TroivKJciriov, 

m 

Uo//,7rl>^€, vxvTifl(nv TrißTTcov ttXoov sÖttXoov /%dy, 
TrofJt^Trsvcrxig 7rpvf4,i/xösv sfixv ähslxv STxlpxv, 
19. ^ ATToKKüivm S' *Poiiog 15 NxuKpxTiTijg iv 'SxvapxTsag 
KTicrsi Tov UofiTTtXoi/ (pyjcrh xvöpooTTOv TrpoTspov ivTX f^ETxßx^sTv 
slg /%öüi/ 2tx rivx '' ATriXKavoq tpoorx, k, t, A. 

Vgl. Athen. VII §§ 20 u. 21 ; Ail. Nat. Anim. VIII 28, 
XV 23; Plut. Symp. VIII 8; Suid. s. v. Uph \x6vv. 

§ 229. [15]. Seriphos^) (Meerkrebse). 

Ail. N. A. XIII 26. Z£pi0loug S^ xkovu kx) dxTTTstv vsjcpov 
sxXayiiTX* t^Sivrx Vs slg Vktvov ifJLTreoSvTX ov xxTixoif<nv, iXXx 
XTroh^ixcTi rvi 6xXiTTifl xvötg' 6pijvov(rt Sf xpx rovg iifroSxvovrxg^ 
xx) Keyovtn YleptTecag tov Atog xöupfJLX xvTOvg sJvxi (d. h. TSTriyxg 
ivxKiovg), 



IL 
Götter vertretende Tiere. 

§ 230. [i]. Asklepios (Schlange*). 

Lukian. Pseudomant. 13. evrxvdx kxtxtIöetxi ;^;}i/5/öi/ q)hv 
TrpoKexevafzivov, h'Sov (puÄxTTov epTsrov r/ »priyiyvviTOv, kx) 



1) Karergräber auf den Kykladen, E. M. II § 77; von loniern besiedelt, 
E. M. II § 159. Beziehungen zu Thessalien, Busolt I S. 295 A. 

2) Asklepios war ein chthonischer Gott, vgl. W e 1 c k e r G. G. II 734, R o h d e, 
Psyche I 142, 3 ; in Thessalien heimisch (Trikka), nach dem Peloponnesos über- 
tragen (E. M. II § 126 Anm.). 
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ßu61(r»g TOVTO iv ßvx^ tov TrviKov iTrifrco xvöig iTTviKKirrsro . . . . 
i^yjf^yjyopsi stt) ßafjLOv tit/x ü;//jjAoV xvotßxg xx) rhv ttoXiv aßx- 
Kxpt^sv xvTiKx f4,x^x ^e^oi^ivijv ivxpyij rov öeov. O/ yrxpovTsg 

5f . . . . eT66v\7r6(Txy kx) ijvxovro kx) TrpocrsKvvovv 'E;rf/ Sl 

xx) KXTX^xg xvTo {to ^ov) ig )cot^>jv rijv X^^P^ xiira^a^xTO ro 
Tou spTTETOv ixehov e/j^ßpvov xx) ol TrxpovTsg eTSov xivoupi^svov 
xx) '!rep) roig ^xxrv^otg elXoufji^svov, xvsxpxyov svdvg xx) vitTTrx- 

^OVTO TOV hoV xx) T}j1/ TTOXlV ifjf,XXXpi^OV XXI %ÄvSöv ^xxf^roq 

ivsTrtfJLTT^xvTO Tuv sifx^v, dyjfTXVpovg xx) TrKovrorjg xx) vylstxv 
xx) Tx xXXx xyx6x xiruv itxp^ xvtov» 

Liv. Epitom. XI. Cum civitas pestilentia laboraret, missi 
legati, ut Aesculapii Signum Romam ab Epidauro *) trans- 
ferrent, anguem, qui se in navem eorum contulerat, in quo 
ipsum numen esse constabat, deportaverunt. 

Vgl. Ovid. Met. XV 670, Augustin. C. D. III 17, Arnob. 
VII 41. 

Paus. III 23, 7. Xsyovtn Te xx) äg oixodav ix rijg ^Etti^xv- 
pov ^pxxovTx iTTxyofjLavoig xvTolg i^icpvysv ix ryjg vaug ipxxcov, 
ix<puyoiv Sf ov Troppa xxri^u öx^x(r<ryjg, xx) (tCP'ktiv o[/,ov tccv 
oveipxTcav Tij Ixl^et xx) xtto tov (rijfji^etov rov xxtx tov ^pxxovTX 
s^o^av xvrodi xxrxf^alvxvTxg olxij(rxt (in Epidauros Limera, in 
Lakonien). xx) hSx ^pxxoov xxTa^v, ßoufJLoi rl aWtv 'Acrx^fjTnov 
xx) iKxlxi Tcap) xifTovg TraCPvxxcrt, 

Paus. II 10, 3. (pxff) 5^ (rCpIffiv i^ ^ETTi^xiipov xofj(,t(rd}jvxi 



i) Auton. Münzen der Stadt Epidauros (nach 350): Kopf des Asklepios, 
R. Schlange. Head 369, Head-Svor. I 551; Hunt. Coli. 11 155, 3. Vgl. 
die auton. Münzen von Pergamon\ Kopf des Asklepios, R. Schlange, Hunt. 
Coli. II 281, 38 ff., Taf. XLVIII 17; undvonA'^Jidasselbe, Hunt. Coli. II 433. 
Hygieia, eine Schlange fütternd, und Asklepios, auf Münzen von Sebaste (Pontos), 
Kleinasiat. Münzen I 288, 7; Otrus (Phryg.), Kleinasiat. Münzen I 281, i; 
Kotiaeion (Phryg.), Hunt. Coli. II 484, 5, und Hierapolis (Phryg.), Hunt. Coli. 
II 487, I (alle Kaisermünzen); ohne Asklepios: Aigeai (Kil.), B. M. Cilicia 
Introd. S. CXVI; Tr alleis (Lyd.), Kleinasiat. Münzen I 187, 7; Germanikeia- 
Kaisar eia^ Invent. Wadd. 302; Korint hos^ Hunt. Coli. II 107, 162, Taf. XXXVII 
2; Kolybrassos (Kil.), B. M. Cilicia 61, 3, Taf. XI 2. 
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(nach Sikyon) rbv isov stt) ^evyovg fifx^iovoov^ ^pxxovTi elKXfffjLSvov, 
Vgl. über die Schlangen des Asklepios unten § 253. 

§ 231. [2]. f Zeus oder Dionysos Sabazios *) (Schlange). 

Theophr. Char. 16. io^v Hifl oCpiv iv rg o/x/f, Zxßx^iov rcxXm. 

Firmic. Mat. 2. Sebasium colentes lovem, anguem, cum 
nitiantur, per sinum ducunt; adhuc primi erroris vitia gras- 
santur, et quicquid hominem perdit, colitur, et funesti anguis 
callida crudelitas adoratur. 

Arnob. V 21. Auctorem aliquis desiderabit rei, tum illum 
citabimus tritum notumque senarium quem antiquitas canit, 
dicens : 

„Taurus draconem genuit, et taurum draco." 

Ipsa novissima sacra, et ritus initiationis ipsius, quibus 
Sebadiis nomen, testimonio esse poterunt veritati, in qui- 
bus aureus coluber in sinum dimittitur consecratis, et eximitur 
rursus ab inferioribus partibus. 

Firmic. Mat. 27. Sequitur aliud symbolum: 

jfTavpog ^pxKovrog kx) ^pxKav rxvpov Trxriipr 

Clem. Alex. Protr. II 16. TtxTVip kx) (piopsbg Kopijg Zexjg 
Ko) (zlyvuTcci ^pJiicav ysvof/^evog, og viv iAfy%tff/V. 'Zxßxi^ioov yovv 
fj(,u<rT}jpioi)v (TVf^ßo^ov ToTg i/,uouf^svotg S/« koXttov öeog* ^pxKoov 
Sf fVr/i/ cvTog, iie^KOfzsvog rov koXttov tcov T€^oviz6vuv, sXs'/x^^ 
xKpx(rtxg Aiog. Kvst kx) vj ^epcriCpxTrx ttxT^x TXvpo/^opCpov xßkXet, 
^vitrl Ttg TTOtijTyjg sl'SccÄiichg' 

^Txvpog ipxjcovTog kx) wxTvip rxvpou ipxKcov" 

Athenag. Legat. 71. Eid' oti <l>sp<Ts(pQVT^ rfj 6v*/xTp) ifilyri^ ßixffx- 
fisvog ax) txvt^v ^pxKovrog (rx^f^^'^h ^'? 5^ '^^^^ Atovudog ^) xvt^. 

Vgl. Nonn. VI 165 ff., XXIII 316 ff., Diod. Sic. III 64, 



i) Sabazios war allerdings ein thrakischer Gott, aber sein Kult hatte sich 
in Griechenland verbreitet. Siehe Rohde, Psyche II 7, 3. 

2) Schol. Ar. Vesp. 9. Zecß^^tov töv Aiövva-ov oi ©päxsQ Kos^.ova-tv. Vgl. Schol. 
Ar. Lys. 368, Diod. IV 4, i, Harpokr. s. 2«/3o/, Macrob. Bat. I i8, 11. 
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IV 4» Phot. s. Zxypevg, Ueber Dionysos Zagreus siehe unten 
§ 255. Die sogen. Cistophoren (Münzen) zeigen eine halb- 
geöffnete cista mystica, woraus eine Schlange hervorkriecht, 
vgl. Harpokr. s. KtfrroCpopovg' rctq yxp XsyofJLSvxq Kla-rxg Upxg 
ehxt sXeyov rov Atovvcrou ko) txIv &€x7v, Eckhel IV 352 ff.; 
Head 461, Head-Svor. II 62. 

Auf einer silbernen Schale (Stephani, Schlangenfütterung 
in den Orph. Myst.) sehen wir eine Bakchantin, welche den 
Deckel eines Körbchens aufhebt, um eine Schlange zu tränken. 

Vgl. Röscher M. L. I 1086; Rohde, Psyche II 7, 3. 

§ 232. [3]. Zeus Meilichios (Schlange). 

Im Peiraieus hat man mehrere Votivreliefs gefunden mit 
der Darstellung einer grossen Schlange und der Inschrift: 
A// M£/A/%/^. Siehe P. Foucart, Bull, de Corr. hell. VII 
(1883) S. 507 ff., 2 — 9; Heydemann, Ant. Bildw. in Athen 
500; Röscher M. L. II 2561 ; C. I. A. II 1578 ff. Fou- 
cart meint, es sei ein phoinikischer Gott, Baal-Milik ge- 
nannt, dem die fremden Kaufleute nur deshalb den Namen 
des griechischen Meilichios gegeben hätten, weil er einiger- 
massen dem phoinikischen Namen ähnelte. Rohde (Psyche^ 
I 273, i) dagegen hält ihn, meiner Ansicht nach mit Recht, 
für einen rein-griechischen Gott, dessen Schlangengestalt 
seinen chthonischen Charakter bezeichne. 

§ 233. [4]. ^Ayxiog ixlfi^oov (Schlange). 
Wie alle chthonischen Götter hatte der dyccibg ^a.i(jLoov die 
Gestalt einer Schlange. Siehe Gerhard II 24; Pap. mag. 
Paris. 2427 ff.; C. I. G. 8587 (Schlange mit Menschenkopf); 
Rohde, Psyche I 254, 2. 

Vgl. die römischen Genien; Pers. I 113: 

Pinge duos angues: pueri, sacer est locus, extra 
Meiite; discedo. 
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§ 234. [5]. Trophonios in Lebadeia (Schlange). 
Schol. Ar. Nub. 508. iv Atßxlsicf, Up6v hn Tpo(pcavlov, 

Vgl. Suid. s. TpoCpaviov; Rohde, Psyche I 120 f., 207. 

§ 235. [6]. Chthonische Götter und Heroen 
(Schlangen). 

Herod. I 78. KiyovTsg !cpiv slvai Tijg TroctSx. 

Phot. Lex, s. Sipac ttoikUo^' S/ä to Tobg S(pet(; TroiKUovg 

Schol, Ar. Plut. 728. Koivoog (jlsv ttx^i rolg ifpootn ipxKOvrsg 
TTxpariievTO, 

Plut. Kleom. 39. 0] ttxXxio) (JLxXttrTx toov ^^cov tov ipxKovrx 
ToTg ijpa(ri o'vvcpKsiua'xv, 

Paus. I 36, I. vxvfjt,xxovvTü)v 5^ ^Aivivxloov TFpog MjjSöt% 
^pxKOVTx iv TxTg vxvtr) KeysTxi ^xvijvxr toütov ieog 6Xpyi(T6V 
''A^vjvxioiq Kvxpsx shxi tov ijpoox. 

Strab. IX 3, 3. xCp' ov St* Kct) Kvxpsl^il^ i<pi^, ov (pyi<riv 
'Ho'lo'Sog Tpx<PsvTx vtto Kvxp^ooq i^e^xiijvxi vTrh EöpyAo^öt;, 
XvßxivofJi^tvov TViv vijcrov, VTTo'Si^xcrtxi 'Sh xvtov rijv A^f^yjrpx eU 
*E^sv(r7vx Kx) yevhdxi rxirvig xfjf,(pt7ro^cv ^). 



i) Demeter in einem von geflügelten Schlangen gezogenen Wagen, auf 
autonomen Münzen von Eleusis^ Hunt. Coli. II 81, i flf., Taf. XXXV 16; 
Athen^ HuDt. Coli. II 75, 219; und auf Kaisermünzen von Kelenderis (Kil.), 
B. M. Cilicia 58, 45, Taf. X 14; Korakesion (Kil.), Rev. Num. 1844, 226; 
Nikaia (Bith.), Nikomedeia (Bith.), Kyzikos^ Nysa (Kar.), Hyrkanis (Lyd.), 
Sardeis (Lyd.), Bruzos (Phryg.), Hierapolis (Phryg.), Invent. Wadd. 419, 461, 
732, 2493, 5046, 5245, 5763, 6172: lonien^ Hunt. Coli. II 321, 2. Demeter 
und Schlange, auf Kaisermünzen von Hierapolis (Phryg.), Kleinasiat. Münzen 
241, 29. Triptolemos in Schlangen wagen, auf autonomen Münzen von Eleusis^ 
Hunt. Coli. II 82, 6; Athen^ Hunt. Coli. II 66, 130*, auf Kaisermünzen von 
Tarsos^ Invent. Wadd. 4641^ Taf. XII 8, Sardeis und Ankyra^ Invent. Wadd. 
5265, 6628; vgl. Gerhard A. V. I 45. Demeter mit Schlangenkorb: Hera- 
kleia Salbake (Kar.), Kleinasiat. Münzen I 133, 7 (Traj.); Serdike (Thrak.), 
Num. Zeitschr. XVI 233. 
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Paus. VI 20, 3 TtÖ6x<rt (öl 'HAfTö/) to Trotiilov Trpd rov 

(FTpxTEVßXToq yvfAvov, 67nlia<Txv T6 S>j ol 'Apx^Sf^, KX) TO TTXihiov 
ivTxv6x ^Sj^ ipxKccv yjw Txpxx^sT(rt Sl stt) tw 6sxfjf,XTi roTg 
*ApKX(n Kx) avioiKTiv ig (pvyviv eTriKsivro 01 'HAfTc/, kx) vUviv 
T6 exiCpxve^TXTViV xvei^ovTO kx) ovof^x tö5 de^ tüsvtxi ^ooo'lTro^.tv. 
sv6x Sf (rCpi<nv ipxKOöv slo^ev hivvxi {astx rviv f^xx^jv, 70 Upov 
67rot}j(rxv ivTxvöx. 

Paus. I 24, 7. kx) TT^ijcrtov tou iopxTog (^A6}jvxg) ^pxKcov io'Tiv* 
eJ>j y XV ""Epixioviog ovrog ipxKccv. 

Paus. IV 14, 7 *Api(rTOfjt,iv}ig, og kx) vvv sti äg ijpoog 

!%£/ TTxpx M€(r(r}jvloig Ti(JLxg. kxI oi kx) tx rijg ysvefTscüg iTTtCpx- 
vicTTSpx vTTxp^xi vofJLi^ovvr NiKOT€^€i(f, yxp Tljl (JLVirp) xifTov 
ixi{/,ovx i} ieov ^pxKOVTi slKXO'fzivov (Tuyysveaixi Äiyovo'i, 

Vgl. Paus. VIII 8, 4. 

Hygin. fab. 140. Python Terrae filius draco ingens; hie 
ante Apollinem ex oraculo in monte Parnasso responsa dare 
solitus est. 

Vgl. Roh de, Psyche I 133, i: „Die Schlangengestalt ist 
den Erdgeistern eigen, und weil Erdgeister durchweg man- 
tische Kraft haben, den Orakelgeistern, Trophonios erschien 
als Schlange, auch Asklepios. Der delphische ipxKoov ist ohne 
Zweifel eigentlich eine Verkörperung des vorapollinischen 
Orakeldämons. So sagt Hesychios geradezu Uvdoov ^xi[jl6viqv 
[ixvTiKovJ"^ Siehe Schreiber, ApoUon Pythoktonos. 

§ 236. Bisweilen dachte man sich auch die Seelen der 
Verstorbenen in Schlangengestalt. Siehe Roh de, Psyche I 244. 
Vgl. die attischen Vasen mit der Darstellung vom Grabe 
des Patroklos: Overbeck, Bilder z. Theb. u. Troi. Hel- 
denkreis 456, HO, III, 114, 117, XIX 6 u. 8; Gerhard 
A. V. III 198, 2, 199; Luckenbach, Verhältniss der 
Griech. Vasenb. zu den Ged. d. ep. Kyklos (Jahrb. f. Philol. 
1880, Suppl. II, 500); Mon. d. I. VIII 4, 5; auf dem Grab- 
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male des Achill, Gerhard, Trinksch. u. Gef. II 1 6 (schwarzfig. 
hydria). 

§ 237. Ueber die Heiligkeit der Schlangen sagt Photios: 
Phot. Lexic. s. HapsTxi oCpsig' oCßeig Trxpeixq sxovTsg fAsydXo^^g 

Upol' oö Tovg ivipcoTTOug^ xhK» roxjq iXKovq S^sig xiiKOUvreg, 
Phot. Lexic. s. *^0(p€tg Trocptloct; ^OKOV(n ii ^ttioi sJvai 

Ko) (zii £StK€Tv xvipdoTTOvq' io'ölsiv Sf Tovg f%f/^ Kx) ehxi ruv 

f^vo-T^plcav ispol *). 

Siehe Deneken bei Röscher M. L. s. Heros, I 2, 2466 ff. ; 
Mähly, die Schlange im Mythus und Kultus der klass. Völker; 
Dressel-Milchhöfer, Athen. Mitth. II (1877) 461 f. 



III. 
In Göttertempeln oder -hainen lebende heilige Tiere. 

§ 238. ä). Die Schlange der Athena Polias ^). 

Herod. VIII 41. Xeyov7i ^AÖtjvoToi oCpiv fjt^syocv ^vXxkx Tijg 

iKpOTTÖÄiOg 6vhlXlT0L(Tdxi SV T^ ip^, KsyOVfri TS TXVTX KX) S^ 

Kx) cog iovTt eTTtf^rivix sTriTsXsoixn TTpoTiöivTsg' rx 5' STnf^vivix 

fjL€^lTO£(T(rX €(TTl. XVTlj S' ^ [JL6KlT6s(r(TX SV TöJ TTpO^ße Xs) XP^^V 

xvxi(rtßovfjL£V}j T0T6 ^v x\jjxv(rTOc, (njfjLijvx(r^g Sf txvtx Tijg Ipslvig 



i) Schlange auf Altar, auf Kaisermünzen von Assos (Troas), Poroselene^ 
Seleukeia (Kil.), Eusebeia (Kappad.), Invent. Wadd. 666, 1007, 3910, 6753; 
Nikopolis am Lykos (Pontes), Kleinasiat. Münzen S. 4, 4. Schlangen bei 
Tempel: Tityassos (Pisid.), Invent. Wadd. 4032. 

2) Auf den athenischen Münzen windet sich die Schlange um den heiligen 
Oelbaum, siehe oben § 112. Pallas und Schlange auf Kaisermünzen von Side 
(Pamph.), Invent. Wadd. 3449, Hunt. Coli. II 513, 23; Selge (Pisid.), Invent. 
Wadd. 3962; auch auf autonomen Münzen von Athen (ohne Baum), Hunt. 
Coli. II 76, 223 ff., und Kaisermünzen von Ikonion (Lykaonien), B. M. Ly- 
caonia 5, 6. 
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xx) T}jg hov oiTroKeKoiTTviviq rJjfi/ XKpOTTO^iv. 

Dasselbe erzählt Plut: Themistoki. lo, i. 

Hesych. s. OlKOvpov i<Piv, rov rijg UoXtüog cpvKxKx ^pxMvrx. 
Kx) ot ßh 6VX (pxcrii/^ ot Sf ivo iv t^ tepa tov 'Epf;^di«$. Tovto¥ 
Sf {tov ipxKovTx) (puXxKX T}j<; ^KpoTTO^eug (pxcnv, ^ KX) f^e^lT- 
TovTXv 7rxpxTl6s(r6xi, 

Et. Magn. 287, 14 Gaisf. s. ApxKxv>,og, ^o<poKXili(; TvfA- 
TTXvto'TxTg' STTs) vj 'Aöyjvx ^oksT Trxp" xvtoiq xvK'ktxi tov ipx- 

KOVTX^ TXlc KSKpOTTOg övyXTpXfftV. ''Ot/ (TVVXVXl^OVTXl KXTX TO 

e'iKog KeKpoTTi ivTi h0v€T. "Oti (tvvxvKI^stxi {jlIx tuv iv Tyi 

XTCpOTTOKei ipXKOVTl^ 7rpO(njfjL6p6VOV(rX T^ ÄfcJS. 

Vgl. Plut. Demosth. 26, 4; Philostr. Imag. II 17. 
§ 239. d). Der Vogel des Asklepios. 

Ail. Var. Hist. V 17. Usp) 'A6y)vxluv ht(riixifAOv!xg. "Ot/ 
TO(rovTov Jjv ^A^yjvxioig ^sio'i^xtf/^ovlxg' s1 Ttg Trptvlhov s^sko^sv 

6^ VIP^OV^ XTTSKTeiVXV XVTOV XKXOt Kx) ^ATXpß^V, OTl TOV 

^A(rK^ij7riov tov tspov crTpovdav XTrezTsivs TTXTx^xg, ovk xpycög 

TOVTO ""AÖijVXToi fTSöV, äAA' XTTSKTSiVXV ^ATcipßijV^ KX) OlfK 6^0(TXV 

0VT6 xyvoixg o'vyyvdj/zyjv ovts [Axvixq, 7rps(rßvTspx tovtuv xiJL0OTSpav 
Tx TOV ösov TTOi^axfAsvoi. 'EAf^fTo yxp xzovaioog^ o't Sf f^sßijvug touto 
ipxaxt. Siehe Perizonius zu dieser Stelle. Thraemer, 
Röscher M. L. I i, S. 630, meint, dieser Vogel sei ein 
Hahn; dies scheint mir aber sehr zweifelhaft. 

c). Mehrere heilige Tiere in einzelnen Tempeln 

ODER Hainen. 

§ 240. [i]. fEpeiros^) (Schlangen des Apollon ^). 

Ail. N. A. XI 2. Svov(ri ts kx) xKKag ot ^ÜTrstpaTxi tw 



i) Die Epeiroten: „ein besonderer, wenn auch vielleicht den lUyriem ver- 
wandter, Volksstamm" (E. M. II § 37). Epeiros Heimath der Thessaler, E. M. 
II § 187. 

2) Auton. Münzen der Stadt Kassope in Epeiros (He ad 271): Schlange, 
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^ATriXXuvi KoCi ccifToi, ko) ttZv o<tov toov ^avoov STri^mAOv fö"T/, 

€TOVg (TSfJt^viiV TS KX) (JLSyxXOTrpSTT^. ^'EffT/ 51 XV6T0V T^ $6^ 

Tov ösov oc6upßx ovToi ys, *H toIvvv lipsix, yuvvi Trocpöivog, 

TTcipSKJ-t (JLOVVlf KX) TpOCpViy TOl^ ipdxOV(n K0f4>i!^€l. AiyovTXi Sß 

&px UTTO Tuv ^HTrsipuTÖov iicyovoi TOV 6v AeXCpoTg Uvioivog slvxu 
*Eäv (asv ovv ovToi TTxps^iovo'xv Tyju iipetxv 7rp0(njvoog äsxo'covTxi, 
Kx) Txg Tpo0xg Trpoövfjcag ^xßcü(nv, euievixv tb u7ro'S}j\ouv 
Of^o\oyovvTxt Kx) hoc xvo(rov' ixv Sf SKTT^ji^utn i^lv xvtviv, fiyj 
Xxßoavi 'he 07 X opaysi fAeiKly^JLXTX, txvxvtix tcov Trposipijfi^ivau 
Ol [JLey ßxvTSvovTxiy oi hi i^Tri^ovffiv. 

§ 241. [2]. f Aetna (Sikeler), auf Sicilien (Hunde des 
Hephaistos). 

Ail. N. A. XI 3. 'Ei/ AItv^ 55 xpx t^ 2/xfX/x^ 'HCPxItTTOv 

Tifj^XTXt veig, kx) ((tti TrsplßoXog kx) hkvBpx Upx, kx) • 'Trvp 

XfrßsVTOV TS kx) XK0lf/,ijT0V. E}(t) hs KVVSg TTSpl TS TOV VSOüV Kx\ 

TO xX(Tog ispol, kx) Tovg [jisv (ra(ppovcag kx) ug TCpsTrsi ts xf^x 
kx) xP^ TTXptovTxg slg tov vsuv kx) to xK<Tog oUhs (rxivov(n kx) 
x]kxXXov71v^ oJx ^ii 0iXo(ppovovfjLSvol TS kx) yvap'i^ovTsg ^^ttov 
sxv 5f Tig ifl %f7pÄ$ svxyvig^ tovtov fi>sv kx) hxKvou<n kx) xf/^va-- 
(TOU(n, Tovg ii x^Xug sk Tivog Of^iKlxg viKovTxg xko\X7tov fidvov 

hi}K0V7lV, 

§ 242. [3]. fApulien (Hunde der Athena). 
Ail. N. A. XI 5« 'E^ y? '^V ^^^vicjL vsoov [jlIv sJvxi Ttjg 
^Adyjvxg Tijg 'IA/äSo^ ^^ovcrr Tovg il svTxvioT Kvvxg TpsCbofiivoug 

VflVOVO't TOÖV (JlIv *¥.XXviVOOV TOVg X(plKV0Vf^6V0Vg (TxIvstVi VhXKTSlV 

Vs Tovg ßxpßxpovg, Aristot. Mir. Ausc. 118 erzählt dasselbe. 
Vgl. die Vögel des Diomedes, Aristot. Mir. Ausc. 80, Plin. X 44. 

R. Kopf der Aphrodite (nicht des ApoUon). Apollon und Schlange auf Mün- 
zen von Thyateira in Lydien (Salonina), Invent. Wadd. 5382, Taf. XIV 22. 
Ueber die Schlange beim Omphalos und Dreifuss siehe oben § 44. 
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§ 243- [4]- fB^rg Eryx (Elymer, E. M. II § 305) (Tauben 
der Aphrodite '). 

Ail. Var. Hist. I 15. 'Ei/ ''EpvKi 5^ Tijg XiKs^Ug, hix hriv 
Tijg 'ACPpohiTvig veug (rs(/,vog t6 kx) xyiog, icxri rtvx Kxtpov 
6vov(rtv Ol ^Epvjcivo) rx ^Avxydyix, xx) Xsyovtri t^v 'A(J)/9öS/tj^v 
slq Aißvijv XTTO Tijg ^iTCsKlxg xvxysffixi' TOTs ovv Kx) xCPxvslg 

6X. TOV %«/3/öü xl TTSplfTTSpx) ylvOVTXl, äfTTTSpOVV T^ tscj) (TVVXTTO- 

iijfioüo'xi. KxTx ya f/,vjv tov KoittIv ;tjpoi/öi/ Trif^xoXv ri 7rMj6og 
Tuvis TCQV ipvticav eTTiTToXH^atv T^ i/fw Tvjg teov cofAO\oyy)Txt. 

Vgl. Ail. N. A. IV 2, Athen. IX 51. Siehe B^rard 105 f. 
Münzen von Eryx: Aphrodite mit Taube in der Hand 
{zweite Hälfte des fünften Jahrhunderts), Farn eil II Münz- 
tafel B 40. 

§ 244. [s]. Ikaros, im Persischen Golf (Ziegen, Gazellen, 
Hasen der Artemis). 

Ail. N. A. XI 9. *^lKxp6g hri v}j(rog^ kx) t^ ys ipvip^ 
ixXxTT^ lyKSiTxr avrxvdx rolvvv vacog fVr/i/ 'Apri/ct/Sö^, kx) 
w^vitvi xlyuv TS ctypioov kx) ^opKx^oov €v ßxXx €VTpx(päv kx) 
KxySiv pt>6VToi, TovTav ovv ixu rig xlrvi^xg Kxßslv Trxpx Tijg 
d€Ov, sJtx eTTix^^P^^V tijpxv offx XV exv KxxSig^ ov hxfAXpTxvst 
Tijg (TTTOviUig, x^\x kx) Xxfjcßxveiy kx) t5 Sd&pw ^^/pf/' ixv Ve 
fiij x\rvi(F^^ 0VT6 xlpeT, kx) S/Swö"/ iiKxg^ xg xKXoi Xiyov<nv. 

Arrian. Exped. VII 20, 6. vifiso'dxi Sf xvtviv {t^v v}j(rov) 



i) Auf Münzen: Kopf der Aphrodite, R. Taube: Kythera (auton.), Head 
366, Head-Svor. I 546; Panormos (auton.), Head 143, Head-Svor. I221; 
Paphos (440 — 420), Invent. Wadd. 4834, Taf. XIII 18; Kassope (ungef. 342 
V. C), Hunt. Coli. II 10, I flf. Aphrodite und drei Tauben : Laodikeia (Phryg.), 
Kleinasiat. Münzen I 269, 34. Weiter erscheinen Tauben auf den Münzen von 
Apameia Kibotos (Phryg.) (auton.), Hera Pronuba mit zwei Tauben, Invent. 
Wadd. 5694; Neapolis (Kar.) Invent. Wadd. 2482; Hyrtakina (Kreta) (300), 
Hunt. Coli. II 188, I, Taf. XLII 7; Korinth (auton.), Head 338, Head- 
Svor. I 503; Sikyon (auton.), Head 345 ff., Head-Svor. I 514 flf., Hunt. 
CoU. II 120 flf., Taf. XXXVII 16—20. 
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cct^i T€ oiypia.iq kx) iXxCpoit;, kx) TxvTxg xvsTcrtxt icpirovg *) 
Tg "AprsfJLih' ovii shxi difjLig öjjpxv TTOisltrdxi xir' xi/Tuv^ ort 
fiil ivcrxl Ttvx T^ ie^ s&eKovTX^ in) Tcpis äijpxv fiSvov. 

Vgl. Dionys. Perieg. 6iO: „oöt TxupoTroKoio ieoTo ßoofioi 
Kvia-ijsvTeg x^svksx kxttvov l%oyö"/." 

§ 245. [6]. Die Hähne und Hennen beim Tempel 
des Herakles und der Hebe. 

Ail. N. A. XVII 46. Aiyst Mvxtrixg iv rg EvpuT^, ^Hpx- 
KXsovq Ispbv elvxi kx) T>jg tovtov yx{JL€T\^q^ v^v ^'horj<nv 01 ttoi^tx) 
rijg '^Hpxg tvyxripx. 

OvKOvv iv Tc5 Tov vsoi TTepißoKCfi Ti6x(T0vg opviixg TpsCPsaSxi 

TTOK^^OVg (pJ^O*/, Kx) TOVTO Sf, sJvXl xKSKTpUOVXg TS Kx) XXSY/TO- 

plixg TOVfr'Ss rovg opvig. 'Nif/^ovrxi ie kx) (TvvxyeXit^ovTxi (rcpltn 
KXTX yivog, kx) ivjfjcoaixg exov^i rpoCpxg^ kx) toöv Seuv xvx6ij' 

fAXTX f/V/ TUV Tp06lp^[JL6V00V. Al (JLSV OVV XKSKTOpl^Sg iv T^ TVjg 

"Hßijg vifiovTxi v€^, ol Sf iv 'HpxKXiovg 01 tuv^s yxfJt^sTxi. "Ox^Tog 
5f xpx xsvxov TS kx) KXÖxpov v^xTog ^ixppel f^itrog, k, t. A. 

§ 246. [7]. Hähne in Tempeln^). 

Athen. IX 46. ^ApKrroTsXvig yovv (pijtnv oti toov xvxTiösfAivav 



i) Vgl. Hesych. s. U(Piror oi Upot ßoeQ. Siehe Casaub. zu Sueton. Caes. 81. 
Plut. Luculi. 24: ß^Si hpeti vefJLOvract Uepo'iacQ ^Aprefit^o^y ^v ^lA^ta-ret U&v oi 
'PTspaev Ev^p^rov ßApßotpoi rtfiiaa-r xP^^f^^ ^^ "^^Q ßoOa-t 'jFpoQ dvo'foev fiövov, ^AAioc 
di 'PTÄ^^ovract Kocrk rifv %A;p«v H^srot, %«/)^7jt««r« (pSpovo'xt rifi dsoO Kx^i'tfA^». 

2) Hähne auf autonomen Münzen: Hinter a^ Head 125 f., Head-Svor. 
I 186; Ithaka^ Head 359, Head-Svor. I 536; Karystos^ Head 302, 
Head-Svor. I 452, Hunt. Coli. H 43, i; Lesbos^ Hunt. Coli. H 312, 4, 
Taf. L 2; Ephesos^ Hunt. Coli. H 331, 32, B. M. Jonia 69, 185, Taf. XI 9, 
Kleinasiat. Münzen 55, 46, Taf. H 18; Athen^ Head 319, Head-Svor. I 473, 
Hunt. Coli, n 61, 95; Dardanos (Troas), Invent. Wadd. 11 28 flf., Taf. I 16; 
Antiocheia (Pis.), Invent. Wadd. 3571 S.\ Korykos (Kil.) (Hermes und Hahn), 
Invent. Wadd. 4257 (Gord. Pius); Kales (Kampan.) (Pallas, R. Hahn), Invent. 
Wadd. 7178. Der Hahn war der Athena geweiht, vgl. die attischen Pana- 
thenaeenvasen (Gerhard, Etrusk. Vasenb. Taf. A und B): ein Hahn auf 
einer Säule neben Athena. In Elis sass ein Hahn auf dem Helm der Athena 
(Paus. VI 26, 3, unten § 271). Hahn am Altar: Selinus^ Friedl.-Sallet, königl. 
Münzkab. 576 ff. 
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iv rolq hpolt; i^sKTpvovccv rov ccvxreöivrx ol TrpoovTsq ix^vouat 
fASXpi ÄV xhXog ivxTat^' b\ 51 [ivi avxTedelij^ fjtaxovTxi Trpog 
iXKiliXovq, kos) ^TT)i<rxg rov viTTVidevra ha TrxvTog ixsvsi. 

§ 247. [8]. Gänse in Tempeln. 

Artemid. Oneirokr. IV 83. iepo) yxp ol x^^^^ 0' ^^ vxoTg 
xvxTp€0oß€vot *). Vgl. Plut. de Fort. Rom. 12, über die Gänse 
im Tempel der luno Capitolina; Petron. Satyr, c. 136: „cum 
ecce tres anseres sacri, qui, ut puto, medio die solebant ab 
anu diaria exigere, impetum in me faciunt." Im Tempel des 
Asklepios in Epidauros scheint es auch Gänse gegeben zu 
haben, vgl. P. Cavvadias, Fouilles d'Epidaure, Inscr. 2, 133. 

§ 248. [9]. Samos (Pfaue der Hera^). 

Antiphanes bei Athen. XIV 70. 

j5 5' iv J^cifj^^Cf) 

'*Hpx (sc. sx^t) rb ^pyo-öyj/, cpxo-h, ipvliccv yivog, 
rovg Kx^^ifjLSp0ovg kx) Trspiß^STTTOug Txdog. 

§ 249. [10]. Leros (Perlhühner der Athena). 

Klytos Milesios bei Athen. XIV 71. irsp) Vs ro lepov rijg 
TTXpHvov iv AspCfi f/V/1/ 0] KxXovi^svoi opviteg [Ji^sKsxypHeg. Ss 
TOTTog io'Ttv k^ca^ijg iv a rpicpovrxi, 

§ 250. [11]. f Insel des Diomedes (Reiher des Diomedes ^). 
Arist. Mir. Ausc. 80. 'Ev rg ^loi^vi^eicf, vr^acp, S ksTtxi iv 



i) Vgl. Querol. 27 : „ego in sacellis proxime anseres inspexi multos". 

2) Autonome Münzen von Samos (205 — 129): Kopf der Hera, R. Schiffs- 
vorderteil, auf welchem ein Pfau sitzt (He ad 517, Head-Svor. H 147). Kaiser- 
münzen von Samos: Cultbild der Hera in Tempel, zwischen zwei Pfauen 
(Kleinasiat. Münzen I 104, 4, Taf. III 36; Hunt. Coli. II 408, 25, Taf. LIII 
20); dasselbe, ohne Tempel (B. M. Jonia 382, 291, Hunt. Coli. II 413, 58). 
Kaisermünzen von JiTos (Ant. Pius): Hera in einem von Pfauen gezogenen 
Wagen (Invent. Wadd. 2761). Vgl. Invent. Wadd. 2075, 2088. 

3) Vgl. R. Holland, Heroenvögel in der griech. Mythologie, Leipz. Gymn. 
Progr. 1895. 
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T^ 'A5jö/^, (px(T)v ispov Ti shc^i Tov AtOfMi^oug 6xviLX7r6v ts xxi 
»yiov. TTSp) §£ rh Ispov kvk^^ TrspiKxtijfföxi opviixg fi^syxKovg 
ToTg (jLeyiieo't, kx) puyx^ sxovTxg (JLsya,^,» kx) (ncXvip». TGVTOvg 
Xeyov^iv, ixv fjLSV ^'EKXijvsg XTroßxivatnv slg tov tottov, vi^uxi^v 
l%f/v sxv 5f Tcov ßxpßxpoov Tivig tuv TTSpioiKav, xviTTTxa-öxi^ 
Kx) xlüjpov/zivovg KXTxpxcra-stv xurohg slg Txg K€0x\xg xötuv^ 
kx) Tolg pyy%5ff/ riTpdaKovTxg xttoktsIvsiv, Mvösvstxi 5^ rotiroug 
ysvh&xi £K TCüv sTxipav tov AtofJLiiiovg, vxuxyviaivTcov pe>ev xvtmv 
TTsp) Tviv v\i<Tov, TOV Vs Aioßvjiovg ^oKoCpovijösvTog VTTO TOV Alviov 
TOV t6t6 ßx<nxiug tuv tottuv iKsIvuv ysvofJLSVOv. 

Ailian. N. A. I i. lixXeiTxl Tig Aiof^vi^six vijaog^ xx) apooViovg 
6XSI 7ro^>.ovg. OvTOi^ Cp^ö"), Tovg ßxpßxpovg ovts xhKOvatv, ovts 
xvTolg 7rpo(rix(nv' ixv 51 ''EAAjfv KXTxpi^ ^svog^ 01 Sf d«/^ tiv) 
icope^ 7rpo(rlx(n TTTspOyxg XTr^dffxvTsg, olove) x^^P^^ Ttvxg slg 

^S^loOfflv TS kx) TTSplTT^OKXg' Kx) XTTTOfJLeVOOV TUV *'EXXviVCüV OVX 

v7ro^svyov(nv^ ciXK xTpsfiovai kx) xvixovTxi^ kx) Kxöyjf4.ivcov sig 

TOVg KO^TTOVg KXTXTTSTOVTXl^ ZfTTTSp OVV It) ^Sv'lCf. K^IjÜVTeg, 

AkyovTxi OVV ovToi AiOfJt^iiiovg sTxlpoi elvxi k. t, A. 

Vgl. Strab. VI 435, Antig. Karyst. 188, Steph. Byz. s. v. 
Aiof^)j^€ix, Lykophr. 592, 632, Tzetzes ad Lycophr. 1. L, 
Phil, de Prop. An. 5, Serv. Aen. XI 271, Ov. Met. XIV 
502, Plin. X 44, Sol. 2, Isid. Orig. XII 7, August, de Civ. 
Dei XVIII 16, 18, Ant. Lib. 37. 

§ 251. [12]. fAdranos (Sikeler), auf Sicilien (Hunde des 
Adranos). 

Ailian. N. A. XI 20. 'Ei/ 2/x£A/^ 'A'Spxvdg ia-Ti Tro^ig, ig 
Xeyei '^vfjLCPoioopog, kx) sv ttJi TciKei TxvTifi ^Aipxvov vsug, sTrixcoplov 
^xlfjLOvog* TTxvv Vs kx) hxpyvi (ptjinv eJvxi tovtov . . . KüVf^ f/ö'/v 
iepo), kx) ö/'Sf 6€px7r€VT>jp€g xvtov^ kx) KxTpsvovTag oi, vTTspxi- 
povTsg To KxKKog Tovg MoXoTTovg Kvvxg, kx) <tvv TOVTcp kx) to 
fiiyaioc, ;^/A/«i/ ov fislovg tov xpi6/zov, Ovkovv ovtoi /tfcfd' vif^ipxv 
fjL£V xiKxXKovtri T6 kx) (rxivov(n tovc ig tov vsuv kx) to xXaog 
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3/xj^v Kx) viye{i6voov [jlxKx svfzsvcog xyov(n, TTpOTj^ov/u^svot ig rx 
oIksTx SKxa-Tcp. Kx) rcov fj^sv TrxpoivovvTcov Tificcpixv xpKov(rxv 
sltTTTpciTTovTxr ifjLTTt^iua't yxp jcx) Tjjv e(TÖyJTx xuToTg JCXTxppy}- 
^vvov(rt, Kx) a'co(ppoi/i^ov(Tiy ig TO(rovT0v xvrovg, rovg ys (jlviv 
TTetpcofjcivovg Kootto^vtsIv ^ixa-TTMO'i TriKpÖTxrx, 

Autonome Münzen der Mamertiner (282 — 210): Kopf 
des Adranos, R. Hund. Head 136, Head-Svor. I 211. 

Hund auf anderen sicilischen Münzen: 
Eryx *) (auton.) (480 — 300) Head 120, Head-Svor. 



Motye 


7) 


(480- 


-397) 


» 


138, 


Panormos 


7) 


(480- 


-409) 


» 


141, 


Piakos 


» 


(415- 


-400) 


V 


144, 


Segesta 


V 


(500- 


-409) 


V 


144, 


Syrakusai 


» 


(345- 


-317) 


7) 


156, 



7) 
7) 
7) 
V 
7) 



1 183. 


I 214. 


I 218. 


I 222. 


I 177. 


I 236. 



§ 252. [13]. fMyra, in Lykien (Fische des ApoUon). 

Ail. N. A. XII I. Mvpicüv roov iv AvkI^ KoKTog i(rTi, jcx) 
£X£i Tviyviv^ kx) ivTXvöx vsoog ""ATiroXXcovog io-n, jcx) rov^e roD 
dsov Upevg jcpix fjLOfrx^^^ ^ixa-Trslpsi toov rcj) öe^ Teövf/^ivcov, ipcpd 
TS Ol /;c^ü5^ Mpioi 7rpo(rviov(ri, jcx) rav jcpsoöv icöloifciv, oJx 
ii^TTOV Kx^ovfisvot ixiTVfji^ovsg , Kx) ;^^//Jöy(r/v ol dvo'x^/Tsg, kx) 
Ty]v TovTcov ixTrx TTKTTSvovfriv shxt (r<pl(nv ottxv xyxdvjv, kx) 
Xsyo\J7iv "iKecov ehxi rov dsov, 5/' ov ci /^^iJf^ iv€7r>^)i(röyj(j'xv roov 
Kp€cov. E/ S^ Tx7g oöpxTg xvrx elg tviv yijv iKßxKoisv^ oofTTTsp 
ovv xTifjLxo'xvTeg kx) fJLVtrxpx KplvxvTeg, tovto Sij tov Ösov f^yjvig 

sJvXl TTSw'KTTeVTXl, TvCCpl^OVtTl §f Kx) T^V TOV IspSOOC CpoCVVjV ol 

/%öyf?, jcx) vTTXKOv^xvTsg fj(,h iv(ppxivov(n rovTOvg, ^i' ovg 

K£K^yiVTXt, TOXJVXVT'ioV Sf 'ipX(TXVT6g KVTTOV^IV, 



i) Eiyx war ein Stadt der Elymer; wie auch Segesta (E. M. II § 305); 
Motye und Panormos waren phoinikische Ansiedlungen (E. M. II § 91). 

12 
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fHierapolis in Syrien: (Fische der Aphrodite). 

Lukian. de Dea Syr. 45 : 67Tt Sf ko) ^^Ifivyj »öroit, on 
TroKXov SKOiq Tou tpou, SV T^ ?;tjöüf^ ipo) rpicpovTXi ttoXKo) ko) 
TToXvsiiseg, TiyvovTOLi Sf xvrsoov hioi KcipT» {JceyaXor ovtoi il 
Kx) oövofzxTX ?;^öy(r/ ko) spxovrcit Kx^sof^evoi, 'Et' iizsu Si Ttg 
s}jv iv xurioKTi XP^^^^^P^^^* ^^ '^^ wrspvyi Ve Trolijfix ^pyö'töi/ 
xvTsCf) cci/XKeeTO .... xxtx fzio'ov ccöryjg (TÜjg Kiftvvig) ßaf4,d<; Kidov 
ivhTVjKev, Vgl. Ampel. Lib. Mem. II 32: Bello gigantum 
Venus perturbata in piscem se transfiguravit. 

§ 253. [14]. Die Schlangen des Asklepios. 
Arist. Plut. 733. 

VTTepCpvelq TO (JLsysdoq. 

Herond. Mim. IV 90 eq ts tviv TpdoyKvjv 

TOV TTsXxvov hdsg TOV ipccKOvrog euCPiißag. 
Schol. zu Arist. 1. 1. Kotvag fiev ax) Tolq xXXotg }jpca(Ti 

Vgl. Paus. II 28, I, Ail. N. A. VIII 12. Ueber die Schlangen- 
gestalt des Asklepios vgl. § 230. 

Auch heilige Hunde befanden sich in den Asklepieia, 
vgl. Cavvadias, Fouilles d'Epidaure, Inscr. i, 124; 2, 36; 
C. I. A. IP 1651, 10 = '£(?). 'Apx> 1885 S. 187 (Inschrift 
aus dem Asklepieion im Peiraieus, „xüo-}i/ ttqttxvx rpix'), 
Asklepios und Hund : Paus. II 27, 2 (Statue) ; Münzen der 
thess. Magneten (Sestini, Descr. vet. numm. S. 149); vgl. 
Paus. II 26, 4. 

§ 254. [15]. Ha maxi tos, in Troas (Mäuse des Apollon). 
Ail. N. A. XII 5. Siehe oben § 218. 
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In Tempeln oder anderswo aufgestellte Tierbilder. 
a). TiERGEST ALTIGE GÖTTER. 

§ 255. Kyzikos (milesische Kolonie) (Dionysos). 
Athen. XI 51. rovg TrpooTovg ^iysTcci roJg Kipx(n roov ßooov 
Trlveiv, Ä(J)' ov rov Aiovv(TOv K€pxTo(pvij 7rKxTT676xi^ tri Sfi rxvpov 

}CXK6l(T6xt VTTO TTOXXUV TTOH^TUV, SV Sf Kv^IkcC Ko) TXVpOfJLOp^Oq 
7ipVTXt '). 

Vgl. Hesych. s. v. rxvpoxo^ix' soprij iv Kv^Ucp, 

Ueber den tiergestaltigen Dionysos Zagreus, den Sohn des 
Zeus und der Köre, sehe man §231: Firmic. Mat. 27, Clem. 
Alex. Protr. II 16, Arnob. V 21, Nonn. VI 165 flf., XXIII 
316 ff., Diod. III 64, IV 4, Phot. s. Zxypsvg, Euphron. Fr. 
14, Poll. IV 6; vgl. Ailian. N. A. XII 34. 

Plut. Qu. Graec. 36. S/ä t/ tov Aidvvo-ov oCi tmv "H^slcov 
yvvxlKsq vfjLVOvtTXt 7rxpxKxXov(n ßoiu tto'S) Trocpxyivefrdoci ; . . . . 
elrx i]q fViSöü(r/v : j,x^i6 jxvps a, t. A." 

Plut. Is. et. Os. 35. ^Apysloig Sf ßovysvijg Aiovvaog sttIkXvjv 
itTTiv (siehe Poll. IV 6). 

C. I. G. I 1787 (= C. I. G. (Boeck) 1605). esov Txvpov 
(Thespiai). 

Schol. Lykophr. 1237. KepxroCPovTt (die Bakchantinnen in 
Makedonien) jcxtx fjLifj(,y](nv Atovv(70v, 

Vgl. Lykophr. 209 {rxvpoq), Soph. Fr. 874 [0 ßovjcipcoq 
"IxKxoq), Eurip. Bakch. 100 {TxvpoKspug dsog); über die Epi- 
theta des Dionysos siehe Bruchmann, Epitheta Deorum 
81, 87, 92. 

In Tenedos (Aiolier) pflegte man nach dem Priester, der 



i) Auf autonomen Münzen der Stadt Kyzikos (480 — 350) ist ein Stier 
dargestellt, He ad 452, Head-Svor. II 49; Kleinasiat. Münzen I 24, 10. 
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dem Dionysos, wie der Ritus es vorschrieb, ein neugeborenes, 
mit Kothurnen ausgestattetes Kalb geopfert hatte, mit Steinen 
zu werfen (Ail. N. A. XII 34) '); wahrscheinlich war dies ein 
Opfer des Gottes selbst. Siehe Farne 1,1 II 441, oben I § 56. 

Ueber das Epitheton Txvpocpiyoq (Hesych. u. Et. M. s. v., 
Schol. Ar. Ran. 357) siehe I § 55. 

Dionysos auf einem Stiere reitend, Gerhard A. V. I 47 
(schwarzfig. Amphora); Vasi Dipinti Taf. II (schwarzfig. 
Amph.). D. mit Stierhörnern, auf Münzen von Soloi (300 — 80), 
B. M. Cilicia 151, 37, Taf. XXVI 11. Bakchantin auf einem 
Stiere reitend, Gerhard A. V. II 149 (drei schwarzfig. Am- 
phoren). Dionysos und Stier, de Witte, Gab. Durand 65 1; 
Berl. Ant. Bildw. 684. Bakchisches Stieropfer, Miliin Gall. 
54, 257. Stierkopf beim Altar des Dionysos, Gerhard, 
Trinksch. u. Gef. II 29 (rotfig.). Dionysos mit Stierhaut, 
Annali d. I. 1857 S. 146. Vgl. Arch. Zeit. 185 1 Taf. 33. 

Vgl. Röscher M. L. I 1056, 1149 f.; Roh de, Psyche 
II 116 ff. ; Frazer, G. B. II 164 f. (Korngeist in Stiergestalt). 

b). In Göttertempeln aufgestellte 
Tierbilder, welche wegen ihrer Beziehung zu den 

Göttern verehrt wurden. 

§ 256. [1]. Delphoi (Wolf des Apollon). 

Paus. X 14, 7. AfAc^ojy Sf ivciöyifix hriv ccötcÜv 7rX\j<Tiov 
Tov ßufj^ou Tov [JLsyi^ov ^vKog %äA;coi5<?. Ksyov<n Va tuv tou ieov 
XPilf^cHroüv (TvXvf(Toci/rcc &vöpco7rov, tov /^h OfjLOv tu xP^^'^V x^tös- 
Kpvxl^avTx 1%6/y xutov hdx tov Ylocpvxfrov ^»Xkttoc Jiv (tvvsx^^ 
VTTO xypioov ^sv'Spuv, ?^vkov §f s7nÖ€(r$oii ol KccdeviovTi, kx) XTToixvsTv 



1) Teve^toi $i rtjt tfAkui ecv aptcrryjv Aiovvo'^ 'irps^ov Kvova-^v ßoVv^ reKoCa-acv $i 
'dpcc xliTViv oiet ^vi%ov Af^oi öepeeTTivovo'r rb ^l äprtyev^Q ßpe^oQ KCcreeQvova-tVy uxo- 
^ijo-atvrsQ KodöpvcvQ' Hye /icifv Trardc^aeQ ethro rcfi TTSÄSKet A,tQoiQ ß^A,Ä8Teci rifl h(rlc/L^ 
Kxi 'i^Ts ext Tijv QccÄocTTUv (^sCyst. 
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T€ VTTO Tov XvKOV Tov ivipcoTTOv, Kx) ug ig T^V TTOÄiy 0(ryilJL6paA 
0oiTav äpvsTO KvKog' STre) §£ ovk ivsv öeov TTXpX'/ivstTixi (7(pi(nv 
VTsXdfi^ßxvov, ovTug 67rxKO^ovöov<n t^ i^iplcp^ kx) xv6vpl(rK0V(ri 
Ta TO Ispov %pv(riov kx) xviösjxv Kukov t5 &6cc %i%A;cöyy. 

Ail. N. A. X 26. Xxlpsiv Sf xvrSi (rrj? hvKcp) kx) tov 'AtöA- 
Xavx Koyoq^ kx) j} xnix sKehij hxpp60V(rx kx) ig ifj^s x0iksto' 
TOV yxp TOI tsov TOVTOv Tf^diJvÄ/' (pX7t Tijg AvjTOvg ß€Txßx^ov(ri^g 
TO eJ'Sog €tg ^VKXtvxv* TXVTifi toi Ksyei kx) ''0[jL\jpog sI'ttoov 

^.VK^yevi)' K^UTOTO^Cp* TXVTlfl TOI Kx) iv AcKCPoTg XVXK£7(r6xi KVKOV 

TriTTVcTf^xt %^A>cöDi/, Tyjv Tvjg A^TOug oo^Tvx xhiTTOfjLsvov. Ol 5f 

OÖ hx TOVTO (pX(riV, XKXX iTTs) KXXTTSVTX XVXivjfJUXTX iK TOV 
VSa kx) KXTOpVX^^V^^ ^TTO TOÖV t€pO(TUÄCüV KVKOg TO ^CpOV KXTE- 

(ziivuje, TTxpsxSav elg tov veuv kx) tocv TrpoCpvjToov tivx T?jg 
i(j-6iJTog T^g tepxg IXKVfTxg tm (ttoi^xti, kx) Trpocrxyxyuv fjt^ixpt 

TOV tStTOV, iv ^ TX XVx6vi[J(.XTX iKBKpUTTTO, sItX TOlg TTpOtTÖlOig 
äpVTTSV XUTOV, 

Hesych. s. v. Avkoktovou öeov .... fVr/ yxp KvKog hpov 
^ATTO^^uvog. 

Ailian. N. A. XII 40. Ttfj(,oJ(Tt §f xpx A€?^(po) (jlsv Xvkov .... 
AeXCpolg (juv xpv^iov hpov (r6(TvKvi[j(,evov kx) iv tcc l\xpvx(r(r^ 
KXTopcüpvyf4,6vov xvlx^£^(^^v KvKog, 

Vgl. über den Kultnamen AuKstog I § 52, II § 279; über 
die Verwandlung der Leto: Aristot. Hist. Anim. VI 35, Et. 
M. 680, 21 s. V. TTOÄio) XvKOi, Schol. Apoll. Rhod. II 124, 
Antig. Kar. Mirab. 61. 

§ 257. [2]. Sa mos (Schaf der Hera). 

Ail. N. A. XII 40. SäjC*/ö/ Sf TTpoßxTOv {(rsßoua-t) . . . ^xfjLioig 
Vs kx) xvToJg TOiovTO %/Ji;(r/öi/ kXxttIv TpoßxTOv xvevps, kx) 
ivT€VÖ6V Mxv^pxßovXou 'Lxfziog Tiji "Wpo/L TrpoßxTOv xvxivi^x xvi^\p£V, 

§ 258. [3]. Hamaxitos in Troas (Maus des Apollon 
Sminthios). 
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Ail. N. A. XII 5. (siehe § 218) kcc) Trxpa r^c TpiTToh to^ 

§ 259. [4]. Asea, in Arkadien (Löwen der Magna Mater). 

Paus. VIII 44, 3. Trpoq Vs tov 'AK(pslov rg 7r>jy^ vccgc ts 
Mj^Tpog teoöv i<rTiv ovjc exc^v ipoCpov kou KeoyTsq ivo Xlöou 
Tre'TTOiyjfzivot, 

Vgl. Curtius, Pelop. I 266, Immerwahr 218, Cook 
III ff. : „Less questionable is the lion as servant and Symbol 
of the Chthonian Cybele." 

c). Anderswo aufgestellte Tierbilder. 

[i], Heros in Tiergestalt. 

§ 260. Athen (AvKog in Wolfsgestalt). 

Et. M. 254, 34 s. V. AeKCicrxi, AuKog ecrnv yjpcog, (jLop(pyiv 
6XCCV TOV öi^plov TTpog Vs Tolg ev ^Aöjivccig xvs^TviXcoTXi 'SiKxa-ryj- 
plotg. Upog ov 01 ^copo^oKovvrsg koctc^ 'Sskx ytvoi^svoi xvscrrpiCpcvTO, 
''Evöev Koä Vi 7rcipotf4,ix, Avxov ^eKcig. 

Vgl. Schol. Ar. Vesp. 389 (söuov Si «yrw), Ar. Vesp. 389, 
Hesych. und Suid. s. v. Avjcov IsKcig. 

Vgl. § 227, und die Namen: Avksiov (Paus. I 19), ApoUon 
AvKsiog (Paus. I 19, 4: AvKsiog rs 6 sog svtxvöx (in Athen) 
ui/o^udo-öpj TTpuTov) (C. I. G. 466), Apollon AvKOJcrovog, AvKViiHxi 
Kopoci (Hesych. s. v.). 

[2]. Tierbilder, deren Anbetung aus 

falschen Gründen erklärt wurde, weil man ihre 

wahre Bedeutung nicht mehr verstand. 

§ 261. [i]. Phleius (Ziege). 

Paus. II 13, 6. ^AviKEiTxi Vs stt) rvig Ayopcig oci^ %«Ax?, 
TX TTO^^Xx €7rlxp^orog' TTxpk §£ <^'Mxcrioig Ti(j(,xg stt) t^^s sl^^^e, 
TO X(TTpov i^v ovo[j(.x^ov<Tiv xJyx, civxT6hXov(TX Txg if^TTsXovg 
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rijv st) tjJ^ ayopccg ;^^Axj}j/ cJyx xKXoiq ra Tif^^ucri kol) Xpv(T5i 
To iyxKfJLX i7nico<rf^ovvT£g, 

Vgl. Per Odelberg, Sacra Corinthia, Sicyonia, Phliasia 
S. 199. Ueber den Ziegenkult siehe Cook 150 ff. Frazer 
(G. B. IP 166) hält es für ein Bild des ziegengestaltigen 
Dionysos, vgl. unten § 279. 

§ 262. [2]. Nauplia (Achaier), in Argolis (Esel). 

Paus. II 38, 3. TÄ Sf VTTO Tcov iv NxvttxI^ ^syofji^svx ig 
Tov ovov, äg £7n(p(zycov cifZ7ri/^ov kK^^jlx AcpdovooTspov ig ro (JLaKXov 
oi7re(p\^V6 tov jcxpTTOv, koc) ovog 7(pl(riv iv Trirpcif, TTSTOijjfjt^ivog 5/ä 
TOVTO i(7Tiv CCT6 xfJLTTsKoov 5/S^^«^ To/zy^v, TTxplyj/zi ovK i^ioKoy» 
vjyovfJt^svog, 

Ueber den Eselkult vgl. Cook 81 ff. 



V. 

Halb-tiergestaltige Götterbilder. 

§ 263. [i]. Phigalia, in Arkadien (Demeter mit einem 
Pferdekopf. 

Paus. VIII zf2, 3 f. ^(pcig Ts olvt) tovtuv 0cc(rh ot ^iya^sJg 
TO TS <r7ni?,cctov vo(j(,i(7(x,i touto tspov Aijß^Tpog, ko) ig xvto 
^y^AjCtöt xvoiösTviXt ^vÄov. 7r€7roi>j(j'öxi ^s ovTcog (rcpitri to xyocKfzx' 
Kotds^scrda^i f4,ev irr) TTSTpojL, yvvcciJc) Sf ioinevxi txT^.Kx Trhijv 

KeCPxKVjV KSCpX^yjV Sf Kx) K0f4,}jV eJx^V "tTTTOV, Kx) ipXKOVTUV TS 

xcc) xKKcov ivjpioov sljcoveg TrpofreTrsCpvKSfTxv t^ K6(px^^* ;^/t«i/ Sf 
ivs'Si^vTO Kx) ig xjcpovg Tovg TTolxg' ie^<p)g Sf iTn Tijg %f/joJ^ 

^V XVT^, TTSpKTTSpX Sf Vj OpVtg STt) T^ STipCf,, iCp'' OTCp fj(,6V Sj} ol 

TO ^oxvov i7ron!}(rxvTO ovTug, xv^p) ovk x(rvviTcp yvuf^^v, xyxdSi 
Vs x.x) TX ig fiviif4,yiv^ SijA^ iarTr Mi^xtvxv Sf i7rovof4,X(rxi (J)x(r)v 
xvTijv, OTi Kx) VI hog fjt^i^xivxv Tijv i<TÖyJTX eJx^- '^ovto ^sv S^ 
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TO ^OXVOV^ CVTS OTOV TToly^f/^X ijv^ C\JT6 jj <J)AO§ TpOTTOV OVTIVX 

Paus. VIII 42, I f. Tö Sf sTspov rav öpoov to ^EXcciov 
oiTTOOTspoo (jlIv (^lyxKixq oarcv re (TTottioiq rpicixovTJi hri^ ^>IM' 
Tpog Sf xvTpov xvTOÖt Upov B7riKKvi(nv MfA^/vjf^. otr» fikv Sif 
o\ 6V Ss^TTOvari/i hkyovtnv ig ßt^iv rviv Hocrst^uvog rs ko) Aj}- 
fu^ijTpog, KXTx Txvroc (rCphiv 0] (^lyxKslq vofil^ov<rr tsx^^VjXi Sf 
Otto ryjg A^fzi^rpog 01 ^lyxXelq (pxcriv oux 'ittttov, xXXx t^v 

dk6(T7r0lVXV 67r0V0[JS,xi^0[J(,6VVIV OTTO ^Apjcx^uv. 

Paus. VIII 5, 8. 'Ett/ Sf ^ißoif rov <^ixXov ßxcrt^svovrog 
vi(pxvi(T6vi ^^lyxXsvfTiv vtto Trvpog Tijg MeXxivvjg Avif^viTpog to 
xpxxlov ^dxvcv S7y}fj(,xiy6 Ve xpx ov (astx ttoKxj s<t6(t6xi kx) 

Paus. VIII 25, 4 f. MsTx 5f Oi^TTOvcrxv (in Arkadien) 
stt) to Upov Tijg Aii/zy^Tpog Ax^cov kxtskti to iv ^Oyxslcp' 
Kx^oiKTi Sf 'Ep/i/üv Ol Ss^TTOvcrtot TVIV tfföV, oi^oKoysl Sf (rcpicri 
Kx) 'AvTifixxog sTTKTTpxTslxv 'A/j^f/«!/ TTOivitTxg ig 0j^/3ä$* xxi 

Ol TO STTOg 6X^t, 

Avifj(.viTpog T061 (pxcrh 'Epivvog shxi s'SsÖÄov .... 



i) Vgl. Cook S. 138 Fig. 18: Auf einem zu Phigalia gefundenen Inselstein: 
„Two uprfght figures with human arms face one another, dressed apparently 
in the skin and heads of horses. They wear the girdle with which we are 
already familiär, but seem oddly enough to have the legs of birds. Between 
them Stands a nude man holding the lower jaw of each horse-head. Vgl. Cook 
S. 147 ff. Seiner Ansicht nach hatte das Pferd chthonische Bedeutung 5 auf 
diese Weise erklärt er die attischen Grabreliefs, worauf ein Pferd oder ein 
durch ein Fenster blickender Pferdekopf dargestellt ist. 

lieber die Pferdegestalt der Demeter vgl. Orac. 119, 2 Hendess: /ttoAc- 

XOVQ AilOVQ. 

Auch Milchhöfe r. Die Anfänge der Kunst in Griechenland (Leipzig 1883), 
S. 60 ff. bringt das pferdeköpfige Demeterbild mit der zu Phigalia gefundenen 
Gemme (S. 55, pferdeköpfige (?) Dämonen auf fünf Gemmen) in Verbindung. 
Die Darstellung der Geburt des Pegasos aus dem durchschnittenen Halse 
der Medusa, auf einer schwarzfigurigen Trinkschale (Gerhard, Trinksch. Taf. 
II, III, Müller- Wieseler II 897, vgl. Gerhard A. V. I 89) erinnert 
seiner Ansicht nach an den Urtypus der Gorgo. 
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Atiß}jTpi, i^viKx rviv TxT^x i^virst, Kayou^iv STrsfrdxl ol rov 
no<r€td^vx i7növf4,ovvTx avT^ f^^tx^^^ixi, jcx) rifi/ /u^tv ig Yttttov 
[jLSTxßxKoiKTxv 0[jLolj Txlq Üttttok; vsf^?(röxt Txlg 'OyKlov, Uo7€i^civ 

51 (TVvivi7lV XTTXTUfjLSUOg, JCx) (TVy/IvSTXl Tlfl Allj (JLVIT ß l XpCTSVl ^TTTTCp 

xx) xvTog sHxcrtsic .... 7) Tviv 5s Avi(j(,viTpx tsksIv Cpx(Tiv ex. 
Tov no<r€iicl}vog öv/xrepx, yjc ro ovofix ig xTsXk^Tovg Xsysiv ov 
vofji^l^ouart, Kx) 'linrov tov ''Apsiovx i^n tovtu Sf Trxpx (r^t(nv 

''ApKX^COV TpurOig "ItTTIOV U0(T6i^0JVX OVOfjt,X(TÖ>jVXl. 

Dasselbe erzählen Ovid. Met. VI 118, Stat. Theb. VI 301, 
Apollod. Bibl. III 68, Ptolem. in Phot. Bibl. 190, S. 148a, 
18 Bekker, Schol. Iliad. "^ 346, Philarg. zu Virg. Georg. 
III 122, Tzetz. zu Lykophr. 153. 

§ 264. Ueber dieses Bild vgl. R. Förster, der Raub und 
die Rückkehr der Persephone S. 100 ; E. Petersen, Krit. 
Bemerkungen zur ältesten Gesch. der griech. Kunst, Programm 
des Gymn. in Ploen 1871 S. 35 ff., und De Cerere Phigalensi 
atque de Dipoeno et Scyllide disputatio, Dorpater Renun- 
ciationsprograram 1874; Overbeck, K. M. Dem. u. Köre 
S. 460 ; Breyer, Dem. Melaina, Sprottau 1895, Progr. ; 
Berard, Cultes arcadiens 104 ff.; Milchhoefer, Anfänge 
der Kunst S. 60 ff. 

Petersen behauptet, das Bild habe niemals existiert, und 
die Legende sei nur aus der früheren Pferdegestalt der 
Demeter entstanden. Diese Ansicht teilen Overbeck a.a.O. 
und Bloch (bei Röscher M. L. II 1340); Breyer aber be- 
streitet sie mit Recht. In der That war Demeter in Arkadien 
in Pferdegestalt verehrt worden (wie die Mythe deutlich 
zeigt), aber es ist nicht notwendig, darum das von Pausanias 
erwähnte Bild für fingiert zu erklären; im Gegenteil, es kann 
ganz gut solch eine Uebergangsform vom Tier zum Menschen 
gegeben haben. 
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Berard (S. 104 ff.) hält ^) es für orientalisch, wie auch das 
phigaleer Bild der Artemis Eurynome mit dem Fischschwanze 
(§ 265). Die Thatsache, dass man in Syrien mit denselben 
Attributen versehene Göttinnen verehrte, kann nicht als Be- 
weis für einen Zusammenhang dieser Kulte mit denjenigen 
Arkadiens gelten. Die Annahme eines orientalischen Ein- 
flusses im Gebirgslande Arkadien wäre, soviel ich sehe, 
jedenfalls nur vermittelst zweier Hilfskonstruktionen denkbar : 
einmal müsste vorausgesetzt werden, dass die Entlehnung an 
der Süd- oder Westküste des Peloponnesos stattgefunden 
hätte, weiterhin aber wäre anzunehmen, dass der übernom- 
mene Kult von flüchtigen Achaiern beim dorischen Einbruch 
nach dem arkadischen Bergland gebracht worden wäre. Sie 
müsste also in mykenischer Zeit fallen ; auf alle Fälle könnte 
man dann aber nicht von phoinikischem, sondern nur von 
kleinasiatisch-chetitischem Einfluss bezw. Vermittlung spre- 
chen. Der Ursitz mischgestaltiger Götter war Babylonien. 
Der Pferdekult selbst weist auf eine Ebene hin, und scheint 
also in der That aus der mykenischen Ebene nach Arkadien 
eingeführt worden zu sein; es ist aber nicht mit Sicherheit 
zu entscheiden, of er dort einheimisch war, oder aus Klein- 
asien stammte. 

Die Pferdegestalt gehört zu den vielen Tierformen des 
Korngeistes, sodass man Demeter, die Korn-Mutter, ganz 
gut als Stute gedacht haben kann, wie Mannhardt (Myth. 
Forschungen S. 244 ff".) und Frazer (G. B. II 303) vermuten. 

Ueber die Verwandlung der Demeter siehe man Prell er- 
Robert I^ S. 756; Immerwahr S. 113 ff*.; Tümpel, 



i) Vgl. Hoernes, Urgeschichte der Kunst S. 488: „Da in der originalen 
prähistorischen Kunst Europas pferdeköpfige Götterbilder fehlen, ist wohl 
anzunehmen, dass man erst unter dem Einflüsse der orientalischen Bildnerei 
der mitgebrachten Vorstellung einer pferdegestaltigen Gottheit diesen fremd- 
artigen Ausdruck gab." 
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Ares und Aphrodite; Wide 142, 178. Vgl. C. I. G. 1449: 
TTciXog ToTv ctyicoTcÜTotv ösoTv (Wide 179), siehe oben I § 48, 
und unten II § 278. 

Autonome Münzen von Thelpusa (400 — 370): Kopf der 
Demeter, R. Pferd (Inschrift 'Ep/wv). He ad 382, Head-Svor. 
I 561. Auch auf anderen arkadischen Münzen erscheint ein 
Pferd oder ein Pferdekopf: 

Kleitor (auton.) (450 — 322), Kopf der Pallas. Head 374, 
Head-Svor. I 562. 

Pheneos (auton.) (nach 362), Kopf der Artemis Heurippe 
(vgl. Paus. VIII 14, 5). Head 378, Head-Svor. I 570. 

Kaisermünzen von ganz Arkadien (Antinous). Head 373, 
Head-Svor. I 558. 

• 

§ 265. [2]. Phigalia (Artemis Eurynome mit einem 
Fischschwanze). 

Paus. VIII 41, 5 f. tJjv 5f Evpvvoiz>]v (jlsv toöv (^lyotXsoov 
^yjfzoc f7r/xAj^(r/v shxi 7r£7ri(rT€VK6V 'Apre^j^i^oq' oaoi Sf ccvtccv 
7roip6iXviCP(K<Tiv v7ro(/,vii(/,xTX cipx^Tci^ övyxTipa ^flKsxvov <poc<nv 
ehxi rijv Eipwif^^i^v, vjq ^vi xx) '^Oizyjpog iv 'IA/ä5/ £7roiii(rccTO 
ßvjifiyju, ag Ofzov 0£T/5/ VTro^i^xtro "}i(poti<TTOV, vii/^spcf, Sf rjjf 
otvrifl KXTx STog skoccttov to tspov oivoiyvvov7i rijg 'Eifpvv6fj(,i^g, tov 
Sf ÄAAöi/ ;^pöi/öi/ ov <rCpl(rtv oivoiyvvvxi xx^hrviKsv , TViViy.xvrx Sf 
Kx) öv(j'lxg ^vi(^0(rlcjiL ts kx) l^icorxt 6vov(nv, &(pix,h6xi fih S;J 
(zot T>jg hopTvig ovy, i^syhsTO ig KXipov, ov'Ss r>jg EifpvvSfiyjg to 
xyxXi^x sJ'Sov rav ^i'/xKeoav Sf ^}cov(rx ag XP^^^"'^ '^^ '^^ ^oxvov 
(Tvv^BOV(Tiv xXv<T6ig Kx) sljcoov yvvxtKog Tx xxpt Tuv yXovrSiVy TO 
xTri TOVTov Sf ifTTtv \xdv^ ^). 



i) Vgl. die Gestalt des Triton, Gerhard A. V. I 9 (schwfig. Amphora), 
A. V. II III (schwfig. Hydria), Herakles und fischleibiger Triton; vgl. A. V. 
II 115, Herakles und fischleibiger Acheloos; Milchhöfer, Anfänge 185 Fig. 
67, Bronzerelief aus Olympia (Herakles und oiXio<;yip(av\ Fig. 55 S. 84 (Gemme). 
Lykophr. 892: QxÄoea-a-ÖTrotiQ ^ifAOp^oQ 'Tp/r«v deö^. 
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Immerwahr (S. 155) führt zweifelnd die Diktynna-Mythe 
an (Kallim. Dian. 189 ff., Paus. II 30, 2). Vgl. Prell er- 
Robert I 317, 480, Berard 97 ff. Ueber die Ketten siehe 
Lobeck Aglaoph. 275, Creuzer Symbolik II 615, Berard 
99 ff. ^); vgl. Paus. III 15, 7 (Bild des Enyalios in Sparta), 
Paus. III 15, II (Bild der Aphrodite Morpho in Sparta). 

Berard meint, es sei eine semitische Göttin, weil auf 
mehreren syrischen Monumenten derartige, mit einem Mäander 
verzierte Gestalten dargestellt sind ^) ; den Grund der Identi- 
fizierung der Göttin mit der Artemis sucht er im Halbmonde, 
der fast immer auf jenen syrischen Monumenten als Attribut 
solcher Fischgötter vorkommt. Ueber derartige Entlehnungen 
vgl. § 264; wir können als sicher annehmen, dass dieser 
Kult von der Süd- oder Westküste des Peloponnesos einge- 
führt war. Vielleicht stammte er aus dem Orient (Babylonien?), 
aber auch die Griechen selbst können ganz gut selbständig 
zu derartigen Mischgestalten, Uebergangsformen vom Tier- 
zum Mensch-Gott, gekommen sein. 

Farn eil (II 522, Taf. XXlXa) giebt die Abbildung und 
Beschreibung einer boiotischen Vase geometrischen Stils 
('Ecp 'ApX' 1892, Taf. 10, I, S. 212; Hoernes S. 160 
Fig. 19), auf welcher man Artemis als ttotvioc ö^puu dargestellt 
sieht zwischen zwei Löwen, zwei Wasservögeln, und einem 
Stierkopfe, während ein Fisch auf dem unteren Teile ihres 
Kleides abgebildet ist. 



i) B6rard S. 102: „Nous sommes amenes ä conclure que les chaines 
d'Eurynome, la d6esse-poisson, 6taient en realite un m6andre semblable ä celui 
dont les ondulations enveloppent le corps de la V6nus Anadyomöne de Nim- 

roud II est donc possible que les liens d'Eurynome n'aient 6t6 qu'un 

antique symbole, representant les flots de mer." Es ist nicht wahrscheinlich, 
dass die Phigaleer selbst von goldenen Ketten geredet haben würden, wenn 
es bloss ein Mäander gewesen wäre; ausserdem war das Fesseln der Götter- 
bilder eine viel vorkommende Sitte, vgl. I § 32. 

2) Vgl. Lukian. De Dea Syr. 14, Diod. Sic. II 4, 2 — 5. 
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§ 266. [3]. Elis (Selene). 

Paus. VI 24, 6. STspuöt 5f 'Ha/ö.; TrsTrolyjTxi kx) Zs^iivifl Xiiov 
roc xydi'KyLXTX^ kx) T>jg ßh xipXTX sk Tüjg KsCpxÄyjg, rou 5f xi 
ocKTlveq xvixov<nv. 

Vgl. Porphyr, de Antro Nympharum 18: stts) rxvpog fziv 
(TsXvjvvi Kx) ij\pcoiu,x (Ts^vjvvig b Txvpog. 

Nonn. XXIII 309. 

TxvpoCpvi^g y.ep667crx ßooöv sXxrsipx SfAj^i/j;. 

Lact. I 21. Lunae taurus mactatur quia similiter habet cornua. 

Orphic. hymn. IX i. 

KaD^/, Ösx ßxfTiKsix, cpxe(r(p6p€y ^Tx SfAiJj/jj, 
rxvpOKepcag My^uij, 

Vgl. Nonn. I 213. Siehe Bruchmann, Epitheta Deorum 
209 (rxupoKxpxvog, rxupoKspug, Txvpo(pviig, rxvpcoTng); Kos eher, 
Selene; Röscher M. L. II 3136 ff. ^). 

Auch Hekate war stiergestaltig. 

Porph. de Abst. III 18. 'H 5f 'Ekxtvi rxupoc, kvcüv, Ksxivx, 
dKOvou(rx (j(,oiKXov vTrxjcouet, 

Porph. bei Euseb. Praep. Evang. V 23, 7. "Ev xP^^'^^P^ov 

£Tt TTXpxösU, OTTSp XVTVi j} *EKoiTV] TTSTToll^TXt, KXTX7rXV<rC0 TOV 

TTep) TxvTvig Xoyoy* 

'HS' s'yu slfii Kopyj 7ro^v(pxcrfzxTog, oöpxvoCpoiToc^ 
TXvpuTng^ TpiKxpvivog k, t. A. 
Orph. hymn. i, 7: Txvpo7ro?.og. 

Vgl. L. Müller, Description des entailles et camees ant. 
du Musee Thorwaldsen, S. 183 f., Num. 1865: 'Ekxtvi mit 
einem Stierkopfe. 

Oefters war sie auch eine Hündin, vgl. Bekker, Anecd. 
330, Eustath. ad Odyss. y 274 (1467, 37): ovroo kx) 'EKxryjg 



i) Selene in einem von zwei Stieren gezogenen Wagen, auf Münzen von 
Anazardos (Kil.), B. M. Cilicia Taf. VI 8, S. 35, 23 ; (9/^^ (Kil.), Invent. Wadd. 
4434, Taf. XI 65 Tarsos (Kil.), B. M. Cilicia, Taf. XXXVII 3, S. 212, 253; 
Hunt. Coli. II S. 553, 43. 



dyiXiJLXTX^ cci Kvvsg, TCivrifi yip (pcc(rt övovTxt. vju kx) kvvo' 
TrpocruTTOu ^iXTTKiTTOVTOCi, ^Api(rTO0civ}jg' kx) xvuv XKpcixo^oc 
^ExcÜT^g xyx^fji^x (poo(7(p6pov ysvji^ofj^^cci *). 

In der thrakischen Stadt Zarynthos opferte man der Hekate 
Hunde (Schol. Ar. Pac. 277), wie in der ionischen Stadt 
Kolophon junge Hunde ^) (Paus. III 14, 9); lulian. Or. V S. 
176: Kvvxg *i<Toog "¥.KKviV6q *E)cJiTio ö6ov(rtl Lykophr. yy : kvvo- 
(TCpx'yyic, Vgl. Lukian. Philopseud. 14, Orph. Argon. 977 (Abel), 
Eustath. Od. S. 1714, 41 ; siehe Röscher M. L. I 1894, 
II 1707; Usener, Rhein. Mus. XXIII 335; Farneil II 
507 f., 597 f. 

§ 267. Die Hörner sind immer die letzten Ueberbleibsel 
der Stiergestalt eines Gottes. 

Acheloos^) und die übrigen Flussgötter ^), welche 
man sich ursprünglich in der Gestalt eines Stieres dachte, 
und welche die Kunst als Stier mit Menschenantlitz und 
Hörnern abbildete ^) (in den ältesten Darstellungen des 
Achelooskampfes hat er einen völlig menschlichen Ober- 
körper auf einem Stierleibe; Gerhard A. V. II 115 hat 
er die Tritonsgestalt (vgl. A. V. II iii), nur das Hörn ist 
hinzugefügt), kommen auf späteren Münzen als Mensch mit 
Stierhörnern vor ^). Siehe Lehrend t. Röscher M. L. I 2 

i) Hekate und Hund auf Münzen von Stratonikeia in Karlen (Kais.), Klein- 
asiat,. Münzen I 156, 11 f. Vgl. oben I § 13. 

2) Auch dem Enyalios opferte man in Sparta einen jungen Hund (Paus. 
III 14, 9); vgl. Arnob. Adv. Gent. IV 25. 

3) Apollod. II 7, 5; Schol. II. <I> 194, Find. Frgm. 249 (Christ); Soph. 

Trach. 11. 

4) Siehe Ailian. Var. Hist. II 33; Tim. bei Schol. Find. Fyth. I 185: Stier- 
bild des Flussgottes Gela in der Stadt Gela. 

5) Eurip. Iph. Aul. 273; Baumeister, Denkmäler I S. 570 Fig. 604, 
Roscher M. L. I 2, Sp. 14895 häufig auf unteritalischen und sicilischen Mün- 
zen, vgl. auch Head H. N. S. 279 (Leukas), S. 281 (Oiniadai), S. 283 Fig. 
190 (Akarnanien) (Acheloos) u. s. w. 

6) Vgl. Head H. N. S. 63 Fig. 38 (Metapontion) 5 Ail. V. H. II in: 
'AÖMv«7o/ 11 Tov Kii^ta-ov Mpx f^h $etxvvov(riv sv rifi^, Kepctret ^l v-xo^xhovrct. 
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Sp. 1489 s. V. Flussgötter, Stoll, Röscher M. L. Sp. 6 ff. 
s, V. Acheloos. Von Acheloos, der als Gott des fliessenden 
Wassers in ganz Griechenland verehrt wurde (siehe Stoll 
a. a. O. Sp. 7), kann, wie Lehrendt vermutet, die Stier- 
form ganz gut auf die übrigen Flüsse übertragen worden sein. 

Auch Pan, der Wald- und Vegetationsgeist ^), der ur- 
sprünglich ein Bock, und später KiyoTTpifruTrog kx) Tpx'/o(TK€Xvj(; 
war (Herod. II 46), wurde im Laufe der Zeiten immer mehr 
vermenschlicht. In seiner Heimath Arkadien (siehe W er- 
nicke. Röscher M. L. III 1349 ff. s. v. Pan) hatte man 
ihn ehemals in Bocksgestalt verehrt; als sein Kult sich aber 
über ganz Griechenland verbreitete, verlor er allmählich seine 
ursprüngliche Form, und zuletzt sind es wieder nur die 
Hörner ^), welche noch daran erinnern (siehe W e r n i c k e. 
Röscher M. L. S. 1407 ff. s. v. Pan). 

Dasselbe gilt für die Satyrn^). Diese sind gleichbedeu- 
tend mit den peloponnesischen TiTvpoi *), den „Böcken" ^), 
bocksgestaltigen, im Peloponnesos einheimischen, den Panen 
auf das nächste verwandten „Elementargeistern der Wälder 
und Berge" ^). Tanzende Satyrn erscheinen öfters auf atti- 
schen Vasen des fünften Jahrhunderts ^), bald mit Menschen- 
füssen, bald mit Bocksbeinen. Nicht immer aber sind es die 



i) Siehe Mannhardt A. W. F. S. 127 ff. 

2) Vgl. die Bronzestatuette, Babelon, Le Cabinet des antiques Taf. XXII, 
Röscher M. L. III Sp. 141 5 Fig. 6, und die Silbermünze von Messana, 
Mon. gr. Taf. B, 5, Röscher M. L. III Sp. 1414 Fig. 5. 

3) Siehe Mannhardt, W. F. K. S. 136 ff., Wernicke, Hermes 1897 
S. 290 ff. und in Roscher's M. L. III 1410 s. v. Pan. 

4) Ailian. V. H. III 40: O/ a-vyxopevroti Aiovva-ov Hdrvpot ?i(rxv ot vtt* svfuv 
Thvpoi ivofza^öfzevot, vgl. Hesych. s. TfrvpoQ, 

5) Schol. Theokr. III 2 : Toi/g rpäyovQ rtrvpovQ ^syova-t. Phot. : TirvpßsQ 
Kott TtTVpot, rpxyov s}$oq. Vgl. Serv. ad Virg. Ecl. i, i : „Laconum lingua 
Tityrus dicitur aries maior, qui gregem anteire consueverit." 

6) Mannhardt, W. F. K. S. 136. 

7) P. Hartwig, Die Wiederkehr der Kora, Rom. Mitth. XII (1897) S. 
91 ff.; Wernicke, Röscher M. L. s. v. Pan. 
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Dämonen selbst, welche die Vasenmaler abbildeten; ein 
rotfig. Krater älteren schöneren Stils (J. H. S. XI (1890) 
Taf. II, i) zeigt vier Tänzer, deren Bockschwänze und 
Phalloi an einem Lendenschurze festsitzen, und welche offen- 
bar Bocksmasken tragen. Hier sind es also zweifelsohne 
menschliche Choreuten, welche, wie es Herodotos von den 
Sikyoniern des siebenten Jahrhunderts berichtet (siehe unten 
§ 278), als Böcke verkleidet *) zu Ehren eines Gottes, tanzten. 
Ueber derartige Nachahmungen tiergestaltiger Götter sehe 
man oben I § 48, und unten II §§ 274 ff. Die Bocksdämo- 
nen selbst wurden allmählich vermenschlicht, und zuletzt 
zeigten nur ihre Hörner ihre frühere Gestalt ^). 

Auch die ionischen S e i 1 e n e ^), deren Hufe, Schwänze und 
Ohren ihre frühere Pferdegestalt aufs deutlichste verrieten, 
wurden in der praxitelischen Zeit nur mehr durch ihre ge- 
spitzten Ohren gekennzeichnet. Sie waren offenbar, wie die 
Kentauren, ursprünglich Berg- und Waldgeister (zugleich 
Winddämonen *) ) in Rossgestalt, und beide werden mit Recht 
mit den wilden Leuten der nordischen Sagen verglichen *). 



VI. 
An Tierkult erinnernde Götterbilder. 



§ 268. [i]. Korone, in Messenien (Krähe der Athena). 
Paus. IV 34, 5 und 6. ^sysTai Sf k^) arepog Koyog^ ue; rov 



1) Vgl. Furtwängler, Der Satyr aus Pergamon. Ueber die auf den korin- 
thischen Gefässen erscheinenden Tänzer vgl. Furtw., Ann. d. I. 1877 S. 450 
(keine Dämonen), siehe dagegen Dümmler, Ann. d. I. 1885 S. 129, Körte, 
Arch. Jahrb. VIIl (1893) S. 91, und Loeschke, Athen. Mitth. XIX (1894)8. 518. 

2) Vgl. den pergamenischen Satyr, Furtwängler, der Satyr aus Pergamon ; 
Baumeister, Denk. III S. 1567. 

3) Siehe Heinrich Bulle, Die Silene in der archaischen Kunst der Grie- 
chen. München 1893. 

4) Mannhardt, W. F. K. S. 88 ff. 

5) Mannhardt, W. F. K. S. 40 ff., S. 78 ff. 
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Tslxovg TX Qsfiixix opv(7croyT6g STnTvxoiev xopcouifj x^^^V 

%äAxööv 5f Kx) iv xKpowoXsi T>jg ''Aivjvaq to xyxKfix hriv iv 

UTTxtöpCp, KOpdvTjV SV Tg X^^P"^ SXOVO'X, 

§ 269. [2]. Der Berg Euboia, bei Mykcnai (Kukuk 
der Hera). 

Paus. II 17, 4. KOKKvyx Sf stt) tcj crjoiTtpa jcxö}J76xi (px<Ti 
(ryjg "Hpxg), ?JyovTsg tov Aix, ots yjpx TrxpUvov Tijg '^Hpxg, ig 

TOVTOV TOV OpVlöX XXKxy>jVXl, TiiV 51 XT€ TTxi'/viov ßyjpxcTXi. 

In Argos sass ebenfalls ein Kukuk auf dem Scepter 
der Hera: 

Schol. Theokr. Id. XV 64. kx) irxp ^Apysloic^ ol ßsyKTTx 
Toov 'E^^jivcov Tif^oödi TVjv ösov, TO xyxXfjf^x TÜjg '^Hpxg iv r^ vx'Z' 
y.x6vi[Z6V0v iv dpovcfi rjj ;cf//)/ sx^i (TK^wTpov kx) iTr"" xvt^ kokkv^, 

§ 270. [3]. Tanagra (Graer, E. M. II § 124) (Widder des 
Hermes). 

Paus. IX 22, I. 'E^ §6 tov *Epf4,ou tx Upx tov ts KpioCpdpov 
Kx) ov Ylpoßxxov KxXov<Ti^ TOV (juv ig TViv iTriKKvidiv ^iyovaiv 
&g 'Epf^^ijg (rCphiv x7roTpi\pxi vo<rov ^oifiuiij TTsp) to TeTxog 
Kptov TTspisvsyKdov^ Kx) iTr) TovTcc Kx^xfzig iTToivicrsv xyx'Kyi.x 
*Epizov ^spovTX Kptov Itt) Tciv ä,ucov, og y xv sJvxi toov icp^ißcov 
TrpoKptö^ TO el^og Kx^^KTTog, ovTog iv tov *Epfzov rjj sopT^ 

TTSplsKTlV iv KVX^Cp TOV TStXOVg SXOOV XpVX iTr) TOOV äfji,UV, 

Vgl. Paus. IV 33, 4: *Epfiyjg (pspcov Kpiov (Oichalia, in Mes- 
senien); Paus. V 27, 8: 5f 'Epfz^g tov icpiiv (pepav vtto 
Tiji f4,x(rx^^V ^' 'T« ^' (Olympia); Paus. II 3, 4: Kx&vii^6v6g 
i(TTtv *Epizyjg^ 7rxp6(rT}jK€ Si ol Kptdg, oti *Epfji,>jg [jlxXi7tx ^oksI 
öscov icpopxv Kx) xv^stv TTolfzvxg .... TOV 5f iv TshsT^ "My^Tpog 
iw) *Epfz^ \€yoß6Vov kx) tm jcpi^ >,oyov i7ri(TTXfZ€vog ov Xsyoo 
(Korinth). 

Hermes und Widder auf Münzen : 

Pheneos, in Arkadien (auton., 400 — 362 und später): 

13 



194 

Kopf des Hermes, R. Widder; oder Vorderteil eines Wid- 
ders, R. Hermesstab. Head 378, Head-Svor. I 570. 

Samothrake (auton., ungef. 300): Vorderteil eines Wid- 
ders oder Widderkopf, und Hermesstab. Head 226, Head- 
Svor. I 333'. 

Tanagra (siehe oben Paus. IX 22, i) (Kais.): Hermes 
mit einem Widder auf den Schultern. Head 295, Head- 
Svor. I 444. 

Aigina (Kais.): Hermes mit einem Widder auf den Schul- 
tern. Head 334, Head-Svor. I 496. Autonome Münzen 
von Aigina (3 u. 2 Jahrh. v. C.) zeigen einen Widderkopf. 
Head u. Head-Svor. a. a. O. 

§ 271. [4]. Athen (Eule der Athena). 

Schol. Arist. Av. 515. rtjg ^Apxvi'/sri^oq ^AiyjvZg to &yxX(Jt,x 
yXocvKX eJx^v sv rg xeipi. 

In Elis sass ein Hahn auf dem Helm des von Pheidias 
verfertigten Athenabildes. 

Paus. VI 26, 3 : TTSTToi^Toti Vs iXsKTpvoav stt) t^ apivei. Vgl. 
§ 246, I. 

§ 272. [5]. Olympia (Schildkröte und Bock der Aphro- 
dite Urania). 

Paus. VI 25, 2. Tyjv fiiu iu r^ vcc^ KCi?,ov(nv Oöpxvlxv .... 

Tqj Sf sripci) tto^) stt) %£A«y>f$ ßkßvjKe Itt) rg KpyjTrT^t 

ciyx^fzx WCppodiTj^g xxXkovv It) rpiycfi KxitiTCct x^^^V' 

Ueber die Schildkröte vgl. Athen. 589 B: „rcsTg ^vxiv»iq 
Xs^dvxig TUTTTOfzivi^v SV ""ACppooiTVig hpZ,*' 

Ueber den Bock vgl. C. I. A. III 335, Plut. Thes. 18: 
'AcJ)p. 'ETrtTpxylcc, vermutlich in Phaleron. Preller-Robert 
S. 381, I führt die folgenden Darstellungen der Aphrodite 
Epitragia an: elische Münze, Hist. u. philol. Aufs. f. E. 
Curtius 134 t. III 8, (Farn eil II Münztaf. B 42; attische 
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Vase, Furtw. Vasens. d. Berl. Mus. Nr. 2635; Mitth. d. ath. 
Inst. II 420 Nr. 261, Stephan i, Ant. du Bosph. cimm. t. 71, 4, 
Compte rendu 1859 t. 4, i. Aphrod. auf dem Widder: Arch. 
Zeit. 1862 S. 166. Siehe Farn eil II 684 ff., Taf. XLIII ^ 
(Arch. Zeit. 1854 Taf. 71, Oinochoe schönen Stils). 

Furtw. A. G. Taf. II 25, 'Ecp. xpx- 1889, Taf. X 34, S. 
168, Perrot-Chipiez VI S. 843 Fig. 426, 14: Eine Frau 
und ein Widder, den sie mit der Linken umfasst (Aphrodite ?) 
(Karneol aus dem Grabe von Vapheio). 

Furtw. A. G. Taf. II 26; '£$. dpx. 1889, Taf. X 33, S. 
168; Tsuntas, Mvkjjvxi Taf. 5, 7; Perrot-Chipiez VI Taf. 
16, 5 : Chalcedon aus dem Grabe von Vapheio : zwei Frauen 
hintereinander, von denen die vordere einen Bock mit der 
Linken umfasst (Aphrodite?). 

Furtw. A. G. Taf. II 27; Milch höfer, Anfänge der 
Kunst S. S6, Fig. 56^; Furtw. u. Löschcke, Myken. 
Vasen Taf. E 34 S. yy; Perrot-Chipiez VI S. 843, Fig. 
426, 12: Sardonyx aus Elis: Eine Frau hält einen Bock an 
den Hörnern gefasst. 



VII. 

Auf den Münzen bestimmter Landschaften oder Städte vielfach 

erscheinende Tiere '). 

§ 273- 

i). Thessalien: Pferd. 

Siehe die Münzen von Atrax (248), Kierion (249), Elateia 
(250), Gyrton (251), Larissa (253 ff.), Methydrion (256), Orthe 
(257), Perrhaiboi (258), Phalanna (259), Pharkadon (259), Phar- 
salos (260), Pherai (260), Skotussa (262), Trikka (263). 

2). Arkadien: Pferd. Siehe oben § 264. 



i) Mit den eingeklammerten Ziffern sind die Seiten von Head's Historia 
Numorum angegeben. Siehe oben I § 14. 
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3). Kreta: Stier. 

Siehe die Münzen von Gortyna (394 ff.), Lappa (399), 
Phaistos (401 f.), Polyrrhenia (403), Praisos (404). 

4). Sicilien: Hund. Siehe oben § 251. 

5). Athen: Eule (309 — 328) 599 — Kais. 

6). A r g o s : Wolf (366 ff.), V. C. 468 — 146. Vgl. den dortigen 
Kult des Apollon Lykeios (Paus. II 19, Soph. Elektr. 6). 

7). Sikyon. Taube (345 f.), vor 400 — 251 v. C. 

8). Aigina: Schildkröte (322 f.), 700 — nach 404 v. C. 

9). Ephesos: Biene (494 ff.), sechstes Jahrh. — 48 v. C. 

10). Ephesos: Hirsch (494 ff.), sechstes Jahrh. — 48 v. C. 

11). Agrigentum: Krebs (104 ff.), 550 — 287 v. C. 



VIII. 
An Tierkult erinnernde Priestemamen i). 

§ 274. [i]. Ephesos {Txvpoi des Poseidon). 
Hesych. s. v. Tocvpoq* Txvpsiog^ UotrsilSiv *). 

„ „ Tcivplcc' soprii Tiq iyoßsvyf Ilo<retioovog, 

j, j, Tcivpor Ol TTxpx ""Ecp'scrioig olvoxooi, 

Athenaios X 25. Uccpi ^E0€(Ttoig ol ohoxoovvreg ^ieoi rg rov 
Uoost^uvog hoprvi Tccvpoi skxXovvto, Vgl. Artemid. Onein I 8. 

§ 275. [2]. Athen ("ApxTö/ der Artemis Brauronia). 
Suid. s. V. *\\pKTog yj Bpxvpcavlotg' cipKT6V0(/,€Vxi yvv»Tx6c t^ 

\\pT€IZt'§l SOpTyjV ersKGVVy KpOJCCOTOU yi(JL(pl6(T[JL6VXl, ovTa Tp6(rßvT6pxi 

l 6T00V ouTs sKxTTOv; f, i7ro[JL6iXi(T(f6[j(.6Vxi Tj^v Ssov* eTTSt^it ipxTog 
xyplx STTtCpoiTucrx hsTptßev sv tcc ^lifAcp <I>A«y/Swv jcx) ^izspco- 
6el<7xv xvTViv Tolg xPÖpoTTOig (TvvrpoCPov yeviv&xi, wxpHvov Si rivx 
TrpoarTrxl^stv xöt^, kx) xcrs^yxtvovjijg ryjg Trxi'Shjcyjc 7rxpo^uvd>jvxi 



i) Siehe oben I § 48. 

2) Vgl. Hesiod. Scut. 104: ravpeoq ^Evvoa-fyaioQ, Poseidon auf einem Stiere 
reitend, Gerhard A. V. I 47 (schwarzfig. Amphora). 
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Tyjv ipKTOv, Kx) x.xTx^hxi Tijg Trxpöivov. fCp' (Ji opyKrSsvTxc rovq 
iish^ovq ctvTijg kxtxkovtI^xi rJifv ipjcTOV^ kx) S/ä tovto >^oi(jloo^vi 
votTov ToTg *AÖ}ivxioig ifj^TsaeTv, ;^pjjo'T)fp/,as^ö/CAii/ö/^ Sf to7(; ^Aiyj- 
vxloig sItts Kv(nv tcov kxkcov s^str&xi^ sl rijg T6X6vryi(ra.7viq xpKTOv 
Tohxg apKT€U€tv Txg sxvtuv Trxpßivovg ivxy}cci!^ou(n. kx) a-^vj- 
cpitrxvTO o\ ^AiijvctToi fiii Trporepov (ruvoiKl^€<r6xt ivip) 7rxp6evov^ el 
fjtij xp}CT6V(reis r^ is^. 

Suid. s. V. Wpxrevo'Xi : . . . . kx) yocp xl xpKreuo/zevxi Txp- 

divOl XpKTOl KXXOVVTXl, 

Schol. Ar. Lys. 645 o\ Sf toc irep) tMv ^l^iykvsixv iv 

Bpxvpcivl cpx(Tiv^ ovK iv AuA/S/. Ev(poptcov 

"'Apx^x^ov Bpxvpoovx Ksvviptov ^KPiyevsixq. 
ioKsT Sf 'Ayxfiiizvuv (r(pxyix(j'xt r^v ^ICptyivsixv iv Bpxvpavi^ ovk 
iv Av>.lh. Kx) xpKTOv xvT xifTijg, oifx 8^x(pov, ^ovsuöijvxi. 
oÖ€v (iiftTTvipiov xyov(riv xvt^. 

Vgl. Harpokr. und Bekker Anecd. 444 s.v. ^Aparsvarxi, 
Hesych. s. v. ^Aparslx, 

Die von Suidas erwähnte Fabel ist selbstverständlich eine 
später ersonnene Erklärung des Namens, dem wahrscheinlich 
eine Nachahmung der Bärengestalt der Göttin zu Grunde 
liegt. Vgl. Farne II II 435 ff.; oben I § 48. 

§ 276. [3]. fEphesos fEo-o-ijfvf^ der Artemis). 

Paus. VIII 13, I. ToixvTx oThx sTspx ivixvTov Tcx) ov 7rpo(ru 
'ECpstrlav iTriTvi^evovTxc rov; r^ 'Apr5/c*/S/ l^TtxTopxg r^ 'Ecpfc/f 
yivofJLBvovg^ Kx^ou/zivovc Sf vtto toov tto^itccu "Etrtryjvxc. 

Schol. zu Kallim. Hymn. in lov. 66. 'E(7(r>i;i/ Kvplccg ßxtri- 
Afi;^ rciv fjLsXKTtroov. 

Et. M. s. V. 'E(r(rj}v, ßx^iKshg kxtx ^E(p£(Tlovg' xtto (jlstx- 
0opxg Tov f/,6/ki(r(ruv ßx(ri^iug, og slpyjrxi efrtnjv, 

Hesych. s. v. 'Ea^ijvsg, fixvTsig, 

Auf den ephesischen Münzen erscheint fünf Jahrhunderte 
hindurch eine Biene (siehe § 273). 
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§ 277. [4l- Die Ms^KTtrcci der Demeter. 

Porph. de Antro Nymph. 18. Kct) rocq ^vKivirpot; Ispslx^; äg 

TS TViV KopyjV j66fA/Tc5S)^. 

Vgl. Hesych. s. v. M6^i(r<rcii, Kallim. Hymn. in Apoll, iio: 
/\}joT 5' oöic X7ri TrotvTog vhoap (popiovcrt Mi^icrcrfici^ Schol. Find. 
Pyth. IV 104 '). 

§ 278. [5]. Lakonien (Die ttuXoi der Demeter und Köre). 

In einer lakonischen Inschrift (C. I. G. 1449) wird die 
Priesterin der Demeter und Köre j^irSiXoq toTv xyiooriroiv isolv^' 
genannt. 

Ueber die Pferdegestalt der Demeter vgl. das phigaleer 
Bild mit dem Pferdekopf und die arkadischen Mythen (§ 263). 

Vielleicht sind auch die ttmäoi der Leukippiden, welche 
Hesychios s. v. 7rcc>.lx erwähnt {xxXkovv Try^yf^x rr (pspsi 5f 
stt) toöv äpccüv Tag roov AevatTTTrl^cov Tru^ovg* Süö 5^ shxt Trotpii- 
vovg Cpocarlv) als Priesterinnen zu betrachten. Vgl. Wide S. 331. 

Die Sikyonier (dorisierte lonier) verehrten im siebenten 
Jahrhundert Adrastos mit Bockstänzen, wie Herodotos (V 67) 
berichtet: j^rci rs 5>i äAAös o\ "LiKvcivioi hifj^^av tov ^'Aipvi^Toy 
Koc) ^vj TTpog Tx 7rJiÖ€(Z ocvTov TpccyiJcoT(ri ^öpöTö*/ iyspocipov^ tov 
[jisv Aiivv7ov ov rißcovTsg, tov Jf '^ASp}jarTOv'\ Als Böcke ver- 
kleidete Menschen tanzten also zu Ehren dieses Gottes, und 
es ist sehr wohl möglich, dass seine Priester, welche diese 
Ceremonie begingen, den Namen rpiyoi oder r/rypö/ ^) trugen. 

A. B. Cook, J. H. S. 1894, S. 81 — 169, vermutet, die 
mischgestaltigen Wesen der mykenischen Kunst seien ver- 
kleidete Menschen, welche die Tiergestalt ihres Gottes nach- 
ahmten. Wären es zwar mit Tierköpfen versehene, im übrigen 



i) Vgl. die Münzen von Praisos auf Kreta (400 — 300): Kopf der Demeter, 
R. Biene. Hunt. Coli. II 196, 3. 
2) Siehe oben II § 267. 
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aber durchaus menschliche Gestalten, so hätte diese Hypo- 
these in der That grosse Wahrscheinlichkeit; dass aber 
mehrere dieser Gestalten Raubtiertatzen haben, scheint mir 
für eine derartige Erklärung höchst bedenklich. Hätten die 
Künstler verkleidete Menschen darstellen wollen, so hätten 
sie sich gewiss bemüht, das Menschliche überall klar hervor- 
treten zu lassen. Cook's Argument, dass eine griechische 
Stele mit der Inschrift Asm ^ivaTrsvg einen Löwen zeigt, und 
dass auf der athenischen Akropolis eine kupferne Löwin stand 
zur Erinnerung an eine gewisse Aiocivx (Paus. I 23, 2), ist sehr 
schwach ; derartige, einer ganz anderen und viel späteren Zeit 
angehörige Spielereien sind ja nicht mit diesen uralten, mit 
der Religion verknüpften Vorstellungen zu vergleichen. Ich 
möchte diese Gestalten also lieber für mischgestaltige Dämonen 
halten, deren Analogien die orientalische Kunst in grosser 
Anzahl darbietet ^). 

Menschen figuren mit Eselsköpfen: drei solche 
Figuren tragen auf ihren Schultern einen Balken, den Cook 
S. lOi für ein dickes, geflochtenes Seil hält. Wandgemälde 
aus Mykenai: Tsuntas, 'EcJ). 'Apx- 1887 S. 160 Taf. X, 
Cook S. 81 Fig. I. 

Menschen figuren mit Löwenköpfen: Furtw. A. 
G. Taf. II 38, 'E(J). 'Apx. 1888 Taf. X 33 S. 151, 178, 
Cook S. 120 Fig. 16, (Sardonyx aus Mykenai). 

Männer mit Gurten, deren Oberkörper in den 
eines Steinbocks übergeht: F.urtw. A. G. Taf. II 
40 (vgl. VI 6), Furtw. u. Löschcke, Myken. Vasen Taf. E 
24 S. '/ö, Ann. d. I. 1885 Taf. G H 6 S. 193, Collignon, 
Hist. de la sculpt. gr. I S. 57 Fig. 34, Cook S. 150 Fig. 
20, vgl. Fig. II (Serpentin aus Kreta). 



i) Vgl. Hoernes, Urgeschichte S. 154 f.; Milchhöfer, Anfänge S. 53 ff., 
sieht in den meisten und ältesten Vorstellungen der Inselsteine arische, keine 
semitische Elemente. 
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Männer, deren Menschengestalt nach links in 
den Vorderkörper eines Steinbocks, nach rechts 
in den eines Stieres übergeht: Fürtw. A. G. Taf. 
II 41, Milchhöfer, Anfänge S. 78 Fig. 50, Furtw. u. 
Löschcke, Myken. Vasen Taf. E 25, Tier u. Pflb. Taf. 
XXVII 57, Perrot-Chipiez VI S. 851 Fig. 432, 15, Col- 
li gnon I S. 57 Fig. 36, Cook S. 120 Fig. 15. 

Dämonen mit Löwenköpfen und Raubtiertatzen; 
ein sonderbares Gewand (eine Fischhaut, wie Perrot-Chi- 
piez III S. 794 und Hoernes, Urgeschichte S. 155, meinen, 
scheint es nicht zu sein, eine Löwenhaut, wie CookS. 104 ff. 
behauptet, auch nicht) hängt ihnen über dem Rücken herab, 
und oft tragen sie eine Kanne in der Hand. 

a). Auf einer metallenen kyprischen Kanne: sechs auf- 
recht stehende Dämonen, je zwei einander gegenüber: Per- 
rot-Chipiez III S. 795 Fig. 556, Cook S. 104 Fig. 5. 

d). Auf Gemmen: Furtw. A. G. Taf. II 31, 32, 33, 'ECp. 
'Ap;^. 1889 Taf. X 35 und 36, Perrot-Chipiez VI Fig. 
426, 16 S. 842, Fig. 431, 6, S. 847, Cook S. 106 Fig. 6 
und 7, Tsuntas, Mvjcyjvaci Taf. V 8, Evans, J. H. S. 1901 
S. loi Fig. I (Sardonyx und Achat aus dem Grabe von 
Vapheio; auf der letzteren scheinen die beiden Dämonen 
eine zwischen ihnen stehende Pflanze zu begiessen), Ohne- 
falsch-Richter, Kypros Taf. XXXII i, 2, Cook S. 106 
Fig. 8, Milchhöfer S. 68 Fig. 46* (Kypros). 

c). Auf Glassplättchen aus Mykenai: Evans, J. H. S. 
1901 S. 117 Fig. 12, 13, 14; auf dem ersteren stehen sie 
bei einem Steinhaufen (vgl. oben II §§ 75 ff.), auf den beiden 
anderen bei kleinen Pfeilerchen. 

Dämonen mit Löwenköpfen und Raubtiertatzen, 
welche einen erlegten Steinbock auf der Schulter 
tragen: Furtw. A. G. Taf. II 30; II 35, Milchhöfer, 
Anfänge S. 55 Fig. 44 c, vgl. ä und e, O verbeck K. M. 
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III S. 683, Cook S. 138 Fig. 19; auf der letzteren, einem 
Serpentin aus Kreta, scheint der Dämon einen Pferdekopf 
zu haben. 

Dämon gleicher Art mit einem Stiere: Furtw. 
A. G. Taf. II 33, Milchhöfer S. 80 Fig. 51, Cook S. 153 
Fig. 21 (grüner Basalt vom Taygetos). 

Gott zwischen zwei pferdeköpfigen Dämonen: 
Furtw. A. G. Taf. II 34, Milchhöfer S. 55 Fig. 44a, 
Overbeck K. M. III S. 683, Cook S. 138 Fig. 18 (Berg- 
kristal aus Phigalia) (siehe oben II § 263). 

Tierköpf iger Dämon zwischen zwei Löwen: 
Evans, J. H. S. 1901 S. 117 Fig. 12 (Gemme aus Mykenai). 



IX. 
Auf Tiere bezügliche Beinamen der Götter. 

§ 279- 
[BergLykaion Zfy^ Avjcxtog ^) Paus. VIII 38, 6.] 

[Megalopolis „ „ „ VIII 30, 2.] 

[Tegea „ , „ VIII 53, 11.] 

„ MeXidcraloq ^) Hesych. s. v. 

i) Der Name scheint nicht Wolfsgott, sondern Lichtgott zu bedeuten 
(siehe oben I § 53); sein Kult hat sich offenbar mit demjenigen eines Wolf- 
gottes vermischt. Vgl. Preller-Robert 127 f., Farneil I 144 ff., Immer- 
wahr I — 24, E. Meyer, Forschungen S. 60 ff., Berard 49 — 93, Bruch- 
mann, Epitheta Deorum 133. 

2) Ueber die Biene in den Mythen und Kulten der Griechen vgl. A. B. 
Cook, The Bee in Greek Mythology, Journal of Hell. Stud. XV (1895) S. 
I ff.; Röscher M. L. II 2006; Robert Tarnow, De apium mellisque 
apud veteres significatione et symbolica et mythologica (Berol. 1893); Weniger, 
Zur Symbolik der Biene in der ant. Mythologie. 

Biene auf Münzen: Epkesos (Head 494), Athen (He ad 320); Elyros 
Hyrtakina^ Praisos^ Aptera (auf Kreta), Head 393, 397, 404, Hunt. Coli. II 
1 83, 1 88, 1 96, 1 70 ; Karthaia^ Koresia^ lulis (auf Keos), Hunt. Coli. II 203 f. ; 
Syros^ Hunt. Coli. II 211, i; Akrasos (Lyd.), Invent. Wadd. 4849; Amorgos 
(Head 409). Ueber die 'Eo-o-ifves und Mg^ta-a-att siehe II § 276 und 277, I§48. 
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Zeug 



Olympia 


ji 


Elis 


Ti 


Olympia 


"H/J- 


Sparta 


T» 


Olympia 


'A«i 


Acharnai 


n 


Tegea 


j> 


Korinth 


Ti 


Kolonos 


Ti 


Andros 


T» 




J> 




J> 




Ti 




Ti 




7> 



A}yo(pxyog ') Et. M. 27, 51 s. v. 
^ATrSßvto^^) Paus. V 14, i. 

'IttttI» „ V 15, 5. 

Alyocpxyoq^) Paus. III 15, 9. 
*I;rWÄ *) „ V 1 5 , 6. 

, VIII 47, I. 
Pind. Ol. XIII 115. 
„ ^) Paus. I 30, 4. 

Txvpoßo^og^) Suid. s. v. 
T»vpo7r6xoq Hesych. s. v. 
KvveTix „ s. V. 

'AjjScSj/ „ s. V. 

Bofjt.ßv>,!x Schol. Lyk. 786. 
T/.xvKci ') „ Pind. Ol. VI 76, 



i) Vgl. Farnell I 96. Ueber derartige Beinamen siehe oben I § 55. 

2) Vgl. Ailian. Hist. Anim. X 8. In Aliphera in Arkadien opferte man 
dem Heros Muiagros: xcct a-cpta-t rotvroc ipika-etvtv ovilv 'irt aviecpöv eta-iv ai 
tivixt (Paus. VIII 26, 7), wie auch in Elis (Plin. H. N. X 40). Vgl. ApoUon 
und Dionysos Smintheus, oben II § 218; Apollon Parnopios und Pomopion, 
Herakles Ipoktonos u. s. w., unten § 279. Vgl. Frazer, G. B. II 427 ff., 
oben I § 5^' 

3) Vgl. Hesych. s. v., Nikandr. Fr. 99 Schneider, Et. M. 27, 51, Hesych. 
s. V. AV| (Kop/vfl/o/ flwo"/«v T«Aot?vT«c "Hpjy xtyot ry dg& 'i9vov\ Zenob. I 27. 

4) Vgl. Et. M. 474, 30 s. V.; Bekker Anecd. 207 s. 'Al 'It^/«; Suid., 
Harpokr., Phot. s. 'Itttix 'Aflifv«; Orph. hymn. 32, 12; Nonn. D. 37, 320; 
Soph. O. C. 1070; C. I. A. II 587. Siehe Farnell I 272 und 408, Prell er 217. 

5) Auf autonomen athenischen Münzen (220 — 196): Vorderteil eines Pferdes 
(Head 319, Head-Svor. I 472). 

6) Suid. s. TxvpoßöAoQ .... Koct 'Adifv^ $i TxvpoßöAoQ SV 'AvSp^. 6 ykp **AvtoQ 
iovQ rxvpov to7q ^ArpstSxtQ 6KeAev(rev, Hxov &v Ix r^^ vgaiQ HXKuirxty iip^a-aa-dat 
'AflifVÄV, Kxt oUtak; guTAoilja^stv ' 6 ii ev 'AvJp^ k^^?MTO. Vgl. Paus. I 27, lO. 
Opfer eines Stieres bei einem Palladion, auf Münzen von Ilion (Kais.) : Invent. 
Wadd. 1167 ff., II 84 f. 

7) Vgl. das Epitheton yAawxöT/c und die Eule auf den athenischen Münzen 

(§ 273)- 
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Troizen ""AprsfAK; Avaelx ^) Paus. II 31, 4. 

Elis „ 'EXcc(pi0cl» ^) y, VI 22, 10. 

Olympia „ 'EA«<p/äJ Strab. VIII 528. 

Athen „ "Y.XxCPvjßoXoq Et. M. s. "E^ocCpyjßoMäv. 

Attaleia(Pamph.) „ „ Bull.decorr.h.'83,S. 263. 

Hyampolis „ „ Flut. Mem. 244 (Phokis). 



i) Vgl. Hymn. mag. in Dian. 24Wessely: /ttotp^o"«t« dtk KWoAvy/Aars .... 
Pivxatvx. Auch das Pferd scheint man mit der Artemis in Verbindung gebracht 
zu haben, vgl. Pind. Ol. III 46 : Axtoüq tTTroa-öx ^vyAr^p. 

2) Vgl. Farn eil II 433, 523 ff., 561 f. Prelle r 302. In der Nähe von 
Kolophön war eine kleine der Artemis geweihte Insel, €/$ <& Stxvtjxof^gvxq t^q 
sA^ovq rtKTStv (Strab. 643). 

Artemis und Hirsch auf Münzen: Ephesos (auton.), siehe § 200; 
Ckersonesos^ im taurischen Chersonesos (auton. und Kais.), He ad 238, Head- 
Svor. I 350 f.; von vielen Städten Phrygiens: Aizanoi^' Akmoneia^ Amorion 
(Kleinasiat. Münzen I S. 190, 192 und 201, Taf. VI 19 und 28), Peltai^ 
Tiberiopolis (Kleinasiat. Münzen I S. 284, 8 und 300, 2), Kolossal^ Eukarpia 
(Invent. Wadd. 5877, 5988); Hierokaisareia (Lyd.), Kleinasiat. Münzen I 172, 
I Taf. VI 4, Invent. Wadd. 5004; Maionia (Lyd.), Kleinasiat. Münzen I 177, 
5; Herakleia Salbake (Kar.), Kleinasiat. Münzen I 132, 4, Taf. V i; Aigeai 
(Kil.), B. M. Lycaonia etc. 27, 40, Taf. V 5; Pompeiopolis (Kil.) (auf ihrem 
Kopfe zwei Hörrier), B. M. Lycaonia etc. 156, 67, Taf. XXVIII 8; Flaviopolis 
(Kil.) (Artemisbild zwischen zwei Hirschen und zwei Fichten), Rev. Num. 
1859 S. 292 Taf. XI 4, Farn eil II Münztaf. B 33; Anemurion (Kil.), B. M. 
Introd. S. XLI, S. 42, 7, Taf. VII 7; Tarsos (KU.), Hunt. Coli. II 556, 61; 
Korinth^ Hunt. Coli. II 107, 160, B. M. Taf. XX 19; Seleukeia (Kil.), Myti- 
lene^ Sebastopolis (Kar.), Stratonikeia (Kar.), Invent. Wadd. 4477, 1399, 2543, 
2567; Laodikeia (Syr.), B. M. Syr. 263, 113, Taf. XXXI 5; Bargylia (Kar.), 
Kleinasiat. Münzen I 127, i; Perge^ Farnell II Münztaf. B 33; Abdera^ 
Gardner, Types Taf. III 31; Athen^ N. C. Taf. B B 5 f . 

Artemis mit Hirschhörnern: Tarsos^ B. M. Lycaonia etc. 227, 317, 
Taf. XXXVIII i; Pompeiopolis (Kil.), B. M. 156, 67, Taf. XXVII 8. 

Artemis auf einer Hirschkuh reitend: Abydos (auton.), Invent. 
Wadd. 1028, Taf. I 14; Ephesos^ Invent. Wadd. 1640; vgl. die Dareiosvase, 
M. d. L IX 50, 51, Farnell II Taf. XXX ^. 

Artemis in einem vom Hirschen gezogenen Wagen: Akrasos 
(Lyd,), Invent. Wadd. 4852 ; Hierokaisareia (Lyd.), Hunt. Coli. II 452, i ; 
Kolossai (Phryg.), Hunt. Coli. II 483, 2, Taf. LVI 20. 

Artemisstatue mit Reh: Farnell II Taf. XXXIII. Artemis mit 
Hirsch auf einem melischen Vasenbilde, Conze, Melische Thongefasse 
Taf. IV. 
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Tauroi 



Mylasa 


» 


Smyrna 


n 


Magnesia a. S. 


j> 


Amphipolis 


7) 


Brauron 


V 


Ikaria 


j> 


Ikaros 


V 


Phokaia 


n 


Pergamon 


n 


Samos 


7) 


Sparta 


n 


Kaphyai 


j} 


Tegea 


n 



ApTSfitg TxvpoTTOÄa. ^) Suid. s. v. 
„ Tavpu Hesych. s. v. 

„ (?) Txvp07r6xoc C. I. G. 2699. 

y, C. I. G. 3 1 37, II 62 (Ditt.). 



j> 
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Diod. XVIII 4. 
Eur. I. T. 1456. 
Strab. XIV 639. 
Dionys. Perieg. 610. 
„ Klem. Protr. 36 (Pottier). 

„ Franke 1, Inschr. v. 

Perg. I 13. 
TxvpoCpciyog Et. M. 747, 56. 
KxTTpoCpciyog^) Hesych. s. v. 
Kvxylx ^) Paus. III 18, 4. 
Kvxjcx^yio-lx „ VIII 23, 3. 

KvxKsctTig „ VIII 53, II. 



i) Vgl. Farneil 451 flf., 529, 569 f., Preller 313, i. Vgl. Hesych. s. 
TxvpoTÖAxt, Et. M. 747, 51 s. V., Suid. s. TatvpoTröAov und s. TavpuTÖ^f Hesych. 
s. TxvpoTÖ^tot: & eiQ iopr*iv tiyova-t ^AprefztSt, Hymn. Mag. in Dian. 23 Wes- 
sely: Kspar&^t ^asa-cpöps TxvpsöfAop^t. Siehe Bruchmann, Epith. Deorum 50. 

Artemis auf einem Stiere reitend, auf Münzen: Amphipolis 
(au ton.), Read 191, Head-Svor. I 283; Makedonien (au ton.), He ad 208, 
Head-Svor. I 3075 Hadrianopolis (Carac), B. M. Thrace 118; Marion 
(Kypros), Invent. Wadd. 4840, Taf. XIII 23. 

Farn eil fuhrt weiter an: Relief von Andros (Stuart, Antiq. of Athens IV 
6, Taf. 5): Artemis neben Stier; Fragment einer Statue einer Göttin mit 
einem Stierkopf neben ihrem Fuss (Farn eil Taf. XXXI 0); Relief: Artemis 
und Dionysos auf einem von Stieren gezogenen Wagen (Ann. d. Inst. 1881, 
Taf. E); Stierköpfe am ephesischen Idol; Ochsenhörner im Teinpel der Diana 
auf dem Aventin (Quaest. Rom. 4). 

2) Vgl. Farn eil II 433; 561, 20. 

3) Vgl. Farnell II 449^5 569o 47; Preller 302, 4; Berard 354. Es ist 
unsicher, ob diese Beinamen KvÄy/«, KvÄKÄAifo-/«, Kväx«2t/$ von Welcker 
(G. G. I 591) richtig von xv4|, xy^xwv, d. i. der Bock wegen seiner gelblichen 
Farbe, hergeleitet worden sind. Die Ziege war das gewöhnliche Opfertier 
der Artemis, vgl. Xen. Hell. IV 2, 20 (Lakedaimon) ; Ail. Var. Hist. II 25 
(Athen); Eustath. II. 331, 26 (Brauron). 
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Athen 


^ApTSfiig 


As^Cpivlx ^) 


Poll. VIII 119. 


Thessalien 


n 


7) 


'E$. apx- 1884, 223. 




» 


^OpTvylx ^) 


Schol. Soph. Trach. 214. 


Athen 


'A^öAAa7y 


AuKsiog ^) 


Paus. I 19, 3. 


Sikyon 


j> 


Atixf/ö^ 


Paus. II 9, 7. 


Argos 


y» 


r, *) 


V n 19, 3. 


Megara 


n 


1f 


C. I. G. I 35. 


Kresos 


T» 


Ti 


I. Ins. M. Aeg. II 5 26d, 3 1 . 


Erythrai 


j> 


j> 


C. I. G. I 370, 20. 


Epidauros 


n 


J) 


'£$' ipx. 1883, 89. 




T» 


AV'^OKTQVOg 


Hesych. s. v. 


Sikyon 


V 


Kxpvstot; ^) 


Paus. II 10, 2. 


Sparta 


7) 


V 


V in 14, 6. 


Gythion 


n 


n 


„ III 21, 8 (Lak.). 


Las 


T» 


y> 


„ III 24, 8 (Lak.). 


Oitylos 


j> 


7) 


„ III 25, 10 (Lak.). 


Leuktra 


» 


7) 


„ III 26, 5 (Lak.). 


Kardamyle 


ji 


y) 


, III 26, 7 (Lak.). 


Pharai 


j> 


T» 


„ IV 31, I (Mess.). 


Sthenukl. Ebene . „ 


7i 


„ IV 33, 4 (Mess.). 



i) Vgl. Farneil II 578, 79 3 und c, 

2) Vgl. Farnell II 433, 562; Preller 297 f. 

3) Vgl. Lukian. Anach. 7, C. I. G. 466; Porph. de Abstin. III 18; Bruch- 
mann, Epith. Deorum 27, Wide 73, 93, Prell er 253 f. Es ist zweifelhaft, 
ob der Beiname Avxstoq vom Wurzel lue (d. i. Licht) herzuleiten ist oder 
mit Aj/xoc, Wolf, zusammenhängt. Siehe oben I § 52. Kaisermünzen von Tarsos 
zeigen ApoUon auf dem Omphalos stehend mit einem oder zwei Wölfen 
(B. M. Lycaonia etc. 202 ff., XXXVI 4, XXXVII 10; Hunt. Coli. II 551, 
34, Taf. LX 15). 

4) Vgl. Hesych. s. AvKStoq xyopA' ev r^ rßv 'Apys/wv. Der argivische Kult 
des A. Lukeios wird weiter erwähnt: Paus. VIII 40, 5, C. I. G. 11 19, Soph. 
Elektr. 6. Auf den Münzen von Argos (468 — 146) erscheint fortwährend der Wolf. 

5) Vgl. Prell er 250 ff., Wide 63 ff., 77 — 83. Der Name hängt zusammen 
mit dem Worte x^pvoQ d. i. Schafbock, Widder, lieber den Monat Karneios 
siehe Prell er 252. Vgl. Bruch mann, E. D. 25, Schol. Theokr. V 83, Paus. 
III 13, 2, Suid. s. V., Poll. V 19, 4. Autonome Münzen von Delphoi (vor 
421, und 421 — 357) zeigen einen oder zwei Widderköpfe. 
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Thera 

Kamiros 

Loryma 

Athen 

Aigina 

Delphoi 

Thera 

Knossos 

Massalia 

Chios 

Athen 

Korinth 

Temnos 



''AwiXÄuv Kcipvsiog ^) 



V 

n 

V 



I. Ins. M. Aeg. III 508. 
„ Ibidem I 705, 20 (Rhod). 

„ „ I 845, 14. 

As^Cpivio^ ^) Paus. I 19, i. 

Schol. Find. Nem. V 81. 

Et. M. 359, 2 s. V. 

I. Ins. M. Aeg. III 537. 

C. I. G. 2445, 99. 

Strab. IV 179. 

Bull, de corr. h. '79, 244. 

Hesych. s. Kvvvl'Sxt. 

C. I. G. 1102. 

Polyb. XXXII 27. 









j> 



Kvvvsiog ^) 






i) Vgl. Inscr. Gr. Ins. Mar. x\eg. III 513^, 519, 868. 

2) Vgl. Et. M. 358, 56 s. 'Et/ AgA4>/y/^, Plut. Thes. i8, C. I. G. 442, 
Suid. s. V. 

3) Autonome Münzen von Aigina (nach 404, Jahrh. 3 u. 2 v. C): ein oder 
zwei Delphine. Head 333, Head-Svor. I 495 f. 

4) Et. M. 359, 2 s. AsÄ(ptvtOQ' 6 'At^AAwv. "Ort Kaa-roc^fta r^ Kpiirt xToix/ctv 
a-TsA^OfjLSVia 6 ^AvöWav öfjLotadeiQ $sÄ(p7vt Tpotjyiiff^ccro r^Q vgeitQ ^duQ roG Kpta-a-a/ov 
köAtov Koä SKe7 KOtroiK^a-otQ iKpAr^^a-e r&v röveav xat ^t* ccvroG As^ovq hxdAovv 
TOVQ evotKoGvrocQ Koct AeA<ptvtov ^AtöWuvoq tephv i^pöa-ecro. TtviQ ig (paa-tv fhrt 6 
isA<ptq stQ T>jv veeVv l^Ä&Sy Koct K»rk toVtov rbv tötov gTiiitia-gv gtQ Ttjv 6^Äaa-a-av, 

Vgl. Hom. Hymn. in Apoll. 388 ff., Steph. Byz. s. AgX^oi^ Porphyr. Abstin. 
III 18, Anthol. Pal. VI 278, 3, Lykophr. 208. Siehe Preller 257 f., Wide 
87 ff. Autonome Münzen von Delphoi (vor 421 — 357) zeigen Delphine. Head 
288 f., Head-Svor. I 427 f. 

5) Autonome Münzen von Thera (350 — 200): Kopf des ApoUon, R. drei 
Delphine. Head 421, Head-Svor. I 617. Oefters sieht man auf den grie- 
chischen Münzen den ApoUonkult mit dem Delphine verbunden, wie z. B. 
auf denjenigen der Stadt Megara (auton., nach 307): Dreifuss zwischen zwei 
Delphinen, oder zwei Delphine. Der Obelisk des Apollon Karinos erscheint 
auf den Münzen derselben Stadt zwischen zwei Delphinen. Head 330, Head- 
Svor. I 489. 

6) Hesych. s. Kvvviixt • yevot; 'Aflif vifc/v, «| oZ 6 igpgvq roG Kvvvghv 'At^AAmvo^. 
Vgl. Et. M. 545, 51 s. Kwvv/Jä/* ygvoQ igpov ^A^^y^a-tv inrh K^wov ^ Kvw/iov 
ijpaoQ^ Harpokr. u. Phot. s. v. Siehe Prell er 272, i. Es ist zweifelhaft, ob 
dieser Name mit dem Worte wcav zusammenhängt, siehe oben I § 50. 
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Korone 


^Atto^äcüv 


Kopviog *) 


Paus. IV 34, 7 (Mess.). 


Athen 


Ti 


UccpvoTTtog 


, I 24, 8. 


Aiolien 


n 


UopvoTrlcov 


Strab. XIII 613. 


Hamaxitos 


7) 


I^fjt,iv$6vg ^) 


AU. N. A. XII 5. 


Chryse 


j> 


V 


Strab. XIII 604. 


Larissa 


n 


Ti 


Strab. XIII 604. 


Parion 


n 


» 


J> Ti V 


Rhodos 


rt 


Ti 


Ti V Ti 


Lindos 


n 


Ti 


Ti Ti Ti 


Keos 


T» 


Ti 


X 487. 


Tenedos 


Ti 


Ti 


Hom. IL I 38. 


Killa 


n 


Ti 


Ti Ti Ti Ti 


Alexandr.Troas „ 


Ti 


C I. G. 3582. 


Methymna 


V 


Ti 


C. I. G. 2190^. 


Koropissos (?) 


n 


Ti 


B. M. Lycaonia 65, 2. 


Naxos 


Ti 


Tpdyiog 


Steph. B. s. Tpxyl», 


Kolonos 


Uocrsiioov 


"iTTTTlOg ^) 


Paus. I 30, 4. 


Pheneos 


V 


, *) 


, VIII 14, 5 (Ark.). 


Mantineia 


7) 


, ') 


„ VIII 10, 2 (Ark.). 



i) Ein anderer Vogel des ApoUon war der Rabe: Apollon mit Rabe 
auf der Rechten, auf Kaisermünzen von Apollonia Salbake (Kar.), Invent. 
Wadd. 2236, Taf. IV 18, Kleinasiat. Münzen I 119, 3; 121, 9, Taf. IV 23; 
Sardeis (Lyd.), Invent. Wadd. 5200 ff.; Alabanda (Kar.), Invent. Wadd. 
21 10 f.; Eumeneia (Phryg.), Kleinasiat. Münzen I 230, 6, Invent. Wadd. 6034. 

2) Vgl. Preller 255, Lang, Custom and Myth 103 ff., oben II § 218. 

3) Vgl. Preller 589 ff., Wide 37 ff., 45, Immerwahr 40, 113, 219. 
Vgl. den athenischen Heros Hippothoon, den Sohn des Poseidon (Et. M. 473, 
46 s. v., Hesych. s. *Ittoöo«vt*7ov, Suid. s. v., Demosth. 60, 31, Paus. I 5, 2, 
I 38, 4. Poseidon wird iTTT^pxoi genannt Pind. Pyth. IV 79, iTrTniysniQ Lykophr. 
767, Vt^ioq Nonn. D. 37, 393, i-JF-KOfiiim u. s. w. (siehe Bruchmann, E. D. 
197). Ueber Poseidon Hippios vgl. Paus. VI 20, 18; VII 21, 3; VIII 25, 7; 
Hesych., Et. M. 473, 42, Suid. s. "IrTrtoq. Autonome Münzen von Rhaukos 
auf Kreta (400 — 300): Poseidon neben einem Pferd stehend. He ad 405, 
Head-Svor. I 602; Hunt. Coli. II S. 197, i, Taf. XLIII i. 

4) Au ton. Münzen von Pheneos (nach 362): R. Pferd. He ad 378, Head- 
Svor. I 570. 

5) Vgl. die von Pausanias (VIII 8, 2) erwähnte arkadische Mythe vom 
Füllen, das Rhea statt des Poseidonkindes dem Kronos gals. 
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Methydrion 


YlOfTSi^UV 


'^iTTTTlOg 


Lykosura 


7) 


J} 


Korinth 


Ti 


r, ') 


Thelpusa 


T» 


» 


Olympia 


7) 


7) 


Lindos 


n 


, ') 


Sparta 


n 


'iTTTTOKOUptOg 


Ephesos 


V 


Toivpeiog ^) 


Athen 


7> 


KvvccSyjg 


Argos 


AtovvfTog 


^ovysvvjq 


Thespiai 


, (?) 


Tcivpog *) 


Elis 


71 


» 




7> 


TxvpoCpiyoq^) 


Rhodos 


7> 


^f/,lv6iog 


Sparta 


?> 


''EpiCpog^^y 



Paus. VIII 36, 2 (Ark.). 
, VIII 37, 10 (Ark.). 
Himer. Or. III 10. 
Paus. VIII 25, 7. 

r, V 15, 5. 

I. Ins. M. Aeg. I 786, 1 1. 
Paus. III 14, 2. 
Hesych. s. Txvpog. 

7, s. V. 

Plut. Is. et Os. 35. 
C. I. G. 1605. 
Plut. Qu. Gr. 36. 
Hesych. s. v. 
ApoUon. Soph. Lexic. 

Hom. s. V. 
Hesych. s. v. 

i) Autonome Münzen der korinthischen Kolonie Potidaia (500—429): 
Poseidon auf einem Pferde reitend. He ad 188, Head-Svor. I 279. 

2) Vgl. Inscr. Gr. Ins. M. Aeg. I 845, 12; 809; 835. 

3) Vgl. Preller 570, 4; oben II § 274. 

4) Dittenb. Graec. sept. I 1787. Siehe Prell er 695; oben II § 255. Vgl. 
Ov. Met. V 327, Apollüd. Bibl. III 4, 3. 

5) Vgl. Preller 713; Suid., Et. M. s. v., Schol. Ar. Ran. 357. 

6) Vgl. Preller 714, Wide 168 f., Frazer G. B. 11« 165 (F.; vgl. Dio- 
nysos Kvacyg^Qy Paus. III i8, 4; Wide 120, 169. Hom. Hymn. 26, 20, Et. M. 
371, 55 s. ""Epe^Xy Hesych. s. v.: A. t}pet^tar^Q\ Alkm. Fr. 90 Bergk: A. Ip- 
pac^euTocq. Vgl. den Kultnamen M«A«v«/y/c in Athen und H e r m i o n, Paus. II 
35, I, Schol. Arist. Acharn. 146, Etym. Magn. und Suid. s. v. 'A^«Toi/p/Ä, 
Suid. s. V. fish.cty»iyi^ot A., Nonn. Dion. XXVII 302. Verwandlung des D. in 
ein Böckchen, Apollod. III 4, 3; Ovid. Metam. V 329, Anton. Lib. 28. Ein 
lebender Bock zerrissen und roh verschlungen (wahrscheinlich der Gott selbst, 
siehe Frazer a. a. O.), Arnob. Adv. Gent. V 19. D. als Baumgeist in Bocks- 
gestalt, Frazer G. B. II 292. Dionysos und Bock auf Gefässen: Vasi dipinti 
Taf. V (schwarzfig. Amphora); Gerhard, Etrusk. und Kampan. Vasenbilder 
Taf. IV (schwarzfig. Hydria); Gerhard, A. V. I 32, 37, 39, 54, 63 (schwarze 
Böcke vor seinem Wagen), II 140 (schwarzfig. Amphoren). Seilenos auf einem 
Bocke reitend, Gerhard A. V. I 55. Dionysos von Bock und Panther ge- 
zogen, auf einer Gemme, Winckelmann, Sammlung Stosch II 1454; Münze 
von TralUis (Lyd.), Invent. Wadd. 5430. 
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Metapontion 


Atovv(rog 


'Eplcpiog 


St. Byz. s. 'AKpupeix. 


Potniai 


j> 


Alyoßi^og 


Paus. IX 8, 2. 




V 


Bxjtrxpevg ^) 


Cornut Nat. Deor. 30 


Kopai 


AyU^viTvip 


TxVpOTTOKOq ^) 


C. I. G. I 2793. 


Tanagra 


*Epß}jg 


Kpio0dpog ^) 


Paus. IX 22, I. 


Olympia 


^Ap>jg 


^iTTTTlOg 


Paus. V 15, 6. 


• 


$eog TiQ 


KpioCpiyog 


Hesych. s. v. 




*E)cdT^ 


KvvotrCpxyvjg 


Lykophr. y'/. 


Oitaia 


'HpÄJcAiJ^ 


Kopi/OTTiuv *) 


Strab. XIII 613. 


Mimas 


V 


^iTTOJCTOVOg 


1} V Jf 




V 


BovCpciyog 


Lukian. Am. 4. 


Lindos 


V 


Bovöolvxg ^) 


Suid. s. ßoväog. 




T» 


Bou^vy}jg 


« S. V. 



i) ßata-a-^pac ist ein lydisches Wort für iA«x»f|, Fuchs (Schol. Lyk. 771). 
Die Bakchantinnen trugen Fuchsfellen, und wurden daher auch selbe ßoca-a-Jipott 
genannt (Athen. V 198). Vgl. Ridgeway, Class. Rev. 1896 S. 21. 

2) Autonome Münzen von Kopai (387 — 374): Vorderteil eines Stieres oder 
Stierkopf. He ad 292, Head-Svor. I 441. 

3) Siehe oben § 270. 

4) Strab. XIII 613.... *cat ykp ofTrh rav TrocpvÖTreaVy oüq ot OtreCiot KÖpvoTrai^ 
Asyovo'ty KopvoTttavoc rtfi&<r^xt vxp' SKefvot^ 'HpxxKsx xvocKKxyi^Q eixpi^uv %£^p/v' 
'ItoxWvov Ji Tocp^ ^Epv&pacioi^ roit; rov 'bAifixvret otxoC(rtVy \iri (pdetpTtxbQ r&v xfi- 
'jTsKoC^Aywv tTuv Koct Sfj Tocp" exg/voiQ (jLÖvotQ rSov 'Epvdpettav rb ötiptov toVto (zij 
yevsa-dcct. *V6^iot ^l ^Epv6tßtou ^ATröXÄeovoQ '^;got/<r/v h t$ X^pot tepöv, rijiv epva-^ßijv 
xaAoVvTSQ kpvdfßyjv 'Kap" AtoÄeV<rt $^ ev 'A<r/« fjtetQ tiq xocÄe7rxt UopvoTtaVy oVrta 
TOVQ 9r£pvo7raeQ xxXovvruv Botur&Vy xxi dvo'/x a-vvrsKslrxt TlopvaTrtavt 'At<JaAä;v/. 

5) Vgl. Philostr. Imag. II 24-, Lactant. I 21, 365 Apollod. II 5, ii;Conon. 
Narr. 11. Herakles mit einem Stiere bei einem Altare, auf einer schwarzfig. 
Amphora, Gerhard, Trinksch. u. Gef. II 15. 
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Register I zum zweiten Teile. 



Götter und Heroen. 



Die Ziffern geben die Paragraphen an. 



Acheloos. Stiergestalt 267. 

Adranos. Heilige Hunde bei seinem Tempel in Adranos auf 
Sicilien 251. Münzen von Mamertinoi: Kopf des Adranos, 
R. Hund 251. 

Adrastos. Bockstänze ihm zu Ehren in Sikyon 278. 

Agamemnon. In Chaironeia(Boiotien) verehrte man sein Scepter 
oder seine Lanze mit täglichen Opfern 94. Reste der Pla- 
tane, unter welcher er geopfert hatte, im Tempel der Arte- 
mis zu Aulis aufbewahrt 118. Platane von ihm zu Delphoi 
gepflanzt 125. 

^Ayocöog ^(zlfAuv. Schlange 233. Schlange mit Menschen- 
kopf 233. 

Aktaion. ''AKTocimog Koirvi genannter Fels in der Nähe von 
Plataiai, auf dem er schlief 63. 

Alkmaion. Heilige Cy pressen auf seinem Grabe zu Psophis 124. 

Amykos. Lorbeer auf seinem Grabe (laurus insana) in Pontos 
131. Lorbeer auf byzantinischen Münzen 131. Polydeukes 
fesselt ihn an den Baum (pränestinische Kiste) 131. 

Amphiaraos. Säulen auf der Stelle, wo er in die Erde ver- 
sank, in der Nähe von Potniai 69. 

Aphrodite. Kegel der paphischen Aphrodite 18. Derselbe auf 
Münzen, Gemmen u. s. w. 18. Aphrod. Urania mit einem 
pyramidalen Stein auf dem Kopfe oder neben ihr im Felde, 
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auf Münzen von Uranopolis 36. Bild der Göttin von Pelops 
aus einem blühenden Myrtenbaum verfertigt 152. Aphrodite 
pflanzte auf Kypros den ersten Granatbaum 113. A. Kc^.7Ti/la> 
sitzt auf einem Felse unter einem Baume, auf Münzen von 
Metropolis (Thess.) 189. Schweine der Aphrodite geopfert 
in Argos und Metropolis 223. Heilige Tauben beim Tempel 
der Aphrodite auf dem Berg Eryx 243. Aphrodite und 
Taube auf Münzen von Eryx, Kythera, Panormos, Paphos, 
Kassope und Laodikeia 243. Heilige Fische beim Tempel 
der Aphrodite zu Hierapolis in Syrien 252. Bild der Aphro- 
dite Urania mit dem Fusse auf einer Schildkröte in Olym- 
pia 272. Bild der auf einem Bocke sitzenden Aphrodite in 
Olympia 272. Aphrod. 'ETrirpx'/U in Phaleron (?) 272. Dar- 
stellungen der Aphrod. 'ETrirpxylx auf einer Münze, Vase 
u. s. w. 272. 
ApoUon. Obelisken des Apollon Agyieus 22, auf Münzen 
von Ambrakia 24, Orikos 25, Apollonia 26. Pyramide des 
A. Karinos in Megara 27, auf Münzen von Megara 27, 
von Byzanz 28. Säule des Apollon in Delphoi 29. Stein 
auf welchen er seine Zither legte zu Megara 54. Omphalos 
43, auf Vasen, Wandgemälden, Reliefs, Münzen 44, seine 
Bedeutung 45. Säule auf einer Gemme 37. Kegel mit Lor- 
beerzweig und Leier, auf einem pompejanischen Wandge- 
mälde 38. ^vXivov xyccKiJLx (?) auf Delos 88. Holz im Tempel des 
Apollon Lykios zu Sikyon, mit dessen Rinde er die Wölfe 
getötet hatte 97. Lorbeer unter welchem er geboren war, auf 
Delos 105. Palme unter welcher er geboren war, auf Delos 
106, auf Münzen 106. Oelbaum unter welchem er geboren 
war, auf Delos 107. Lorbeer bei seinem Dreifuss zu Delphoi 
108. Delphischer Lorbeer auf Vasen und Wandgemälden 
108. Lorbeer mit dessen Laub er sich bekränzt hatte, im 
Thale Tempe 109. Platane an welcher er den Marsyas auf- 
gehängt hatte, in Aulokrene 140. Kupferner Lorbeer, der 
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redete, zu Metapontion 144. Apollon, Baum und Schlange 
auf Münzen von Kierion 188, von Apollonia am Rhyn- 
dakos und Germe 192. Apollon Ax(pvlT^(; in Syrakusai, A. 
AccCpvxCpoptog zu Chaironeia (Inschrift), A. AxCpvy^Cpdpog zu 
Phlya (Inschrift), A. "I^/ö^ zu Ixiai, A. Mupraot; zu Kyrene 
(Inschrift), A. TlXxTa>vi(TTio(; zu Troizen, A. Kia-tnog zu Ala- 
banda (Münzen), A. Ax(pvxTog, Ki(r(T€vg, MvptxxTog, alle 214. 
Mäuse des Apollon Sminthios zu Hamaxitos und Chryse, 
und Maus neben seinem Dreifusse und unter seinem Fusse 
ebenda 218. Opfer eines Rindes den Fliegen dargebracht 
beim Tempel des Apollon Aktios in Akarnanien 219. 
Wölfe zu Delphoi verehrt, weil man einem Wolf das 
Zurückfinden des geraubten Tempelschatzes verdankte 256. 
Kupferner Wolf im Tempel des Apollon zu Delphoi 256. 
Orakelgebende Schlangen im Tempel des Apollon in Epeiros 
240. Apollon und Schlange auf Münzen von Thyateira 240. 
Orakelgebende Fische beim Tempel des Apollon in Myra 
252. Apollon met zwei Wölfen auf Münzen von Tarsos 279. 
Apollon Lykeios in Athen, Sikyon, Argos, Megara, Eresos, 
Erythrai, Epidauros ; A. AvjcoKTovog ; A. Karneios zu Sikyon, 
Sparta, Gythion, Las, Oitylos, Leuktra, Kardamyle, Pharai, 
Sthenyklerische Ebene, Thera, Kamiros, Loryma, Argos; 
A. Delphinios zu Athen, Aigina, Delphoi, Thera, Knossos, 
Massalia, Chios; A. Kynneios in Athen, Korinth, Temnos; 
A. Korydos in Korone; A. Parnopios in Athen; A. Por- 
nopion in Aiolien; A. Smintheus oder Sminthios in Ha- 
maxitos, Chryse, Larissa, Killa, Parion, Alexandreia Troas, 
Koropissos (?), Tenedos, Keos, Rhodos und Methymna ; A. 
Tragios auf Naxos, alle 279. Apollon mit Rabe auf der 
Rechten auf Münzen von Apollonia Salbake, Sardeis, Ala- 
banda und Eumeneia 279. 
Ares. Dem Enyalios wurde zu Sparta ein junger Hund ge- 
opfert 266. Ares Hippios in Olympia 279. 
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Ariadne. Auf Kypros hängte Ariadne sich auf 119. 

Artemis. Steine im Tempel der Artemis zu Laodikeia 7. 
Säule der Artemis Patroia in Sikyon 32. Kegelförmiger 
Stein mit weiblichem Kopfe (nach Head's Ansicht ohne 
Kopf 19), Idol der Artemis Pergaia auf den Münzen von 
Perge, Pogla, Attaleia, Selge, Pednelissos 53. Bildnis der 
Artemis Lochia zwischen zwei Säulen (Gemme) 37. Mit 
einem Hirschschädel und einer Laubguirlande ausgestatteter 
Kegel (hellenistische Marmorbasis) 38. Derartiger Kegel 
auf dem Mauer eines Sacellum stehend; das Bild der Ar- 
temis steht vor dem Sacellum 38. Mit Hirsch- und Bären- 
köpfen ausgestatteter Kegel in einem Sacellum 38. Mit 
einer Corona dentata versehene Säule 38. Unbearbeitetes 
Holz auf Ikaria 82. Artemis Soteira genannter Myrtenbaum 
zu Boiai 103. Lorbeer, Palme, Oelbaum unter denen Artemis 
geboren war auf Delos 105 ff. Reste der Platane, unter welcher 
Agamemnon geopfert hatte, im Tempel der Artemis in 
Aulis aufbewahrt 118. Artemis \\7r(x,'/xo[^avv} in Kondylea 
bei Kaphyai 119. In einer Ceder aufgestelltes Bild der 
Artemis Kedreatis in Orchomenos 146. Bild der Artemis 
(pyiyov vTTo 7rpifj(,vcp aufgestellt in Ephesos 153. In einem 
Weidenbusch gefundenes, mit Weidengeflecht ausgestattetes 
Bild der Artemis Lygodesma in Sparta 153. Artemis Pha- 
kelitis in der Nähe von Syrakusai 156. Artemis Daphnia in 
Olympia, Artemis Daphnaia in Hypsos, Artemis Karyatis 
in Karyai, Artemis Kedreatis in Orchomenos, Artemis 
Kyparissia in Sparta, alle 214. Münzen von Aptera auf 
Kreta: Kopf der Artemis, R. bewaffneter Krieger einen 
Baum anbetend 173. Münzen von Myra: Bild der Artemis 
Eleuthera auf einem Baume 195. Münzen von Ephesos: 
Kopf der Artemis, R. Vorderteil eines Hirsches und Palme 
200, Artemis unter Palme 185. Münzen von Pygela: Kopf 
der Artemis, R. Stier und Palme 203. Münzen von Tanagra: 
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Artemis in Tempel; auf beiden Seiten des Tempels eine 
Palme 208. Münzen von Pagai: Artemis in Tempel; auf 
beiden Seiten des Tempels ein Baum 210. Artemis führte 
in der Gestalt eines Hasen die Auswanderer nach Boiai 
103. Heilige Ziegen, Gazellen und Hasen der Göttin auf 
Ikaros 244. Bild mit dem Fischschwanze der Artemis 
Eurynome in Phigalia 265. Biene auf ephesischen Münzen 
273. „Bärinnen" der Artemis Brauronia 275. „Bienenkönige" 
und „Bienen" der Artemis in Ephesos 276. Artemis Lykeia 
in Troizen, Artemis Elaphiaia in Elis, Artemis Elaphia in 
Olympia, Artemis Elaphebolos in Athen, Attaleia (Pamph.) 
und Hyampolis, Artemis Tauropola und Tauro in Tauroi, 
Artemis Tauropolos in Mylasa, Smyrna, Magnesia am 
Sipylos, Amphipolis, Brauron, Ikaria, Ikaros, Phokaia und 
Pergamon; Artemis Taurophagos; Artemis Kaprophagos 
auf Samos ; Artemis Knagia in Sparta ; Artemis Knakalesia 
in Kaphyai; Artemis Knakeatis in Tegea; Artemis Del- 
phinia in Athen und Thessalien ; Artemis Ortygia, alle 279. 
Ziegenopfer der Artemis 279. Artemis auf einem Stiere 
reitend, auf Münzen von Amphipolis, Makedonien, Ha- 
drianopolis und Marion 279. Artemis neben Stier, oder 
mit Dionysos auf einem von Stieren gezogenen Wagen 279. 
Heilige Insel der Artemis in der Nähe von Kolophon 279. 
Auf Münzen: Artemis mit Hirschhörnern; Artemis und 
Hirsch (siehe auch 200) ; Artemis auf einer Hirschkuh, oder 
von Hirschen gezogen 279. 
Asklepios. Aus Weidenholz verfertigtes Bild des „Weiden- 
Asklepios" (Agnitas) 151. Jugendlicher Asklepios (oder 
Apollon ?) neben einem Baume sitzend, um welchen sich eine 
Schlange windet, auf Münzen von Kierion 188. Ziege unter 
einer Cypresse das Asklepioskind säugend, auf Münzen von 
Epidauros 193. Heiliger Sperling im Tempel des Asklepios 
zu Athen 239. Schlange als Repräsentant des Asklepios 
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230. A. in Schlangengestalt von Epidauros nach Rom 230, 
nach Epidauros Limera, und nach Sikyon gebracht 230. 
Münzen von Epidauros, Pergamon und Kos: Kopf des 
Asklepios, R. Schlange 230. Heilige Schlangen und Hunde 
in den Tempeln des Asklepios 253. 
Athena. Stein mit welchem Athena den rasenden Herakles 
bezwungen hatte, in Theben 55. Glatter Pfahl der Athena 
in Lindos 85. Roher Pfahl in Athen 86. Palladium auf 
pergamenischen und attischen Münzen, Gefässen, Wand- 
gemälden und Reliefs 100. Oelbaum der Athena auf der 
Burg zu Athen 1 10. Anderer heiliger Oelbaum der Athena 
auf der athenischen Burg iii. Die heiligen Moplxt auf der 
Burg und bei der Akademie zu Athen iii. Oelbaum der 
Athena auf athenischen Münzen 112. Heilige Oelbäume 
auf der Burg zu Lindos in. Oelbaum vor dem Tempel 
der Athena in Sikyon in. Kupferne Palme im Tempel 
der Athena Polias auf der Burg zu Athen 143. Athena 
Kissaia in Epidauros, Athena Kyparissia in Asopos und 
Kyparissiai, Athena Kranaia in Elateia, alle 1 14. Münzen 
von Kos: Palladium, Oelbaum und Altar 170. Münzen von 
los: Athena Polias und Palme 187. Münzen von Priene: 
Kopf der Athena, R. Eule auf Amphora, unter welcher 
Palme 205. Münzen von Troizen: Tempel der Athena Sthe- 
nias, auf beiden Seiten wilder Oelbaum und Cypresse 211. 
Münzen von Pergamon, Markianopolis, Istros, Nikopolis: 
Athena neben Oelbaum, um welchen sich eine Schlange 
windet 112. Erechtheus im Begriffe seine Tochter Chthonia 
unter dem heiligen Oelbaum zu opfern (Gemme) 112. 
Schlange der Athena Polias 238. Schlange welche sich 
um den Oelbaum windet, auf Münzen von Athen, Perga- 
mon u. s. w. 112. Athena und Schlange, auf Münzen von 
Athen, Ikonion, Side und Selge 238. Heilige Hunde im 
Tempel der Athena Ilias in Apulien 242. Perlhühner beim 
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Tempel der Athena auf Leros 249. Bild der Athena mit 
einer Krähe in der Hand zu Korone 268. Bild der Athena 
mit einer Eule in der Hand, in Athen 271. Bild der Athena 
mit einem Hahn auf dem Helm, in Elis 271. Athena Hip- 
pia in Olympia, Acharnai, Tegea, Korinth und Kolonos; 
Athena Taurobolos auf Andros; Athena Tauropolos, Ky- 
netia, Aedon, Bombylia, Glauko, alle 279. Stieropfer beim 
Palladion, auf Münzen von Ilion 279. 

Charila hängte sich in Delphoi auf 119. 

Chariten. Rohe Steine in Orchomenos 4. Dreifache Säule (?) 
in Kyzikos 34. 

Demeter. Zwei grosse Steine der Demeter Kidaria in Pheneos 
46. Fels auf welchem Demeter gestanden und Köre gerufen 
hatte, bei Megara 61. Fels i^AysKx(TTO(; TrsTpix) bei Athen, 
auf welchem Demeter ihre Tochter beweinte 62. Roher Pfahl 
in Eleusis 87. Heiliger Feigenbaum, den Demeter dem 
Phytalos gab ; die Stelle, wo er gestanden hatte, hiess *Upi 
Sy;cj5, zu Athen 113. Schwein der Demeter in Attika 223. 
Kuxpsl^^^ o(pt?, Ayjß^rpog xf^TTiTroXoc, in Eleusis 235. Demeter 
in Schlangenwagen oder mit Schlangenkorb auf Münzen 
235. Demeterbild mit dem Pferdekopfe zu Phigalia 263. 
Münzen von Thelpusa: Kopf der Demeter, R. Pferd 264. 
riwAo/ der Demeter und Köre in Sparta 278. Demeter Tau- 
ropolos in Kopai 279. Münzen von Kopai : Vorderteil eines 
Stieres 279. 

Diomedes. Heilige Reiher beim Tempel des Diomedes auf der 
Insel des Diomedes 250. 

Dionysos. Wandgemälde: Kegel und „vannus mystica" 38. 
Baum und Säule (Wandgemälde) 39. Säule in Theben 31. 
Mit dem Blitze ins Schlafzimmer der Semele gefallenes 
Holz, von Polydoros mit Kupfer verziert und Dionysos 
Kadmeios genannt, in Theben 90. AuTO(pvlg TrpifjLVOu, oc^poi- 
Kiy,ov xyxAfjLX, überall auf dem Lande 91. Hölzerner Phallos 
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zu Athen loi. Mit einer Maske oder einem Kopfe und 
Kleidern ausgestattete Pfähle, auf attischen Vasenbildern 
98. Bilder des Dionysos Lysios und Bakcheios, verfertigt 
aus dem Holze des Pentheusbaumes, den Pythia den 
Korinthern befohlen hatte: lo-x tu ösu a-ißsiv, in Korinth 
116. Bild des Dionysos Akratophoros, dessen unterer Teil 
mit Lorbeerlaub und Epheuranken bedeckt war 147. D. 
Endendros in Boiotien; D. Dendrites überall; D. Sukites 
in Sparta ; D. Sukeates ; D. Kissos in Acharnai ; D. Kisseus ; 
D. Eustaphylos in Lebadeia; D. Staphylites, alle 214. 
Dionysos Sabazios als Schlange 231. D. Zagreus als Stier 
231. Stierbild des D. zu Kyzikos; Stier auf Münzen dieser 
Stadt 255. Von den Weibern angerufen „ßoicp ttoTi Trocpx- 
ylv€(TÖxt** und „^f/f Txvps'*, in Elis 255. D. Bovyivijg in 
Argos 255. Die Bakchantinnen trugen Hörner auf dem 
Kopfe, zur Nachahmung des Dionysos, in Makedonien 255. 
Flucht und Verfolgung des Priesters, der dem Dionysos 
ein Kalb geopfert hatte 255. D. mit Stierhörnern, auf 
Münzen von Soloi 255. Ssog Txvpog in Thespiai (Inschrift) 
255. D. auf einem Stiere reitend 255. D. Taurophagos; 
D. Sminthios in Lindos; D. Eriphos in Sparta; D. Eri- 
phios in Metapontion; D. ElpxCptuTjjg oder 'EppxCpsdrxg ; 
D. Aigobolos in Potniai, D. Bassareus, alle 279. Dionysos 
und Bock 279. 

Dioskuren. Zwei miteinander verbundene Balken, in Sparta 
93. Zwei miteinander verbundene Säulchen, auf Gem- 
men (?) 93. 

Eros. Roher Stein in Thespiai 3. 

Eteokles. Granatbaum auf seinem Grabe in Theben 128. 

Hekate. Stier, Hündin, Löwin 266. Hunde ihr geopfert in 
Zarynthos, junge Hunde in Kolophon 266. Hekate und 
Hund auf Münzen von Stratonikeia 266. Hekate mit Stier- 
kopf (Gemme) 266. 
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Helene. Heilige Platane in Sparta 119. Helene Dendritis, 
von Weibern aufgehängt, auf Rhodos 119. 

Hephaistos. Heilige Hunde bei seinem Tempel zu Aetna 241. 

Hera. Säule der Hera in Argos 30. Münzen von Chalkis: 
Hera auf einem kegelförmigen Stein sitzend, oder Kopf 
der Hera, R. kegelförmiger Stein 11. Baum, Säule und 
Pfau (Wandgemälde) 39. YlpsfjLvov sycKSKOi^fJLsvov der Hera 
Kithaironia in Thespiai 83. „Brett" der Hera auf Samos 84. 
Weide im Heiligtum der Hera, unter welcher sie geboren war, 
auf Samos 1 14. Bild der Hera mit Weidenzweigen umflochten, 
auf Samos 154. Daidalafest, zu Ehren der Hera gefeiert in 
Plataiai 155. Strauch in einem Topf neben dem Tempel 
der Hera, auf samischen Münzen 188. Heilige Pfauen im 
Heiligtum der Hera auf Samos 248. Samische Münzen : Kopf 
der Hera, R. Pfau auf Schififsvorderteil sitzend ; Herabild zwi- 
schen zwei Pfauen 248. Hera von Pfauen gezogen, auf Münzen 
von Kos 248. Goldnes Schaf im Tempel der Hera auf Samos 
257. Bild der Hera mit einem Kukuk, bei Mykenai und in 
Argos 269. Hera Hippia in Olympia; Hera Aigophagos in 
Sparta 279. Ziege der Hera geopfert zu Korinth 279. 

Herakles. Roher Stein in seinem Tempel zu Hyettos 5. Stein 
mit welchem Athena ihn bezwang, zu Theben 55. Münzen von 
Erythrai : Kopf des Herakles, R. kegelförmiger Stein (?) 1 3. 
Münzen von Synnada: Kopf des H., R. Stein in Tempel 
16. Wilder Oelbaum, mit dessen Laub er sich bekränzt 
hatte, in Olympia 121. Wilder Oelbaum, jcxXÄta-TiCpxvog 
genannt, von welchem Herakles zu Olympia einen Zweig 
gepflanzt hatte, in Athen 122. Zwei von H. gepflanzte 
Eichen in Herakleia 127. Wilder Oelbaum: Keule des H., 
welche Wurzel geschlagen hatte, in Troizen 1 37. Wilder Oel- 
baum (am Strande des Saronischen Meerbusens) von welchem 
H. seine Keule abgeschnitten hatte 1 37. Münzen von Selge : 
Kopf des Herakles, R. Keule und Baum in einem Topf, oder 
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zwei Töpfe mit Bäumchen (Styrax) und zwei Altäre 167. 
Wiesel verehrt zu Theben, weil ein Wiesel den Herakles 
gesäugt oder die Wehen der Alkmene erleichtert haben 
sollte 216. Heilige Hähne und Hennen beim Tempel des 
Herakles und der Hebe 245. Herakles Kornopion in Oitaia; 
H. Ipoktonos auf dem Vorgebirge Mimas; H. Buphagos, 
Buthoinas (Lindos), Buzyges, alle 279. 

Hermes. Hermaia oder Hermakes: Steinhaufen auf den Wegen 
und Scheidewegen, zu Ehren des Hermes, in Lampsakos, 
Elis, Megalopolis 75. Ihre Bedeutung ^6 ff. Hölzerner 
Phallos des Hermes Kyllenios auf dem Berge Kyllene loi. 
Reste des Baumes, unter welchem Hermes erzogen war, im 
Tempel des Promachos aufbewahrt, in Tanagra 117. Mit Myr- 
tenzweigen bedecktes Hermesbild im Tempel der Athena 
Polias in Athen 148. Münzen von Tanagra: Hermes neben 
dem Baume, unter welchem er erzogen war 1 17. Münzen von 
Enna: Kopf des Hermes, R. Gott (Hermes?) neben einem 
Baume sitzend 191. Hermes und Hahn, auf Münzen von 
Korykos 246. Widdertragende Bilder des Hermes Kriopho- 
ros in Tanagra, Oichalia, Olympia 270. Bild des neben 
einem Widder sitzenden Hermes, in Korinth 270. Münzen 
von Pheneos: Kopf des Hermes, R. Widder; Vorderteil 
eines Widders, R. Hermesstab 270. Münzen von Samo- 
thrake: Vorderteil eines Widders und Hermesstab 270. 
Münzen von Tanagra und Aigina: Hermes mit einem 
Widder auf den Schultern 270. 

Hippolytos. Wilder Oelbaum, unter welchem der Wagen des 
Hippolytos umschlug, bei Troizen 138. 

Hygieia. Schlange fütternd auf Münzen 230. 

Hyperoche und Laodike, Oelbaum auf ihrem Grabe, auf 
Delos 132. 

Hyrnetho. Heilige Oelbäume auf ihrem Grabe, in Epidauros 123. 

Ilos. Eichen auf seinem Grabe, bei Ilion 130. 
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lo. Oelbaum an welchen Argos die in eine Kuh verwandelte 
lo gebunden hatte 135. 

Kadmos und Harmonia. Zwei Steine in Illyrien 69. 

Leto. Stein, den Leto bestieg, als der Python sie verfolgte; 
unter dem Fusse des kupfernen Letobildes zu Delphoi 66. 

Manto. Stein auf welchem sie gesessen hatte, MciVToug ^!(ppoc 
genannt, in Theben 56. 

Marsyas. Platane an welcher Apollon ihn aufhängte, in 
Aulokrene 140. 

Melikertes. Fichte, unter welcher sein Altar, am Meeresufer 
bei Korinth 120. Korinthische Münzen: Fichte, unter wel- 
cher Melikertes auf dem Rücken eines Delphins ruhend 120. 

Menelaos. Msve^xU genannte Platane, von Menelaos gepflanzt, 
in Kaphyai 126. 

Menoikeus. Granatbaum auf seinem Grabe, in Theben 128. 

Myrrha. Münzen von Aphrodisias: Baum in welchen Myrrha 
verwandelt worden war 166. Münzen von Myra: Baum der 
Myrrha (?) 195. 

Orestes. Zsvg Kx7r7rooT(x,c genannter Stein, auf welchem Orestes 
gesessen hatte und vom Wahnsinn genesen war, in Gythion 
47. Heiliger Stein, auf welchem er von neun Troizeniern von 
der Blutschuld gereinigt worden war 48. Sein Finger, den 
er sich abgebissen hatte {^xktvXou [j^v^izo)^ auf dem Wege 
von Megalopolis nach Messene 68. Lorbeer, der aus seinen 
jcxöccpo'iix emporgewachsen war, in Troizen 136. 

Pan. Heilige Eiche des Pan in Tegea 104. Bocksgestalt 267. 

Phaidra. Myrtenbaum dessen Blätter Phaidra durchlöchert 
hatte, in Troizen 139. 

Phemios. Stein mit welchem Phemios, König der Ainianen, 
den Hyperochos getötet hatte, von den Ainianen (S. Thess.) 
verehrt 49. 

Phokos. Stein mit welchem Peleus den Phokos getötet hatte, 
auf dem Grabe des Phokos, auf Aigina 59. 
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Polyneikes. Granatbaum auf seinem Grabe in Theben 128. 

Poseidon. Korinthische Münzen : Poseidon neben einem Baume 
stehend 186. Münzen von Poteidaia: Poseidon zu Pferde 279. 
Münzen von Pheneos: Pferd 279. Münzen von Rhaukos: 
Poseidon neben einem Pferde stehend 279. Fohlen, von 
Rhea statt des Poseidonkindes dem Kronos gegeben 279. 
Verwandlung Poseidons in ein Pferd 263. T(x,vpoi des Po- 
seidon in Ephesos 274. Poseidon auf einem Stiere reitend 
274. Poseidon Hippios in Kolonos, Pheneos, Mantineia, 
Methydrion, Lykosura, Korinth, Thelpusa, Olympia, Lindos ; 
Poseidon Hippokurios in Sparta; Poseidon Taureios in 
Ephesos; Poseidon Kynades in Athen, alle 279. 

Prometheus. Steine welche übriggeblieben waren von dem 
Lehme, aus welchem Prometheus die Menschen gebildet 
hatte, bei Panopeus (Phokis) 65. 

Protesilaos. Bäume auf seinem Grabe, gegenüber Ilion 129. 

Rhea. Heiliger Stein von Pessinus nach Rom gebracht 6. 
Heiliger Stein auf dem Berge Ida 6. Donnerstein bei der 
idaiischen Höhle auf Kreta 6. Athenische Münzen: kegel- 
förmiger Stein (von Pessinus?) 6. Zwei steinerne Löwen 
beim Tempel der Magna Mater in Asea (Ark.) 259. 

Satyrn. Bocksgestalt 267. 

Selene. Bild der Selene mit Hörnern in Elis 266. Stiergestalt 
der Selene 266. Stieropfer 266. Selene in einem von Stieren 
gezogenen Wagen, auf Münzen von Anazarbos, Olbe und 
Tarsos 266. 

Seilenos. Stein auf welchem er gesessen hatte, auf der Burg 
zu Athen 57. Pferdegestalt 267. 

Telamon. Stein auf welchem er sass, dem Schiffe seiner Söhne 
nachblickend, auf Salamis 58. 

Thersandros Stein auf seinem Grabe, in Elaia 67. 

Theseus. Felsblock, unter welchem er die Schuhe und das 
Schwert seines Vaters fand, auf dem Wege von Troizen nach 
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Hermione 60. Fels i^AysXot^Tog Trerpx), auf welchem er sass, 
als er im Begriffe war, in die Unterwelt hinabzusteigen, 
bei Athen 62. 

Triptolemos. In Schlangenwagen, auf Münzen 235. 

Trophonios. Orakelgebende Schlange in der Höhle des Tro- 
phonios zu Lebadeia 234. 

Tydeus. Drei rohe Steine auf seinem Grabe zu Theben 64. 

Zeus. Zshq KxTTTTCüTtxg genannter Stein zu Gythion 47. Altar 
des Zeus Sthenios genannter Stein zu Troizen 60. Pyramide 
des Zeus Meilichios zu Sikyon 32. Zwei Säulen beim Altar 
des Zeus Lykaios auf dem Berge Lykaion 33. Von Kronos 
statt des Zeuskindes verschluckter Stein zu Delphoi 40. 
Von Zeus aufgestellter Omphalos zu Delphoi 43 ; auf Vasen, 
Wandgemälden, Reliefs und Münzen 44; seine Bedeutung 
45. Münzen von Seleukeia; kegelförmiger Stein des Zeus 
Kasios 10. Münzen von Chalkis am Libanon: Kopf des 
Zeus, R. kegelförmiger Stein in Tempel 13. Makedonische 
Münzen: Zeus und Kegel 14. Münzen von Tarsos: Altar 
des Zeus Dolichenos, auf welchem zwei Kegel 20. Münzen 
von Mallos: kegelförmiger oder pyramidaler Stein des 
Zeus Meilichios 21. Unteritalische Vase: Säulchen mit der 
Inschrift Aiog 39. Scepter des Zeus (später des Agamemnon) 
zu Chaironeia 94. Tropaia (A/ö^ ßpsTvi) 99. Zeus Tropaios 
in Sparta und auf Salamis 99. Orakeleiche des Zeus zu 
Dodona 102; auf Münzen von Epeiros 102. Platane unter 
welchem Zeus sich mit Europa verband, zu Gortyna 115; 
auf Münzen von Gortyna 115. Baum vor der idaiischen 
Höhle des Zeus auf Kreta 141. Im Walde gefundenes Bild 
des Zeus Ithomatas zu Leuktra 149. Münzen von Halikar- 
nassos : Zeus Askraios (?) zwischen zwei Bäumen 1 84. Ma- 
kedonische Münzen: Zeus und Palme 194. Münzen von 
Aigion: Zeuskind unter zwei Bäumen 190. Münzen von 
Hierapytna: Kopf des Zeus, R. Palme und Adler 199. 



223 

Zeus Endendros auf Rhodos ; Zeus Morios in Athen ; Zeus 
Sykasios; Zeus Phegonaios in Thessalien; Zeus Askraios, 
alle 214. Schweine verehrt, weil eine Sau das Zeuskind 
gesäugt hatte, auf Kreta 223. Ameisen verehrt, weil Zeus 
in Ameisengestalt den Myrmidon erzeugt hatte, in Thes- 
salien 217. Schlangengestalt des Zeus Sabazios 231. Zeus 
Meilichios in Schlangengestalt in Athen (Reliefs) 232. 
Münzen von Gortyna: Zeus in Stiergestalt 115. Zeus Ly- 
kaios auf dem Berge Lykaion, in Megalopolis und Tegea; 
Zeus Melissaios; Zeus Aigophagos; Zeus Apomyios in 
Olympia und Elis, alle 279. 



Register II zum zweiten Teile. 



Landschaften. 



Achaia. 
Steine. Dreissig viereckige aufrecht stehende Steine in 

Pharai 9. 
Tiere. Münzen von Aigion: Ziege, das Zeuskind säugend 

zwischen zwei Bäumen 190. 

Aiolien. 
Steine. Stein des Thersandros in Elaia 67. 
Bäume. Bild der Aphrodite, von Pelops aus einem blühenden 

Myrtenbaum verfertigt, in Temnos 152. Altar und Baum, 

auf Münzen von Elaia 165. 
Tiere. Apollon Kynneios in Temnos; Apollon Pornopion 

in Aiolien 279. 

Akamanien. 
Tiere. Auf dem Vorgebirge Aktion opferte man den Flie- 
gen ein Rind 219. 

Argolis. 

Steine u. s. w. Säule der Hera in Argos 30. Stein des 
Orestes in T r o i z e n 48. Fels des Theseus, auf dem Wege 
von Troizen nach Hermione 60. 

Bäume. Wilde Oelbäume der Hyrnetho in Epidauros 
123. Oelbaum der lo in Argos 135. Lorbeer des Orestes 
in Troizen 136. Wilder Oelbaum des Herakles in Troi- 
zen 137; am Ufer des Saronischen Meerbusens 137. Wil- 
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der Oelbaum des Hippolytos inTroizen 138. Myrtenbaum 
der Phaidra in Troizen 139. Platane der Hydra in 
Lerne 142. Ziege, den kleinen Asklepios säugend unter 
zwei Bäumen, auf Münzen von Epidauros 193. Wilder 
Oelbaum und Cypresse neben dem Tempel der Athena 
Sthenias, auf Münzen von Troizen 211. Athena Kissaia 
in Epidauros 214. 
Tiere. In Argos tötete man keine Schlangen 221. In 
Troizen waren die Polypen und Schildkröten heilig 222. 
In Argos opferte man der Aphrodite Schweine 223. 
Schlangengestalt des Asklepios in Epidauros; auf Mün- 
zen von Epidauros: Kopf des Asklepios, R. Schlange 
230. Dionysos Bov/iv^jg in Argos 255. Esel auf einem 
Felsen dargestellt bei Nauplia 262. Kukuk auf dem Scepter 
der Hera, auf dem Berge Euboia bei Mykenai und in 
Argos 269. Wolf auf den Münzen von Argos 273. Apol- 
lon Lykeios, Apollon Karneios, in Argos 279. 

Arkadien. 

Steine u. s. w. Zwei Säulen des Zeus Lykaios, auf dem 
Berge Lykaion 33. Steine der Demeter Kidaria, in 
Pheneos 46. Finger des Orestes, in Megalopolis 68, 
Hermaion bei Megalopolis 75. 

Hölzer. Hölzerner Phallos des Hermes Kyllenios, auf dem 
Berge Kyllene loi. 

Bäume. Eiche des Pan in Tegea 104. Artemis 'ATr^^y^ö/ctii/j^ 
in Kondylea bei Kaphyai 119. Cypressen des Alkmaion 
in Psophis 124. Platane des Menelaos, in Kaphyai 
126. Bild der Artemis Kedreatis in einer Ceder, in Or- 
chomenos 146. Mit Lorbeerlaub und Epheu bedecktes 
Bild des Dionysos Akratophoros in Phigalia 147. 

Tiere. Löwen der Magna Mater, in Asea 259. Demeter 
mit dem Pferdekopfe, in Phigalia 263. Münzen von 

15 
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Thelpusa: Kopf der Demeter, R. Pferd 264. Pferd auf 
Münzen von Kleitor, Pheneos und ganz Arkadien 264. 
Münzen von Pheneos: Kopf des Hermes, R. Widder 
270. Zeus Lykaios auf dem Berge Lykaion, in Mega- 
lopolis und Tegea; Athena Hippia in Tegea; Artemis 
Knakalesia in Kaphyai; Artemis Knakeatis in Tegea; 
Poseidon Hippios in Pheneos, Mantineia, Methy- 
drion, Lykosura, Thelpusa; Myiagros in A 1 i p h e r a, 
alle 279. 

Attika. 

Steine u. s. w. Kegelförmiger Stein auf Münzen v. Athen 
6. Obelisken des Apollon Agyieus in Athen 22. Die 
Athener die ersten Verfertiger der Hermen 50. Stein 
des Seilenos in Athen 57. Stein des Telamon auf Sala- 
mis 58. ^Ayshx(TTog Trirpx bei Athen 62. Alöoc "Ißpeooq 
und 'Avxi^six^q in Athen 70. Stein auf dem Markt zu 
Athen, bei welchem die Thesmothetai schwuren 71. 

Pfähle. Roher Pfahl der Athena Polias, zu Athen 86. 
Roher Pfahl der rarischen Demeter, in Eleusis 87. Mit 
Köpfen und Kleidern ausgestattete Dionysospfähle in At- 
tika (auf attischen Vasen) 98. Hölzerner Phallos des 
Dionysos, in Athen loi. 

Bäume. Oelbaum der Athena auf der Burg zu Athen iio. 
Zweiter Oelbaum auf der Burg zu Athen in. Die Moplxi 
der Athena in Athen in. Oelbaum der Athena auf 
Münzen 112. 'Ispx ZyxiJ in Athen 113. Wilder Oelbaum 
des Herakles in Athen 122. Kupferne Palme im Tempel 
der Athena Polias in Athen 143. Hölzernes, mit Myrten- 
zweigen bedecktes Bild des Hermes, in Athen 148. Zeus 
Morios in Athen; Dionysos Kissos in Acharnai; Apol- 
lon Daphnephoros in Phlya, alle 214. 

Tiere. Schwein als Tier der Demeter 223. Wer einen Wolf 
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getötet hatte, begrub ihn, zu Athen 227. Zeus Meilichios 
in Schlangengestalt, auf Reliefs, im Peiraieus 232. Der 
Heros Kychreus als Schlange, in Athen und Eleusis 
235. Erichthonios als Schlange, in Athen 235. Schlange 
der Athena Polias, in Athen 238; auf Münzen, beim 
Oelbaum 112. Athena und Schlange auf Münzen 238. 
Heiliger Vogel im Tempel des Asklepios, zu Athen 
239. Hahn der Athena, auf Münzen von Athen 246. 
Athenabild mit einer Eule in der Hand, in Athen 271. 
Eule der Athena auf Münzen von Athen 273. „Bärinnen" 
der Artemis Brauronia, zu Athen 275. Artemis Elaphe- 
bolos und Delphinia; ApoUon Lykeios, Delphinios, Kyn- 
neios, Parnopios; Poseidon Kynades, alle zu Athen 279. 
Biene auf Münzen von Athen 279. Vorderteil eines 
Pferdes, auf Münzen von Athen 279. Athena Hippia und 
Poseidon Hippios zu Kolonos; Athena Hippia zu Ach ar- 
nai; Artemis Tauropolos zu Brauron, alle 279. Artemis 
und Hirsch, auf Münzen von Athen 279. 

Bithynien. 
Bäume. Cypresse auf einem Altar oder in einer Cista, auf 
Münzen von Germanikeia Kaisareia 172. 

Boiotien. 

Steine. Roher Stein des Eros in Thespiai 3. Steine der 
Chariten in Orchomenos 4. Stein des Herakles in 
Hyettos 5. Stein mit welchem Athena Herakles bezwang, 
in Theben 55. Mxvrovg ^Icppog in Theben 56. Drei Steine 
des Tydeus, in Theben 64. Stein des Aktaion, in Pla- 
taiai 63. Säulen des Amphiaraos in Potniai 69. 

Hölzer. Klotz der Hera Kithaironia in Thespiai 83. Säule des 
Dionysos in Theben 89. Holz des Dionysos Kadmeios in 
Theben 90. Scepter des Agamemnon in Chaironeia 94. 

Bäume. Reste des Baumes des Hermes im Tempel des 
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Promachos aufbewahrt, in Tanagra 117. Hermes unter 
einem Baume, auf Münzen von Tanagra 117. Reste der 
Platane des Agamemnon, im Tempel der Artemis aufbe- 
wahrt, in Aulis 118. Granatbäume des Menoikeus, und 
des Eteokles und Polyneikes in Theben 128. Daidalafest 
in Plataiai 155. Zwei Palmen beim Tempel der Artemis, 
auf Münzen von Tanagra 208. ApoUon Daphnaphorios 
in Chaironeia 214. Kyparissos in Orchomenos 214. 
Dionysos Eustaphylos in Lebadeia 214. 
Tiere. Wieselkult in Theben 216. Orakelschlange des 
Trophonios in Lebadeia 234. Seog Txvpog in Thespiai 
255. Widdertragender Hermes in Tanagra; auch auf Mün- 
zen von Tajiagra 270. Dionysos Aigobolos in Potniai; 
Demeter Tauropolos in K o p a i ; Vorderteil oder Kopf eines 
Stieres auf Münzen von Kopai, alle 279. 

Elis. 

Steine. Viele Hermaia 75. 

Bäume. Wilder Oelbaum des Herakles in Olympia 121. 
Artemis Daphnia in01ympia2i4. 

Tiere. Heros in Schlangengestalt, in Elis 235, Dionysos 
von den Weibern angerufen „^$/5 Ta.vpa'\ in Elis 255. 
Selenebild mit Hörnern in Elis 266. Widdertragender 
Hermes in Olympia 270. Hahn auf dem Helme der 
Athena, in Elis 271. Schildkröte unter dem Fusse der 
Aphrodite, in Olympia 272. Aphrodite auf einem Bocke 
sitzend, in Olympia 272. Zeus Apomyios; Hera und 
Athena Hippia; Artemis Elaphia; Poseidon und Ares 
Hippios, alle in Olympia 279. Zeus Apomyios; Myiagros; 
Artemis Elaphiaia, alle in Elis 279. 

Epeiros. 
Obelisken. Obelisk des Apollon Agyieus, auf Münzen von 
Ambrakia 24, von Orikos 25. 
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Bäume. Eiche des Zeus in Dodona 102. 

Tiere. Verehrung einer Löwin in Ambrakia 226. Heilige 
Schlangen im Tempel des Apollon 240. Schlange auf 
Münzen von Kassope 240. Aphrodite und Taube auf 
Münzen von Kassope 243. 

Illyrien. 
Steine. Obelisk des Apollon Agyieus, auf Münzen von 

A p o 1 1 o n i a 26. Steine des Kadmos und der Harmonia 69. 
Bäume. Vier Cypressen neben einem Tempel, auf Münzen 

von Apollonia 209. 

m 

Inseln. 

Steine. Donnerstein bei der idaiischen Höhle auf Kreta 6. 
Kegelförmiger Stein auf Münzen von Chalkis 11. Kegel 
der Aphrodite in Paphos 18. Omphalos in Paphos 45. 
Stein des Phokos auf Aigina 59. 

Hölzer. Unbearbeitetes Holz der Artemis auf Ikaria 82. 
Brett der Hera auf Samos 84. Pfahl der Athena in 
Lind OS 85. Rohes Bild des Apollon auf Delos 88. Rohes 
Bild der Leto auf Delos 92. 

Bäume. Lorbeer, Palme und Oelbaum der Leto, aufDelos 
105 — 107. Aphrodite pflanzte auf Kypros den ersten 
Granatbaum 113. Weide der Hera auf Samos 114. Pla- 
tane des Zeus und der Europa in Gortyna 115. Europa 
auf einem Baume, auf Münzen von Gortyna 115. Helene 
Dendritis auf Rhodos 119. Ariadne hängte sich auf, auf 
Kypros 119. Ky pressen wald bei Knossos 124. Oelbaum 
der Hyperoche und Laodike auf Delos 132. Baum des 
Zeus, vor der idaiischen Höhle auf Kreta 141. Mit Wei- 
denzweigen umflochtenes Bild der Hera auf Samos 154. 
Münzen von Kos: Palladium, Altar und Oelbaum 170. 
Münzen von Aptera auf Kreta: Kopf der Artemis, R. 
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bewaffneter Krieger, einen Baum anbetend 173. Münzen von 
Sa mos: Strauch in einem Topf neben dem Tempel der 
Hera 180. Münzen von Priansos auf Kreta: Persephone 
unter einer Palme 183. Münzen von los: Athena Polias und 
Palme 187. Münzen von Hierapytna auf Kreta: Kopf 
des Zeus, R. Adler unter einer Palme 199. Zeus Endendros 
auf Rhodos, Apollon Ixios in Ixiai auf Rhodos 214. 
Tiere. Münzen von Euboia: Stier und Palme 204. Schaf 
der Hera auf S a m o s 220. Schweine verehrt auf Kreta 223. 
Meerkrebse verehrt auf Seriphos 229. Münzen von K o s : 
Asklepios und Schlange 230. Münzen von Poroselene: 
Schlange auf einem Altar 237. MüTizen von Kythera 
und Paphos: Kopf der Aphrodite, R. Taube 243. Taube 
auf Münzen von Hyrtakina 243. Gazellen, Hasen und 
Ziegen der Artemis auf Ikaros 244. Hahn auf Münzen 
von Ithaka, Lesbos und Karystos 246. Pfauen im 
Tempel der Hera auf Samos 248. Perlhühner der Athena 
auf Leros 249. Ein Kalb dem Dionysos geopfert auf 
Tenedos 255. Widdertragender Hermes auf Münzen von 
Aigin a 270. Stier auf Münzen von Kreta 273. Schild- 
kröte auf Münzen von Aigina 273. Athena Taurobolos 
auf And r OS; Artemis Tauropolos auf Ikaria und Ikaros; 
Artemis Kaprophagos auf Samos; Apollon Lykeios in 
Eresos auf Lesbos; Apollon Karneios auf Thera, in 
K a m e i r o s auf Rhodos ; Apollon Delphinios auf Aigina 
(Delphine auf den Münzen von Aigina), auf Thera (Del- 
phine auf den Münzen dieser Insel), in Knossos, auf 
Chi OS; Apollon Smintheus auf Tenedos, Keos, Rho- 
dos, in Methymna; Apollon Tragios auf Naxos; 
Poseidon Hippios in L i n d o s ; Dionysos Sminthios auf 
Rhodos; Herakles Buthoinas in L i n d o s, alle 279. Münzen 
von Rh au kos auf Kreta: Poseidon und Pferd 279. Biene 
auf den Münzen von Elyros, Hyrtakina, Praisos (auf 
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Kreta), und Amorgos 279. Insel der Artemis (Hirsche) 
in der Nähe von Kolophon 279. 

lonien. 

Steine. Münzen von Erythrai: Kopf des Herakles, R. 
kegelförmiger Stein (?) 13. Omphalos und Schlange auf 
Münzen von Magnesia 44. 

Bäume. Bild der Artemis, cpvi'yov vtto TTpsf^i/cp aufgestellt, in 
Ephesos 153. Altar unter einem Oelbaum, auf Münzen von 
Magnesia am Maiandros 169. Hirsch unter einer Palme; 
Artemis unter einer Palme, auf Münzen von Ephesos 200. 
Stier neben einer Palme, auf Münzen von Py gela 203. Eule 
auf einer Amphora, und Palme, auf Münzen von Priene 205. 

Tiere. Hahn auf Münzen von Ephesos 246. Junge Hunde 
der Hekate geopfert zu Kolophon 266. Biene und Hirsch 
auf Münzen von Ephesos 273. Txvpoi des Poseidon in 
Ephesos 274. 'E(r(ri5i/f^ der Artemis in Ephesos 276. 
Artemis Tauropolos in S m y r n a und P h o k a i a ; Apollon 
Lykeios in Erythrai; Poseidon Taureios in Ephesos; 
Herakles Ipoktonos auf dem Vorgebirge Mimas, alle 279. 

Italien. 

Bäume. Kupferne Palme des Apollon in Metapontion 144. 

Tiere. Hunde beim Tempel der Athena Ilias in Apulien 
242. Hahn auf Münzen von K a 1 e s 246. Reiher beim Tempel 
des Diomedes, auf der Insel des Diomedes 250. 

Karlen. 

Bäume. Zwei Männer bei einem Baume, auf Münzen von 
Aphrodisias 166. Baum und Altar, auf Münzen von 
Attyda 171. Zeus Askraios (?) zwischen zwei Bäumen, 
auf Münzen von Halikarnassos 184. Apollon Kissios 
in Alabanda 214. 

Ti ere. Demeter mit einem Schlangenkorb auf Münzen von 
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Herakleia Salbake 235. Taube auf Münzen von Nea- 
polis 243. Hekate und Hund auf Münzen von Strato- 
nikeia 266. Artemis (?) Tauropolos in Mylasa 279. Apol- 
lon Karneios in L o r y m a 279. Apollon mit einem Raben 
auf Münzen von Apollonia Salbake und Alabanda. 

Kilikien. 

Steine. Zwei Kegel beim Altare des Zeus Dolichenos, auf 
Münzen von Tarsos 20. Kegelförmiger oder pyramidaler 
Stein auf Münzen von Mal los 21. 

Pfähle. Tropaion auf Münzen von Tarsos und Anazarba 99. 

Bäume. Adorant bei einem Baume, auf Münzen von Soloi 
und Laertes 174. 

Tiere. Fliege auf Münzen von Soloi 219. Schlange auf 
Altar, auf Münzen von Seleukeia 237. Hahn auf Münzen 
von K o r y k o s 246. Dionysos mit Stierhörnern auf Münzen 
von Soloi 255. Selene von Stieren gezogen, auf Münzen 
von Anazarba, Olbe und Tarsos 266. Apollon mit 
zwei Wölfen, auf Münzen von Tarsos 279. 

Korinthien. 
Bäume. In Korinth: Bilder des Dionysos, vom Baume 
des Pentheus verfertigt 116. Fichte des Melikertes 120. 
Palme auf Münzen 176, 179. Poseidon und Baum, auf 
Münzen 186. Drei Bäume beim Akrokorinth, auf Münzen 
2Ö7. Taube auf Münzen 243. Athena Hippia, Apollon 
Kynneios, Poseidon Hippios, Hermes Kriophoros, alle 279. 

Lakonien. 
Steine u. s. w. Sieben Säulen der Planeten in Sparta 35, 

Zeus Kappotas in Gythion 47. 
Hölzer. Zwei Balken der Dioskuren in Sparta 93. 
Bäume. Heiliger Myrtenbaum der Artemis Soteira, in 

Boiai 103. Platane der Helene, in Sparta 119. Im 



233 

Walde gefundenes Bild des Zeus Ithomatas in Leuktra 
149. Mit Weidengeflecht ausgestattetes Bild der Artemis 
Lygodesma, in Sparta 150. Asklepios Agnitas in Sparta 
151. Dionysos Sykites in Sparta, Athena Kyparissia in 
Asopos, Artemis Daphnaia in Hypsos, Artemis Kary^ 
atis in Karyai, Artemis Lygodesma und Kyparissia in 
Sparta, alle 214, 
Tiere. Artemis führte in der Gestalt eines Hasen die Aus- 
wanderer nach Boiai 103. Junger Hund dem Enyalios 
geopfert, in Sparta 266. Eine TroöKoq der Demeter und 
Köre, in Sparta 278. Hera Aigophagos, Apollon Kar- 
neios, Poseidon Hippokurios, Dionysos Eriphos, alle in 
Sparta; Apollon Karneios in Gythion, Las, Oitylos, 
Leuktra und Kardamyle; Artemis Knagia in Sparta, 
alle 279. 

Lydien. 
Steine. Stein in einem Tempel, auf Münzen von Hypaipa 10. 

Stein in einem Wagen, auf Münzen von Temenothyre 41. 
Bäume. Baum und Altar, auf Münzen von Moste ne und 

Mastaura 172. 
Tiere. Apollon und Fliege auf Münzen von Tripolis 219. 

Apollon und Schlange auf Münzen von Thyateira 240. 

Artemis Tauropolos in Magnesia am Sipylos 279. 

Apollon mit einem Raben auf Münzen von S a r d e i s 279. 

Lykien. 
Bäume. Bild der Artemis Eleuthera in einem Baume, auf 

Münzen von Myra 195. 
Tiere. Heilige Fische beim Tempel des Apollon in Myra 252. 

Makedonien. 
Steine. Zeus und kegelförmiger Stein, auf makedonischen 
Münzen 14. Aphrodite Urania und pyramidaler Stein, auf 
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Münzen von Uranopolis 36. Meteor in Kassandrei a 74. 
Bäume. Zeus und Palme auf makedonischen Münzen 194. 
Tiere. Artemis Tauropolos auf Münzen von Amphipolis 

und ganz Makedonien 279. Poseidon zu Pferde, auf 

Münzen von Potidaia 279. 

Megaris. 
Steine u. s. w. Pyramide des Apollon Karinos in Megara 

27. Stein des Apollon in Megara 54. Fels der Demeter 

bei Megara 61. 
Bäume. Grabmal mit Baum und Schlange, auf Münzen von 

Aigosthena 181. Bäume beim Tempel der Artemis, auf 

Münzen von Pagai 210. 
Tiere. Apollon Lykeios in Megara 279. 

Messenien. 

Bäume. Athena Kyparissia in Kyparissiai 214. 

Tiere. Bild der Athena mit einer Krähe, in Korone 268. 
Widdertragender Hermes in Oichalia 270. Apollon Ko- 
rydos in Korone; Apollon Karneios in Pharai und 
auf der Sthenuklerischen Ebene (in der Nähe von 
Oichalia), alle 279. 

Mysien. 

Steine. Meteorstein in Abydos 73. Hermaion bei Lamp- 
sakos 75. 

Bäume. Eichen des Ilos bei Ilion 130. Apollon, Baum 
und Schlange, auf Münzen von ApoUonia am Rhyn- 
dakos und Germe 192. Baum und Adler, auf Münzen 
von Skepsis 201, von Pergamon 206. 

Tiere. Mäuse verehrt in Hamaxitos (Troas); heilige 
Mäuse im Tempel des Apollon Sminthios ebenda und in 
Chryse (Troas); Maus neben dem Dreifusse des Apollon in 
Hamaxitos, und unter dem Fusse des ApoUonbildes in 



235 

C h r y s e ; Sminthia in P a r i o n und L a r i s s a (Troas) ; Apol- 
lon Smintheus in Alexandreia Troas 218. Asklepios 
und Schlange auf Münzen von Pergamon 230. Schlange 
auf Altar, auf Münzen von Assos (Troas) 237. Hahn auf 
Münzen von Dardanos 246. Artemis Tauropolos in 
Pergamon; Stieropfer beim Palladion, auf Münzen von 
Ilion 279. 

Pamphylien. 
Steine u. s. w. Kegel mit einem Kopfe der Artemis Pergaia, 
auf Münzen von Perge 19 und 53; auf Münzen von 

# 

Attaleia 53. 
Tiere. Athena und Schlange auf Münzen von Side 238. 
Artemis Elaphebolos in Attaleia 279. Artemis und Hirsch 
auf Münzen von Perge 279. 

Phleiasien. 
Steine. Omphalos in Phleius 45. 
Tiere. Kupferne Ziege in Phleius 261. 

Phokis. 
Steine. In Delphoi; Säule des Apollon 29; Stein des 

Kronos 40; Omphalos 43 ff.; Stein der Leto 66. In Pa- 

nopeus: Steine des Prometheus 65. 
Bäume. Lorbeer des Apollon, in Delphoi 108. Charila 

hängte sich auf, in Delphoi 1 19. Platane des Agamemnon, 

in Delphoi 125. Athena Kranaia in Elateia 214. 
Tiere. In Delphoi: Wölfe verehrt 225; kupferner Wolf 

im Tempel des Apollon 256; Apollon Delphinios 279; 

Delphine auf den Münzen 279. In Hyampolis: Artemis 

Elaphebolos 279. 

V 

Phrygien. 
Steine. Stein der Magna Mater in Pessinus 6. Stein der 
Kybele auf dem Berg Ida 6. Steine im Tempel der Ar- 
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temis in Laodikeia 7. Münzen von Synnada: Kopf 
des Herakles, R. kegelförmiger Stein in einem Tempel 16. 
Dreifache Säule der Chariten (?) in K y z i k o s 34. 

Bäume. Altar und Baum auf Münzen von Laodikeia, 
Synnada und Aizanoi 172. 

Tiere. Aphrodite mit Tauben auf Münzen von Laodikeia 
243. Hera mit Tauben auf Münzen von Apameia Kibo- 
tos 243. Stierbild des Dionysos in Kyzikos 255. Stier 
auf Münzen von Kyzikos 255. Artemis und Hirsch auf 
Münzen von Eukarpia 279. Apollon mit Rabe auf 
Münzen von Eumeneia 279. 

Pisidien. 
Steine. Kegelförmiger Stein auf Münzen von Adada 15. 

Idol der Artemis Pergaia auf den Münzen von Selge, 

Pednelissos und Pogla 53. 
Bäume. Zwei kleine Bäume (Storaxe?) in Töpfen und zwei 

Altäre, auf Münzen von Selge 167. 
Tiere. Münzen von Apollonia: Apollon und Fliege 219. 

Münzen von Tityassos: Schlange bei einem Tempel 237. 

Münzen von Selge: Athena und Schlange 238. Hahn 

auf Münzen von Antiocheia 246. 

Pontos. 
Bäume. Zwei Eichen des Herakles in Herakleia 127. 

Lorbeer des Amykos 131. Baum und Altar auf Münzen 

von Amaseia 168. 
Tiere. Münzen von Nikopolis am Lykos: Schlange 

auf einem Altare 237. 

Sicilien. 
Bäume. Artemis Phakelitis, bei Syrakusai 156. Mit Weihe- 
binden verzierte Palme auf Münzen von Syrakusai 175. 
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Unbestimmter Gott bei einem Baume, auf Münzen von 
Enna 191. Apollon Daphnites, in Syrakusai 214. 
Tiere. Heilige Hunde beim Tempel des Hephaistos in 
Aitna 241. Heilige Tauben beim Tempel der Aphrodite, 
auf dem Berge Eryx 243. Münzen von Panormos: 
Kopf der Aphrodite, R. Taube 243. Hahn auf den Münzen 
von Himera 246. Heilige Hunde beim Tempel des Adra- 
nos, in Ad ran OS 251. Münzen von Mamertinoi: Kopf des 
Adranos, R. Hund 251. Hund auf den Münzen von Eryx, 
Motya, Panormos, Piakos, Segesta und Syrakusai 
251. Krebs auf den Münzen von Agrigentum 273. 

Sikyonien. 
Steine u. s. w. Pyramide des Zeus Meilichios, und Säule 

der Artemis Patroia, in Sikyon 32. 
Hölzer. Holz im Tempel des Apollon Lykios, in Sikyon 97. 
Bäume. Oelbaum vor dem Tempel der Athena in Sikyon 

III. Zwei Cypressen bei einem Grabmale, auf Münzen 

von Sikyon 181. 
Tiere. In Sikyon: Taube auf Münzen 273. Bockstänze zu 

Ehren des Adrastos 278. Apollon Karneios und Lykeios 279. 

Syrien. 
Steine. Kegelförmiger Stein des Zeus Kasios, auf Münzen 

von S e 1 e u k e i a 10. Münzen van Chalkis am Libanon: 

Kopf des Zeus, R. kegelförmiger Stein in einem Tempel 12. 

Orakelgebender Baitylos in Emesa 41. Der Elagabalstein 

auf Münzen von Emesa 41. Der Astartestein auf Münzen 

von Tyros und Sidon 41. 
Tiere. Heilige Fische beim Tempel der Aphrodite in Hie- 

rapolis 252. 

Thessalien. 
Steine. Stein des Phemios bei den A i n i a n e n 49. 
Bäume. Asklepios oder Apollon, Baum und Schlange, auf 
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Münzen von Kierion i88. Aphrodite Kastnia unter einem 
Baume, auf Münzen von Metropolis 189. Zeus Phego- 
naios in Thessalien 214. 
Tiere. Störche verehrt 215. Ameisen verehrt 217. Schweine 
der Aphrodite geopfert in Metropolis 223. Heilige 
Schlangen 224. Pferd auf den Münzen vieler thessalischen 
Städte 273. Artemis Delphinia; Herakles Kornopion in 
Oitaia 279. 

Thrakien. 

Steine. Obelisk auf Münzen von Byzantion 28. Meteor- 
stein in Aigos Potamoi 72. 

Bäume. Bäume des Protesilaos, gegenüber 1 1 i o n 1 29. Baum 
des Amykos, auf Münzen von Byzantion 131. 

Tiere. Demeter mit einem Schlangenkorb, auf Münzen von 
Serdike 235. Hunde der Hekate geopfert in Zarynthos 
266. Kopf eines Widders und Hermesstab, auf den Münzen 
von Samothrake 270. Artemis auf einem Stiere reitend, 
auf Münzen von Hadrianopolis 279. Artemis und 
Hirsch, auf Münzen von Abdera 279. 

Troas. Siehe Mysien. 



Register III zum zweiten Teile. 



Städte und Inseln. 

Abdera. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Abydos. Apollon auf dem Omphalos 44. Meteorstein 73. 

Artemis auf einer Hirschkuh reitend 279. 
Acharnai. Dionysos Kissos 214. Athena Hippia 279. 
Adada. Kegelförmiger Stein auf Münzen 15. 
Adramytion. Omphalos auf Münzen 44. 
Ad ran OS. Hunde des Adranos 251. 
Agr igen tum. Krebs auf Münzen 273. 
Aigeai. Hygieia eine Schlange fütternd, auf Münzen 230. 

Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Aigina. Stein des Phokos 59. Münzen: Hermes Kriophoros 

270 ; Schildkröte 273. Apollon Delphinios; Delphine auf 

Münzen 279. 
Aigion. Bäume auf Münzen 190. 
Aigos Potamoi. Meteorstein 72. 
Aigosthena. Baum und Schlange auf Münzen 181. 
Ainianen (S. Thess.). Stein des Phemios 49. 
Aitna. Hunde des Hephaistos 241. 
Aizanoi. Adler, Baum, Säule und Altar auf Münzen 172. 

Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
A k m o n e i a. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Akrasos. Münzen: Tropaion 99. Biene 279. Artemis von 

Hirschen gezogen 279. 
Aktion (Vorgebirge). Rind den Fliegen geopfert 219. 
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Alabanda. Apollon Kissios 214. ApoUon mit einem Raben 
auf Münzen 279. 

Alexandreia Troas. Apollon Smintheus 218. 

Aliphera. Myiagros 219. 

Amaseia. Baum und Altar auf Münzen 168. 

Amastris. Dreifuss und Schlange auf Münzen 44. 

Ambrakia. Obelisk des Apollon Agyieus auf Münzen 24. 
Löwin verehrt 226. 

Amorgos. Biene auf Münzen 279. 

Amorion. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Amphipolis. Artemis Tauropolos auf Münzen 279. 

Anaktorion. Omphalos auf Münzen 44. 

Anazarba. Münzen: Tropaion 99. Selene von Stieren ge- 
zogen 266. 

Andros. Athena Taurobolos 279. 

Anemurion. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Antiocheia. Hahn auf Münzen 246. 

Apameia Kibotos. Hera mit Tauben auf Münzen 243. 

Aphrodisias. Baum auf Münzen 166. 

Apollonia Salbake (Kar.). Apollon mit einem Raben auf 
Münzen 279. 

Apollonia (Illyr.). Münzen: Obelisk des Apollon Agyieus 
26. Cypressen 209. 

Apollonia (Pisid.). Apollon und Fliege auf Münzen 219. 

Apollonia (am Rhyndakos). Münzen: Apollon auf dem 
Omphalos 44. Apollon, Baum und Schlange 192. 

Aptera. Münzen: Baum 173. Biene 279. 

Apulien. Hunde der Athena Ilias 242. 

Argos. Säule der Hera 30. Oelbaum der lo 135. Keine 
Schlangen getötet 221. Schweine der Aphrodite geopfert 
223. Dionysos ^ovyhvic 255. Kukuk auf dem Scepter der 
Hera 269. Wolf auf Münzen 273. Apollon Lykeios, Apol- 
lon Karneios 279. 
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Asea. Löwen der Magna Mater 259. 

Asopos. Athena Kyparissia 214. 

As SOS. Schlange auf einem Altare, auf Münzen 237. 

Athen. Obelisken des Apollon Agyieus 22. Die Athener 
die ersten Verfertiger der Hermen 50. Stein des Seilenos 57. 
''AysKxfTTog TTSTpx 02. A/Äo^ ''Tßpsccg und 'Ai/ä/S^/ä^ 70. Stein 
auf dem Markte, bei welchem die Thesmothetai schwuren 
71. Münzen: kegelförmiger Stein (von Pessinus?) 6. Roher 
Pfahl der Athena Polias 86. Hölzerner Phallos des Dionysos 
IUI. Oelbaum der Athena auf der Burg iio. Zweiter Oel- 
baum der Athena auf der Burg 1 1 1. Die Mopixi auf der Burg, 
und bei der Akademie in. Athena beim Oelbaum u. s. w., 
auf Münzen 112. Oelbaum und Schlange, auf Münzen 112. 
'Ispx Syxi? 113. Wilder Oelbaum des Herakles 122. Kupferne 
Palme im Tempel der Athena Polias 143. Hölzernes, mit 
Myrtenzweigen bedecktes Bild des Hermes 148. Zeus Morios 
214. Wer einen Wolf getötet hatte, begrub ihn 227. Zeus 
Meilichios als Schlange, auf Reliefs 232. Heros Kychreus 
half den Athenern in Schlangengestalt 235. Demeter in 
einem Schlangen wagen auf Münzen 235. Erichthonios als 
Schlange 235. Schlange der Athena Polias 238. Athena und 
Schlange auf Münzen 238. Heiliger Vogel im Tempel des 
Asklepios 239. Hahn der Athena, auf Münzen 246. Athena- 
bild mit einer Eule in der Hand 271. Eule der Athena auf 
Münzen 273. „Bärinnen" der Artemis Brauronia 275. Arte- 
mis Elaphebolos 279. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Biene auf athenischen Münzen 279. Vorderteil eines Pferdes, 
auf Münzen 279. Artemis Delphinia; Apollon Lykeios, Del- 
phinios, Kynneios, Parnopios; Poseidon Kynades, alle 279. 

Atrax. Pferd auf Münzen 273. 

Attaleia. Idol der Artemis Pergaia auf Münzen 53. 

Attyda. Baum und Altar auf Münzen 171. 

Aulis. Platane des Agamemnon 118. 

16 
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Bargylia. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Boiai. Myrtenbaum der Artemis Soteira 103. Artemis als 

Hase 103. 
Brauron. „Bärinnen" der Artemis Brauronia 275. Artemis 

Tauropolos 279. 
Byzantion. Obelisk auf Münzen 28. Baum auf Münzen 131. 

Chaironeia. Scepter des Agamemnon 94. Apollon Daphna- 

phorios 214. 
Chalkedon. Dreifuss und Schlange, auf Münzen 44. Apollon 

auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 
Chalkis (Euboia). Stein auf Münzen 11. 
Chalkis (am Libanon). Stein auf Münzen 12. 
Charakene. Apollon auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 
Chersonesos. Apollon auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 
Chi OS. Apollon Delphinios 279. 
Chryse. Apollon Smintheus 218. 

Dardanos. Hahn auf Münzen 246. 

De los. Rohes Bild des Apollon 88. Rohes Bild der Leto 92. 
Lorbeer, Palme und Oelbaum der Leto 105 — 107. Oelbaum 
der Hyperoche und Laodike 132. 

Delphoi. Säule des Apollon 29. Stein des Kronos 40. Om- 
phalos 43 flf. Stein der Leto 66. Lorbeer des Apollon 108. 
Charila hängte sich auf 119. Platane des Agamemnon 125. 
Wölfe verehrt 225. Kupferner Wolf im Tempel des Apol- 
lon 256. Apollon Delphinios 279. Delphine auf Münzen 279. 

Di o med es (Insel des). Reiher des Diomedes 250. 

Diokaisareia. Siehe Germanikeia Kaisareia. 

Dodona. Eiche des Zeus 102. 

Dökimeion. Dreifuss und Schlange auf Münzen 44. 

E 1 a i a. Stein des Thersandros 6y, Altar und Baum auf Mün- 
zen 165. 
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Elateia (Phokis). Athena Kranaia 214. 

Elateia (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Eleusis. Roher Pfahl der Rarischen Demeter 87. Schwein 
als Tier der Demeter 223. Der Heros Kychreus in Schlan- 
gengestalt, Diener der Demeter 235. Demeter in einem 
Schlangen wagen, auf Münzen 235. 

Eleutherna. Apollon auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 

Elis (Stadt). Heros in Schlangengestalt 235. Dionysos von 
den Weibern angerufen „Ä§/f rxvps*' 255. Selenebild mit 
Hörnern 266. Hahn auf dem Helme der Athena 271. Zeus 
Apomyios; Myiagros; Arthemis Elaphiaia 279. 

Elyros. Biene auf Münzen 279. 

Emesa. Orakel gebender Baitylos 41. Stein des Elagabal 
auf Münzen 41. 

Enna. Baum auf Münzen 191. 

Ephesos. Dreifuss und zwei Schlangen auf Münzen 44. Bild 

der Artemis (ßy^o^ov utto Trpef^.vcc 153. Hirsch und Palme auf 

. Münzen 200. Hahn auf Münzen 246. Biene auf Münzen 273. 

Tixvpoi des Poseidon 274. 'Etrcriiueg der Artemis 276. Poseidon 

Taureios 279. Artemis auf einer Hirschkuh, auf Münzen 279. 

Epidauros. Wilde Oelbäume der Hyrnetho 123. Bäume 
auf Münzen 193. Athena Kissaia 214. Asklepios als Schlange 
230. Schlange auf Münzen 230. 

Eres OS. Apollon Lykeios 279. 

Erythrai. Stein (?) auf Münzen 13. Apollon Lykeios 279. 

Eryx. Tauben der Aphrodite 243. Hund auf Münzen 251. 

Euboia. Stein auf Münzen von Chalkis 11. Stier und Palme 
auf Münzen von Euboia 204. Hahn auf Münzen von Ka- 
rystos 246. 

Eukarpia. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

E u m e n e i a. Apollon mit einem Raben auf Münzen 279. 

Eusebeia. Münzen: Pyramide 176. Mit Weihebinden ver- 
zierte Palme 176. Schlange auf einem Altare 237. 
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F 1 a V i o p o li s. Artemis mit zwei Hirschen auf Münzen 279. 

Germanikeia Kaisareia. Cypresse auf Münzen 172. 

Hygieia eine Schlange fütternd, auf Münzen 230. 
Germe. Apollon, Baum und Schlange, auf Münzen 192. 
Gortyna. Platane des Zeus und der Europa 115. Münzen: 

Europa auf einem Baume 115; Stier 115. 
Gyrton. Pferd auf Münzen 273. 
Gy t hion. Stein des Zeus Kappotas 47. Apollon Karneios 279. 

Hadrianopolis. Artemis Tauropolos auf Münzen 279. 

Halikarnassos. Bäume auf Münzen 184. 

Hamaxitos. Mäuse verehrt; heilige Mäuse im Tempel des 
Apollon Sminthios; Maus neben dem Dreifusse des Apol- 
lon 218. 

Herakleia (Pontos). Tropaion auf Münzen 99. Lorbeer 
des Amykos 131. 

Herakleia (Karien). Münzen : Demeter mit einem Schlangen- 
korb 235. Artemis und Hirsch 279. 

Hierapolis (Syr.). Fische der Aphrodite 252. 

Hierapolis (Phryg.). Münzen; Asklepios und Schlange 
fütternde Hygieia 230. Demeter in einem Schlangenwa- 
gen 235. 

Hierapytna. Palme auf Münzen 199. 

Hierokaisareia. Artemis von Hirschen gezogen, auf Mün- 
zen 279. 

Himera. Hahn auf Münzen 246. 

Hyampolis. Artemis Elaphebolos 279. 

Hyettos. Stein des Herakles 5. 

Hypaipa. Stein in einem Tempel auf Münzen 10. 

Hypsos. Artemis Daphnaia 214. 

Hyrkanis. Demeter in einem Schlangen wagen auf Münzen 235. 

Hyrtakina. Taube auf Münzen 243. Biene auf Münzen 279. 
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I d a (Berg in Phrygien). Stein der Kybele 6. 

Ida (Berg auf Kreta). Donnerstein bei der idaiischen Höhle 
des Zeus 6. Baum des Zeus, vor der idaiischen Höhle 141. 

Ikaria. Rohes Holz der Artemis 82. Artemis Tauropolos 279. 

Ikaros. Gazellen, Hasen und Ziegen der Artemis 244. Ar- 
temis Tauropolos 279. 

Ikonion. Athena und Schlange auf Münzen 238. 

Ilion. Eichen des Ilos 130. Stier geopfert beim Palladion, 
auf Münzen 279. 

los. Athena und Palme auf Münzen 187. 

Ist r OS. Athena und Oelbaum auf Münzen 112. 

Ithaka. Hahn auf Münzen 246. 

lulis. Biene auf Münzen 279. 

Ixiai. Apollon Ixios 214. 

Kai es. Hahn auf Münzen 246. 
Käme ir OS. Apollon Karneios 279. 

Kaphy ai. Platane des Menelaos 126. Artemis Knakalesia 279. 
Karalleia. Athena und Oelbaum auf Münzen 112. 
Kardamyle. Apollon Karneios 279. 
Karthaia. Biene auf Münzen 279. 
Karyai. Artemis Karyatis 214. 
Karystos. Hahn auf Münzen 246. 
Kassandrei a. Meteorstein 74. 

Kassope. Schlange auf Münzen 240. Taube auf Münzen 243. 
Katana. Omphalos auf Münzen 44. 

Kelenderis. Demeter in einem Schlangenwagen auf Mün- 
zen 235. 
Keos. Apollon Smintheus 279. 
Kibyra. Tropaion auf Münzen 99. 
Kierion. Baum und Schlange auf Münzen 188. 
K 1 e i t o r. Pferd auf Münzen 264. 
Knossos. Cypressenwald 124. Apollon Delphinios 279. 
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Kolon OS. Athena Hippia und Poseidon Hippios 279. 

Kolophon. Junge Hunde der Hekate geopfert 266. Insel 
der Artemis in der Nähe von Kolophon 279. 

Kolossai. Artemis und Hirsch, oder von Hirschen gezogen, 
auf Münzen 279. 

Kolybrassos. Athena und Oelbaum auf Münzen 112. 
Hygieia eine Schlange fütternd, auf Münzen 230. 

Kondylea (bei Kaphyai). Artemis W^x^x^f^^^^ ii9- 

Kopai. Demeter Tauropolos; Stierkopf auf Münzen 279. 

Korakesion. Demeter in einem Schlangen wagen auf Mün- 
zen 235. 

Koressia (Keos). Apollon Smintheus 218. Biene auf Mün- 
zen 279. 

Korinth. Bilder des Dionysos, vom Baume des Pentheus 
verfertigt 116. Fichte des Melikertes 120. Palme auf Münzen 
176, 179. Poseidon und Baum auf Münzen 186. Drei Bäume 
auf Münzen 207. Hygieia eine Schlange fütternd, auf Mün- 
zen 230. Taube auf Münzen 243. Athena Hippia, Apollon 
Kynneios, Poseidon Hippios, Hermes Kriophoros, alle 279. 

Korone. Bild der Athena mit einer Krähe 268. Apollon 
Korydos 279. 

Koropissos. Apollon Smintheus auf Münzen (?) 218. 

Korykos. Hermes und Hahn auf Münzen 246. 

Kos. Palladion, Altar und Oelbaum, auf Münzen 170. As- 
klepios und Schlange, auf Münzen 230. 

Kotiaeion. Asklepios und eine Schlange fütternde Hy- 
gieia 230. 

Kreta. Donnerstein bei der idaiischen Höhle 6. Platane des 
Zeus und der Europa in Gortyna 115. Baum des Zeus, 
vor der idaiischen Höhle 141. Baum auf Münzen von Ap- 
tera 173. Palme auf Münzen von Priansos 183. Palme auf 
Münzen von Hierapytna 199. Schweine verehrt 223. Taube 
auf Münzen von Hyrtakina 243. Stier auf Münzen 273. 




Apollon Delphinios in Knossos 279. Poseidon und Pferd, 
auf Münzen von Rhaukos 279. Biene auf Münzen von 
Elyros, Hyrtakina und Praisos 279. 

K y 1 1 e n e (Berg). Hölzerner Phallos des Hermes Kylle- 
nios 10 1. 

Kyparissiai. Athena Kyparissia 214. 

Kypros. Kegel der Aphrodite in Paphos 18. Omphalos in 
Paphos 45. Aphrodite pflanzte auf Kypros den ersten 
Granatbaum 113. Ariadne hängte sich auf 119. 

Kythera. Aphrodite und Taube auf Münzen 243. 

K y z i k o s. Dreifache Säule (?) der Chariten 34. Omphalos auf 
Münzen 44. Demeter in einem Schlangenwagen auf Münzen 
235. Stierbild des Dionysos 255. Stier auf Münzen 255. 

Laertes (Kil.). Baum und Adorant (?) auf Münzen 174. 

Lampsakos. Hermaion 75. 

L a o d i k e i a (Syrien). Steine im einem Tempel der Artemis 7. 

Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Laodikeia (Phryg.). Dreifuss und Schlange 44. Baum, 

Schlange und Altar auf Münzen 172. Aphrodite und Tauben 

auf Münzen 243. 
Lappa (Kreta). Stier auf Münzen 273. 
Larissa (Troas). Apollon Sminthios 218. 
Larissa (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 
Las (Lak.). Apollon Karneios 279. 
Lebadeia. Dionysos Eustaphylos 214. Schlange des Tro- 

phonios 234. 
Lerne. Platane der Hydra 142. 
Leros. Perlhühner der Athena 249. 
L e s b o s. Hahn auf Münzen 246. Apollon Lykeios in Eresos 

279. Apollon Smintheus in Methymna 279, 
Leuktra. Im Walde gefundenes Bild des Zeus Ithomatas 

149. Apollon Karneios 279. 
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Lind OS. Pfahl der Athena 85. Poseidon Hippios, Dionysos 

Sminthios, und Herakles Buthoinas 279. 
Loryma. ApoUon Karneios 279, 
Lykaion (Berg). Zwei Säulen des Zeus Lykaios 33. Zeus 

Lykaios 279. 
Lykosura. Poseidon Hippios 279. 

Magnesia (am Maiandros). Omphalos und Schlange auf 

Münzen 44. Altar und Oelbaum auf Münzen 169. 
Magnesia (am Sipylos). Artemis Tauropolos 279. 
Maionia. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
Mal los. Stein auf Münzen 21. Athena und Oelbaum auf 

Münzen 112. 
Mamertinoi. Omphalos auf Münzen 44. Hund auf Münzen 251. 
Mantineia. Poseidon Hippios 279. 
Marion. Artemis auf einem Stiere, auf Münzen 279. 
Markianopolis. Athena und Oelbaum auf Münzen 112. 
Megalopolis (Ark.). Finger des Orestes 6S. Hermaion 75. 

Zeus Lykaios 279. 
Megara. Pyramide des ApoUon Karinos 27. Omphalos auf 

Münzen 44. Stein des Apollon 54. Fels der Demeter 61. 

Apollon Lykeios 279. 
Metapontion. Kupferne Palme des Apollon 144. 
Methydrion (Ark.). Poseidon Hippios 279. 
Methydrion (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 
Methymna. Apollon Smintheus 218. 
Metropolis (Thess.). Aphrodite und Baum, auf Münzen 

189. Schweine der Aphrodite geopfert 223. 
Mimas (Vorgeb.). Herakles Ipoktonos 279. 
Mostene (Lyd.). Cypresse und Altar auf Münzen 172. 
Motya (Sic). Hund auf Münzen 251. 
Mykenai (Berg Euboia, bei Mykenai). Kukuk auf dem 

Scepter der Hera 269. 
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Mylasa (Kar.). Artemis (?) Tauropolos 279. 
Myndos (Kar.). Dreifuss und Schlange 44. 
Myra (Lyk.). Bild der Artemis Eleuthera in einem Baume, 

auf Münzen 195. 
Mytilene. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Nauplia. Esel auf einem Felsen 262. 

Naxos. Apollon Tragi os 279. 

Neapolis. Omphalos auf Münzen 44. 

Neapolis (Kar.). Taube auf Münzen 243. 

Nikaia, Nikomedeia, Demeter in einem Schlangen wagen 

auf Münzen 235. 
Nikopolis. Athena und Oelbaum auf Münzen 112. Altar 

und Schlange auf Münzen 237. 
Nysa. Demeter in einem Schlangenwagen auf Münzen 235. 

Oichalia (Mess.). Widdertragender Hermes 270. Apollon 
Karneios (auf der Sthenyklerischen Ebene) 279. 

Oitaia (Thess.). Herakles Kornopion 279. 

Oitylos (Lak.). Apollon Karneios 279. 

Olbe (Kil.). Selene von Stieren gezogen, auf Münzen 266. 

Olympia. Wilder Oelbaum des Herakles 121. Artemis 
Daphnia 214. Widdertragender Hermes 270. Schildkröte 
unter dem Fusse der Aphrodite 272. Aphrodite auf einem 
Bocke reitend 272. Zeus Apomyios; Hera und Athena 
Hippia; Artemis Elaphia; Poseidon und Ares Hippios, 
alle 279. 

Orchomenos (Ark.). Bild der Artemis Kedreatis in einer 
Ceder 146. 

Orchomenos (Boiot.). Steine der Chariten 4. Kyparissos 214. 

Orikos (Ep.). Obelisk des Apollon Agyieus auf Münzen 25. 

Orthe (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Otrus. Hygieia, eine Schlange fütternd, und Asklepios, auf 
Münzen 230. 
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Pagai. Bäume auf Münzen 210. 

Panopeus. Steine des Prometheus 65. 

Panormos. Taube auf Münzen 243. Hund auf Münzen 251. 

Pap hos. Kegel der Aphrodite 18. Omphalos 45. Aphrodite 
und Taube auf Münzen 243. 

Parion. Sminthia 218. 

Pednelissos. Idol der Artemis Pergaia, auf Münzen 53. 

Peltai. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Pergamon. Münzen: Omphalos 44. Athena und Oelbaum 
112. Palme und Adler 206. Asklepios und Schlange 230. 
Artemis Tauropolos 279. 

Perge. Münzen: Kegel mit einem Kopfe der Artemis Pergaia 
19 und 53. Artemis und Hirsch 279. 

Perrhaiboi (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Pessinus. Stein der Magna Mater 6. 

Ph aistos (Kreta). Stier auf Münzen 273. 

Phalanna (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Pharai (Mess.). Apollon Karneios 279. 

Pharkadon (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Pharsalos. Pferd auf Münzen 273. 

P he neos. Steine der Demeter Kidaria 46. Pferd auf Münzen 
264. Kopf des Hermes und Widder auf Münzen 270. Po- 
seidon Hippios 279. 

Pherai (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Phigalia. Mit Lorbeerlaub und Epheu bedecktes Bild des 
Dionysos Akratophoros 147. Demeter mit dem Pferde- 
kopfe 263. 

Phleius. Omphalos 45. Kupferne Ziege 261. 

Phlya. Apollon Daphnephoros 214. 

Phokaia. Athena, Poseidon und Oelbaum auf Münzen 112. 
Artemis Tauropolos 279. 

Piakos (Sic). Hund auf Münzen 251. 

Pitane. Omphalos auf Münzen 44. 



251 

Plataiai. Stein des Aktaion 63. Daidalafest 155. 

Pogla. Idol der Artemis Pergaia, auf Münzen 53. 

Poieessa (auf Keos). ApoUon Smintheus 218. 

Pol yrrhenion (Kreta). Stier auf Münzen 273. 

Pompeiopolis. Siehe Soloi. 

Poroselene. Schlange auf einem Altare, auf Münzen 237. 

Potidaia. Poseidon zu Pferde auf Münzen 279. 

P o t n i a i. Säulen des Amphiaraos 69. Dionysos Aigobolos 279. 

P r a i s o s (Kreta). Stier auf Münzen 273. Biene auf Münzen 279. 

Priansos (Kreta). Persephone und Palme, auf Münzen 183. 

Priene. Eule, Amphora und Palme, auf Münzen 205. 

Psophis. Cy pressen des Alkmaion 124. 

Pygela. Stier neben einer Palme auf Münzen 203. 

Rh au kos (Kreta). Poseidon und Pferd auf Münzen 279. 

Rhegion. Omphalos auf Münzen 44. 

Rhodos. Omphalos auf Münzen 44. Pfahl der Athena in 
Lindos 85. Helene Dendritis 119. Zeus Endendros 214. 
ApoUon Ixios in Ixiai 214. ApoUon Karneios in Kameiros 
279. ApoUon Sminthios 279. Poseidon Hippios, Dionysos 
Sminthios und Herakles Buthoinas in Lindos 279. 

Salamis. Stein des Telamon 58. 

Samos. Brett der Hera 84. Weide der Hera 114. Mit 
Weidenzweigen umflochtenes Bild der Hera 154. Strauch 
in einem Topfe neben ihrem Tempel 180. Schaf der Hera 
220. Pfauen der Hera 248. Artemis Kaprophagos 279. 

Samothrake. Kopf eines Widders und Hermesstab, auf 
Münzen 270. 

S a r d e i s. Münzen : Tropaion 99. Demeter in einem Schlangen- 
wagen 235. ApoUon mit einem Raben 279. 

Sebaste. Hygieia, eine Schlange fütternd, und Asklepios, 
auf Münzen 230. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 
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Segesta. Hund auf Münzen 251. 

Seleukeia (Syrien). Stein des Zeus Kasios auf Münzen 10. 

Seleukeia (Kil.). Schlange auf einem Altare, auf Münzen 
237. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Selge. Idol der Artemis Pergaia auf Münzen 53. Zwei 
Bäumchen in Töpfen und zwei Altäre, auf Münzen 167. 
Athena und Schlange auf Münzen 238. 

S e r d i k e. Demeter mit einem Schlangenkorb auf Münzen 235. 

Seriphos. Meerkrebse verehrt 229. 

Side. Athena und Schlange auf Münzen 238. 

Sidon. Stein der Astarte auf Münzen 41. 

Sikyon. Pyramide des Zeus Meilichios, und Säule der Ar- 
temis Patroia 32. Holz im Tempel des Apollon Lykios 
97. Oelbaum der Athena iii. Zwei Cypressen auf Münzen 
181. Taube auf Münzen 273. Bockstänze zu Ehren des 
Adrastos 278. Apollon Karneios und Lykeios 279. 

Sinope. Apollon auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 

Skepsis. Baum und Adler auf Münzen 201. 

Skotussa (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Smyrna. Artemis Tauropolos 279. 

Soloi (Kil.). Münzen: Adorant und Baum 174; Fliege 219; 
Dionysos mit Stierhörnern 255; Artemis mit Hirschhör- 
nern 279. 

Sparta. Sieben Säulen der Planeten 35. Zwei Balken der 
Dioskuren 93. Platane der Helene 119. Mit Weidengeflecht 
ausgestattetes Bild der Artemis Lygodesma 150. Asklepios 
Agnitas 151. Dionysos Sykites, Artemis Lygodesma und 
Kyparissia 214. Junger Hund dem Enyalios geopfert 266. 
Die TTcoKoi der Demeter und Köre 278. Hera Aigophagos, 
Apollon Karneios, Poseidon Hippokurios, Dionysos Eriphos, 
Artemis Knagia, alle 279. 

Stratonikeia. Hekate und Hund auf Münzen 266, Artemis 
und Hirsch auf Münzen 279, 
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Synnada. Kegelförmiger Stein in einem Tempel, auf Mün- 
zen i6. Palme und Altar, auf Münzen 172. 

Syrakusai. Artemis Phakelitis 156. Mit Weihebinden ver- 
zierte Palme auf Münzen 175. ApoUon Daphnites 214. 
Hund auf Münzen 251. 

Syros. Biene auf Münzen 279. 

Tanagra. Reste des Baumes des Hermes im Tempel des 
Promachos aufbewahrt 117. Hermes unter einem Baume, 
auf Münzen 117. Zwei Palmen beim Tempel der Artemis, 
auf Münzen 208. Widdertragender Hermes, auch auf Mün- 
zen 270. 

Tarsos. Münzen: Zwei Kegel beim Altar des Zeus Doli- 
chenos 20. Dreifuss und Schlange 44. Apollon mit zwei 
Wölfen auf dem Omphalos 44. Tropaion 99. Athena und 
Oelbaum 112. Selene von Stieren gezogen 266. Artemis 
mit Hirschhörnern 279. 

Tauromenion. Omphalos auf Münzen 44. 

Tegea. Eiche des Pan 104. ZeuS Lykaios, Athena Hippia, 
Artemis Knakeatis 279. 

Telmessos. Apollon auf dem Omphalos, auf Münzen 44. 

Temenothyre. Stein in einem Wagen auf Münzen 41. 

T e m n o s. Bild der Aphrodite, von Pelops aus einem blühenden 
Myrtenbaume verfertigt 152. Apollon Kynneios 279. 

Tenedos. Ein Kalb dem Dionysos geopfert 255. Apollon 
Smintheus 218. 

Theben. Stein mit welchem Athena Herakles bezwang 55. 
Stein der Manto 56. Drei Steine des Tydeus 64. Säule 
des Dionysos 89. Holz des Dionysos Kadmeios 90. Granat- 
bäume des Menoikeus, und des Eteokles und Polyneikes 
128. Wiesel verehrt 216. 

Thelpusa. Kopf der Demeter und Pferd, auf Münzen 264. 
Poseidon Hippios 279. 
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Thera. Apollon Karneios und Delphinios 279. Delphine 
auf Münzen 279. 

Thespiai. Stein des Eros 3. Klotz der Hera Kithaironia 
83. eeog Tavpog 255. 

Thyateira (Lyd.). Apollon und Schlange auf Münzen 240. 

Tiberiopolis. Artemis und Hirsch auf Münzen 279. 

Tityassos (Pisid.). Schlange bei einem Tempel auf Mün- 
zen 237. 

Tr all eis. Münzen: Dreifuss und Schlange 44. Hygieia eine 
Schlange fütternd ' 230. Dionysos von einem Bock und 
einem Panther gezogen 279. 

Trikke (Thess.). Pferd auf Münzen 273. 

Tripolis. Apollon und Fliege auf Münzen 219. 

Troizen. Stein des Orestes 48. Fels des Theseus, in der 
Nähe von Troizen 60. Lorbeer des Orestes 136. Wilder 
Oelbaum des Herakles 137. Wilder Oelbaum des Hippo- 
lytos 138. Myrtenbaum der Phaidra 139. Wilder Oelbaum 
und Cypresse neben dem Tempel der Athena Sthenias, 
auf Münzen 211. Heilige Polypen und Schildkröten 222. 

Tyros. Stein der Astarte, und die Ambrosischen Steine, auf 
Münzen 41. 

Uranopolis. Aphrodite Urania und pyramidaler Stein, auf 
Münzen 36. 

Zarynthos. Hunde der Hekate geopfert 266. 



Register IV zum zweiten Teile. 



steine, Hölzer, Bäume und Tiere. 

i) Steine. 

Altäre. Obelisken des ApoUon Agyieus 22 f. Delphischer 
Omphalos 45. Zeus Sthenios bei Troizen 60. 

Baityloi. Ihre Bedeutung 41 f. 

Donnersteine. Bei der idaiischen Höhle auf Kreta 6. 
Zeus Kappotas (?) in Gythion 47. 

Felsen, auf welchen die Götter oder Heroen gesessen 
hatten. Demeter bei Megara 61. Demeter oder Theseus 
bei Athen 62. Aktaion bei Plataiai 63. 

Finger des Orestes 68. 

Gerichtssteine in Athen 70. 

Geworfene Steine (von den Göttern oder Heroen). Phe- 
mios bei den Ainianen 49. Athena in Theben 55. Peleus 
in Aigina 59. 

Grabsteine. Phokos in Aigina 59. Tydeus in Theben 64. 
Thersandros in Elaia 6^, 

Hermaia. 75 — 81. 

Hermen. 50 — 52. 

Kegel. Aphrodite in Paphos 18. Zeus Dolichenos in Tarsos 
20. Artemis auf Reliefs und Wandgemälden 38. 

Kegelförmige Steine. Zeus Kasios in Seleukeia 10. In 
Hypaipa 10. Hera in Chalkis 11. Zeus in Chalkis am Li- 
banon 12. Herakles in Erythrai (?) 13. Zeus in Makedonien 
14. In Adada 15. In Synnada 16. In Sidon und Tyros 41. 

Kegel mit einem Kopfe. Artemis in Perge 53. 
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Meteore. Zeus Kappotas (?) in Gythion 47. In Aigos Po- 
tamoi 72. In Abydos 73. In Kassandreia 74. 

Obelisken. Apollon Agyieus 22 f.; in Ambrakia 24, in 
Orikos 25, in Apollonia 26. Apollon Karinos in Megara 
27. Apollon in Byzantion» 28. 

Omphalos. In Delphoi 43. Auf Monumenten 44. Bedeutung 
45. In Phleius, Paphos und Antiochien 45. 

Uir p u /zx. Demeter in Pheneos 46. 

Prometheussteine. Bei Panopeus 65. 

Pyramiden. Zeus (?) in Mallos 21. Apollon in Megara 27. 
Zeus Meilichios in Sikyon 32. Aphrodite in Uranopolis 36. 
Münzen von Eusebeia 176. 

Rohe Steine. Eros in Thespiai 3. Chariten in Orchomenos 
4. Herakles in Hyettos 5. Magna Mater in Pessinus und 
auf dem Ida (Phrygien) 6. Donnerstein bei der idaiischen 
Höhle auf Kreta 6. Artemis in Laodikeia 7. Schwarzer 
Stein der Amazonen 8. Kronos in Delphoi 40. Kadmos 
und Harmonia in Illyrien 69. 

Säulen. Apollon in Delphoi 29. Hera in Argos 30. Diony- 
sos in Theben 31. Artemis in Sikyon 32. Zeus Lykaios 
auf dem Lykaion 33. Chariten in Kyzikos 34. Planeten 
in Sparta 35. Artemis und Apollon auf einer Gemme 37. 
Auf Wandgemälden und Gemmen 39. Zeus auf einer Vase 
39. Amphiaraos in Potniai 69. Dioskuren (?) auf Gemmen 93. 

Schwurstein der Thesmothetai in Athen 71. 

Steine in Wagen. Auf Münzen von Emesa, Sidon, Tyros 
und Temenothyre 41. 

Steine, auf welchen Götter oder Heroen gesessen hatten. 
Orestes in Gythion 47. Orestes in Troizen 48. Manto in The- 
ben 56. Seilenos in Athen 57. Telamon in Salamis 58. 
Leto in Delphoi 66. 

Stein, auf welchen Apollon seine Zither gelegt hatte, in 
Megara 54. 
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Stein, unter welchem Theseus das Schwert des Aigeus fand, 

auf dem Wege von Troizen nach Hermione 60. 
Viereckige Steine. Dreissig Götter in Pharai 9. 

2) Hölzer. 

Balken. Dioskuren in Sparta 93. 

Brett der Hera auf Samos 84. 

Lanzen 96. 

Palladia auf Münzen, Reliefs, Wandgemälden und attischen 
Ge fassen 100. 

Pfähle. Athena in Lindos (?) 85. Athena in Athen 86. De- 
meter in Eleusis 87. Apollon auf Delos (?) 88. Leto auf 
Delos (?) 92. 

Pfähle mit einem Kopfe und einem Kleide. Diony- 
sos auf attischen Vasen 98. 

P hall OS. Hermes; auf dem Berge Kyllene lOi. Dionysos in 
Athen 101. 

Rohe Hölzer. Artemis auf Ikaros 82. Hera Kithaironia in 
Thespiai 83. Dionysos Kadmos in Theben 90. Dionysos 
auf dem Lande 91. Apollon Lykios in Sikyon 97. 

Säulen. Dionysos in Theben 89. Dioskuren (?) auf Gem- 
men 93. 

Scepter. Zeus (Agamemnon) in Chairgneia 94, 95. 

Tropaia. Zeus 99. Auf Münzen 99. 

3) Bäume. 

''Av^pccx^og, Hermes in Tanagra 117. 

Cedern. Artemis Kedreatis in Orchomenos 146. 

Cypressen. Alkmaion in Psophis 1 24. Bei Knossos 124. Auf 
Münzen von Germanikeia Kaisareia und Mostene 172, von 
Sikyon 181, Epidauros 193, Apollohia 209, Troizen 211. 
Athena Kyparissia in Asopos und Kyparissiai 214. Artemis 
Kyparissia in Sparta 214. Ein Gott Kyparissos in Orcho- 
menos 214. 

17 
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Eichen. Zeus in Dodona 102. Pan in Tegea 104. Herakles 

in Pontes 127. Ilos bei Ilion 130. Artemis in Ephesos 153. 

Hera in Plataiai 155. Zeus Phegonaios in Thessalien 214. 

Zeus Askraios 214. 
E p h e u. Dionysos in Phigalia 147. Dionysos Kissos in Acharnai, 

Athena Kissaia in Epidauros, Apollon Kissens, Apollon 

Kissios in Alabanda, alle 214. 
Feigenbäume. In Athen 113. Dionysos Sykites in Sparta; 

Dionysos Sykeates; Zeus Sykasios, alle 214. 
Fichten. Melikertes in Korinth 120. Artemis in Aptera 173. 
Granatbäume. Menoikeus in Theben 128. Eteokles und 

Polyneikes in Theben 128. 
Kornelkirschenbäume. Athena Kranaia (?) in Elateia 214. 
Lorbeerbäume. Leto auf Delos 105. Apollon in Delphoi 

108. Apollon in Tempe 109. Amykos in Pontos 131. Orestes 

in Troizen 136. Apollon in Metapontion 144. Dionysos in 

Phigalia 147. Artemis Daphnia in Olympia, Artemis Daph- 

naia in Hypsos, Apollon Daphnites in Syrakusai, Apollon 

Daphnaphorios in Chaironeia, Apollon Daphnephoros in 

Phlya, Apollon Daphnaios, alle 214. 
Misteln. Apollon Ixios in Ixiai 214. 
Myrtenbäume. Artemis Soteira in Boiai 103. Phaidra in 

Troizen 139. Hermes in Athen 148. Aphrodite in Temnos 

152. Myrrha in Aphrodisias 166. Artemis in Myra (?) 195. 

Apollon Myrtoios in Kyrene 214. 
Nussbäume. Artemis Karyatis in Karyai 214. 
Oelbäume. Leto auf Delos 107. Athena in Athen iio ff.; 

in Sikyon in. Hyperoche und Laodike auf Delos 132. 

lo in Argos 135. Auf Münzen von Magnesia am Maiandros 

169, Kos 170. Zeus Morios 214. 
Oleaster. Herakles in Olympia 121. Herakles in Athen 

122. Hyrnetho in Epidauros 123. Herakles in Troizen 137. 

Hippolytos bei Troizen 138. Auf Münzen von Troizen 211. 
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Palmen. Leto auf Delos io6. Athena in Athen 143. Auf 
Münzen von Synnada 172, Syrakusai (Persephone) 175, Ar- 
menien, Korinth 176, Eusebeia i76,Korinth 179, Priansos 183, 
los (Athena) 187, Makedonien (Zeus) 194, Hierapytna (Zeus) 
199, Ephesos (Artemis) 200, Pygela (Artemis) 203, Euboia 
204, Priene (Athena) 205, Pergamon 206, Tanagra (Arte- 
mis) 208. 

Pappeln. Zeus vor der idaiischen Höhle auf Kreta 141. 

Platanen. Zeus in Gortyna 115. Agamemnon in Aulis 118. 
Helene in Sparta 119. Agamemnon in Delphoi 125. Mene- 
laos in Kaphyai 126. Marsyas in Aulokrene 140. Hydra 
in Lerne 142. ApoUon Platanistios in Troizen 214. 

Storaxe. Münzen von Selge (Herakles) 167. 

Tamarisken. Apollon Myrikaios 214. 

Weiden. Hera auf Samos 114, 154. Zeus auf Kreta 141. 
Artemis Lygodesma in Sparta 150. Asklepios Agnitas 151. 

Weinstöcke. Dionysos Eustaphylos in Lebadeia ; Dionysos 
Staphylites 214. 

4) Tiere. 
Adler. Auf den Säulen des Zeus Lykaios auf dem Berge 

Lykaion 33. Auf Münzen von Gortyna 115, Tanagra 117, 

Aigion 190, Makedonien 194, Hierapytna 199, Amaseia 201, 

Pergamon 206. 
Ameisen. In Thessalien 217. 
Bärinnen. Artemis Brauronia 275. 
Bienen. Münzen von Ephesos 200. Artemis in Ephesos 

(Ecrcryjveg) 276. Demeter (MfA/ö-ö-^/) 277. Zeus Melissaios,. 

Athena Bombylia 279. Biene auf Münzen 279. 
Delphine. Münzen von Megara 27, Korinth 120, Priansos 

183, Aigina, Delphoi, Thera 279. Apollon Karneios in 

Athen, Aigina, Delphoi, Thera, Knossos, Massalia, Chios; 

Artemis Delphinia in Athen und Thessalien, alle 279. 
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Eber. Artemis Kaprophagos auf Samos 279. 

Esel. In Nauplia 262. Eselsköpfige Dämonen 278. 

Eulen. Münzen von Athen 112 u. 273, Priene 205. Athena 
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Athena Kynetia ; Apollon Kynneios in Athen, Korinth und 
Temnos, Poseidon Kynades, Hekate Kynosphages 279. 

Krähen. Hera in Plataiai 155. Athena in Korone' 268. 

Krebse. In Seriphos 229. Münzen von Agrigentum 273. 
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Kukuke. Hera bei Mykenai und in Argos 269. 

Lerchen. Apollon Korydos in Korone 279. 

Löwen. Löwin in Ambrakia 226. Magna Mater in Asea 259. 
Löwenköpfige Dämonen 278. 

Mäuse. Apollon Sminthios in Hamaxitos 218, 254, 258, in 
Chryse, Larissa, Parion, Alexandreia Troas, Tenedos, Ko- 
ressia und Poieessa (auf Keos), Rhodos und Methymna 279. 
Dionysos Sminthios in Lindos 279. 

Nachtigallen. Athena Aedon 279. 

Perlhühner. Athena auf Leros 249. 

P faue. Hera auf Samos 248. Münzen von Samos und Kos 248. 

Pferde. Demeter in Phigalia 263 f., in Thelpusa 263. Mün- 
zen von Thelpusa, Kleitor, Pheneos und ganz Arkadien 264, 
von vielen Städten Thessaliens 273. Seilene und Kentauren 
267. Demeter und Köre {ttcöXoi) in Lakonien 278. Pferde- 
köpfige Dämonen 278. Hera Hippia in Olympia, Athena 
Hippia und Poseidon Hippios in vielen Städten, Poseidon 
Hippokurios in Sparta, Ares Hippios in Olympia, alle 279. 
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ges 279. 
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44. Auf Münzen von Athen 112, Aigosthena 181. Priansos 
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oder Dionysos Sabazios 231. Auf den Cistophoren 231. 
Zeus Meilichios 232. "Ayxioq lxi[JLoov 233. Trophonios in 
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Lebadeia 234. Heroen 235. Demeter oder Triptolemos in 
einem Schlangenin-agen, oder mit einem Schlangenkorb, auf 
Münzen 235. Seelen der Gestorbenen 236. Schlange auf 
einem Altar, oder bei einem Tempel, auf Münzen 237. Hei- 
lige Schlangen 237. Athena Polias in Athen 238. Athena 
und Schlange auf Münzen 238. Apollon und Schlange auf 
Münzen von Thyateira 240. Apollon in Epeiros 240. 

Schweine. Zeus auf Kreta 223. Demeter in Attika 223. 
Aphrodite in Argos und Metropolis 223. 

Sperling (}). Asklepios in Athen 239. 
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Maiandros 169, Pygela 203, Euboia 204. Dionysos in Ky- 
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Olba und Tarsos 266. Hekate 266. Flussgötter 26y. Mün- 
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Wachteln. Artemis Ortygia 279. 
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270. Hermes auf Münzen von Pheneos, Samothrake, Tana- 
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gra und Aigina 270. ApoUon Karneios in vielen Städten; 
Hermes Kriophoros in Tanagra; ein Gott KpioCßdyoc, alle 279. 

Wiesel. In Theben 216. 

Wölfe. Apollon in Delphoi 225, 256. In Athen 227. Lykos 
in Athen 260. Münzen von Argos 273. Apollon in Tarsos 
279. Zeus Lykaios auf dem Berge Lykaion, in Megalopolis 
und Tegea; Artemis Lykeia in Troizen; Apollon Lykeios 
in vielen Städten; Apollon Lykoktonos, alle 279. 

Würmer. Herakles Ipoktonos auf dem Vorgebirge Mimas 279. 

Ziegen. Münzen von Aigion (Zeus) 190, Epidauros (Askle- 
pios) 193. Artemis auf Ikaros 244. In Phleius 261. Zeus 
Aigophagos; Hera Aigophagos in Sparta; Dionysos Aigo- 
bolos in Potniai, alle 279. 

Ziegenböcke. Pan 267. Satyrn 267. Aphrodite Epitragia 
in Olympia und in Phaleron 272. Bockstänze zu Ehren 
des Adrastos in Sikyon 278. Dionysos und Bock 279. 
Artemis Knagia in Sparta, Knakalesia in Kaphyai, Kna- 
keatis in Tegea; Apollon Tragios auf Naxos; Dionysos 
Eriphos in Sparta, Eriphios in Metapontion, alle 279. 
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ADDENDUM. 

S. 155 zu Atövva-o^ Kio-a-ö^: Mnaseas erwähnt in den Scholien zu Eurip. 
Phoin. 649 einen thebanischen Dionysos Perikionios. Es scheint mir aber 
nicht wahrscheinlich, dass dieser Name, „der die Säulen umschlingende", ein 
alter Kultname gewesen sei; dafür ist er nicht einfach genug. Ich möchte 
eher glauben, er sei einem Dichter entlehnt, der den Epheu und zugleich den 
Ciott damit bezeichnet habe. 
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